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Abschied
im Vatikan

Zum letztenMal besucht
AngelaMerkel als Kanzlerin den
Papst. Zeit für ernste Appelle –

und eine Bilanz.Politik

Stiko rät zu dritter Impfung
für über 70-Jährige
BERLIN (dpa/rtr)Die Ständige Impf-
kommission (Stiko) empfiehlt eine
Covid-19-Auffrischimpfung für
Menschen über 70 Jahren. Generell
schützten die Vakzine zwar effektiv
und anhaltend, in einem höheren
Alter falle die Immunantwort nach
der Impfung aber geringer aus, und
Infektionen könnten häufiger auch
zu einem schweren Verlauf führen.
Die Impfung mit einem mRNA-
Impfstoff sollte frühestens ein hal-
bes JahrnachAbschlussderGrund-
immunisierung erfolgen.
Eine dritte Dosis sollten zudem

Bewohner von Alten-Pflegeein-
richtungen erhalten, Pflegeperso-
nal und andereTätigemit direktem
Kontaktmit zuPflegendenoder an-
deren Menschen mit erhöhtem Ri-
siko für schwereVerläufe sowie das

Personal inmedizinischen Einrich-
tungenmit direktemPatientenkon-
takt. Personen, die einmal mit dem
Impfstoff von Johnson & Johnson
geimpft worden seien, solle zudem
eine zusätzliche mRNA-Impfdosis
angeboten werden.
Das Robert-Koch-Institut (RKI)

geht unterdessen von bereits mehr
Geimpften aus, als in der offiziel-
len Statistik erfasst sind. Es sei an-
zunehmen,dassunterErwachsenen
bis zu 84 Prozent mindestens ein-
mal, bis zu 80 Prozent voll geimpft
sind, heißt es in einem Bericht. Die
Schätzung beruht auf Befragungen
undMeldedaten. Nach Meldungen
der Impfstellenhabenknapp80Pro-
zent eine erste Spritze bekommen,
gut 75 Prozent bereits die zweite.
Wirtschaft

Flutopfer erhalten erste Finanzhilfen

VON KIRSTEN BIALDIGA

DÜSSELDORF Die ersten Hilfen für
Opfer der Flutkatastrophe im Juli
sollen noch in dieserWoche an Pri-
vathaushalte gezahlt werden. Vor-
aussetzung sei, dass Antragsteller
die Bewilligungsbescheide schnell
unterzeichneten und auf den
Rechtsbehelf verzichteten, sagte
NRW-Bauministerin Ina Scharren-
bach (CDU). 4500 Anträge von Pri-
vatleuten seienbisher eingegangen.
Die Flutkatastrophe war am

Donnerstag erneut auch Gegen-
stand einer kontroversen Debatte
im Landtag. Nach ersten Schätzun-
genentstandendurchdieHochwas-
serkatastrophe allein inNRWSchä-
den inHöhe von etwa 13Milliarden
Euro, 49 Menschen starben.

Die Opposition warf der Landes-
regierung vor, den Wiederaufbau
nicht professionell zu organisie-
ren. In einer Aktuellen Stunde kri-
tisierte SPD-FraktionsvizeChristian
Dahm,dieLandesregierungbediene
sich eines bürokratischen Systems,
das technisch nicht ausgereift sei.
Zudem seien die Behörden über-
lastet: „Es knirscht und ächzt bei
den Bezirksregierungen gewaltig“,
sagte Dahm. Fraktionskollege Ste-
fan Kämmerlingmonierte, dass die
finanziellen Hilfen nur online be-
antragt werden könnten, obwohl
nicht überall in den Flutgebieten
schon wieder das Internet funktio-
niere. Auch lösche das System die
eingegebenenDaten, wenn die An-
tragstellung länger als 90 Minuten
dauere. Ähnlich äußerten sich die

Grünen: In den Kommunen sei zu
wenig Personal angekommen.
Innenminister Herbert Reul

(CDU)wiesdieVorwürfe als„boden-
lose Frechheit“ zurück. Das Land
habe bei den Bezirksregierungen,
die für dieGenehmigungderAnträ-
ge zuständig sind,Hunderte Stellen
zusätzlich geschaffen, davongut 200
ab sofort.„Aberdie Leutemussman
auch finden“, sagte Reul.
Auch Scharrenbach verwahrte

sich gegen die Kritik: „Mit Ihrem
Fokus auf das Negative zeichnen
Sie kein Abbild, sondern ein Zerr-
bild.“ Man arbeite in engem Schul-
terschluss mit den Bürgermeistern
und Landräten vor Ort. An diesem
Freitag konstituiert sich ein Unter-
suchungsausschuss zur Aufarbei-
tung der Katastrophe in NRW.

NRW kündigt Zahlungen an. SPD und Grüne kritisieren das Krisenmanagement.

Laschet bietet kompletten Rückzug an

VON KERSTINMÜNSTERMANN
UNDHAGEN STRAUSS

BERLIN Armin Laschet gibt dem
Druck nach: Der Unionskanzler-
kandidat hat dieNeuaufstellungder
CDU eingeläutet und damit auch
einen Rückzug von der Parteispit-
ze angeboten.„Ich stehebereit, die-
sen Prozess zu moderieren“, sagte
Laschet zunächst in einer Schalt-
konferenz der Unionsfraktion am
Donnerstag.DiePartei brauchekei-
ne Schlacht mehr zwischen Perso-
nen, sondern einen gemeinsamen
Konsensvorschlag. Man könne es
nicht mehr so machen wie im Jahr
2018oder zuBeginndes Jahres 2021.
Er wolle versuchen, mit den an-

deren Entscheidern ein Verfah-
ren einzuleiten, wie er es in Nord-
rhein-Westfalen mit Hendrik Wüst
gemacht habe. Da habe er „es hin-
bekommen“, sagte Laschet nach
Angaben vonTeilnehmern. Laschet
hatte am Dienstag NRW-Verkehrs-
ministerWüst alsNachfolger vorge-
schlagen – als neuen Ministerprä-
sidenten und als CDU-Landeschef.

Bei einem anschließenden State-
ment im Konrad-Adenauer-Haus
am Donnerstagabend machte La-
schet dannöffentlichdeutlich, dass
er den Parteigremien in der kom-
menden Woche die Einberufung
eines Parteitags vorschlagen wer-
de; über Ort und Zeitpunkt werde
zu reden sein. Die personelle Fra-
gemüsse im„Konsensmit allen, die
in Betracht kommen“, geklärt wer-
den. Diesen Prozess werde er mo-
derieren. Details ließ Laschet offen.
Über die Verhandlungen mit

Grünen und FDP am Sonntag und
Dienstag sagte er, man sei sehr gut
vorbereitet gewesen. Dass keine
Vertraulichkeit habe gewährleis-
tet werden können, sei „kein gu-
tes Zeichen“. Viele Menschen wür-
dennochauf eine Jamaika-Koalition
aus Union, Grünen und FDP war-
ten. Er wisse nicht, wie SPD, Grüne
und FDP ihre Themen in einer Am-
pel zusammenbringen wollten. Ja-
maika sei noch langenicht amEnde.
Laschet deutete an, dass er sich

fürdieBildungeines Jamaika-Bünd-
nissesnotfalls vomParteivorsitz zu-

rückziehen würde. „Das große Pro-
jekt JamaikawirdnichtanderPerson
scheitern“, sagte er undmachte da-
mit indirekt auch denWeg für Koa-
litionsverhandlungenohne ihn frei.
Bei der Bundestagswahl Ende

September hatte die Union mit
24,1 Prozent das schlechteste Er-
gebnis ihrer Geschichte eingefah-
ren. Seitdemsteht Laschetmassiv in
derKritik. Erwar erst im Januar zum
CDU-Vorsitzendengewähltworden.

ImApril setzte er sich imKampf um
die Kanzlerkandidatur gegen CSU-
Chef Markus Söder durch. Es folg-
ten Fehler im Wahlkampf, der nur
schleppend anlief und erst auf den
letzten Metern wieder an Schwung
gewann. Dennoch reichte es nicht
mehr für einen ersten Platz. Partei-
internwerdendieseFehler vor allem
Laschet, aber auch den Störfeuern
vonBayernsMinisterpräsidentMar-
kus Söder (CSU) angelastet.
In Unions-Kreisen wird kolpor-

tiert, dass hinter den Kulissen ein
harter Machtkampf tobt. Ambitio-
nenwerdenunter anderemGesund-
heitsminister Jens Spahn,Außenpo-
litiker Norbert Röttgen, Friedrich
Merz und Unionsfraktionschef
RalphBrinkhausnachgesagt. Schon
umdessen Amt hatte es eine Ausei-
nandersetzung gegeben.
DerHamburgerCDU-Landeschef

Christoph Ploß sprach sich für eine
Mitgliederbefragung aus. „Ich zol-
le der Entscheidung von Armin La-
schet Respekt“, sagte Ploß unserer
Redaktion: „Sie verdient Anerken-
nung undDank. Es ist wichtig, dass

der Prozess für denNeuanfang jetzt
transparent, zügigundunterEinbe-
ziehung der Mitglieder verläuft.“
Brinkhaus sprach sichwieLaschet

dafür aus, gesprächsbereit für eine
Regierung mit Grünen und Libera-
len zubleiben. Zwar sitze dieUnion
momentanauf derZuschauerbank,
sagte Brinkhaus nach Informatio-
nen der Deutschen Presse-Agen-
tur. Eine Koalition unter Führung
der Union bleibe aber möglich.
SPD, Grüne und FDP hatten sich

am Donnerstagmittag erstmals zu
einem Dreiergespräch über die Re-
gierungsbildunggetroffen. SPD-Ge-
neralsekretär Lars Klingbeil sagte
danach, aufgrund des „guten Ge-
sprächs“ sei verabredet worden,
dass es amMontagweitergehe. Das
Wochenende solle genutzt werden,
„um eine intensiveWoche der Son-
dierungen vorzubereiten“. Söder
hatte die Ankündigung von Son-
dierungsgesprächen für eine Am-
pelkoalition aus SPD, Grünen und
FDPamMittwochals„klareVorent-
scheidung“ gewertet. (mit dpa)
Leitartikel, Politik

Angesichts massiver Kritik wegen des schlechten Abschneidens bei der Bundestagswahl will der CDU-Chef einen
geordneten Wechsel an der Parteispitze einleiten. Er macht auch den Weg für Koalitionsverhandlungen ohne ihn frei.

1950–1966 Konrad Adenauer
1966/67 Ludwig Erhard
1967–1971 Kurt Georg Kiesinger
1971–1973 Rainer Barzel
1973–1998Helmut Kohl
1998–2000Wolfgang Schäuble
2000–2018 Angela Merkel
2018–2021 Annegret Kramp-
Karrenbauer
Seit 2021 Armin Laschet

Die CDU-Chefs
seit Adenauer
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Fußball-Landesligist SGE
Bedburg-Haumuss für das
Heimspiel im Niederrheinpo-
kal gegen den KFC Uerdingen
in die Getec-Arena umziehen.
SEITEC7

DasTraumloswird
zumÄrgernis

SPORTLOKAL

Die Kommunen Emmerich,
Montferland und Zevenaar
machen sich gemeinsam auf
denWeg, den Standort „EMZ“
zu stärken.
SEITED 1

Grenzregionwird
Logistik-Hotspot

EMMERICH

Erst hieß es, der verkaufsoffe-
ne Sonntag am 28. November
sei abgesagt. Doch dieVer-
waltung will sich damit nicht
abfinden.
SEITEC 1

Hoffnung fürs
Sonntag-Shoppen
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„Wahrscheinlich erlebe ich
den Beitritt der Schweiz
zur EU nichtmehr. Aber er
wird kommen.“
WinfriedKretschmann (73),Minis-
terpräsident von Baden-Württemberg
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Erstmals in der Geschichte der
Raumfahrt ist in dieserWoche ein
Filmteam für Dreharbeiten ins All
geflogen.Huch,werdenSie sagen:
Wowurden denn„Apollo 13“, „Ar-
mageddon“ und „Star Wars“ ge-
dreht?Wir müssen einsehen, dass
das Tricks waren, aber damit gibt
sich eine russische Filmcrew um
KlimSchipenkonichtmehr zufrie-
den.DiehohenProduktionskosten
im All müssen an anderer Stelle
ausgeglichen werden, man spart
sich die Maskenbildner (die Hel-
meverschmieren so leicht) unddie
Stuntmen (inder Schwerelosigkeit
können sich auch die echten Dar-
steller gefahrlos fallen lassen).Üb-
rigens sollendemnächst auchTom
Cruise undWilliamShatner ins All
fliegen. Aber wer auch sonst? nic
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ZEITUNG FÜR POLITIK UND CHRISTLICHE KULTUR

ADIHÜTTER
Der Trainer hat nach einem schwierigen
Start in Gladbach die Trendwende
geschafft. Eine erste Bilanz. Sport

IMMOBILIEN
Was derzeit die Kosten für
den Hausbau so stark in die
Höhe treibt.Wirtschaft

ABDULRAZAKGURNAH
Der Autor aus Tansania erhält den
Literatur-Nobelpreis. Hierzulande sind
seine Bücher nahezu unbekannt. Kultur
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VONULRICH KRÖKEL

D
ie Mafia sind in Tschechi-
en immer die anderen. Das
zumindest ist der Eindruck,
den das politische Spitzen-

personal kurz vor der Parlamentswahl
an diesem Freitag und am Samstag er-
weckt. „Wir sind in eine Art von Ma-
fiastaat geraten“, sagt zum Beispiel
MarkétaAdamovávonderMitte-rechts-
Allianz Spolu („Gemeinsam“). Die Op-
positionspolitikerinbeschuldigt Premi-
er Andrej Babis, dieMenschen imLand
mitnicht finanzierba-
ren Wahlgeschenken
zu „bestechen“. Gar
nicht groß zu erwäh-
nen braucht Adamo-
váall dieKorruptions-
affären, die sich seit
Jahren um den milli-
ardenschweren Oli-
garchen Babis ran-
ken. Zuletzt enthüllten internationale
Recherchen unter dem Titel Pandora
Papers, dass Babis über Offshore-Fir-
men für 15 Millionen Euro ein Schloss
an der Côte d‘Azur gekauft haben soll.
Steuerbetrug und Geldwäsche, lauten
die Stichworte. Eine Sondereinheit der
tschechischen Polizei ermittelt.
Den Regierungschef lässt das alles

kalt. Er dreht den Spieß einfach um.
„EineMafia“ versuche, seinenTriumph
zu verhindern. Mafia, das ist diffus ge-
nug für einenWahlkampf, indemkom-
plexe Themen wie Klimaschutz oder
Corona kaum eine Rolle spielen. Die
Menschen in Tschechien seien traditi-
onell „auf das Spitzenpersonal fokus-
siert“, erläutert der Publizist Robert
Schuster. Und wenn es doch einmal
um Inhalte gehe, ergänzt die Politolo-
ginKaterinaSmejkalová, danneherum
populistischeParolenals umdasKlein-
gedruckte: „Keine Flüchtlinge, keine
Steuererhöhungen, kein Neomarxis-
mus, kein Diktat aus Brüssel.“ All diese
Felder habe Babis seit Jahren mit radi-
kalen Positionen besetzt. Und weil sie
in der tschechischen Mehrheitsgesell-

schaft so populär sind, traue sich nie-
mand, Babis „ein echtes Kontra zu ge-
ben“.
Hinzu kommt, dass es in der gesam-

ten Opposition keine Kandidatinnen
oder Bewerber gibt, die dem Amtsin-
haber dasWasser reichen könnten. Zu-
mindest nicht beim Bekanntheitsgrad.
DieMobilisierungderOpposition laufe
allein über dasThema„Anti-Babis“, er-
klärt Smejkalová. Mit mäßigem Erfolg.
In denUmfragen führt die Babis-Partei
Ano mit rund 26 Prozent vor der bür-
gerlichen Spolu mit 21 und den grün-

liberalen Piraten mit
18 Prozent. Über die
Wirkung der Pando-
ra-Enthüllungen ge-
bendieseZahlen zwar
noch keine Auskunft.
Aber es fällt Babis er-
kennbar leicht, die
Vorwürfe ins Leere
laufen zu lassen. „Ich

habe nichts Illegales getan“, sagt der
67-Jährige immer wieder.
Tatsächlichbehauptendasnicht ein-

mal jene tschechischenJournalisten,die
an den Pandora-Recherchen beteiligt
waren: „Wir sagen nicht, dass ein Ver-
brechen begangen wurde.Wir glauben
jedoch, dassdas gesamteOffshore-Sys-
tem Fragen aufwirft.“ ZumBeispiel, ob
Babis per Schlosskauf Geld gewaschen
hat. Allerdings stammtderFall ausdem
Jahr 2009. Für den Regierungschef ist
das fast eine Steilvorlage. „Es ist vor je-
derWahl dasselbe: Irgendjemand zau-
bert etwas aus einer fernenVergangen-
heit hervor, ummir zu schaden.“Unter
Verdacht stehendabei„Deutsche, linke
und Pro-Migration-Medien“, die Babis
kürzlich voneinerPressekonferenz aus-
schloss,wieTeilnehmendeberichteten.
Noch weiter als Babis geht ein Spre-

cher vonStaatspräsidentMilosZeman.
Erbeschuldigt„gewisseMächte imAus-
land“, dieRegierung inPrag stürzenund
„unser Heimatland unterdrücken“ zu
wollen. Es ist der Sound des Populis-
mus, der die tschechische Politik seit
vielen Jahren prägt. Hoffähig gemacht

hat den Stil einstVáclav Klaus, der 2003
Václav Havel im Amt folgte. Klaus, ur-
sprünglich ein Liberalkonservativer,
wetterte gegen die angeblich quasi-so-
wjetische Herrschaft der EU und „die
gefährliche Ideologie des Ökologis-
mus“. Bei vielenTschechenkamdas gut
an. Also machte Zeman, ursprünglich
Sozialist, daweiter, woKlaus aufgehört
hatte.ÜberdendamaligenPremierBo-
huslav Sobotka sagte er 2016,mankön-
ne unliebsame Politiker durchWahlen
loswerdenodermit einerKalaschnikow.
An dem Erfolg der beiden populisti-

schenPräsidentenorientierte sich auch
der Unternehmer und Multimilliardär
Babis, der mit seiner Ein-Mann-Partei
Ano („Aktion unzufriedener Bürger“)
2011 indiePolitik einstieg. Er versprach,
dasLandzu führenwie seinWirtschafts-
imperium – und triumphierte 2017, als
Ano mit rund 30 Prozent der Stimmen
klar stärkste Partei wurde. Seither re-
giert der ultrakapitalistische Oligarch
mit dem Segen des Linkspopulisten
Zeman. Mehr noch: Da Konservative
und Liberale nicht mit Babis koalieren
wollten, verhalf der Präsident dem Re-
gierungschef zu einer Minderheitsre-
gierung unter Duldung der Postkom-
munisten. Denn in Tschechien ist es
allein der Präsident, der den Auftrag
zur Regierungsbildung erteilt.
Zeman dürfte auch nach dieserWahl

alles daransetzen, seinen politischen
„Kumpel“ Babis im Amt zu halten. Das
könnte sogar dann der Fall sein, wenn
doch eine derOppositionslisten knapp
vor Ano liegen sollte. Der Präsident
spiele sein Spiel, sagt Schuster: „Er will
spalten, umkeineParlamentsmehrheit
gegen sich zuzulassen.“ Aber auch bei
den Menschen zeigt sich: Wer für Ba-
bis und Zeman ist, lässt sichweder von
Skandalen abschrecken noch von der
verheerendenCorona-BilanzderRegie-
rung. Bei der Zahl der Covid-19-Toten
proeineMillionEinwohner liegtTsche-
chienauf einemtraurigen siebtenPlatz.
Gleich drei Gesundheitsminister bot
Babis innerhalb von anderthalb Jah-
ren auf – ohne nennenswerten Effekt.

Prager Populismus

ANALYSE Tschechien wählt ein neues Parlament. Regierungschef Andrej Babis, Multimilliardär mit Hang zu plakativen
Parolen, hat beste Chancen auf eine zweite Amtszeit. Das liegt auch daran, dass er einen kühnen Pakt geschlossen hat.

Protest Seit demWahlsieg 2017
tauchten immer wieder Ungereimt-
heiten im Zusammenhangmit dem
Vermögen und den geschäftlichen
Aktivitäten des Ministerpräsidenten
auf. Es kam deswegen immer wie-
der auch zu Protesten – 2019 gin-
gen bis zu 250.000Menschen auf
die Straßen. Dies waren die mit Ab-
stand größten regierungskritischen
Demonstrationen seit der „Samtenen
Revolution“ im Jahr 1989.

Untersuchung Ermittlungen der EU
kamen zu dem Ergebnis, dass es ei-
nen Interessenkonflikt zwischen Ba-
bis’ Rolle als Ministerpräsident und
den Aktivitäten seines früherenWirt-
schaftsimperiums gebe. Bei seinem
Amtsantritt hatte Babis seine Un-
ternehmensgruppe Agroneft zwar
an zwei Treuhandfonds übertragen.
Trotzdem kontrolliere er das Konglo-
merat noch immer, hieß es.

Europa In den europäischen Haupt-
städten dürfte der Ausgang derWahl
aufmerksam verfolgt werden. Denn
sie entscheidet darüber, wer das
Land während der tschechischen
EU-Ratspräsidentschaft in der
zweiten Jahreshälfte
2022 lenken wird.

Ermittlungenbelasten
denRegierungschef

INFO

„Keine Flüchtlinge,
keine Steuer-

erhöhungen, kein
Neomarxismus“
Katerina Smejkalova

Politologin, über die Grundsätze
ihrer Landsleute

I ch habe mit einem 17-Jährigenüber die Bundestagswahl disku-
tiert. Er ist stinksauer, weil er nicht

wählen durfte. Er meint, man solle
dasWahlalter auf 16 Jahre herabsetzen
– und ich fand seine Argumente über-
zeugend. Entscheidend ist, dass dann
die Belange vonmehr Menschen im
politischen Entscheidungsprozess Ge-
hör finden – ein Mehr an Demokratie!
Bei der Bundestagswahl waren 38 Pro-
zent allerWahlberechtigten 60 Jahre
und älter, nur 14 Prozent waren jünger
als 30 Jahre. Aber: Beide Altersgrup-
pen machen jeweils 30 Prozent der
Gesamtbevölkerung aus! Eine Herab-
setzung desWahlalters würde das Ge-
wicht der Jüngeren ein wenig stärken.
Das ist auch wichtig, da bestimmte
politische Entscheidungen weit in die
Zukunft reichen.

Ein Argument gegen die Herabset-
zung ist, dass den 16- und 17-Jährigen
Reife, Interesse undWissen fehlten,
um verantwortungsvoll zu wählen.
Aber: Diese Unzulänglichkeiten fin-
det man auch in anderen Altersgrup-
pen. Man könnte argumentieren, dass
der Anteil bei den 16- und 17-Jäh-
rigen altersbedingt höher sei. Aber:
Eine Studie ergab, dass sie sich dies-
bezüglich nicht von 18- bis 24-Jähri-
gen unterscheiden. Ein weiteres Argu-
ment ist, dass man ab 18 Jahren erst
voll geschäftsfähig sei. Aber: Vorher ist
man immerhin beschränkt geschäfts-
fähig, eingeschränkt strafmündig und
darf über seine Religionszugehörig-
keit entscheiden. Schließlich wird an-
geführt, dass sich diese Altersgrup-
pe hauptsächlich über soziale Medi-
en informiere, und hier sei die Gefahr,

falschen Informationen aufzusit-
zen, hoch. Aber: Diese Gefahr besteht
nicht nur bei 16- und 17-Jährigen;
diese Art der Informationssammlung
wird sich bei ihnen auch später kaum
ändern; die Gefahr kann durch Erzie-
hung zur Medienkompetenz reduziert
werden; und die Informationsvermitt-
lung über soziale Medien kann auch
eine Chance sein.
Also:Warum verwehrt man den 16-
und 17-Jährigen ein wichtiges Partizi-
pationsrecht? Eine Herabsetzung des
Wahlalters auf 16 Jahre kann eine Be-
reicherung für die Demokratie sein.

Unsere Autorin ist Professorin für monetä-
re Makroökonomik an der Universität Düs-
seldorf. Sie wechselt sich hier mit demWett-
bewerbsökonomen Justus Haucap und dem
Vermögensexperten Karsten Tripp ab.

Es würde unsere
Demokratie bereichern,
wenn das Wahlalter sinkt.

Lasst auch die
16-Jährigenwählen!

GELD UND LEBEN

ULRIKE
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Eine Chance
für dieWirtschaft
VON ANTJE HÖNING

N
och ist der Keks nicht gegessen, wie Grü-
nen-ChefRobertHabeckunlängst formu-
lierte. Doch der Zug Richtung Ampelko-
alition nimmt mächtig Fahrt auf. Nun ist

die Ampel für dieWirtschaft zwar alles andere als ein
Traumbündnis. Schaut man nur auf die Programme,
scheint sie garunmöglich.DochdieserKoalitionwür-
demit Olaf Scholz ein Kanzler vorstehen, der als ver-
lässlich und durchsetzungsstark gilt. Und Planungs-
sicherheit ist für Unternehmer alles. Armin Laschet
hingegen wäre ein schwacher und durch seine Part-
ner leicht erpressbarer Kanzler geworden. Den kann
sich Deutschland angesichts der anstehenden Auf-
gaben nicht leisten. Diese Aufgaben sind es auch, die
eine Ampelkoalition in die Pflicht nehmen.Viele Fir-
men sind nach der Corona-Krise und durch denUm-
bau zur Klimaneutralität stark belastet. Aus Steuer-
erhöhungen, die SPD und Grüne wollen, kann also
nichtswerden.GegenSuper-Abschreibungen fürKli-
ma- und Digitalinvestitionen werden aber auch die
Grünennichts haben.Bei derAbschaffungdes Soli für
die Reichsten werden sich Grüne und SPDwohl hin-
ter dem Verfassungsgericht verstecken können, das
die aktuelleUngleichbehandlung kaumduldenwird.
Überhaupt die FDP:Weil für die Liberalen derWeg
zurAmpel besondersweit ist,müssenSPDundGrüne
siebesonders locken. EineAbsage anVermögensteuer
undBürgerversicherungwirddie FDPzurBedingung
für einenEintrittmachen. Allenfalls ein Zuschuss der
privatenandie gesetzlicheKrankenversicherungwird
drin sein. AmEndekönnendie Liberalen inderAmpel
mehrwirtschaftsfreundliche Positionendurchsetzen
als in einem Jamaika-Bündnis, für das nicht sie, son-
dern dieGrünenhofiert werdenmüssten. Angesichts
derHerausforderungenbei Klima-,Digital- undRen-
tenpolitik keine schlechte Perspektive.

BERICHT FIRMENHOFFEN AUFMODERNISIERUNG,WIRTSCHAFT

Laschet verdient
am Ende Respekt
VON MORITZ DÖBLER

A
rminLaschet scheiterte auf ganzer Linie. Ein
deplatziertes Lachen,währendderBundes-
präsident spricht. Ein Ladenbesuchmit zu
spät aufgesetzter Maske. Unglücklich for-

mulierteHalbsätze, sei es über Flüchtlinge ausAfgha-
nistan oder den Klimawandel. Nicht das Programm
scheiterte, sonderndiePerson.DemRheinländerwur-
den Charakterschwächen attestiert, er erfuhr Spott,
Häme und Hass. So landete die CDU/CSU beim
schlechtestenWahlergebnis ihrer Geschichte.
Am Wahlabend erhob er dennoch den Anspruch,
eine Jamaika-Koalition zu führen. Die SPD geißelte
das als unmoralisch, undCDUundCSUzerlegten sich
in dieser Frage. Fair war der Umgang mit dem Kanz-
lerkandidaten nicht, weder imWahlkampf noch da-
nach. Aber Fairness ist auf dieser politischen Ebene
vielleicht auch einfach zu viel verlangt. Das muss je-
mand, derBundeskanzlerwerdenwill, aushaltenkön-
nen.Unddeswegen ist auch keinMitleid angebracht.
Aber Respekt am Ende schon. Denn in seinem Ab-
gang zeigt ArminLaschet dieGröße, die ihm fortwäh-
rend abgesprochen wurde. Er wolle in der Partei den
Übergangmoderieren – diese Formel benutzt er nun
im Bund wie zuvor in NRW, wo erWort gehalten hat
und nicht als Landesvorsitzender und Ministerprä-
sident im Amt bleibt, sondern den Weg für Hendrik
Wüst freimacht. Nach all dem schmeißt er nicht ein-
fach hin, sondern bringt dieDinge geordnet zu Ende.
Er lässt sogar eine Hintertür für Jamaika auf, falls die
Ampelkoalition nicht zustande kommt – aber nicht
für sich, sondern für einen anderen.
SeineKarriere endet nach einemHöhenflug imAb-
sturz, das hat er mit einigen in der SPD gemein. La-
schet wird in die CDU-Geschichte als tragische Figur
eingehen, möglicherweise nur als Fußnote. Er wird
auch das aushalten; er hat schon viel ausgehalten.

BERICHT LASCHET BIETET KOMPLETTEN RÜCKZUG AN, TITELSEITE
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21-Millionen-Jackpot:
Spielscheine gewinnen

DÜSSELDORF (RP) Unsere Zeitung
verlost für die heutige Freitagszie-
hung des Euro-Jackpots fünf teil-
weise vorausgefüllte Spielscheine.
Wer heute bis 18.30 Uhr unter Tele-
fon 01379 886644 (50 Cent pro An-
ruf ausdemdt. Festnetz, ggf. abwei-
chende Preise aus dem Mobilfunk)
anruft, kann gewinnen. Oder SMS
mit dem Kennwort „rplotto“, Leer-
zeichen, IhremNamenundAdresse
an 1111 (ohneVorwahl, 50 Cent pro
SMS). Teilnahme ab 18.
Ausgeschlossen sindMitarbeiter desVerlags oder ver-

bundenerUnternehmen.DasLos entscheidet, unddie

Gewinner werden kurzfristig benachrichtigt.

www.rp-online.de/teilnahmebedingungen

Maskengegnerin bedroht
Frau an Tankstelle

MELDUNGEN

MÜLHEIM/RUHR (dpa) Eine 56-Jäh-
rige ohne Mundschutz soll in Mül-
heim eine Tankstellen-Mitarbeite-
rin gedroht haben, eine Waffe zu
holen und sie sowie alle Anwesen-
denzuerschießen,weil diese sie auf
die Maskenpflicht aufmerksam ge-
macht hatte. Sie sei von alarmier-
tenBeamten inGewahrsamgenom-
men worden. Eine Waffe habe sie
aber nicht dabei gehabt. Die Frau
machte laut Polizei bei demVorfall
vomMittwoch einen „sehr verwirr-
ten Eindruck“. Sie sei in eine Klinik
gebrachtworden.DiePolizei nehme
nach der tödlichen Attacke auf ei-
nenTankstellen-Mitarbeiter in Idar-
ObersteinMitte SeptemberDrohun-
gen im Streit um die Maskenpflicht
sehr ernst, sagte ein Sprecher.

Wie Kriminelle Geld ins Ausland schleusen

VON VIKTORMARINOV

DÜSSELDORF Wenn es im Hawala-
Netzwerk auf deutschem Boden
Probleme gab, kümmerte sich oft
der „Friedensrichter“. Der 39-jäh-
rige Syrer wohnte in Wuppertal
und machte aus seiner terroristi-
schen Vergangenheit offenbar ein
Geschäft. Die Ermittler sind sicher:
Früher führte er alsTeil der islamis-
tischenAl-Nusra-Front eineKampf-
truppe in Syrien. Diese fungierte in
NRW als Schlägertruppe für das
Geldwäsche-Netzwerk: Wenn Geld
fehlte, trieben sie es ein. Am Mitt-
woch nahm die Polizei den 39-Jäh-
rigen fest.
DieFestnahmewarTeil derGroß-

razzia am Mittwochmorgen, bei
der 1400 Polizisten 85 Objekte in
25 Städtendurchsuchten.NRWwar

der Schwerpunkt, auch in Nieder-
sachsen und Bremen schlugen die
Sicherheitsbehörden zu. Bei den
Durchsuchungen stellten sie ne-
ben Bargeld in Millionenhöhe zwei
Lamborghinis, einen Porsche, eine
Harley David-
son sicher – und
eine Stereoanla-
ge im Wert von
100.000 Euro.
Im Kern des

Netzwerks stand
das Hawala-Sys-
tem. Das funktioniert wie eine Art
Bankennetzwerk, das vor allemvon
der kriminellen Welt genutzt wird.
Kunden in den Niederlanden und
DeutschlandüberweisendabeiGeld
nachSyrienoder indieTürkei.Dafür
nutzen sie sogenannteZahlungsbü-
ros. „Das können Kioske sein, Klei-

dungsgeschäfte,Goldgeschäfte oder
auchPersonen, die das von zuHau-
se aus betreiben“, sagt der Düssel-
dorfer Staatsanwalt Hendrik Tim-
mer. Der Kunde bringt sein Bargeld
ins Büro. Dessen Betreiber kontak-

tiert wiederum
ein Zahlungsbüro
in Syrien oder in
der Türkei. Inner-
halb von wenigen
Minutenkanndas
Geld dort „abge-
hoben“ werden –

abzüglich einerProvision fürdieBe-
treiber des kriminellen Netzwerks.
Das System, das angeblich „auf

Vertrauensbasis“ funktioniert,
kommtnicht ohneGewalt aus.Man-
che Beteiligte kommen wegen der
großen Bargeldmenge, die ihnen in
die Hände fällt, in die Versuchung,

etwas davon einzustecken. Dann
heuert dasHawala-Netzwerk Schlä-
gertrupps an. Dazu gehört nach Er-
kenntnissen der Ermittler dieTrup-
pe des syrischen„Friedensrichters“
ausWuppertal. AuchRockerbanden
werden bezahlt, um fehlendesGeld
wieder einzutreiben.
Im Hawala-Geflecht spielen laut

Staatsanwaltschaft auch namhafte
deutsche Firmen eine Rolle – etwa
Auto-undChemiekonzerne.Mit ei-
nem komplexenMechanismus wa-
rendiese indirekt daranbeteiligt, die
Geldflüsse ausbeidenSeitenauszu-
gleichen, damit genug Bargeld vor-
handen ist. Noch ist unklar, ob den
deutschenFirmen rechtlicheKonse-
quenzen drohen. Herausgefunden
werdenmüsse zunächst, obdasmit
oder ohneWissenderUnternehmen
geschehen sei.

Bei einer Großrazzia am vergangenen Mittwoch haben Ermittler aufgedeckt, wie das sogenannte
Hawala-System Hunderte Millionen Euro aus Europa nach Syrien und in die Türkei lenkt.

Das System,
das angeblich

„aufVertrauensbasis“
funktioniert, kommt
nicht ohneGewalt aus

Priestermangel bedroht Messen
VON CLAUDIA HAUSER UND CHRISTIAN
SCHWERDTFEGER

DÜSSELDORF Eines der großen Pro-
blemeder katholischenKirchewird
in den Gemeinden immer dann
schmerzlich deutlich, wenn wieder
ein Pfarrer in den Ruhestand geht.
So wie kürzlich im Duisburger Sü-
den,wogleich zwei Pastorenaufhö-
ren. „Die Luft wird immer dünner“,
sagte Stadtdechant Roland Win-
kelmann. „Es ist nicht leicht, neue
Pfarrer zu finden.“ Immer mehr
Gemeinden werden zusammenge-
legt; in ganz Deutschland wurden
im vergangenen Jahr nur 57 Män-
ner zu Priestern geweiht. In den
fünf nordrhein-westfälischen Bis-
tümern empfingen 13 Männer das
Sakrament der Priesterweihe.
Die Anzahl der Priester geht in

der Erzdiözese Köln sowie den Di-
özesen Münster, Aachen und Es-
sen immer weiter – teils sogar dra-
matisch – zurück,wie eineUmfrage
unserer Redaktion deutlich macht.
In Aachen etwa gab es im Jahr 2000
noch489 Priester, heute sindes 216.
In Münster ist die Zahl der Diöze-
sanpriester von 800 auf 380 zurück-
gegangen.„DerRückgangwird auch
in den kommenden Jahren massiv
sein“, sagt Sprecher Stephan Kro-
nenberg.„Wir gehendavonaus, dass
im Jahr 2030 noch etwa 200 Diöze-
sanpriester im aktiven Dienst tätig
seinwerden, im Jahr 2040noch100.“
Zwar müssten im Bistum Münster
noch keine Messen abgesagt wer-

den, das hängt nach Angaben Kro-
nenbergs aber auch damit zusam-
men, dass die Zahl der Menschen,
die Gottesdienste besuchen wol-
len, ebenfalls zurückgegangen ist.
Die Zahl der sonntäglichen Gottes-
dienstbesucher lag in Münster im
Jahr 2000 noch bei 344.000 und im
Jahr 2019nurnochbei 147.000.„Co-
ronahatdiesenRückgangweiter be-
schleunigt“, sagt Kronenberg.
ImmermehrPfarreienwurdenzu-

sammengelegt. Gab es vor 20 Jah-
ren im Bistum Münster noch fast
700 Pfarreien, sind es heute nur
noch gut 200. Auch im Erzbistum
Köln ist es „zunehmend erforder-
lich, dass unter der Leitung eines
Pfarrers Gemeinden zu größeren
Seelsorgebereichen zusammenge-
führt werden“, wie Bistumsspre-

cher Thomas Klimmek sagt. In den
vergangenen fünf Jahren ist dieZahl
der Kirchenaustritte in NRW ste-
tig angestiegen, vor allem in Köln
hat Kardinal Rainer Maria Woel-
ki durch seinen Umgang mit dem
Missbrauchsskandal eine großeVer-
trauenskrise ausgelöst. ImFrühjahr
musste das Amtsgericht die Termi-
ne für Kirchenaustritte von 600 auf
1000 imMonat aufstocken, dieWar-
telisten waren trotzdem lang.
DieZahl derPriester hat sichauch

in Köln verändert, allerdings nicht
so dramatisch wie in anderen Bis-
tümern. In den vergangenen vier
Jahren ist sie von 405 auf 382 ge-
sunken. Zu den Gründen für den
fehlenden Nachwuchs sagt Pfarrer
RegamyThillainathan,Direktorund
Regens des Erzbischöflichen Pries-

terseminars Köln: „Es war sicher
schon immer eine Herausforde-
rung, Menschen zu finden, die sich
auf diesenWeg machen, denn hier
geht es ja nicht nur um einen Be-
ruf, sondern auch um eine Lebens-
form.“ In Gesprächen mit jungen
Menschen erlebe er aber, dass der
Glaube inderenLebennachwie vor
eine wichtige Rolle spiele.
Aus dem bischöflichen General-

vikariat Essenheißt es zumschwin-
denden Interesse am Beruf des
Priesters: „Einen einzelnen Grund
hierfür zu nennen, ist kaum mög-
lich, wenngleich die zölibatäre Le-
bensform natürlich ein nicht un-
erhebliches Ausschlusskriterium
darstellt.“DerPriesterberuf sei heu-
te zudemsozial in vielerleiHinsicht
starken Anfragen ausgesetzt. „Die

Zugangsvoraussetzungen zum
Weiheamt des Priesters zu ändern,
kann nur auf weltkirchlicher Ebene
geschehen“, sagt Sprecher Jens Al-
bers.„DavongrundlegendenÄnde-
rungen derzeit nicht ausgegangen
werden kann, ist zu erwarten, dass
Pastoralteams künftig noch plura-
ler zusammengesetzt sein werden
und dass der Anteil der Priester da-
bei weiter rückläufig sein wird.“
Im Bistum Aachen ist zwar noch

jeder zweiteBewohnerKatholik, die
Zahl ist trotzdem rückläufig, wie
Margherita Onorato-Simonis, Lei-
terin der Hauptabteilung Personal
beim Bistum Aachen, sagt. „Volks-
kirchlicheStrukturen,wie es sie frü-
her gab, sind verschwunden. Auch
in vielen Familien ist das religiöse
Leben nicht mehr so ausgeprägt“,
sagt sie. „Insofern fehlen oftmals
auch die Vorbilder, die junge Men-
schen den Entschluss fassen las-
sen: Ich will Priester werden.“ Dass
sichdas kirchlicheLebenverändert,
spürt man vor allem bei den Got-
tesdiensten, zuderenGelingenauch
vieleEhrenamtler beitragen. ImBis-
tumMünsterwirdnuneineBestim-
mung des Kirchenrechts genutzt,
wonach der Bischof bei Priester-
mangel diePfarreileitung einerEin-
zelperson odermehreren Personen
übertragen kann, die nicht Priester
sind. Sie dürfen auchweiblich sein.
Mit der Pastoralreferentin Chris-
telWinkels wird im November eine
FraudemSeelsorgeteamderPfarrei
SanktWillibrord inKleve vorstehen.

In der katholischen Kirche NRWs sind im vergangenen Jahr nur 13 Männer zu Priestern geweiht worden.

Person Priester werden darf nur
jemand, der männlich, unverhei-
ratet, gefirmt und nach dem ka-
tholischen Glauben getauft ist.

AspekteDrei Aspekte entschei-
den zusammen darüber, ob je-
mand zum Priesteramt „berufen“
ist: die Neigung, die Eignung, und
die Annahme durch die Kirche.
Obman berufen ist, entscheidet
man jedoch nicht selbst.

Voraussetzungen für
die Priesterausbildung

INFO

Pfarrer Regamy Thillainathan glaubt, dass die besondere Lebensform eines
Priesters viele junge Leute abschreckt. FOTO: MARIUS BECKER/DPA

Mit großen gelben Luftsäcken ist sie
nach knapp drei Monaten unter Was-
ser am Donnerstagmorgen in Mülheim
wieder an die Oberfläche geholt wor-
den: das alte Ausflugsschiff „Moor-

nixe“. Um die Luftsäcke an dem durch
das Hochwasser gesunkenen Fahr-

gastboot anzubringen, haben Taucher
einer Bergungsfirma Bergeschläuche
und Ketten an der Unterseite verlegt,
die amMorgen aufgepumpt wurden.
Als das Schiff an der Oberfläche an-
gekommenwar, habeman laut eines
Feuerwehrsprechers damit begon-

nen, den restlichen Kraftstoff aus dem
Tank sowieWasser aus dem Schiff zu
pumpen. Dort soll es am nächstenWo-

chenendemit einem Kran aus dem
Wasser gehoben werden. Das in Mül-
heim festgemachte Schiff war beim

verheerenden Ruhrhochwasser im Juli
von einem Baum gerammt undmitge-
rissen worden. An einemWehr wurde
es unter Wasser gesogen und stark be-
schädigt. Später wurde dasWrack in

einem Ruhr-Altarm gefunden. FOTO:DPA

„Moornixe“ aus
Ruhr geborgen

Abriss von Gebäuden für
Braunkohle-Abbau erlaubt
ERKELENZ (epd) Im Rechtsstreit um
den Erhalt eines Bauernhofes in
dem vom Braunkohle-Abbau be-
troffenen Dorf Lützerath (Stadt Er-
kelenz) habenderBesitzer undzwei
Mieter Niederlagen erlitten. Das
Verwaltungsgericht Aachen lehn-
te die Eilanträge der beiden Partei-
en amDonnerstag ab und bestätig-
te die vorzeitige Besitzeinweisung,
diedemBergbaubetreiberRWEZu-
griff auf die Grundstücke gibt, wie
das Gericht mitteilte. Der Konzern
wolle ab dem 1. Novembermit vor-
bereitendenArbeiten fürdieAbbag-
gerung des amRande desTagebaus
Garzweiler II gelegenen Dorfes be-
ginnen, alsoGebäudeabreißenund
Bäume entfernen.
ZurBegründungverwiesdieKam-

merunter anderemdarauf, dassder
Abbau der Braunkohle unter dem
Hofgelände und die dafür notwen-

digen Arbeiten den landesrechtli-
chenPlanungsentscheidungenent-
sprächen.DieLeitentscheidungder
Landesregierung aus diesem Jahr
sehe weiterhin „eine bergbauliche
Inanspruchnahme der Grundstü-
cke für den Tagebau Garzweiler II
vor“, hieß es. Auch der beschlosse-
ne Kohleausstieg gehe von einem
energiewirtschaftlichen Bedarf der
Braunkohle bis zum Jahr 2035 aus.
DerTagebauGarzweiler II ist nach

Angaben des Gerichts weiterhin
im geplanten Umfang für die Ver-
sorgung des Energiemarktes mit
Braunkohle erforderlich. Das Vor-
haben sei in der Lage, „einen sub-
stantiellen Beitrag zur Erreichung
des Gemeinwohlziels zu leisten“.
Die Grundstücke der Antragsteller
seien für eine technisch und wirt-
schaftlich sachgemäßeBetriebsfüh-
rung des Tagebaus erforderlich.“
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Koalition des Schweigens
VONHOLGERMÖHLE UND TIM BRAUNE

BERLIN Schweigen hat drei Far-
ben: Rot, Gelb und Grün. Die Am-
pel schaltet lautlos. Wer quatscht,
der fliegt. Diese Absprache zur Ver-
traulichkeit unter den Parteien die-
ser ersten Dreier-Sondierung wirkt
an diesem Donnerstagmorgen. Vor
demCity Cube an derMesse Berlin,
wo die SPD schon Bundesparteita-
geabgehaltenhat, laufendieGladia-
torenein.SPD-KanzlerkandidatOlaf
Scholz ist schonseit 7.50 Uhrda.Wer
Kanzler werden will, muss früh auf-
stehen.Undansonsten:nichts sagen.
Grünen-FraktionschefAntonHof-

reiter wird gefragt: „Was ist heu-
te wichtig?“ Hofreiter: „Alles!“ Um
welche Punkte es heute gehen wer-
de?„Umviele!“ Aha, sehr erhellend.
Grünen-Fraktionsgeschäftsführerin
BrittaHaßelmanngibt beimVorbei-
gehen am Journalistenpulk einen
großen bayerischen Fußball-Philo-
sophen: „Schaunmermal.“ Es geht
irgendwieumallesundnichts.„Nee,
kann ich nicht sagen“, weicht auch
Grünen-ChefRobertHabeckauf die
Frage nach wichtigen Punkten die-
ses ersten Ampel-Sondierungsta-
ges aus. Groß ist noch der Unmut
über bisherige Durchstechereien
ausZweiergesprächenvonFDPund
GrünenmitCDUundCSU,diedem
Unionslager zugeschriebenwerden.
Und die Union ist bis auf Weiteres:
raus aus den Sondierungen.
Gegenüber der Messe, wo die Tri-

büne der einst weltberühmten Avus
wiederaufgebautwird,prangtaufei-
nem Leuchtband der Slogan: „Pan-
nenhilfe in Berlin – und weltweit“.
Die kannmanbrauchen,wennman
dienächsteRegierungderviertgröß-
ten Volkswirtschaft der Welt mög-
lichstkrisenfestaufstellenwill.Denn
es gibt Klippen und Knackpunk-
te. Die FDP will den Soli abschaf-
fen, die SPD will ihn behalten. Die
Grüne wollen die Schuldenbremse
aufweichen, die FDP will sie streng.
SPD und Grüne wollen zwölf Euro

Mindestlohn, die FDP will über den
Mindestlohn in einer Kommission
ausArbeitgebernundGewerkschaf-
ten entscheiden lassen. Die Grünen
wollen ab 2030 das Aus für denVer-
brenner oder einen höheren CO2-
Preis, die FDP ist gegen zu viel Re-
gulierung.SPDundGrünewollenein
Tempolimit130aufAutobahnen,die
FDPwill weiter freie Fahrt.
So sitzen die Sondierungsgrup-

pen über Stunden in jenem Kubus
mit der großen Glasfassade, in dem
ein gewisser Olaf Scholz beim SPD-
Bundesparteitag 2017 bei der Wahl

zumParteivorstandmitnur59,2 Pro-
zentdasmitAbstandschlechtesteEr-
gebnisallerStellvertreterdesdamali-
genSPD-ChefsMartinSchulzerhielt.
Und nun will Scholz just in diesem
City Cube die Basis für eine nächs-
te, von ihmselbstgeführteBundesre-
gierung legen.DerMannkannnicht
abergläubisch sein.
Ein Koch und zwei Kellner? Zwei

Köche und ein Kellner? Oder drei
Köche?Oderdrei Kellner?Nein, dies
werde eineKoalition„aufAugenhö-
he“ sein – so haben die Chefunter-
händler von SPD, Grünen und FDP

in den vergangenen Tagen immer
wieder betont. „Kellner – das ist ir-
gendwie aus dem letzten Jahrhun-
dert“, hat dennauchGrünen-Kanz-
lerkandidatin Annalena Baerbock
am Morgen im Deutschlandfunk
noch einmal klargestellt. Und die-
se Koalition soll ja ein Bündnis von
„Aufbruch und Erneuerung“ wer-
den. Es wird gemeinsam gekocht –
und gemeinsam gekellnert.
DieGeneralsekretäre erklärenam

Abend nach sieben Stunden Ver-
handlungen schließlich,waswiedie
Geschichte einer Annäherung klin-

gen soll.ManhabeVertrauenaufge-
baut –dieZweiergespräche seiendie
Basis für die nun laufenden Dreier-
Sondierungen, für„vertiefteGesprä-
che“. Alle Themen seien „auf den
Tisch gekommen“, aber nein, Zwi-
schenstände werde man nicht be-
richten. Bloß keine Unruhe.
SPD-Generalsekretär Lars Kling-

beil: „Es geht um einen politischen
Stil, der nicht von Gewinnern und
Verlierern geprägt ist.“ Aber na-
türlich wissen die Sondierer, dass
sechs Kilometer Luftlinie entfernt
gerade Unionskanzlerkandidat Ar-

minLaschet seinenRückzugandeu-
tet. Doch wieder eine neue Chance
für Jamaika? FDP-Generalsekretär
VolkerWissing: „Für uns bleibt klar,
eine Regierungsbildung kann sich
nicht an einzelnen Personen oder
Führungsfragen entscheiden.“
Sie wollen auch einen neuen Stil

wagen. Erst einmal gönnen sich die
Sondierer jetzt tatsächlich ein frei-
esWochenende.Ganzbewusst. Eine
Pause zumNachdenkenundDurch-
schnaufen. Auchals Zeichender Fa-
milienfreundlichkeit.Grünen-Bun-
desgeschäftsführerMichael Kellner
betont extra, dassmanVerhandlun-
gen wie 2017 bis spät in die Nacht,
„wennalle erschöpft sind“,wirklich
vermeiden wolle.
Der Tag endet, wie er begonnen

hat: mit Worthülsen und Schwei-
gen. Katrin Göring-Eckardt verlässt
den Tagungsort. Wie es war? „Alles
gut. SchönesWetter.“ Siewagt dann
noch eine Prognose: „Es geht wei-
ter.“ Kaum zu glauben. Ring frei für
die nächste Sondierungsrunde. Am
Montag ist es so weit.

SPD, Grüne und FDP sind sich bei ihrem ersten Dreiertreffen für ein Ampelbündnis schon einig: Sie lassen den Sturm draußen.

KoalitionWie das von Forsa er-
hobene „Trendbarometer“ von
RTL/NTV in dieser Woche ergab,
wäre gut der Hälfte (53 Prozent)
der Befragten eine Ampelkoaliti-
on aus SPD, Grünen und FDP am
liebsten. Ein Jamaika-Bündnis
von Union, Grünen und FDPwür-
den knapp 22 Prozent befürwor-
ten, ein neue Koalition von SPD
und Union zwölf Prozent.

RegierungschefMit Söder statt
Laschet als Regierungschef wä-
ren zwar mehr Befragte für ein
Jamaika-Bündnis (31 Prozent),
aber immer noch weniger als für
eine Ampel (37 Prozent).

Mehrheit befürwortet
einAmpel-Bündnis

INFO

VolkerWissing (FDP), Lars Klingbeil (SPD) undMichael Kellner (Grüne) amAbend nach den ersten Gesprächen zu dritt. FOTO: KAY NIETFELD/DPA

VONHAGEN STRAUSS

BERLIN Es ist noch gar nicht so lan-
geher, dawurde zwischenCDUund
CSUkräftiggesäuselt.„Wirbeidebil-
den eine Achse“, so die Parteichefs
über ihr Verhältnis. Man marschie-
re „Seite an Seite“. Sätze aus glück-
licheren Tagen. Gesprochen von
CSU-Chef Markus Söder und… der
CDU-VorsitzendenAnnegretKramp-
Karrenbauer. „AKK“ ist nicht mehr
im Amt, das CDU-Ruder übernahm
im Januar Armin Laschet. Zwischen
ihm und Söder währte der „Honey-
moon“ aber nur kurz. Und nach der
verlorenen Bundestagswahl scheint
die Beziehung der beiden erst recht
zerrüttet zu sein.
Der eine treibt, Söder, der andere

wirdgetrieben,Laschet.„Wir sindnie
vordieWellegekommen“,gestehtei-
ner aus Laschets Umfeld. Jüngstes
Beispiel: Nach dem Aus für die Ja-
maika-Sondierungen erklärte Söder
dasProjektamMittwoch fürgeschei-
tert,währendLaschetdenStrohhalm
nicht loslassen wollte. Falls die Am-
pelnichtklappensollte.Nochsoeine
Szene desVerfalls.Was ist da schief-
gelaufen zwischen den beiden Par-
teichefs?

Die CharaktereLaschet hat eine für
die Politik extrem wichtige Fähig-
keit: Stehvermögen.Alles scheint an
ihm abzuperlen. Er ist eher ein Po-
lit-Softie, suchtdenAusgleich.Wenn
nunbehauptetwird, er ignoriere al-
les um ihn herum, so ist das nicht
die ganze Wahrheit: Der Mann aus
Nordrhein-Westfalen machte sich
demVernehmen nachmit Blick auf
die Kanzlerschaft keine großen Il-
lusionen. Aber er wollte nichts un-

versucht lassen. Demgegenüber ist
Söder einPolit-Macho.KeineSelbst-
zweifel, enormerMachtinstinkt.Wie
meinte der damalige CSU-Chef
Horst Seehofer einmal über seinen
Nachfolger? Er, Söder, sei für jede
„Schmutzelei“ zuhaben.Wennalso
Florett (Laschet) auf Säbel (Söder)
trifft, geht das selten gut.

DieCorona-KriseMarkus Söder prä-
sentierte sich stets wie der Held der
Stunde. TeamVorsicht. Er reagierte
schnell, richtete sich immer wie-
der mit bedachten Worten an die
Öffentlichkeit. Seine Erfolgsbilanz
im Kampf gegen Corona ist des-
halb nicht besser als die der ande-
ren Ministerpräsidenten. Aber die
Taktik verfing, beflügelte seinen
Aufschwung in den Umfragen und
seineÜberzeugung,womöglichAn-
gela Merkel beerben zu können. In
derCorona-Krisebegannermit sei-
nen Sticheleien gegen Laschet, ge-
gen das Team Öffnung. Laschets

Kurs war freilich eher zögerlich, er
verkaufte ihn verbal umständlich.
Der unterschiedliche Umgang mit
Coronawies schon darauf hin, dass
Laschet und Söder viel mehr trennt
als eint.

Die Kanzlerkandidatur Der endgül-
tige Bruch vollzog sich wohl in der
Nacht zum 19. April. Laschet wollte
nicht zurückstecken, kräftig unter-
stützt von den CDU-GrandenWolf-
gang Schäuble und Volker Bouffier.
„Mit dir verlieren wir dieWahl“, soll
er demCSU-Chef gesagt haben. Sö-
der begriff, Laschet wird nicht klein
beigeben – und ließ sich später von
seinemGeneralsekretärMarkusBlu-
me zum „Kandidaten der Herzen“
ausrufen. Er hielt sich weiter für
den besseren Kanzleranwärter. Was
Söderund seineGetreuen fortanbei
jederGelegenheitdeutlichmachten.
Laschetnahmdasstoischhin. Intern
soll erdieLosungausgegebenhaben,
nicht ähnlich unsauber zu agieren.

DerWahlkampf Es lief aber auch al-
les schief in der Kampagne der Uni-
on. Laschets Lacher im Flutgebiet
markierte den Anfang vom Ende.
Verkorkste Termine, ein Kandidat,
der selten pünktlich kam – und der
auch Söder warten ließ. Wie beim
PR-Bratwurstessen in Nürnberg. In
Münchenätzteman,esgebeSchwä-
chen„beiKursundKandidat“. Söder
selbst sprach von einem„Schlafwa-
genwahlkampf“. Plakatiert wurde
Laschet imFreistaat kaum. So etwas
wieeinTeamwurdendiebeidenPar-
teivorsitzendennachaußen imEnd-
spurtdesWahlkampfes, als sieeinen
Linksrutsch an die Wand malten.
Das zahlte sich auch aus. Intern be-
stimmtendaaber schon langeMiss-
trauen und Frust dasMiteinander.

DieKanzlerinAngelaMerkel tauchte
imWahlkampf ab. Schützenhilfe er-
hieltLascheterst zumEnde,als sie im
Bundestag für ihn warb undwenige
Veranstaltungenmit ihmabsolvierte.
WährendderCorona-Krise fuhrMer-
kelLaschet indieParade.Siekritisier-
te ihn in einer Talkshow Ende März
wegenseinesUmgangsmitderCoro-
na-Notbremse. Aus Bayern meldete
sich prompt Söder. Er finde es „sehr
seltsam, wenn der CDU-Vorsitzen-
de mit der CDU-Kanzlerin ein hal-
bes Jahr vor derWahl streitet“. Nach
den Ministerpräsidentenkonferen-
zen lobte Söder stets seinen Gleich-
schritt mit der Kanzlerin im Kampf
gegenCorona.Er sah inMerkel seine
Verbündete. Das Laschet-Lager litt
hingegen darunter, dass die Kanzle-
rin nie völlig überzeugt vom mögli-
chen Nachfolger wirkte. Zumindest
tat sie langenichts, um für einen ge-
genteiligen Eindruck zu sorgen.

Szenen einer Zerrüttung
Unions-Kanzlerkandidat Armin Laschet und CSU-Chef Markus Söder liegen seit Monaten im Dauerclinch.

Auch die TV-Auftritte vonMarkus Söder (CSU) und Armin Laschet (CDU), hier
die „Berliner Runde“, wirkten nicht sehr harmonisch. FOTO: SEBASTIAN GOLLNOW/AP

Die Ampel leuch-
tet, Söder hat Ja-
maika quasi beer-
digt: Steht Scholz
mit einem Fuß im
Kanzleramt?
TRITTIN Wir son-
dieren jetzt, ob
wir mit SPD und
FDP in Koalitionsverhandlungen
zur Bildung einer Regierung eintre-
ten können, die Deutschland auf ei-
nenbelastbarenPfadzum1,5-Grad-
Klimaschutzzielbringenkann.Nicht
mehr und nicht weniger. Wir spre-
chen ergebnisoffen.

Ändert Laschetsmöglicher Rückzug
etwas an denChancen für Jamaika?
TRITTINWirhabendieEntscheidung
mitBlick aufdenZustandderUnion
undvoralleminderSachegetroffen.
An beidem ändert sich ja nichts.

Bedeutet das zwingend einen frühe-
ren Kohleausstieg als 2038?
TRITTIN Wenn man allein die Zie-
le des von der jetzigen großen Koa-
lition beschlossenen Klimaschutz-
gesetzes ernstnimmt, dann würden
wir diese Zielemit einemKohleaus-
stiegerst2038nurmitmassivenEin-
schränkungenbei IndustrieundBür-
gern erreichen. Das kannmannicht
wollen.Esmussschnellergehen.Wie
schnell, auchdarüberwerdenwirmit
SPD und FDP sprechen. Wir haben
in früheren Koalitionsverhandlun-
gen oft gehört, was nicht geht. Jetzt
möchten wir hören, was geht.

Die Grünen wollen viel Klima-
schutz, viel Umverteilung, viele In-

vestitionen.Wie wollen Sie das be-
zahlen?
TRITTINAlledreibeteiligtenParteien
sindderAuffassung,dassdie Investi-
tionsfähigkeitDeutschlands in Infra-
strukturundDigitalisierunggestärkt
werden muss. Wie diese Ausgaben
gegenfinanziertwerden,darübergibt
es bekanntermaßen unterschiedli-
che Auffassungen. Ob die zu über-
brücken sind,werdenwir sehen. Ich
nehmeerfreutzurKenntnis,dassalle
drei Parteien, die andenSondierun-
gen beteiligt sind, im Wahlkampf
Entlastungen gerade für Familien
mit Kindern und Geringverdiener
versprochen haben.Wennman sich
darin einig ist, wird man sich darü-
berunterhalten,wiedasbezahltwer-
denkann,undgleichzeitigdie Inves-
titionsfähigkeit zu erhalten.

Wie würde sich eine Ampel-Regie-
rung in der Außen- und Sicherheits-
politik aufstellen?
TRITTINWir werden uns auf ein au-
ßenpolitisches Programm des Auf-
bruchs verständigen müssen – wir
braucheneineaktiveEnergieaußen-
politik, Initiativen zur Begrenzung
von Rüstungsexporten. Ich sehe
bei allen drei Parteien ein klares Be-
kenntnis zumMultilateralismus, zur
transatlantischenFreundschaft und
zur Stärkung der EU. Über die Fra-
ge,wiemandiesesEuropabesserzu-
sammenhält, wird es sicher schwie-
rige Gespräche geben. Da kommt
dann sicher die Frage dauerhafter
gemeinsamer europäischer Anlei-
hen auf denTisch.

TIM BRAUNE STELLTE DIE FRAGEN.

INTERVIEWJÜRGENTRITTIN

„Dauerhafte gemeinsame
EU-Anleihen auf den Tisch“

FO
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In Freundesland
VON JULIUSMÜLLER-MEININGEN

ROM Es gibt Mutmaßungen, dass
nach dem absehbaren Ende der
Amtszeit vonAngelaMerkel ein Ita-
liener sich zum starken Mann Eu-
ropas aufschwingen könnte: Mario
Draghi ist seit Februar italienischer
Ministerpräsident. Der 74-jährige
Römer war von 2011 bis 2019 Chef
der Europäischen Zentralbank und
gilt seinenAmtskollegenauchheute
als verlässlicher Partnermit hohem
Ansehen. Ansehen undVerlässlich-
keit, wie sie sich sonst in der EUnur
diedeutscheBundeskanzlerin erar-
beitet hatte.Was also, wennMerkel
imkommenden JahrdasAmt ihrem
Nachfolger abgibt?Wird Draghi der
starke Mann Europas?
Merkels Besuch in Rom amDon-

nerstag fand auch vor diesem spe-
kulativen, aber nicht unbegründe-
tenHintergrund statt.Direkt auf das
ThemaunddiemöglicheAbgabeei-
ner Führungsrolle inderEUan Itali-
enangesprochen, sagtedieBundes-
kanzlerin:„ItalienwirdDeutschland
nicht ersetzen, Deutschland bleibt
Deutschland.“ Draghi gab der Bun-
deskanzlerin recht: „Italien kann
nicht Europa vertreten oder alleine
führen.“ Wichtig sei die Vertiefung
der Zusammenarbeit in der EU.
DieKanzlerinmag Italien, dasha-

ben ihreUrlaubeauf der Insel Ischia
und in Südtirol deutlich gemacht.
Aber auch das Mittagessen mit Mi-
nisterpräsident Draghi und die an-
schließende Pressekonferenz dürf-
ten Merkel in Erinnerung bleiben.
Der Mann, der seit Februar eine
Vielparteienregierung inRomführt,
ließ die Amtsjahre Merkels Revue
passieren und lobte seine Amtskol-
legin indenhöchstenTönen.Draghi
bezeichneteMerkel imPalazzoChi-
gi als „Meisterin des Multilateralis-
mus“undbetontedie„entscheiden-
de Rolle, die sie bei der Planung der
Zukunft Europas in den vergange-
nen 16 Jahren innehatte“.

Aus seiner Zeit als EZB-Chef erin-
nerte sich der heutige Ministerprä-
sident, wie Merkel die Unabhän-
gigkeit der Zentralbank„mit großer
Überzeugung“ stützte, auch dann,
„als wir für die expansive Geldpo-
litik angegriffen wurden“. Diese sei
notwendig gewesen, um die Inte-
grität des Euro zu wahren, die Ri-
siken der Deflation zu minimieren
und den Aufschwung zu garantie-
ren. Draghis Geldpolitik mit dau-
erhafter undmassiver Senkung des
Leitzinses war insbesondere in der
vonMerkel geführtenCDUumstrit-
ten.„Ichbin ihr persönlichdankbar

für den Austausch, den wir in die-
sen schwierigen Jahrenhatten“, sag-
teDraghi.Merkel nannteDraghi ei-
nen „Garanten des Euro“.
Er bedankte sich zudem für die

Hilfe Deutschlands während der
Pandemie und die „entscheidende
Rolle“, die Merkel bei der Bereit-
stellung des EU-Hilfsfonds Next
Generation spielte: „Italien hat mit
191 MilliardenEurodengrößtenTeil
des Fonds bekommen.Deshalb ha-
benwirnunauchdie größteVerant-
wortung.“Bei ihremGespräch sei es
unter anderem um den von Italien
ausgerichtetenG20-Gipfel Endedes

Monats, umAfghanistan, dasVorge-
hen in der Pandemie und den Kli-
maschutz gegangen.
ZuvorhatteMerkel Papst Franzis-

kus imVatikan einen Abschiedsbe-
such abgestattet. Es war bereits die
fünfte Privataudienz bei dem seit
2013 amtierenden Argentinier. Bei
demPrivatgesprächgingesumwelt-
weite politische Herausforderun-
gen, den Klimawandel, die Folgen
der Pandemie und Migrationsfra-
gen. Auch über die Missbrauchs-
krise der katholischen Kirche spra-
chen die beiden, die ein herzliches
Verhältnis haben. Merkel nach der

Begegnung:„DieWahrheitmuss ans
Licht kommen,unddasThemaKin-
desmissbrauch muss aufgearbeitet
werden.“AmMorgenhattedieBun-
deskanzlerin dasAnthropologische
Institut der katholischen Gregoria-
na-Universität inRombesucht, des-
senZiel die Aus- undWeiterbildung
im Bereich der Missbrauchsprä-
vention sowie weltweite Bewusst-
seinsbildung für den Kinderschutz
ist. Am Abend wollte Merkel an der
Abschlussfeier eines interreligiösen
Friedensgebets am Kolosseum teil-
nehmen, zu dem auch Papst Fran-
ziskus erwartet wurde.

Papst Franziskus und Ministerpräsident Mario Draghi versichern Angela Merkel in Rom ihrer Wertschätzung.

Merkel und die Päpste
VON KERSTINMÜNSTERMANN

BERLIN Es war ihr Wunsch: Ange-
la Merkel wollte Papst Franziskus
vor ihrem Abschied aus dem Kanz-
leramt noch einmal persönlich se-
hen. Siewar öfter als alle ihre Amts-
vorgänger imVatikanund traf dabei
insgesamtdrei Päpste –dasVerhält-
nis zuPapst Franziskus ist dabei be-
sonders herzlich. Die beiden schät-
zen undmögen einander.
NachderWahl JorgeMarioBergo-

glios zum Papst gehörte Merkel am
19. März 2013 zu den Gratulanten
unter den Regierungschefs. Schon

zwei Monate später kam es zur ers-
tenAudienz. SiehabeFranziskus als
„vielseitig interessierten, sehr gut
informiertenMann kennengelernt,
als einen Geistlichen, der sehr den
Menschen und ihren Sorgen zuge-
wandt ist“, sagte Merkel nach dem
50-minütigen Gespräch.
Auch zu Johannes Paul II. hatte

Merkel ein gutes Verhältnis. 2003
ging sie mit schwarzem Schleier
dem sichtlich von der Parkinson-
Krankheit gezeichneten Polen ent-
gegen. Beide sprachen 15 Minuten
miteinander, die CDU-Politikerin
zeigte sichdanach tief beeindruckt.

MitBenedikt XVI., demdeutschen
Papst,wardieVerbindunghingegen
nicht ganz so herzlich. Der konser-
vativeTheologe aus Bayern und die
pragmatische Naturwissenschaft-
lerin verstanden einander nur be-
grenzt. 2009 sorgte die Causa Wil-
liamson beinahe für einen Eklat:
Die päpstliche Aufhebung der Ex-
kommunikation für den britischen
Traditionalisten-Bischof, der ohne
Wissen des Papstes den Holocaust
geleugnet hatte, kritisierte Merkel
scharf.
Papst Benedikt XVI. müsse klar-

stellen, wie der Vatikan zur Diskus-

sion umdenHolocaust stehe, hatte
Merkel damals bei einer Pressekon-
ferenz gesagt.Dies sei aus ihrer Sicht
„noch nicht ausreichend erfolgt“.
Sie bewerte im Allgemeinen kei-
ne innerkirchlichen Entscheidun-
gen. Hierbei gehe es aber um eine
Grundsatzfrage, betonte die Regie-
rungschefin damals.
Die aus dieser Debatte resultie-

rende Verstimmung zwischen den
beidenwurde bis zumheutigenTag
nie restlos überwunden. Vor einem
Besuch in Berlin im Jahr 2011 hatte
es etwa IrritationenüberdenOrt des
Treffens vonPapst undKanzlerin ge-

geben.Merkelwollte dendeutschen
Papst gerne imKanzleramt empfan-
gen, derPapst präferierte dieNunti-
atur in Berlin-Neukölln, seine Bot-
schaft in der Hauptstadt. Die Wahl
fiel dann auf einen neutralerenOrt,
die Katholische Akademie am Ber-
liner Sitz der Deutschen Bischofs-
konferenz.
DerdamaligePapst-Sprecher sag-

te hinterher, das Gespräch habe in
„sehr freundlicher Atmosphäre“
stattgefunden, die Papst-Kritik von
Merkel habedieUnterredung„abso-
lut nicht“ belastet – Beobachter sa-
hen das damals anders.

Die Bundeskanzlerin traf in ihrer Amtszeit drei äußerst unterschiedliche Oberhäupter der katholischen Kirche.

Bundeskanzlerin AngelaMerkel – mit Ehemann Joachim Sauer (r.) – und der Papst tauschen imVatikan Geschenke aus. FOTO: AFP

Prozess gegen
KZ-Wachmann
von Sachsenhausen
BRANDENBURG/HAVEL (epd) We-
gen NS-Verbrechen muss sich ein
100-jähriger früherer SS-Wachmann
seit Donnerstag in Brandenburg an
der Havel vor Gericht verantwor-
ten. Als Wachmann des KZ Sach-
senhausenhabeer zwischen Januar
1942undFebruar 1945„wissentlich
und willentlich“ dazu beigetragen,
dass andere im Lager grausame
und heimtückische Morde bege-
hen konnten, so Oberstaatsanwalt
Cyrill Klementbei derVerlesungder
Anklageschrift. Josef S.wirdBeihilfe
zumindestens 3518Morden vorge-
worfen (Az.: 11 Ks 326 4/21).
Zum Prozessauftakt erschien

auch einMann imRollstuhl, der die
KonzentrationslagerAuschwitz, Bu-
chenwaldundSachsenhausenüber-
lebt hat, der ebenfalls 100-jährige
Leon Schwarzbaum. Er hoffe, „dass
der letzte Schuldige auch verurteilt
wird“, sagte Schwarzbaumkurz vor
Prozessbeginn:„Hoffentlich spricht
er auch aus, was er getan hat.“
Der Angeklagte, der wenige Wo-

chenvor seinem101.Geburtstagmit
Rollator und im Strickpulli in den
Verhandlungssaal kamunddasVer-
lesenderAnklageperKopfhörer ver-
folgte,werde sich zudenVorwürfen
nicht inder Sacheäußern, sagte spä-
ter sein Anwalt StefanWaterkamp.

Gericht weist Klage
von BDS-Anhängern ab

MELDUNGEN

BERLIN (epd)DasVerwaltungsgericht
Berlin hat eine Klage vonVertretern
der Israel-Boykott-Bewegung BDS
gegendenBundestag als unbegrün-
det abgewiesen. Mit der Klage woll-
ten die drei Kläger einen Beschluss
desBundestagesvon2019gerichtlich
kippen, indemdieBewegungalsan-
tisemitisch eingestuft wird. Das Ge-
richt urteilte, der Beschluss verletze
dieKlägernicht in ihrenGrundrech-
ten, es handele sich um eine Positi-
onsbestimmungdesBundestages in
einerkontroversenDebatte.Er treffe
keinepersonenbezogenen, sondern
nur sachbezogene Aussagen.

Weitere Afghanen nach
Deutschland geflogen

BERLIN (kna)Weitere 217 Afghanen
sind am Donnerstag von Pakistan
nach Deutschland gebracht wor-
den.WieAußenministerHeikoMaas
(SPD) inBerlinmitteilte, sinddarun-
ter mehr als 20 Personen für ande-
re EU-Staaten. Der Minister beton-
te, dass die Bundesregierung sich
weiterhin bemühe, Menschen aus
Afghanistan, auf dem Luftweg oder
über Land in Sicherheit zu bringen.
Auf dem Luftweg sei es seit einigen
Tagen wieder möglich, mithilfe Ka-
tars vor allemdeutsche Staatsange-
hörige auszufliegen.
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UnsereWintershow
21.OktOBER9. JanUAR

PREMIUMCARD GALA IM APOLLO VARIETÉ
Sichern Sie sich jetzt Ihre Tickets zur exklusiven Gala oder versuchen Sie Ihr Glück und nehmen Sie
an unserem Ticket-Gewinnspiel teil!
Freuen Sie sich auf Künstler, die Sie zum Lachen, Staunen und Träumen bringen. Egal ob hoch in der Luft oder auf der Bühne –
mit Christmas Unplugged erleben Sie eine abwechslungsreiche Show!

Unser Premium Partner:

*Ggf zzgl. Porto. Es handelt sich um einen Direktrabatt. Gilt nur für die Gala am 21. Oktober 2021. Keine weitere Ermäßigung.**50 Cent/Anruf aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk abweichend. Oder SMS mit dem Kennwort „rp6“, Leerzeichen, Ihrem Namen und
Adresse an 1111 (ohne Vorwahl, 50 Cent/SMS)! Teilnahme erst ab 18 möglich; ausgeschlossen sind Mitarbeiter des Verlags oder verbundener Unternehmen. Das Los entscheidet und die Gewinner werden kurzfristig benachrichtigt. Eine Barauszahlung des Gewinns
kann nicht erfolgen. Im Übrigen finden Sie unsere Teilnahme- und Datenschutzbedingungen auch unter rp-online.de/teilnahmebedingungen. Teilnahmeschluss: 10.10.2021, 24 Uhr!

Exklusive PREMIUMCARD Gala
21. Oktober 2021 um 19.30 Uhr
Show: 29,00€* | Show & Dine (PK1, inkl. 3-Gang-Menü): 58,00€*

Ticket-Gewinnspiel
Gemeinsammit Roncalli’s Apollo Varieté verlosen wir 4× 2 Tickets
(Preisklasse PK1, ohne Menü) für die exklusive Gala am 21. Oktober 2021!

Jetzt teilnehmen und mit etwas Glück gewinnen:
01379 88 30 23**

Oder SMSmit dem Kennwort „rp6“, Leerzeichen, Ihrem Namen und Ihrer Adresse an 1111.**

Jetzt Tickets zum PREMIUMCARD
Vorzugspreis sichern: 0211 828 90 90

Die aktuellen Hotlinezeiten finden Sie unter: apollo-variete.com/theaterkasse
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Eine „Hölle auf Erden“

VON KLAUS-HELGE DONATH

MOSKAU Moskau reagierte unge-
wöhnlich schnell. Anfang der Wo-
che kursierten Videos mit mut-
maßlichen Vergewaltigungen von
Gefängnisinsassen imNetz. Bereits
am Mittwoch wurden mehrere Be-
schuldigte vomChefdes russischen
Strafvollzugs (FSIN) entlassen. Da-
runter der Leiter des Tuberkulose-
Krankenhauses inSaratow,das einer
derOrtewar,woes zu regelmäßigen
FolterungenvonHäftlingengekom-
men sein soll. Mehrere Angestellte
der Haftanstalt und der Vorsitzen-
de des Strafvollzugsdienstes in der
RegionmusstendenDienst quittie-
ren.Mehrere Strafverfahrenwurden
eingeleitet.
FolterundMisshandlungengehö-

ren zum Alltag vieler Häftlinge. Die
russischen Straflager stehen im Ruf,
eine „Hölle auf Erden“ zu sein. Im-
mer wieder gelangen spektakuläre
Fälle auch an die Öffentlichkeit. Die
Gefangenenrechtsgruppe Gulagu.
net stellte Anfang der Woche meh-
rere Videos ins Netz. Eines der Op-
fer wurde mit einem Besenstiel ver-
gewaltigtundschrievorSchmerzen.
DerGründerderGruppe istWladimir
Ossetschkin, der seit Jahren imAus-
land lebt. Ihm wurde Archivmateri-
al zugespielt. Bislang veröffentlichte
die Gruppe nur einen Bruchteil des
40 Gigabyte großen Archivs. Insge-
samt lägenderGruppeaber70 Giga-
bytemitFoltermaterial vor, sagteOs-
setschkin gegenüber Echo Moskau.
Die Videos soll ein ehemaliger Mit-
arbeiter der Strafvollzugsbehörde,
selbst ein ehemaliger Häftling, aus
der Kolonie herausgeschafft haben.

Das Beweismaterial ist so erdrü-
ckend, dass Moskau auf den „sys-
tematischen Charakter von Folter“
reagieren musste. Im russischen
Strafvollzug gebe es ein überregio-
nalorganisiertesFoltersystem.Dazu
gehöre auchSaratow,wodasBesen-
stiel-Video imWinter2020entstand.
Gebiete, wo es zu ständigen Miss-
handlungenkommt, stellenauch Ir-
kutsk, die Baikalregion, Krasnojarsk
und Wladimir dar, meint Ossetsch-
kin.Wer nicht gefügig sei, werde oft
in Strafkolonien verlegt, wo das Fol-
tern zumAlltag gehöre.Manche sol-
len als Spitzel arbeiten, bei anderen
wird erwartet, dass sie Mithäftlinge
durch Falschaussagen belasten.
Besonders gewaltbereite Häftlin-

gearbeitenmitderFSINzusammen.
Sie kontrolliert die folternden Son-
derkommandos nur. Grundsätzlich
müssenalleEinzelheitendeskörper-
lichen und sexuellen Missbrauchs
aufVideoaufgezeichnetwerden.Die

Aufnahmenwerdenanschließend im
FSIN-System abgespeichert, umdie
Misshandelten erpressbar zu ma-
chen.Ossetschkinvermutet,dassdie
Aufnahmen imAuftrag des Inlands-
geheimdienstes FSB und des Straf-
vollzugs angefertigt wurden.
Der ehemalige Häftling, der das

Material Gulagu.net zur Verfügung
stellte und in der Haftanstalt als
Programmierer eingesetzt wurde,
ist dem russischen Geheimdienst
bekannt. Er wurde bei der Ausreise
voneinemrussischenFlughafenzu-
nächst festgesetzt.Wegen vermeint-
licherSpionagewurde ihmauchHaft
angedroht.Dennoch ließ ihnderGe-
heimdienst ausreisen. Er soll sich
nun an einem sicheren Ort aufhal-
ten, so Ossetschkin. Er kündigte an,
seine Menschenrechtsgruppe wer-
de weitere Videos veröffentlichen,
um auf den systematischen Miss-
brauch in russischen Gefängnissen
aufmerksam zumachen.

Etliche Videos beweisen, dass in russischen Gefängnissen systematisch gefoltert wird.

Eine Zelle des Gefängnisses inMoschaisk bei Moskau. FOTO: EPA/SERGEI ILNITSKY

VON RUDOLF GRUBER

WIENWennSebastianKurz jedieZu-
kunftshoffnung fürEuropasKonser-
vative war, als die er namentlich in
Deutschland gefeiert wird, dann ist
sie in diesen Tagen geplatzt. Nach
dem Verdacht auf Falschaussage
vor einemUntersuchungsausschuss
wird gegenÖsterreichs Jungkanzler
nun auch wegen Untreue, Beste-
chung und Anstiftung dazu ermit-
telt. Erstmals ordnetedie zuständige
Anti-Korruptionsstaatsanwaltschaft
(WKStA) gleich drei Hausdurchsu-
chungen imKanzleramt, imFinanz-
ministerium und in der Parteizen-
trale der ÖVP an, deren Chef Kurz
ist. Eine solche Razzia in höchsten
Regierungsstellen ist einmalig inder
Zweiten Republik seit 1945.
In den vergangenenTagenmach-

ten Gerüchte über eine Razzia die
ÖVP sichtbar nervös, sie trat die
Flucht nach vorne an und rief eine
Pressekonferenz ein. Doch die Par-
teigranden schickten eine medi-
enunerfahrene Parteifunktionärin
vor, die alles vermasselte. „Es ist
nichts mehr da“, wonach man su-
chen könne, weil viele Unterlagen
immer gleich geschreddertwürden,
sagte sieungewollt aufschlussreich.
Danach werteten ranghohe ÖVP-
Politiker die Ermittlungen zu ei-
ner „Show“ ab, die WKStA sei eine
„rote Zelle“ und stelle „eine Unzahl
falscher Behauptungen auf“. Das

war auch Bundespräsident Alex-
ander Van der Bellen zu viel: Einer
unabhängige Ermittlungsbehörde
politische Motive zu unterstellen,
sei eine „unzulässige Grenzüber-
schreitung“.
Der Anlass für die Razzien liegt

fünf Jahre zurück, gibt aber Auf-
schluss darüber, wie kaltschnäuzig
Kurz nach der Macht gegriffen hat.
Seine offensichtliche Skrupellosig-
keit könnte ihm nun zumVerhäng-
niswerden. 2016 starteKurz, damals
erst 30 Jahre alt undAußenminister,
das „Projekt Ballhausplatz“ – ge-
meint ist damit die Eroberung des
Bundeskanzleramts. Der damali-
ge ÖVP-Chef undVizekanzler Rein-
hold Mitterlehner erzählt in einem
Erinnerungsbuch,wie intrigantund
zynisch Kurz vorging, um ihn von
der Parteispitze zu stoßen, danach
die rot-schwarze Koalition spreng-
te und damit Neuwahlen erzwang.
Davor überrollte eine Propagan-

dawalze das Landmit der zentralen
Botschaft „Mit Kurz wird alles bes-
ser“. Laut dem WKStA-Durchsu-
chungsprotokoll liefendieFädenbei
einem seiner engsten Freunde zu-
sammen: Thomas Schmid, damals
Generalsekretär im Finanzministe-
rium. Es wurden Umfragen mit ge-
wünschten Ergebnissen in Auftrag
gegeben und Inserate geschaltet –
nichts Ungewöhnliches, nur wur-
de die Kampagne neben Spenden
auch auf Kosten der Steuerzahler
finanziert, weil die Partei für Kurz’
Karriereträume noch kein Geld üb-
rig hatte. Es wurden Scheinrech-
nungen inHöhe vonmehr als einer
Million Euro bezahlt, die von Mit-
arbeitern seines Freundes Schmid
im Finanzamt bearbeitet wurden.
Profitiert habendavonauch„Me-

dienpartner“, in erster Linie will-
fährige Boulevardblätter wie die
„Kronen-Zeitung“, „Heute“ und
vor allem „Österreich“ und der TV-
Privatkanal Oe24. Dessen Eigentü-
mer Wolfgang Fellner rühmt sich
gerne seiner Nähe zu den Mächti-
gen, er veröffentlicht Jubelartikel
und JubelumfragenüberKurz, ohne
diese als Anzeigen zu deklarieren.
AlsGegenleistunggab’sAufträge von

öffentlicher Hand zuhauf. Kurz ar-
beitete sich jetzt in einemTV-Inter-
view an seinen einstigen Wahlhel-
fern ab: Alle Vorwürfe würden sich
nicht gegen ihn richten, sondernge-
gendiedamaligenMitarbeiter imFi-
nanzministerium: „Es gibt kein In-
diz, dass ich das gesteuert hätte.“
DieWKStA bezeichnet Kurz jedoch
als die „zentrale Person, sämtliche
Tathandlungen werden primär in
seinem Interesse begangen“.
Auch inszeniert sich Kurz einmal

mehr als unschuldig Verfolgter ei-
ner angeblich politischen Justiz: In
Richtung der Ermittler sagt er: „Es
werden SMS-Fetzen auseinander-
gerissen, in einen falschen Kontext
gestellt unddrumherumstrafrecht-
licheVorwürfe konstruiert.“ Auf die
Frage, ob er unter diesen Umstän-
den Kanzler bleiben könne, ant-
wortete Kurz mit der ihm eigenen
Chuzpe:„Selbstverständlich.“Nach
einer Schrecksekunde bekundeten
am Donnerstag die ÖVP-Landes-
chefs in einem Schreiben, dass sie
nachwie vor loyal zu Kurz stünden.
Für die mitregierenden Grünen

steht die Koalition auf der Kippe,
Grünen-Chef undVizekanzlerWer-
ner Kogler steht unter massivem
Druck seiner Basis, will aber keine
Neuwahl:„Der Eindruck ist verhee-
rend. Wir können nicht zur Tages-
ordnung übergehen.“ Dann wagte
Kogler ein deutlicheres Wort: „Die
Handlungsfähigkeit des Bundes-
kanzlers ist infrage gestellt.“ Zum
Verdruss des Kanzlers ist das Justiz-
ministerium ingrünerHand.Minis-
terin Alma Zadic stellte sich schüt-
zend vor die Ermittler der WKStA
und warnte die ÖVP, ihre Attacken
auf die Justiz „rütteln auch an den
Grundfesten unserer Demokratie“.
Geschlossen wie selten haben

sich Sozialdemokraten (SPÖ), die
Rechtspartei FPÖ und die wirt-
schaftsliberale Neos für die Son-
dersitzung Anfang kommender
Woche im Parlament auf ein Miss-
trauensvotum gegen Kurz verstän-
digt – mit einer realistischen Chan-
ce: Sechs Abgeordnete der Grünen
könntenausscherenundderOppo-
sition zur Mehrheit verhelfen.

Für Kurz kommt’s jetzt ganz dicke
ANALYSE Die Staatsanwaltschaft ermittelt gegen Österreichs Kanzler und zehn Gefolgsleute wegen Untreue, Bestechung und
Bestechlichkeit. 2016 soll er günstige Umfragen und positive Berichterstattung bei willfährigen Boulevardblättern gekauft haben.

Bundeskanzler Sebastian Kurz sieht sichmit schweren Vorwürfen konfrontiert.
Die Opposition plant einMisstrauensvotum. FOTO: PETR DAVID JOSEK/AP/DPA

ProtokollDie richterlich ge-
nehmigte Hausdurchsuchung
der Ermittler ergab ein mehr als
100 Seiten langes Protokoll.

ChatsDie Anschuldigungen stüt-
zen sich vorwiegend auf unzäh-
lige Chats zwischen Kurz und
seinen engsten Getreuen, die
die WKStA seit Ausbruch der „Ibi-
za-Affäre“ von beschlagnahmten
Mobiltelefonen sichergestellt hat.

Staatsanwaltschaft ließ
Handys sicherstellen

INFO
Regierungssoldaten in
Mali in Hinterhalt getötet

BAMAKO (ap) Bewaffnete Männer
haben in Mali eine Gruppe Regie-
rungssoldaten überfallen undmin-
destens neun von ihnen getötet.
Elf weitere Soldaten wurden ver-
letzt,wiedasMilitär amDonnerstag
mitteilte. DreiMilitärfahrzeuge sei-
enamMittwoch inderRegionMop-
ti inderMittedeswestafrikanischen
Landes auf Sprengsätze gefahren
und zerstört worden. KeineGruppe
bekannte sich zu demAngriff, doch
er ähnelt anderen Attacken extre-
mistischer Gruppierungen, die mit
der Al-Kaida inVerbindung stehen.

Frankreich hält an
Corona-Maßnahmen fest

MELDUNGEN

PARIS (dpa) Frankreich hält trotz
einer deutlich verbesserten Coro-
na-Lage vorerst an den geltenden
Beschränkungen und der Gesund-
heitspass-Pflicht fest. Der Moment
zur Aufhebung der Maßnahmen
sei noch nicht gekommen, sagte
Regierungssprecher Gabriel Attal
nach Beratungen am Donnerstag
in Paris. Zwar sei die Sieben-Tage-
Inzidenz im Durchschnitt unter ei-
nen Wert von 50 gesunken, örtlich
gebe es aber wieder Steigerungen
und im Herbst undWinter verbrei-
te sichdasVirus leichter.Derbei der
Einführung umstrittene„Pass Sani-
taire“, dendiemeistenMenschen in
Frankreichauf einerHandy-Appab-
gespeichert haben, dient zumNach-
weis von Impfung, Genesung oder
negativemTest.

Russland lädt Taliban zu
Afghanistan-Konferenz

MOSKAU (dpa) Russland will in
zweiWochen eine neue internati-
onale Afghanistan-Konferenz aus-
richten. Zu demTreffen am 20. Ok-
tober in Moskau seien auch die
Taliban eingeladen, sagte der Af-
ghanistan-Beauftragte des russi-
schen Präsidenten, Samir Kabulow,
der Agentur Interfax zufolge. Ob
die militant-islamistischen Taliban
zwei Monatenach ihrerMachtüber-
nahmeVertreter zudenGesprächen
schickenwerden, war zunächst un-
klar. Einzelheiten zu der Konferenz
nannte die russische Seite nicht.

US-Gericht stoppt
umstrittenes
Abtreibungsgesetz
WASHINGTON (dpa) Es ist ein Etap-
pensieg für Unterstützerinnen
und Unterstützer des Rechts auf
Schwangerschaftsabbruch in den
USA: Ein Gericht in Texas hat das
extrem strenge Abtreibungsgesetz
des Bundesstaats vorübergehend
gestoppt. Es gabamMittwochabend
einer Klage der US-Regierung von
Präsident Joe Biden statt, die den
Bundesstaatwegendes striktenGe-
setzes verklagt hatte.
Richter Robert Pitman schrieb

in seiner Urteilsbegründung, das
Gericht werde nicht einen weite-
ren Tag „Beraubung eines so wich-
tigen Rechts“ bewilligen. Nach ei-
nem Grundsatzurteil des Obersten
Gerichtshofs von 1973 sind Abtrei-
bungen in denUSA bis zur Lebens-
fähigkeit des Fötus erlaubt – heute
etwa bis zur 24. Schwangerschafts-
woche. ImvollenBewusstsein, dass
es verfassungswidrigwäre, denBür-
gerinnen dieses Recht durch direk-
te staatliche Maßnahmen vorzu-
enthalten, habe sich der Staat eine
„beispiellose“Regelungausgedacht,
umgenaudas zu tun, hieß esweiter
in der Urteilsbegründung.
DerErfolg fürdieUnterstützerdes

Biden-Lagers könnte allerdings von
nur kurzer Dauer sein – die republi-
kanische Regierung von Texas kün-
digteumgehendBerufunggegendie
einstweilige Verfügung des Gerichts
an. Seit Anfang September ist das
Herzschlag-Gesetz in Kraft, das die
meistenSchwangerschaftsabbrüche
inTexasuntersagt.Außergewöhnlich
an der Regelung ist, dass sie Privat-
personen ermöglicht, zivilrechtlich
gegenallevorzugehen,dieeinerFrau
bei einer Abtreibung helfen.

Urteil heizt Streit zwischen
Warschau und Brüssel an
WARSCHAU (dpa) Teile des EU-
Rechts sind laut einem Urteil des
polnischen Verfassungsgerichts
nichtmit derVerfassung Polens ver-
einbar. „Der Versuch des Europäi-
schenGerichtshofs, sich in das pol-
nische Justizwesen einzumischen,
verstößt gegen (...) die Regel des
Vorrangs derVerfassung und gegen
die Regel, dass die Souveränität im
Prozess der europäischen Integra-
tion bewahrt bleibt“, urteilten die
Richter am Donnerstag. Die Ent-
scheidung könnte den Streit zwi-
schen Warschau und Brüssel um
die Reform des polnischen Justiz-
systems weiter anheizen.
Konkret ging es bei dem Verfah-

ren darum, ob Bestimmungen aus
den EU-Verträgen, mit denen die
EU-Kommission ihr Mitsprache-
recht bei Fragen der Rechtsstaat-
lichkeit begründet, mit der polni-
schen Verfassung vereinbar sind.
Regierungschef Mateusz Mora-
wiecki hatte das polnische Verfas-
sungsgericht gebeten, einUrteil des
EuropäischenGerichtshofs (EuGH)
vom 2. März 2021 zu überprüfen.
In dem Urteil hatten die obersten
EU-Richter festgestellt, dass EU-
Recht Mitgliedsstaaten zwingen
kann, einzelneVorschriften im na-
tionalen Recht außer acht zu las-
sen, selbst wenn es sich um Ver-
fassungsrecht handelt. Laut EuGH
könnte dasVerfahren zur Besetzung
des Obersten Gerichts in Polen ge-
gen EU-Recht verstoßen.Dieswür-
de bedeuten, dass der EuGH Polen
zwingen könnte, Teile der umstrit-
tenen Justizreform der national-
konservativen PiS-Regierung auf-
zuheben.

Die EU-Kommission hat we-
gen der Reformen bereits mehre-
re Vertragsverletzungsverfahren
gegen die Regierung in Warschau
eröffnet und Klagen beim Euro-
päischen Gerichtshof (EuGH) ein-
gereicht. Unter anderem hat die
Brüsseler Behörde auch Zweifel
an der Unabhängigkeit des polni-
schen Verfassungsgerichts geäu-
ßert, welches nun denVorrang des
nationalen Rechts über EU-Recht
festgestellt hat. Vorsitzende ist Ju-
lia Przylebska, eine enge Vertraute
von PiS-Chef Jaroslaw Kaczynski.
„Die Organe der Europäischen

Union handeln außerhalb der
Grenzen der Kompetenz, die ih-
nen von Polen zuerkannt wird“,
sagte Przylebska bei der Urteils-
verkündung. Ähnlich hatten in der
Vergangenheit Regierungsvertre-
ter argumentiert, wenn es darum
ging, EuGH-Entscheidungen nicht
zu befolgen.

Julia Przylebska ist Vorsitzende des
polnischen Verfassungsgerichts in
Warschau. FOTO: MATEUSZWLODARCZYK/DPA
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geandenBerliner StadtrandI J E
B 21.45 rbb24I J B 22.00Die Ro-
land Kaiser Show – Liebe kann uns retten
I J B 1.05 Schlager aus BerlinA B

16.00Die Tomund Jerry ShowI E
B 16.30 100%WolfI E B 17.00
Woozle GoozleI E B 17.30 Bugs
Bunny&LooneyTunesI E B 17.55
Paw PatrolI E B 18.25 Grizzy &
die Lemminge I E B 18.55 Die
Tom und Jerry ShowI E B 19.15
Alvinnn!!! und die ChipmunksI E
B 19.45 Angelo!I E B 20.15H
Asterix –OperationHinkelstein. Zeichen-
trickfilm, F/D 1989I J E B 21.50
H Columbo:Luzifers Schüler.Krimireihe,
USA1990I E B 23.40TheStalker
FilesI B 0.40 Infomercials

9.45DieRezeptsucherinI J E B
10.15Mein leckerer GartenI J E
B v 11.00 Planet WissenI J E
12.00Nashorn, Zebra & Co.I J E
B 12.45Meister desAlltagsI J E
C B 13.15Gefragt –GejagtI J E
B 14.00RegionalesI J E 14.10
Eisenbahn-Romantik I J E B
15.10Morden imNordenI J E B
16.00 Aktuell
16.05 Kaffee oder Tee

Infomagazin. Moderation:
Jens HübschenI J E B

17.00 Aktuell
17.05 Kaffee oder Tee

Infomagazin. Moderation:
Jens HübschenI J E B

18.00 Aktuell
18.15 Regionales

20.00 TagesschauI J E B
20.15 Expedition in dieHeimat

Reportagereihe. Im Land der
roten FelsenI J E B

21.00 Die Scheune
Wie Handwerk alte Schätze
rettetI J E B

21.45 Aktuell
22.00 Nachtcafé

Mit Haut und Haaren – wenn
Frauen liebenI J C B

23.30 DieMathiasRichling Show
KabarettshowI J E B

0.00 AnnikaBlanke in
kabarett.comI E B

0.45 Schlachthof
KabarettshowI E B

12.25 In aller FreundschaftJ B v 13.10
In aller Freundschaft – Die jungen Ärzte
J B v 14.00 NDR Info I J B
14.15 Gefragt – GejagtI J B 15.00
Wie geht das?J B 16.00NDR InfoI
J B 16.15 Die Tierärzte – Retter mit
HerzI J B 17.00 NDR InfoI J
B 17.10 Leopard, Seebär & Co. I J
E 18.00 RegionalesI J B 18.15
DieNordreportageI J B 18.45DAS!
I J B 19.30 RegionalesI J B
20.00 TagesschauI J B 20.15Un-
ser Schatz für NiedersachsenI J B
21.45NDR InfoI J B 22.003nach9
I J B 0.00deep unddeutlichJ B

5.15AnwältederTotenI E B6.00
GutenMorgenDeutschlandI E B
8.30 Gute Zeiten, schlechte Zeiten I
J E B 9.00 Unter uns I E
B 9.30 Alles was zähltI J E B
10.00 Undercover Boss I E B
11.00Undercover BossI 12.00Punkt
12 –DasRTL-MittagsjournalI B 15.00
Die Superhändler: LieblingsdealsI B
16.00 Die SuperhändlerI B
16.45 RTLAktuellI E B
17.00 Explosiv StoriesI B
17.30 Unter unsI E B
18.00 ExplosivI E B
18.30 ExclusivI E B
18.45 RTLAktuellI E B
19.05 Alleswas zähltI J B
19.40 Gute Zeiten, schlechte

ZeitenI J E B
20.15 RTL Fußball –

EuropeanQualifiers
Deutschland – Rumänien,
live. Anstoß: 20.45 Uhr. Die
deutsche Fußball-National-
mannschaft geht im vierten
Spiel unter Hansi Flick auf
Punktejagd in der Qualifikation
zur WM 2022. Wie verläuft die
Eingewöhnung unter ihm?

0.00 RTLNachtjournal B
0.30 Die ultimative Chart Show –

Die erfolgreichsten Sommer-
hits aller Zeiten!
Gäste: Sonya Kraus, Janine Kun-
ze, Pietro LombardiI B

4.15 DerBlaulicht ReportI B

12.35 Nashorn, Zebra & Co. J 13.25
Elefant, Tiger & Co. J 14.15 aktiv und
gesund J 14.45 Gefragt – Gejagt J
15.30 Schnittgut. Alles aus dem Garten
J 16.00 BR24 RundschauJ 16.15Wir
in Bayern J 17.30 Regionales 18.00
AbendschauJ 18.30 BR24 Rundschau
J 19.00UnserLandJ 19.30Christians
liabste Hütt’n J 20.00 Tagesschau J
20.15 Hubert und Staller J 21.00 Hu-
bert und Staller J 21.45 BR24 Rund-
schauJ 22.00 Auf bairisch g’lacht! J
22.45H Für eine Handvoll Dollar. Italo-
western, I/E/D 19640.20H TöteAmigo.
Italowestern, I 1966J

10.00 Klinik am Südring – Die Famili-
enhelfer B 10.30 Klinik am Südring
– Die Familienhelfer B 11.00 Klinik am
Südring – Die Familienhelfer B 11.30
Die Gemeinschaftspraxis B 12.00 Die
Gemeinschaftspraxis B 12.30 Die Ge-
meinschaftspraxis B 13.00 Auf Streife
– Berlin B 14.00 Auf Streife B 15.00
Auf Streife – Die SpezialistenB
16.00 Klinik amSüdringB
17.00 LenßenübernimmtB
17.30 K11 –Die neuenFälle /

oder Sat.1 Regional-
MagazineB

18.00 BuchstabenBattle
SpielshowB

19.00 BuchstabenBattle
SpielshowB

19.55 Sat.1 Nachrichten
20.15 111 nochverrücktereViecher!

Clipshow.Wenn Vierbeiner auf
Herrchen, Frauchen, Pfleger
und alle anderen ordentlich
pfeifen und frei Schnauze das
tun, wonach ihnen gerade ist,
dann kommtman aus dem
Staunen nicht mehr heraus.B

22.15 111 fantastische Freizeit-
helden!B

0.15 Paul Panzer Live –
Glücksritter
ComedyshowB

1.15 Sechserpack
ComedyshowB

1.40 Sechserpack
ComedyshowB

13.58MDRaktuellI J E B 14.00
MDR um 2I J E B 15.15 Super-
hirn im Federkleid I E B 16.00
MDR um 4I J E B 17.45MDR
aktuellI J E B 18.05Wetter für
3I J E B 18.10 BrisantI J
E B 18.54 Unser Sandmännchen
I J E B 19.00 Regionales I
J E B 19.30 MDR aktuell I J
E B 19.50Elefant, Tiger&Co.I J
E B 20.15 Die Schlager des Monats
I J E B 21.45MDRaktuellI J
E B 22.00 RiverboatI J E
B 0.10 H Die große Reise der Agathe
Schweigert. Drama, DDR 1972J

8.25Navy CIS: NewOrleansE C B
10.10Blue BloodsJ E C B 12.00
Castle J E C B 12.55 The Men-
talist J E B 13.55 Hawaii Five-0
J E C B 14.50Navy CIS: L.A.J
E C B 15.50Kabel EinsNewsE
B 16.00Navy CIS: L.A.J E C B
16.55 Abenteuer Leben täglichE B
17.55Mein Lokal, Dein Lokal – Der Profi
kommtE B 18.55Schrauben, sägen,
siegen–DasDuellE B 20.15Criminal
MindsJ E C B 22.15 Instinct –Auf
Mörderjagd J E C B 0.10 Navy
CISJ B 1.10Kabel Eins Late NewsB

5.45 The MiddleE C B 6.25 Two
and a Half MenJ E B 7.40The Big
Bang TheoryJ E B 9.00Manwith
a PlanE C B 9.50 Brooklyn Nine-
NineJ E C B 10.45 Scrubs – Die
Anfänger J 12.30 Last Man Standing
E C B 13.25 Two and a Half Men
J E B 14.45 The Middle C B
15.40 The Big Bang TheoryJ B
17.00 taff

MagazinE B
18.00 NewstimeE B
18.10 Die Simpsons

Zeichentrickserie, USA 2019.
Projekt Weltraumsand / Der
ProzessJ B

19.05 Galileo
Lost Place mit dem längsten
HallE B

20.15 H CatchMe!
Komödie, USA 2018. Mit Ed
Helms, Jon Hamm, Jake John-
son, Hannibal Buress, Jeremy
Renner, Annabelle Wallis. Regie:
Jeff TomsicJ E C B

22.25 H Tammy –Voll abgefahren
Komödie, USA 2014. Mit Melis-
sa McCarthy, Susan Sarandon,
Kathy Bates, Allison Janney.
Regie: Ben FalconeJ B

0.15 H Dirty Cops –
War onEveryone
Actionkomödie, GB 2016. Mit
Alexander Skarsgård, Michael
Peña, Theo James. Regie: John
Michael McDonaghJ C B

14.30H Familie fürFortgeschrittene.Fa-
milienfilm, D 2011I E 16.00 hallo
hessenI E B 16.45Hessenschau
I E 17.00hallohessenI E B
17.45 HessenschauI E 17.55 hes-
senschau SportI E 18.00mainto-
werI E 18.25BrisantI J E
B 18.45DieRatgeberI J E 19.15
alle wetter!I E B 19.30Hessen-
schauI J E B 20.00Tagesschau
I E 20.15Marokko erlebenI J
E 21.00 Lissabon – die Stadt, der
FlussunddasMeerI J E B 21.45
HessenschauI E 22.00 3 nach 9
I J 0.00Verurteilt!I E B

EUROSPORT 1 SPORT 1

8.30 Endurance B 10.30 The Minute
B 10.35 Radsport B 11.30 Bahnrad-
sport B 13.00 Radsport B 14.00
Radsport B 15.15 Radsport B 16.30
Bahnradsport. Europameisterschaften in
Grenchen.Tag3B 18.00Bahnradsport.
Europameisterschaften inGrenchen. Tag
4, liveB 19.10 Fußball. Flyeralarm Frau-
en-Bundesliga2021/22.5. Spieltag:Bayer
04 Leverkusen – SC Sand, liveB 21.20
Eurosport News B 21.25 The Minute
B 21.30 RingenB 22.00 RadsportB
22.30BahnradsportB 23.55Eurosport
NewsB 0.00 EnduranceB

6.00 Teleshopping 15.30 Storage Hun-
ters 16.55 Fußball. Blitzturnier mit 1. FC
Köln, Fortuna Köln & Viktoria Köln, live
20.00 Volleyball. Bundesliga. SC Pots-
dam – NawaRo Straubing, 2. Spieltag,
Frauen, live 22.15 Die PS Profis – Mehr
Power aus dem Pott0.00 Sport Clips

SKY SPORTNEWS

16.00 Report – Das Phänomen Erling
HaalandB 16.30NachmittagsreportB
17.00AbendreportI B 21.00Spätre-
portI B 0.00NachtreportI B

Das Programm am Freitag

7.20CSI: VegasE C B 9.10CSI:Mi-
amiI J E B 11.55 Vox nachrich-
tenI E B 12.00 Shopping Queen
I E B 13.00 Zwischen Tüll und
Tränen I E B 14.00 Mein Kind,
dein KindI E B 15.00 Shopping
QueenI E B 16.004Hochzeiten
I E B 17.00 Zwischen Tüll und
Tränen I E B 18.00 First Dates
I E B 19.00Das perfekte Dinner
I E B 20.15 Law & Order: Special
Victims Unit I J B 22.10 H Stirb
langsam. Actionfilm, USA 1988J E
C B0.55VoxnachrichtenI E B

5.05 Die Schnäppchenhäuser – Der
Traum vom EigenheimI B 6.50 Der
Trödeltrupp – Das Geld liegt im Keller
I B 8.55 FrauentauschI B 12.55
Die Wollnys I B 13.55 Die Geissens
I B 15.00 Bella Italia – Camping auf
DeutschI B 16.55News /WetterI
B 17.05WaidendorfI B 18.05Köln
50667I B 19.05Berlin – Tag&Nacht
I B 20.15H Der unglaubliche Hulk.
Comicadaption, USA 2008C B 22.25
H Bad Boys 2. Actionkomödie, USA
2003 C B 1.20 H Der unglaubliche
Hulk. Comicadaption, USA 2008C B

7.00GeoReportageI J E B 7.55
Wildes Spanien I J E B 8.35
Stadt Land KunstI E 9.30Xenius
I J E B 10.00DasU-Boot 10.50
Das U-Boot 11.45 42 – Die Antwort auf
fast allesI E 12.15Re:I J E
B v 12.50Arte JournalI 13.00Stadt
Land KunstI 13.45H Yuli. Drama, E/
GB/D/C 2018I J B v
16.00 LuxemburgI J E B
16.55 KarawankenbärI J B
17.50 DieWildnisAfrikas: Vier

JahreszeitenI E B
18.30 DieWildnisAfrikas: Vier

JahreszeitenI E B
19.20 Arte JournalI E
19.40 Re:

Ein Koch am Ende derWelt –
Spitzenküche in BulgarienI

20.15 H Jackpot
Thriller, D 2021. Mit Rosalie
Thomass, Thomas Loibl,
Friedrich Mücke. Regie: Emily
AtefI J E B v

21.45 GlamRockI J E B
22.40 Divas der 90er:Whitney,

Mariah&Céline
DokumentationI E B

23.35 TracksI E
0.05 PaulMcCartney andWings

KonzertI J E B
1.10 Neben-, gegen-,miteinan-

der: Deutsch-französische
GeschichtenI E B

1.35 TrueWarriorsI J E B
2.30 Luise undMohamedI B

11.05 Reporter: Tschopps Haus auf der
KrimI E B 11.40 Sehen statt Hö-
renI J E B 12.10kreuzundquer:
ÄlterwerdenI J E B 12.55sonn-
tagsI J E 13.20Die neueWildnis
I E B 15.35 Im Land der Feuer-
berge I E B 18.30 nano spezial
I E 19.00 heuteI J E B
19.20 Kulturzeit I E B 20.00
TagesschauI J E B 20.15H Im
Schatten der Macht (1+2/2). Politfilm, D
2002. Mit Matthias BrandtI J E
23.10H Sanft schläft der Tod. Thriller, D
2016I J E C B v 1.20 10 vor
10I E B

VOX RTL II
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Kreuzwort-Gewinnspiel
Lösungswort nennen unter: 01379 88 67 99*
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4 521 3 Sudoku-Gewinnspiel
Wöchentlich die Chance auf 50 Euro sichern!
Nennen Sie die Lösungszahl im blauen Feld

unter: 01379 88 66 43*
*50 Cent/Anruf aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk abweichend oder
SMS mit dem Kennwort „RPSpiel“ für das Kreuzworträtsel bzw.
„rpsudoku“ fürdas Sudoku,Leerzeichen, IhremNamen,Adresseund
Lösungszahl an 1111 (ohne Vorwahl, 50 Cent/SMS)! Teilnahme erst
ab 18 möglich; ausgeschlossen sind Mitarbeiter des Verlags oder
verbundener Unternehmen. Das Los entscheidet, die Gewinner
werden kurzfristig benachrichtigt. Eine Barauszahlung des
Gewinns kann nicht erfolgen. Teilnahme- und Datenschutzbedin-
gungen finden Sie unter rp-online.de/teilnahmebedingungen.
Teilnahmeschluss:8.10.2021, 24Uhr!
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GEWINN DER WOCHE

KenWarby war der schnells-
teMann auf demWas-
ser – und ist es bis heute. Der
Weltrekord, den derMann aus
Australien vor 43 Jahren aufstellte, ist auch 2021 noch
gültig.Warby hatte sein Boot „Spirit of Australia“ selbst
gebaut. Es bestand aus glasfaserverstärktem Kunststoff
und aus demHolz des Balsabaumes, das wegen seiner
extrem geringen Dichte unter Schiffsbauern geschätzt
wird. Angetrieben wurde die „Spirit of Australia“ durch
ein Düsentriebwerk. Es stammte aus einem ausgemus-
tertenMilitärflugzeug, Darby soll es für einen geringen
Betrag auf einer Auktion erworben haben. Der Australier
war kein Anfänger, er hatte Erfahrung in Hochgeschwin-
digkeitsfahrten auf demWasser. ImNovember 1977
hatte er seine erste Rekordfahrt geschafft: Bis dahin war
jede Höchstmarke in dieser Kategorie entweder von
Amerikanern, Briten, Kanadiern oder Iren aufgestellt
worden. AlsWarby auf dem Stausee des Blowering Dam
in New SouthWales, Australien, die Geschwindigkeit
von 463,78 Kilometern pro Stunde erreichte, war er der
erste Australier, der sich in die Riege der Rekordhalter
einreihen durfte. In den zehn Jahren zuvor hatte der
US-Amerikaner Lee Taylor den Rekord gehalten, den er
mit seinem turbinengetriebenen Boot „Hustler“ aufge-
stellt hatte.Warby war davon überzeugt, dass sein Boot
noch schneller fahren konnte. Ein knappes Jahr später
verfrachteteWarby die „Spirit of Australia“ ein weiteres
Mal an den Blowering Dam. Am 8. Oktober 1978 stellte
der damals 39-Jährige denWeltrekord auf, den seitdem
niemand brechen konnte:Warby erreichte auf derWas-
seroberfläche des Stausees die Spitzengeschwindigkeit
von 511,13 Kilometern pro Stunde.

Kalenderblatt

TEXT: JENI | FOTO: DPA

Rekordtempo
auf dem Wasser

08.10.1978
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HUNDELIEBHABERDESTAGESANDREWLLOYDWEBBER
Der britische Star-Komponist war von der Film-Version seines Musicals

„Cats“ so entsetzt, dass er sich spontan einen Hund gekauft hat.
„,Cats’ war komplett daneben“, sagte der 73-Jährige über den 2019
erschienenen Film, der auch von Kritikern verrissen worden war.

Ölpest: Deutsches
Frachtschiff in Verdacht

MELDUNGEN

HUNTINGTONBEACH (ap) ImZusam-
menhangmit demÖlleck inKalifor-
nien konzentrieren sich die Ermitt-
lungenunter anderemauf einunter
deutscher Flagge fahrendes Fracht-
schiff, das sich offenbar oberhalb
der vor Huntington Beach gebors-
tenen Pipeline befunden hat. Das
verlautete ausUS-Behördenkreisen.
Die „Rotterdam Express“ sei aber
nur ein Hinweis, dem man nach-
gehe. Laut der Auswertungen von
Signalen habe das 305 Meter lange
Schiff ungewöhnliche Manöver ge-
macht, als es sich oberhalb der Öl-
pipeline im Süden von Kalifornien
befand.DiePipeline riss später,wo-
durchRohöl anSträndegespültwur-
de.DerBetreiberder„RotterdamEx-
press“, Hapag-Lloyd, bestritt, dass
das Frachtschiff an dem Ölleck be-
teiligt gewesen sei.

Schwarznasenschaf mit
Herzmassage gerettet

WEITRAMSDORF (dpa) Mit einer
Herzdruckmassage ist einem Schaf
in einemTierpark in Bayern das Le-
ben gerettet worden. „Bei dem erst
wenige Monate alten Tier war kein
Herzschlag mehr feststellbar, und
dieZungewarbereits blauangelau-
fen“, sagte die Leitende Tierpflege-
rindesWildparks SchlossTambach,
Nicole Seifferth, am Donnerstag.
Außerdem sei bei dem Walliser
Schwarznasenschaf ein Klumpen
im Magenbereich tastbar gewe-
sen, der auf die Luftröhre gedrückt
habe. Dieser habe zur Seite gescho-
benwerdenkönnen.Das Schafhabe
sich von demSchock bereits erholt.
Wahrscheinlich war es von Besu-
chern falsch gefüttert worden.

VON CHRISTOPH DRIESSEN

KÖLN (dpa)„Los geht‘s!“, sagtDom-
baumeister Peter Füssenich. In 105
MeterHöhegibt es jetzt einenRuck.
Ein riesiger Kran hat das erste Teil
des 30 Meter hohen Hängegerüsts
amNordturmdes KölnerDoms ab-
genommen.Es ist derheikelsteMo-
ment des Unterfangens. Wenn das
Gerüst jetzt auchnur leicht schwan-
ken und gegen den Turm schlagen
würde, könnte das enormen Scha-

den verursachen. Minuten später
aber setzt das Gerüst sicher auf der
Domplatte auf. Peter Füssenich lä-
chelt. „Alles gut.“
Der schmale, bärtige Mann, der

andiesemTageinenweißenSchutz-
helm trägt, ist der 19. Kölner Dom-
baumeister. Der erste war Meister
Gerhard, under lebte vonetwa1210
bis 1271.MeisterGerhardnahmden
Auftrag an, eineKirche zubauen, die
20.000 Menschen fassen kann – in
einer Stadt, die damals 40.000 Ein-
wohner zählte.
Trotz solcher Superlative: Wer in

den vergangenen Jahren kam, um
den Dom zu sehen, war oft ent-
täuscht:„Ohnein –was für einPech!
Ausgerechnet jetzt wird renoviert!“
Dieser Stoßseufzer bezog sich auf
das Baugerüst am Nordturm. Für
Erinnerungsfotos nicht ideal. Zu-
mal es auch schon so schwierig ge-
nug ist, ein Selfie vor dem Dom zu
machen: So sehrmansichauchver-

renkt, auf die Domplatte kniet oder
gar der Länge nach hinlegt – man
bekommt ihn einfach nicht rich-
tig drauf. Das Ding ist zu groß. Die
Westseite mit demHauptportal gilt
als größte Kirchenfassade derWelt.
An diesemDonnerstag aber ist es

nunendlich soweit:Nach zehn Jah-
ren nimmt der Dom gleichsam die
schützende Gesichtsmaske ab und
zeigt sichunverhüllt. Schonamfrü-
hen Morgen sieht man in mehr als
100 Metern Höhe vier kleine Ge-
stalten auf dem Gerüst herumtur-
nenundhört ihrHämmernbisnach
unten.Das kommtdadurch zustan-
de, dass sie die Befestigungsbolzen
lösen. Eine großeMenge Schaulus-
tiger stehtumdenabgesperrtenBe-
reich herum, den Blick steil nach
oben gerichtet.
DasGerüstwurde2011 installiert,

weil es Steinschlag gegeben hatte –
nicht ungefährlich, da unten stän-
dig Leute vorbeigehen. Ursache für

den Steinabsturz war die Verwen-
dung von Eisen in den sogenann-
ten Filialtürmchen, mit denen die
Ecken des Turms verziert sind. „Ei-
sen rostet, kann zu Steinsprengun-
gen führen, und das ist der Grund,
warum wir an den ganzen Turm-
ecken diese Eisen- gegen Edel-
stahl-Bewehrungen austauschen,
die nicht mehr rosten können“, er-

klärt Dombaumeister Füssenich.
Bei der Gelegenheit wurden gleich
auch Kriegsschäden ausgebessert
und zwei mehr als drei Meter hohe
Engelsfiguren ersetzt.
Bis zum Jahr 2023 soll nun erst

einmal freie Sicht auf den Dom
herrschen. Dann allerdings wird es
wieder einneuesGerüst geben.Vie-
le fragen sich,warumdas seinmuss:
Andere Bauwerke wie etwa Big Ben
in London werden doch auch nur
für ein paar Jahre eingerüstet und
erstrahlen dann auf Jahrzehnte in
neuem Glanz. Warum geht das in
Köln nicht auch so? Die Antwort
von Peter Füssenich: „Der Kölner
Dom ist ein so filigranes Bauwerk
mit so vielen Oberflächen, Tausen-
den von kleinen Filialtürmen, dass
immer etwas zu tun ist. Die Kölner
sagen: ,WennderDomfertig ist, geht
dieWelt unter.’ Ich kann Ihnen ver-
sprechen: Die nächsten Jahrzehn-
te passiert das auf jeden Fall nicht.“

Wenn der Dom fertig ist,
geht die Welt unter, sagt
man in Köln. Bis jetzt
dreht sie sich weiter, auch
wenn es mit dem Abbau
des Gerüsts am Nordturm
erstmals seit langer Zeit
keine Baustelle mehr gibt.

GotikDer Kölner Dom gilt als
eine der bedeutendsten goti-
schen Kirchen derWelt.

Bauzeit Von der Grundsteinle-
gung 1248 bis zur Vollendung der
Kathedrale 1880 vergingen 632
Jahre.

KölnerDomgilt als ein
MeisterwerkderGotik

INFO

Ein 30Meter hohes Aluminiumgerüst hing
zehn Jahre lang amNordturm des Kölner
Doms inmehr als 100Meter Höhe.
AmDonnerstagwurde es abgebaut.
FOTO: OLIVER BERG/DPA

Abgerüstet

Mindestens 17 Verletzte
bei Erdbeben in Tokio

TOKIO (ap) Bei einem heftigen Erd-
beben sind in der japanischen
Hauptstadt Tokio mindestens
17 Menschen verletzt worden. Der
Erdstoßder Stärke 6,1 ließ amDon-
nerstag Gebäude in der Metropole
und ihrer Umgebung schwanken,
Züge und U-Bahnen wurden vorü-
bergehend gestoppt. Die Behörden
erklärten, es lägen keine Berichte
über größere Schädenvorundauch
die Gefahr eines Tsunamis bestehe
nicht. Das Beben hatte sein Zent-
rumnach Angaben der Behörde für
Meteorologie in der Präfektur Chi-
ba östlich von Tokio in einer Tiefe
von etwa 80 Kilometern. Kabinetts-
chefHirokazuMatsunoerklärte, alle
Atomkraftwerke inderRegionarbei-
teten normal.

Den Sommer
längergenießenVerasolWachtendonk

T. 02836 28 39 500

10% Rabatt
auf Aluminium- (Schiebe)türen
oder -fenster

Sind Sie neugierig auf die

Möglichkeiten für zusätzlichen

Wohnraum bei Ihnen zu Hause?

Scannen Sie den QR-Code für
weitere Informationen.

verasol.de

Im Müldersfeld 10, D-47669
Wachtendonk / 02836 22 88 737

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 09.00 -
18.00 / Sa. 09.00 - 15.00 /
So. Schautag 12.00 - 17.00

 5/10 Jahre Garantie
 Made in Germany
 Maßanfertigung möglich

INSPIRATION POINT

Nach Nebelauflösung
scheint häufig die Sonne, im
Tagesverlauf ziehen aber auch
zeitweiseWolkenfelder vorüber.
Es bleibt weitgehend trocken.
Die Temperaturen steigen auf
Höchstwerte von 17 bis 19 Grad.

NachNebel erst sonnig, späterWolkenWetter:
NRW Nach Nebelauf-

lösung gibt es zunächst viel Son-
nenschein. Nachmittags werden
dieWolken zahlreicher, es bleibt
aber bis zum Abendweitgehend
trocken. 17 bis 19 Grad werden
erreicht.
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Die aktuelle Wetter-
lage hat einen positiven

Einfluss auf Herz und Kreislauf
sowie auf den gesamten
Organismus.

BIOWETTERRHEINPEGELRP-WETTERONLINE gestern, 5 Uhr
Quelle: www.elwis.de

immer aktuell
- abrufbar nach Postleitzahl
- Unwetterwarnung
- Reisewetter
www.rp-online.de/wetter

Konstanz
Mannheim
Mainz
Bingen
Koblenz
Bonn

337 (-1)
204 (+9)
213 (+5)
128 (+2)
128 (+20)
174 (+6)

Köln
Düsseldorf
Ruhrort
Wesel
Rees
Emmerich

171 (+8)
122 (-1)
258 (+5)
204 (+4)
146 (+4)
98 (+4)
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GESAGT
„Eine Flucht in die Sicherheit ist typisch
für einen Abschwung, genauso wie die
Abkehr von risikoreichen Unternehmen.“
RichardMosely, Chefberater beim Personaldienstleister Uni-
versum, zur neuen Attraktivität von Konzernen für Ingenieure

Umlaufrendite -0,28 - 7,69 %
Roh-Öl (Brent, $/Barrel) 81,83 + 1,24 %
Euro Stoxx 50 4098 + 2,14 %

Börse

DAX
15251

Euro
1,1562

Gold
1758

Noch nie war Bauen so teuer wie heute

VONGEORGWINTERS

DÜSSELDORFWeniger als die Hälfte
der Menschen in Deutschland lebt
in einer Immobilie, die ihnen selbst
gehört.Hierzulande ist dieWohnei-
gentumsquote traditionell niedriger
als in anderen europäischen Län-
dern, doch stagnierte sie auch zu-
letzt.Das liegtwohl auchandenex-
orbitantenPreissteigerungen inden
gefragten Wohnregionen Deutsch-
lands: den Ballungszentren, wo ein
Großteil der Jobs ist; wo kulturelle
und sonstigeFreizeitangebote stim-
men; wo die verkehrstechnische
Vernetzung stärker ist als auf dem
Land.Deshalbwürden viele gern in
der Stadt wohnen, können sich ein
eigenesHaus abernur auf demLand
leisten. Und auch das wird immer
kostspieliger. Das Statistische Bun-
desamt hat am Donnerstag mitge-
teilt, dass die Baupreise im August
dieses Jahres so stark gestiegen sind
wie seit 50 Jahren nichtmehr – und
zwar um rund 12,6 Prozent. Zum
Vergleich: Im November 1970 be-
trug die Steigerungsrate 13,1 Pro-
zent. In den Jahren danach lag sie
immermehr oder weniger deutlich
darunter.
Dass die Baupreise so sehr in die

Höhe geschossen sind, hat vor al-
lemmitdemseitMonaten zubeach-
tenden Materialmangel bei wichti-
gen Baustoffen zu tun. Das ist zum
Beispiel bei denPreisen fürZimmer-
und Holzbauarbeiten zu beobach-
ten, die binnen Jahresfrist um fast
15 Prozent geklettert sind, weil die
Nachfrage nachBauholz umbeina-
he die Hälfte gestiegen ist. Das wie-
derum liegt auch an der unverän-
dert hohenNachfrage vor allemaus
China und den USA. Beide Länder
kaufen in Europa sowohl Holz als
auch Stahl in großem Stil, weil ih-
nen zwischenzeitlich die Hauptlie-
feranten Russland (für China) und
Kanada (für die USA) den Rücken
gekehrt haben.
Aber auch Kanal- und Betonar-

beiten, Dachdecken und -abdich-
ten,Klempnerarbeiten –alleswurde
ungefähr in gleichem Ausmaß teu-
rer wie das Holz. Die Liste ist lang.
Und Besserung nicht in Sicht. Das
ist bei laufendenVerträgen ein Pro-
blem für Bauunternehmer, weil sie
ohneentsprechendeNachverhand-
lungsoption dieMehrkosten schul-

ternmüssen, beiNeuverträgenaber
das des Bauherren, dessen Budget
dann leicht obsolet wird.
Deshalb hat so mancher ange-

sichts der nicht absehbaren Ent-
spannung bei den Baupreisen den
Plan von den selbst gebauten vier
Wänden schon wieder zu den Ak-
ten gelegt, zumal auch Bauland
begrenzt ist und der Quadratme-
terpreis sich in vielen Städten und
Gemeinden stark verteuert hat. Also
lieber auf denMarkt fürKaufimmo-
bilien schauen? KeinTrost. Auch da
sieht es für viele düster aus, weil
mitunter mehrere Hunderttausend
Euro über einen Kredit finanziert
werden müssen, um ein passendes
Eigenheim für eine Familie bezah-
len zu können.
Imvergangenen Jahr sinddiePrei-

se weiter gestiegen, wie eine ge-
meinsame Studie des Instituts der
deutschen Wirtschaft und des Im-
mobiliendienstleisters Accentro

zeigt. Das liegt auch an zahlungs-
kräftigen Interessenten, die bereit
sind, die hohen Preise zu zahlen.
„Dies hängt sicherlich mit der ge-
stiegenen Bedeutung desWohnens
zusammen. Gerade während des
Lockdownswurde vielenMenschen
bewusst, wie wichtig ein schönes
und geräumiges Zuhause ist“, sagt
IW-Immobilienexperte Michael
Voigtländer. Insgesamt seienEigen-
tumswohnungen imWert von etwa
36 Milliarden Euroge-undverkauft
worden, ein Plus von rund 3,4 Pro-
zent gegenüber dem Vorjahr. Die
Verkaufszahlen sind imCorona-Jahr
2020allerdings gesunken, inDüssel-
dorf beispielsweise um4,9 Prozent,
in Köln sogar um 17,5 Prozent.
„Vielfach können sich nur die

Eigentum leisten, die geerbt ha-
ben oder von den Eltern das nöti-
ge Eigenkapital und das Geld für
die Kaufnebenkosten bekommen“,
sagte Voigtländer unserer Redakti-

on. Ohne solche Hilfe – in der Re-
gel um die 60.000 Euro – könnten
nur 15 Prozent der Mieterhaushal-
te inDeutschlanddasnötigeKapital
für den Erwerb vonWohneigentum
aufbringen, so der Experte.
Voigtländer sprach sich für eine

Verbesserung bei der Wohneigen-
tumsförderung aus. Die Einkom-
mensgrenzen für den Erhalt der
Wohnungsbauprämie sind in die-
sem Jahr zwar erstmals seit Mitte
der 90er-Jahre heraufgesetzt wor-
den, aber das reicht aus Sicht des
IW-Experten noch nicht aus: „Der
Staat könnte die Vermögensbil-
dung stärker fördern.“Hilfreichwä-
ren aus seiner Sicht auch eine Ab-
senkung der Grunderwerbssteuer
(die wird vom Land erhoben und
beträgt in Nordrhein-Westfalen ak-
tuell 6,5 Prozent des Kaufpreises)
und Nachrangdarlehen, die Bau-
und Kaufwillige wie Eigenkapital
einsetzen könnten.

Die Preise sind im August gegenüber dem Vorjahr um 12,6 Prozent gestiegen. Das liegt derzeit vor allem am
Materialmangel. Weil auch die Kaufpreise hoch sind, wird der Traum vom Eigenheim immer schwieriger umzusetzen.

Vonovia hält nun Mehrheit
an Deutsche Wohnen
BOCHUM/BERLIN (gw) Der Immobi-
lienkonzern Vonovia hat die ange-
strebte Übernahme der Mehrheit
am Konkurrenten Deutsche Woh-
nen jetzt offiziell unter Dach und
Fach gebracht. Nach dem Ende der
regulärenAnnahmefrist für das frei-
willigeöffentlicheÜbernahmeange-
bot halteman nun 60,3 Prozent der
StimmrechtederDeutscheWohnen,
teilte der Bochumer Konzern am
Donnerstagmit.„AlleAktionäreder
Deutsche Wohnen, die ihre Aktien
bereits imRahmendesAngebots an-
gedienthaben,werdenvoraussicht-
lich bis zum 14. Oktober 2021 über
ihre Depotbank 53 Euro je ange-
dienter Aktie erhalten“, soVonovia.
Das ist aber noch nicht die letzte

Chance für Deutsche-Wohnen-An-
teilseigner, ihrePapiere andenWett-
bewerber abzugeben.WerdieOffer-
te bisher nicht angenommen hat,
kann das ab diesem Freitag noch
bis zum21. OktoberumMitternacht
tun und erhält dann auch 53 Euro
pro Aktie. Auf einen noch höheren
Preis zuhoffen, ist aktuell vergebene
Liebesmüh:DenneinenGewinnab-

führungs- und Beherrschungsver-
trag, der ein eventuell höheres An-
gebot hätte bewirken können, hat
Vonovia für die nächsten drei Jah-
re ausgeschlossen. Darauf hatten
beim ersten Angebot dieses Jahres
einigeHedgefonds gesetzt unddes-
halb ihreDeutsche-Wohnen-Aktien
nicht abgegeben. Die Konsequenz
damals: Vonovia kam nur auf gut
47 Prozent; dieMehrheitsübernah-
mescheiterte. ImzweitenAnlauf lief
es zunächst auchnicht rund, sodass
Vonovia letztlich alle Bedingungen
aus demAngebot herausnahm.Die
Übernahmeschwelle fiel auf null.
Direkte Konsequenzen für die

mehr als 100.000 betroffenen Mie-
terhaushalte in NRW sind aktuell
nicht absehbar. Der größte Unter-
schied im ersten Schritt: Die Mie-
ter der DeutscheWohnen bekämen
wie in anderen Regionen nach ei-
nerÜbernahme ihreNebenkosten-
abrechnungen von einer anderen
Stelle; an den Mietverträgen selbst
wird sich aber nichts ändern. Deut-
liche Mieterhöhungen sind aktuell
ebenfalls nicht zu befürchten.

DÜSSELDORF (epd) Das durchschnitt-
liche verfügbare Jahreseinkommen
pro Einwohner hat nach den jüngs-
ten vorliegenden Zahlen aus dem
Jahr 2019 in Nordrhein-Westfalen bei
knapp 23.100 Euro gelegen. Wie das
Statistische Landesamt amDonners-
tag in Düsseldorf mitteilte, waren das
fast drei Prozent oder 631 Euromehr
als im Jahr zuvor. Die GemeindeMeer-
busch aus dem Rhein-Kreis Neuss lag
mit 34.200 Euro auf Platz drei aller
396 Städte und Gemeinden in NRW
hinter dem Spitzenreiter Attendorn
aus dem Kreis Olpe (53.600 Euro ver-
fügbares Einkommen je Einwohner)
und Schalksmühle (37.700 Euro). Un-
ter dem verfügbaren Einkommen ver-
stehen Statistiker die Summe, die den
privaten Haushalten abzüglich Steu-
ern und Sozialabgaben für Konsum-
und Sparzwecke zur Verfügung steht.

Durchschnittseinkommen
inNRWbei23.100 Euro

GELD

VON BIRGITMARSCHALL

BERLIN Aus seinen Erwartungen an
eine neue Bundesregierung macht
Peter Adrian keinenHehl: „Digitali-
sierung,KlimaschutzundderFach-
kräftemangel sind für die Unter-
nehmen die wichtigsten Themen“,
sagte der Präsident des Deutschen
Industrie- und Handelskammerta-
ges (DIHK) am Donnerstag. „Die
Betriebe erwarten jetzt konstrukti-
veGesprächemit demZiel, ein bes-
seresUmfeld für ihreZukunftsinves-
titionen zu schaffen.“
Die Sondierungsgespräche von

SPD, Grünen und FDP verfolgen
Wirtschaftsvertretermit großemIn-
teresse, aber auch mit viel Besorg-
nis. RichtungsweisendeFortschritte
werdenvoneinermöglichenAmpel-
regierung beim Klimaschutz, beim
Ausbau der erneuerbaren Ener-
gien und öffentlichen Investitio-
nen erwartet. Dagegen überwiegt
die Skepsis, was die Reformbereit-
schaft vor allem der SPD bei der
Rente angeht. Das gilt für Rot-Grün
auch im Hinblick auf die Rückkehr

zur Schuldenbremse und auf Steu-
erentlastungen für Unternehmen.
„Wir brauchen jetzt einen Koaliti-
onsvertrag, der einen Investitions-
ruck inDeutschlandermöglicht.Die
Betriebe sehen sich allzu oft durch
hohe Belastungen bei Steuern und
Abgaben einerseits sowie langwie-
rige Verfahren und praxisferneVor-
gabenandererseits bei ihrenAktivi-
täten gebremst“, sagte DIHK-Chef
Adrian.
„Entscheidend ist, dass Rich-

tung und Inhal-
te stimmen. Eine
Ampel regelt den
Verkehr und darf
nicht behindern.
Also muss die
Ampel das Vor-
fahrtsignal für ein
Modernisierungsland sein. Sie darf
nicht das Stoppschild für Verände-
rung sein“, sagte Arbeitgeberpräsi-
dent Rainer Dulger. „Bei den wich-
tigen Themen wie Digitalisierung,
Dekarbonisierung undDemografie
dürfenwir nichtweiter imStillstand
verharren.“ InDeutschlandbrauche

es„freie Fahrt fürweitreichendeRe-
formen um Wachstum, Beschäfti-
gung und Wohlstand zu sichern“,
betonte er. „Die Schulden, die wir
aufnehmen mussten, müssen zu-
rückgezahlt unddie Sozialversiche-
rungssysteme stabilisiert werden.
All das geht nicht gegen, sondern
nur mit derWirtschaft“, so Dulger.
„Mit einem weiteren Fahren

auf Sicht kommen wir am Stand-
ort Deutschland nicht weiter“, ,er-
klärte Familienunternehmer-Prä-

sident Reinhold
von Eben-Wor-
lée. Ziele der kli-
ma- und der fi-
nanzpolitischen
Nachhaltigkeit
müssten gleich
gewichtet wer-

den, etwa durch die Begrenzung
neuer Schulden und einer Renten-
reform, so Eben-Worlée. Bei derDi-
gitalisierung brauche es eine „Poli-
tik desAufbruchs“. Zudemmüssten
die Steuerpolitik unddieVerwaltung
auf Ent- statt auf weitere Belastun-
gen ausgerichtet werden. Auch die

PräsidentenderRechnungshöfeder
Länder und des Bundes hatten sich
amMittwoch fürdieEinhaltungder
Schuldenbremse ausgesprochen.
Siedürfenicht aufgeweichtwerden.
„Wir wollen keine Schuldenbremse
light“, sagtediePräsidentindesBer-
linerRechnungshofs, KarinKlingen.
Der CDU-Wirtschaftsrat mahnte

ebenfalls zur Vorsicht: „Schon vor
Beginn der Ampelsondierungen
schaltet die Finanzkontrolle ange-
sichts der Pläne von SPD und Grü-
nenaufRot“, sagteWolfgangSteiger,
Generalsekretär desWirtschaftsrats.
In nur drei Jahren habe der Bund
in der Corona-Krise deutlich mehr
Schuldengemacht, als inden20 Jah-
ren seit der Jahrtausendwende zu-
sammen. In den Sozialkassen sei-
en große Löcher zu stopfen. „Wenn
einige Parteien vor diesem Hinter-
grund jetzt über staatliche Inves-
titionsgesellschaften am Bundes-
haushalt vorbei mehrere Hundert
MilliardenEuroaufnehmenwollen,
ist das nichts anderes als eineAbsa-
ge annachhaltiger und transparen-
ter Haushaltsführung“, so Steiger.

Firmen hoffen auf Modernisierungsschub
Mehr Tempo bei der Digitalisierung und im Klimaschutz: Von einer Ampelkoalition wird viel erwartet.

Jahresdurchschnitt 2020

220%

200%

180%

160%

140%

120%

100%

80%

Preise fürMaterialien
Veränderung der Erzeugerpreise
zum Vorjahr in Prozent

Jan
20

Feb
20

Mär
20

Apr
20

Mai
20

Jun
20

Jul
20

Sep
20

Okt
20

Nov
20

Dez
20

Jan
21

Feb
21

Mär
21

Apr
21

Mai
21

Jun
21

Jul
21

Sep
21

Okt
21

Bauholz Betonstahlmatten

Bitumen aus ErdölHalbzeug aus Kupfer/Kupferlegierungen

Dachlatten Betonstahl in Stäben

Preise allgemein Für die ge-
meinsame Studie von IW und
Accentro wurden die Preise für
Wohneigentum in 81 deutschen
Städten analysiert. Im Schnitt sei-
en die Preise für Eigentumswoh-
nungen im vergangenen Jahr um
10,2 Prozent auf 225.242 Euro
gestiegen.

Ballungszentren In den Groß-
städten Berlin, München, Ham-
burg, Düsseldorf, Stuttgart, Köln
und Frankfurt stiegen die Prei-
se laut Studie um 10,8 Prozent
und damit überdurchschnitt-
lich. Käufer mussten im Schnitt
429.000 Euro für eine Eigen-
tumswohnung zahlen.

Preisanstieg um
mehr als zehnProzent

INFO

DÜSSELDORF (dpa) Die knapp
60.000 Beschäftigen im NRW-Schlos-
serhandwerk erhalten ab dem 1. No-
vember mehr Geld. Die IGMetall und
der FachverbandMetall einigten sich
in der dritten Verhandlungsrunde auf
einen Tarifabschluss, wie beide Sei-
ten amDonnerstag mitteilten. Zum
1. November steigen die Löhne und
Gehälter demnach um 2,8 Prozent
und zum 1. November 2022 umwei-
tere 2,2 Prozent. Für die Unterneh-
men seien die Belastungen durch den
Abschluss „grenzwertig“, erklärte der
Verhandlungsführer der Arbeitgeber-
seite, Rudolf Schwarte.

Schlosser inNRWerhalten
2,8ProzentmehrLohn

TARIFABSCHLUSS

„EineAmpel regelt
denVerkehr unddarf
nicht behindern“

RainerDulger
Arbeitgeberpräsident

BONN (dpa) Aufgrund des Online-
Booms und guter Frachtgeschäfte hat
der Logistikriese Deutsche Post/DHL
zum viertenMal in diesem Jahr seine
Gewinnprognose angehoben. Wie aus
einer Mitteilung vomDonnerstag her-
vorgeht, hat der Konzern in den ers-
ten drei Quartalen einen Betriebsge-
winn (Ebit) von 5,76 Milliarden Euro
verbucht – etwa doppelt so viel wie
im Vorjahreszeitraum, wo das Ebit bei
2,9 Milliarden Euro lag. „Der Welthan-
del hat sich gegenüber dem Vorjahr
deutlich beschleunigt“, so Post-Chef
Frank Appel. Zudem fielen im Online-
Handel weiterhin viele Sendungen an.

DeutschePost hebt
erneut die Prognose an

LOGISTIK

B1



yDAX 15250,86 (+1,85%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
DIV 07.10. Veränd. 52-Wochen DIV KGV

%Vortag Hoch Tief rend. 2021
Adidas NA ° 3,00 267,00 +1,97 WWWWWW 336,25 252,05 1,12 34,45
Airbus ° – 114,20 +0,62 WW 120,92 59,29 – 30,05
Allianz vNA ° 9,60 198,70 +1,49 WWWW 223,50 148,60 4,83 9,94
BASF NA ° 3,30 63,34 +2,31 WWWWWW 72,88 45,92 5,21 18,10
Bayer NA ° 2,00 47,36 +2,21 WWWWWW 57,73 39,91 4,22 13,16
BMW St. ° 1,90 83,45 +2,25 WWWWWW 96,39 57,25 2,28 10,05
Brenntag NA 1,35 81,68 +0,74 WWW 87,40 53,92 1,65 24,75
Continental – 94,12 +4,00 WWWWWWWWWW 118,65 79,14 – 12,55
Covestro 1,30 56,88 +2,67 WWWWWWW 63,24 39,50 2,29 13,71
Daimler NA ° 1,35 78,64 +4,06 WWWWWWWWWW 80,41 43,12 1,72 9,83
Deliv. Hero – 107,15 +3,53 WWWWWWWWW 145,40 90,60 – –
Dt. Bank NA – 11,40 +4,30 WWWWWWWWWWW 12,56 7,48 – 56,98
Dt. Börse NA ° 3,00 145,25 +2,04 WWWWWW 152,65 124,85 2,07 23,06
Dt. Post NA ° 1,35 53,85 +1,26 WWWW 61,38 37,67 2,51 18,57
Dt. Telekom ° 0,60 16,86 +1,21 WWWW 18,92 12,59 3,56 22,49
Dt. Wohnen 1,03 52,98 +0,04 W 53,04 38,03 1,94 32,11
E.ON NA 0,47 11,03 WW –0,29 11,43 8,27 4,26 15,75
Fres. M.C.St. 1,34 60,22 +0,84 WWW 75,08 55,18 2,23 16,06
Fresenius 0,88 39,85 +1,26 WWWW 47,60 31,03 2,21 12,07
Heidelb.Cem. 2,20 63,90 +1,53 WWWWW 81,04 47,35 3,44 9,13
HelloFresh – 82,44 +1,50 WWWW 97,38 38,02 – 48,49
Henkel Vz. 1,85 79,06 +0,71 WWW 99,50 76,96 2,34 18,39
Infineon NA ° 0,22 35,96 +1,48 WWWW 38,50 23,38 0,61 42,31
Linde PLC ° 1,064x 260,50 +3,41 WWWWWWWWW 271,55 183,15 1,29 34,05
Merck 1,40 186,80 +0,03 W 207,90 121,25 0,75 35,25
MTU Aero 1,25 198,50 +1,25 WWWW 224,90 142,40 0,63 36,09
Münch. R. vNA ° 9,80 242,20 +0,79 WWW 269,30 194,10 4,05 11,90
Porsche Vz. 2,21 84,70 +3,60 WWWWWWWWW 102,00 44,45 2,61 6,42
Puma 0,16 100,35 +3,13 WWWWWWWW 109,70 74,08 0,16 50,18
Qiagen – 44,46 +0,84 WWW 48,05 36,00 – 22,23
RWE St. 0,85 31,73 WW –0,22 38,65 28,39 2,68 17,63
SAP ° 1,85 118,26 +1,69 WWWWW 135,62 89,93 1,56 29,57
Sartorius Vz. 0,71 511,40 WW –0,39 599,60 332,00 0,14 79,29
Siemens Energy – 22,16 +2,40 WWWWWWW 34,48 18,36 – –
Siemens Health. 0,80 55,54 +0,76 WWW 61,50 36,16 1,44 36,78
Siemens NA ° 3,50 137,76 +1,91 WWWWW 151,86 98,50 2,54 21,19
Symrise 0,97 113,55 +0,75 WWW 127,15 95,88 0,85 41,75
Vonovia NA ° 1,69 52,14 +1,16 WWWW 61,66 48,57 3,24 10,86
VWVz. ° 4,86 190,52 +2,10 WWWWWW 252,20 122,96 2,55 7,79
Zalando – 77,66 +0,96 WWW 105,90 73,82 – 81,75

REGIONALE TITEL
DIV 07.10. Veränd. 52-Wochen DIV

%Vortag Hoch Range Tief rend.
A.S. Créat. NA 0,90 20,00 +0,50 WW 29,80 12,20 4,50
adesso 0,52 167,00 WW –0,36 197,40 62,40 0,31
Ahlers – 1,50 0,00 1,75 1,22 –
Bastei Lübbe 0,29 6,86 WWW –0,87 7,80 3,10 4,23
Biofrontera – 2,35 WWWWWWWWW –3,29 3,54 2,28 –
Easy Software – 13,40 +0,75 WWW 13,60 11,90 –
Ecotel Comm. 0,14 24,00 +1,69 WWWWW 27,00 6,40 0,58
Elmos Semic. 0,52 41,05 +1,48 WWWWW 43,90 18,22 1,27
Foris – 2,54 WWW –0,78 3,12 2,54 –
Gesco – 25,50 +2,00 WWWWWW 26,10 11,00 –
InVision – 30,00 WWWWWWWWW –3,23 32,40 18,00 –
Masterflex 0,08 6,60 WWWWWWWWWWW –4,07 7,92 4,70 1,21
Nordw. Handel 0,21 22,00 +0,92 WWW 24,40 18,50 0,95
PAION – 1,59 WWW –1,00 2,84 1,55 –
paragon – 9,50 +0,85 WWW 14,00 8,21 –
Schumag – 2,08 0,00 2,38 1,32 –
Secunet 2,54 440,50 +3,16 WWWWWWWWW 514,00 221,00 0,58
Strabag 6,90 38,15 0,00 44,45 23,20 18,09
technotrans NA 0,36 26,90 WWWWWWWWW –3,24 32,10 16,48 1,34
Westag&Get.Vz. 0,40 25,20 0,00 27,00 21,60 1,59

Devisen (1 EURO=) EZBKurs
Australischer Dollar 1,5839
Britisches Pfund 0,8502
Dänische Kronen 7,4399
Hongkong Dollar 9,0008
Japanische Yen 128,7800
Kanadischer Dollar 1,4545
Norwegische Kronen 9,9388
Polnischer Zloty 4,5458
Schwedische Kronen 10,1453
Schweizer Franken 1,0712
Tschech. Kronen 25,4150
Ungarische Forint 358,1600
US-Dollar 1,1562

Noten (in Euro) Ankauf Verkauf
1 Austr. Dollar 0,60 0,66
1 Brit. Pfund 1,11 1,23
100 Dän. Kronen 12,71 14,09
100 Hongkong Dollar 9,80 11,89
100 Jap. Yen 0,73 0,82
1 Kan. Dollar 0,65 0,72
100 Norw. Kronen 9,50 10,58
100 Pol. Zloty 20,36 23,48
100 Schwed. Kronen 9,32 10,35
100 Schweizer Franken 88,18 97,59
100 Tsch. Kronen 3,63 4,16
100 Ungar. Forint 0,25 0,30
1 US-Dollar 0,82 0,90

WÄHRUNGEN

Basiszins/§247 BGB (ab01.07.21) –0,88%
Hauptrefi. (ab 16.03.16) 0,00%
Spitzenrefi (ab 18.09.20) 0,25%
Bundesanleihe 10 Jahre –0,24%
Hypothekenzinsen (eff.) 5 J. 0,51 – 2,04%
Hypothekenzinsen (eff.) 10 J. 0,51 – 1,40%

Festgeld (ab 5.000€, 3M.) 0,00 – 0,15%
Festgeld (ab 5.000€, 6M.) 0,00 – 0,25%
Festgeld (ab 5.000€, 1 Jahr)0,00 – 0,37%
Spareckzins 0,00 – 0,05%
Sparbrief 3 Jahre 0,00 – 0,55%
Tagesgeld –0,48%

ZINSSÄTZE

Aluminium 279,00
Del-Notiz (Kupfer) 801,85 804,70
Kupfer MK 923,73
Messing MS 58 710,00 715,00
Messing MS 58-2 776,00
Messing MS 63 742,00
Zinn 99,9% 3198,00
Platin (100 g) 2603,00 3762,78

(in Europer 100kg) von bis
Austr. Nugget (1 oz) 1512,00 1598,00
Austr. Nugget (1/2 oz) 756,00 840,80
Maple Leaf (1 oz) 1512,00 1598,00
Maple Leaf (1/4 oz) 378,00 441,00
Britannia (1 oz) 1512,00 1599,00
Britannia (1/10 oz) 151,00 186,80
Krügerrand (1 oz) 1512,00 1604,00
Tscherw. (10 Rubel) 378,60 453,00
Gold (1 kg) 48379,00 50150,00
Silber (1 kg) 618,00 853,23

(in Euro) Ankauf Verkauf

METALLE / MÜNZEN / ROHSTOFFE

yMDAX 33506,20 (+0,64%) yES 50 4098,34 (+2,14%) y€ IN $ 1,1562 (+0,17%) yROHÖL 81,85 (+1,26%)
Brent / $ je Barrel / 20.10 Uhr

Quelle: EZB / FMH Finanzberatung

Investmentfonds

yTECDAX 3619,19 (+0,38%) I ySDAX 16192,11 (+1,95%) I yHDAX 8482,63 (+1,70%) I YREX 144,29 (-0,04%) I YUMLAUFRENDITE -0,28 (-7,69%) I YGOLD ($/31,1G) 1757,02 (-0,33%)

Rücknahmepreise 07.10. Vortag

AllianzGlobal Investors
€ Credit SRI + P€ 1036 1036
A.Ad.InGlA 104,44 104,40
Adifonds A 150,30 148,27
Adiverba A 195,18 194,23
AGIF Alz EurpValA 128,08 126,93
All Stratfds Ba A 96,23 95,95
Allianz Str. W. A2 79,94 79,64
Biotechnologie A 221,55 224,11
CB Geldm.Dt. IA 46,12 46,12
Concentra A 145,24 143,24
Eur Renten AE 62,20 62,05
Euro Rentenfonds AT 109,26 109,00
Europazins A 55,50 55,41
Europe SmCap Eq A 271,04 268,32
Flexi Rentenf. A 95,68 95,06
Fondak A 216,05 213,43
Fondis 110,19 109,70
Fonds Japan A 70,84 70,10
Geldmkt SP AE 45,71 45,71
Glb Eq Insights A 186,95 184,76
Global Eq.Divid A 135,57 133,34
Industria A 138,00 136,08
Informationst. A 496,80 484,65
Interglobal A 466,69 463,64
InternRent A 48,56 48,52
Kapital Plus A 72,54 72,03
Nebw. Deutschl.A 381,68 379,53
Pfandbrieffonds AT 147,19 147,10
Plusfonds 200,08 198,73
Rentenfonds A 87,59 87,46
Thesaurus AT 1161 1145
Trsy ShrtTrm+ € A 93,03 93,04
Verm. Deutschl. A 204,34 201,62
Verm. Europa A 48,73 48,29
Wachstum Eurol A 163,94 161,77
Wachstum Europa A 182,42 178,54

Alte Leipziger
Aktien Deutschland 128,24 126,97
Trust €uro Renten 46,62 46,65
Trust Akt Europa 55,01 54,25
Trust Glbl Invest 123,48 123,97

ampega
Amp Global Renten 17,20 17,18
Amp Rendite Renten 21,67 21,69

Blackrock
BGF-Gbl GB A2 USD USD 94,83 92,62
Emerg. Markets A2 USD 49,37 48,44
European A2 182,68 180,05

Deka Investments
AriDeka CF 80,46 79,01
BerolinaRent Deka 40,51 40,31
Deka Immob Europa 47,31 47,31
Deka-Eu.Stocks CF* 49,10 49,10
Deka-Eu.Stocks TF* 44,91 44,91
DekaFonds CF 123,10 120,89
Deka-GlbSel TF 263,72 261,38
DekaLux-Bond EUR 74,05 73,80
DekaLux-Deut.TF* 144,00 144,00
DekaLux-Europa TF* 72,73 72,73
DekaLux-Geldm:Euro 47,09 47,10
DekaLux-Geldm:USD USD 94,29 94,29
DekaLux-Japan CF 872,88 869,19
DekaLux-PharmaT.CF 389,86 388,65
Deka-Rent 3-7 CF A 1593 1593
DekaRent-Intern. CF 19,64 19,56
Deka-S R. 1/2008 1064 1064
DekaSpezial CF 501,56 497,79
DekaStruk.2Chan.+ 61,93 62,27
DekaStruk.2Chance 52,56 52,63
DekaStruk.4Ertrag+ 44,55 44,65
DekaStruk.Chance 67,80 67,89
DekaStruk.Wachst. 39,78 39,90
DekaTresor 87,73 87,73
Digit Kommunik TF 103,41 102,52
EuropaBond TF 43,59 43,39

EuropaSelect CF 93,06 91,27
Keppler-EmMkts-Inv 41,42 41,25
Lingohr-Systemat 122,70 121,47
Multirent-Invest 33,06 33,06
Nachhltg Gl Champ CF 122,33 121,07
RenditDeka 25,48 25,44
Technologie CF 68,05 67,36
Technologie TF 54,68 54,12
Weltzins-Invest P 22,15 22,12
WestInv. InterSel. 47,26 47,25

DJE
DJE-Alpha Glob I 336,95 334,66
DJE-Europa I 461,81 454,22
DJE-Europa PA 398,25 391,71
DJE-Gold&Ressou I 171,74 170,09
DJE-Renten Glob I 188,42 188,25
DJE-Renten Glob PA 143,80 143,67
DJE-Sht Term Bd I 146,63 146,63
DJE-Sht Term Bd PA 115,14 115,14
LuxTopic-Akt Eu A 32,09 32,36
LuxTopic-Flex 319,94 320,74

DWS
Basler-Aktienf DWS 79,40 78,00
Basler-Rentenf DWS 24,93 24,90
Deut ESG Eurp Eq L 102,44 100,50
Dt Float R.Nts LC 83,71 83,71
DWS € UltSh FI6-12 67,97 67,97
DWS Akt.Strat.D 523,58 514,31
DWS Biotech 258,09 260,97
DWS Conc GS&P Food 385,14 378,44
DWS Deutschland 263,87 258,09
DWS ESG EurBd (M)LC 1983 1982
DWS EUR Bds (Long) 1895 1891
DWS EUR Reserve LC 131,39 131,39
DWS Europ. Opp LD 488,06 480,72
DWS Eurorenta 56,68 56,53
DWS Eurovesta 171,65 168,11
DWS Eurz Bds Flex LD 32,88 32,89
DWS FinanTypO ND 93,25 92,38
DWS Gl Na Res Eq O 65,40 65,38
DWS Glb.SM Cap 96,54 95,95
DWS Glbl Growth 186,96 182,57

DWS Techn. Typ O 339,56 338,80
DWS Telemedia O ND 231,26 229,99
DWS Top Asien 218,74 216,69
DWS Top Europe 180,42 176,42
DWS TRC Deutschl. 180,94 177,74
DWS US Dollar Res USD 191,17 191,18
DWS Vermbf.R LD 18,60 18,57
DWSI GE LD 216,03 212,36
DWS-Merkur-F.1 92,63 91,32
E.ON Aktienfonds 70,64 69,74
E.ON Rentenfonds 48,25 48,22
Global Hyb Bd LD 40,87 40,85
grundb. europa RC 40,30 40,30
grundb. global RC 52,16 52,14
Löwen-Aktienfonds 349,35 344,94
Qi LowVol Europe NC 321,86 316,94
Strat Alloc Dyn LD 132,74 130,77

Fidelity
America EUR* 11,52 11,57

America USD USD* 13,29 13,43
American Growth USD* 84,19 85,09
Asian Special Sit. USD* 62,01 62,89
Emerging Markets USD* 38,04 38,47
Euro Balanced Fund* 18,76 18,83
Euro Stoxx 50 Fund* 12,44 12,61
Europ.Larger Comp.* 53,52 54,13
European Growth* 17,08 17,27
India Focus Fd EUR* 75,68 76,64
Indonesia Fund USD* 26,80 26,20
International USD USD* 76,04 76,91
Latin America Fund USD* 31,45 31,98
Pacific Fund A USD* 49,89 50,67
South Ea. As. USD USD* 12,46 12,60
Switzerland Fund CHF* 80,51 81,13
Target 2025 Euro* 44,69 44,85
Target 2030 Euro* 49,54 49,78
US High Yield Fund USD* 12,26 12,33
World Fund* 33,58 33,75

Franklin Templeton
Asian Gr. A a USD* 43,37 43,62
Em.Mkts A d USD* 47,54 47,75
FRK High Yield A a USD* 21,40 21,51
Gl.Bond A d USD* 13,81 13,82
Gl.Bond Fund A acc.* 23,92 23,86
Growth. Inc.Ad USD* 24,56 24,71
High Yield Fd USD* 5,91 5,94

HANSAINVEST
HANSAinter. A 19,15 19,12
HANSArenta 23,44 23,46
SI BestSelect 169,12 168,91
Strat Welt Select 23,56 23,55

Hauck&Aufhäuser
AW Stks AlphPls OP 45,10 45,17
Mu.In.Spezial OP R 32,77 33,00
Tiberius FlxBdOP R 97,44 97,05

INKA
Corp.Bd. EuropaMC* 64,61 64,69
German Eq.* 263,74260,89
Sector Rotation* 130,36 129,49

Invesco
Asia Opport.Eq A USD 163,93 158,35
INV Europa Core 178,92 176,32
INV Glob. Dynamik 206,23 205,61

IPConcept
PGLI-L.Pt-Eq.P-Acc USD 351,65 353,96
PVV CLASSIC 50,09 50,28

Julius Bär Funds
European Equity* 480,39 487,02
JB BF Local EM B USD* 288,94289,60
Loc.Em.Bd (USD) A USD* 77,76 77,94
Loc.Em.Bd (USD) C USD* 331,15 331,89
MM Fund Res EUR* 101,90 101,90
MoneyMkt Resp $ DT USD*107,25 107,25
SMART ENER EQ I€* 57,91 57,99

LBBWAssetManagement
Div.Strat.S&M R* 69,45 70,04
W&WNachh Strat* 58,30 58,38
W&W SachInvest* 58,21 58,33

LVM
Europa-Aktien* 28,24 28,55
Inter-Aktien* 40,74 40,64
ProFutur* 34,59 34,88

MEAG
EuroBalance* 60,83 61,00
EuroKapital* 52,18 52,34
EuroRent A* 30,95 30,97

Metzler
Eur Eq Sus A* 159,31 160,73
Germ SM Sus A* 240,45 247,05
Glob Gr Sus* 294,48 292,59

Monega
Monega Chance* 46,70 46,92
Monega Ertrag* 59,34 59,46

Monega Glob Bond R* 51,48 51,36

ODDOBHF
Algo Global DRW-€* 134,66 134,36
Algo Sust Lea D-EU* 117,30 118,38
Green Bd CR* 313,18 313,51
O.BHF FRA EFF* 232,11 235,64
O.BHFMoneyMark CR* 69,01 69,02

Postbank
PB Europa* 52,78 53,35
PB Eurorent 55,77 55,80
PB Triselect 48,61 48,10

SantanderAssetManagement
Select Defensive A* 122,49 122,83
Select Dynamic A* 158,12 158,76
Select Income AD* 48,50 48,56
Select Moderate A* 135,08 135,56

SEBAssetManagement
SEB ImmoInvest 1,38 1,38
SEB Sust.Fd Gl.C* 70,61 69,73
SEB TrdSys®Rent.I* 55,54 55,54
SEB TrdSys®Rent.II* 55,55 55,55

UBS
Akt. Spec. I Deut.* 767,80 779,04
Eq Euro CounOpp P* 129,02 130,57
Str. Balanced € PD* 1855 1863

Union Investment
Invest Global* 141,09 140,68
Priv.Fonds:Flex.* 93,95 93,47
Priv.Fonds:FlexPro* 145,39 145,22
PrivFd:Konseq.* 94,54 94,57
PrivFd:Konseq.pro* 105,91 105,96
PrivFd:Kontr.* 135,96 135,91
PrivFd:Kontr.pro* 172,81 172,69
UniAbsoluterEnet-A* 45,64 45,61
UniAbsoluterErt. A* 45,58 45,54
UniDeutschland* 242,73246,06
UniDividendenAss A* 56,03 56,56
UniEurKap.Co.net A* 37,54 37,58
UniEuroAktien* 85,65 86,64
UniEuropa-net-* 91,90 92,92

UniEuroRenta* 65,58 65,62
UniEuroSt.50 A* 63,11 63,99
Unifavorit: Aktien* 199,29 198,13
UniFonds* 64,24 65,52
UniGlobal* 329,28 328,33
UniGlobal-net-* 197,76 197,18
UniImmo:Dt.* 93,12 93,11
UniImmo:Europa* 54,60 54,59
UniImmo:Global* 49,03 49,03
UniOpti4* 97,01 97,01
UniRak* 147,26 147,54
UniRak Konserva A* 127,60 128,55
UniRak -net-* 79,28 79,43
UniStrat: Ausgew.* 72,68 72,73
UniStrat: Konserv.* 74,92 74,90

Universal Investment
Aktien Global A* 498,07 497,52
BW-Renta-Internat.* 39,03 38,94
FIVV Aktien Gl.Sel* 106,39 106,39
SC BondValue UI* 66,56 66,59
SEB Aktienfonds* 113,81 115,28
SEB Total Ret Bd* 22,81 22,82
SEB Zinsglobal* 27,98 27,89
Shareconcept-BC I* 273,96 277,47
SSKD TOP Chance* 185,34 186,39
SSKD TOP Return* 142,51 143,16
SSKD TOP Substanz* 119,58 119,93

Sonstige
Aberd. A.M. Degi Europa 0,55 0,55
AlcedaFundLoysGlobalKl.P* 31,63 31,98
BNPP REIM INTER ImmoProfil 58,73 58,73
Commerz hausInvest 42,85 42,84
HSBCGlobalEuropeanEquityPD*41,20 41,80

NRW 07.10. 06.10.
1,375 NRW 20/21 103,61 103,53
0,125 NRW 16/23 100,93 100,94
0,50 NRW 16/26 103,60 103,62
0,625 NRW 16/31 104,56 104,44
1,25 NRW 16/36 110,94 111,05
0,75 NRW 16/41 102,77 102,61
1,00 NRW 16/46 107,71 107,60

NRWBank 07.10. 06.10.
0,875 IHS 0AC 15/25 104,75 104,75
0,375 IHS 0AD 16/26 102,87 102,91
0,50 IHS 0AE 17/27 103,60 103,57

Unternehmensanleihen 07.10. 06.10.
2,25 Adidas 14/26 110,82 110,77
2,00 BASF 12/22 102,81 102,83
3,75 Dt. Bahn 10/25 114,96 114,92
2,00 Dt. Bahn 12/23 103,23 103,22
2,95 Dt. Post 12/22 102,38 102,41
4,875 Dt. Telekom 10/25 117,71 117,77
0,625 Dt. Telekom 17/24 102,49 102,44
0,875 E.ON 17/24 102,58 102,56
5,875 Fraport 09/29 138,00 138,00
1,00 Fresenius 20/26 103,70 103,67
0,75 Innogy Fin. 18/22 100,98 100,98
1,25 SAP SE 18/28 107,23 107,20

FESTVERZINSLICHE

Alle dargestellten Investmentfonds sind Teilnehmer am Funds Service, sortiert nach 3-Jahresperformance, berechnet nach
BVI Methode. Laufende Kosten % = Anteil der Verwaltungskosten eines Fonds, hoher Prozentsatz = hoher Kostenanteil. Er-
scheinungstäglichwechselndeKategorien: Aktien-, Renten-, Geldmarkt-,Misch-, Immobilien- undwertgesicherte Fonds. Keine
Anlageberatung und -empfehlung.

DIE BESTEN MISCHFONDS IM VERGLEICH
Preis Performance in%

Titel ISIN 07.10. 1 J. 3 J. 5 J. Lfd.Kosten%

MK Plutos MultiChan* LU0339447483 113,48 EUR 17,03 65,17 101,13 WWWWWWW2,35
AxxionMulti-Axxion Con A* LU1011986426 54,56 EUR 13,88 61,55 68,32 WWWWWW1,98
Hansainvest FondsSec Syst DE000A0D95Y4 85,05 EUR 15,89 57,82 74,43 WWWWWWWW2,49
LRI SAM&WPrivat C* LU0275832706 143,22 EUR –13,20 53,70 18,24 WWWWWW1,86
ODDO BHF Lu O.BHF POLARIS DY LU0319577374 105,14 EUR 20,27 45,76 61,64 WWWWWW1,78

Monega Privacon ETF Akt I* DE000A2DL4E9 140,23 EUR 31,48 43,25 WWWW1,34
Metzler Argentum Perf Navi* DE000A0MY0T1 213,15 EUR 18,44 42,83 54,40 WWWWWWWWW2,81
ODDO BHF DC Value One P(t)* DE000A0YAX72 210,04 EUR 11,06 40,91 62,63 WWWWW1,52
MK Plutos Gold Strat+* LU1401783144 43,83 EUR –18,19 40,90 2,48 WWWWWWWW2,64
LLB Invest ZZ TREND AT0000617675 168,00EUR 14,94 40,55 17,68 WWW0,80

MDAX
DIV 07.10. %VT

Aixtron 0,11 21,55 +2,38
Alstria Off. 0,53 15,85 +1,02
Aroundtown 0,07 5,95 +1,92
Aurubis 1,30 68,06 +3,56
Auto1 Group – 29,28 +1,99
Bechtle 0,45 54,40 –3,03
Befesa 1,172x 62,80 +3,63
Beiersdorf 0,70 92,72 –0,43
Cancom 0,75 49,76 –0,20
Carl Zeiss Med. 0,50 162,65 +0,65
Commerzbank – 6,19 +3,72
CompuGroup 0,50 70,85 +0,78
CTS Eventim – 64,54 –0,06
Dürr 0,30 36,58 +3,39
Evonik 1,15 27,28 +2,29
Evotec – 39,54 –1,72
Fraport – 59,30 –1,13
freenet NA 1,65 22,27 –0,98
Fuchs P. Vz. 0,99 38,04 +2,48
GEA Group 0,85 39,04 +1,53
Gerresheimer 1,25 78,00 –2,50
Grand City 0,82 21,42 +0,75
Hann. Rück.NA 4,50 153,35 +0,16
Hella 0,96 59,50 0,00
Hugo Boss NA 0,04 52,24 +2,23
Hypoport – 559,50 +0,27
Jungheinrich 0,43 39,80 +0,76
K+S NA – 13,87 +2,78
Kion Group 0,41 79,60 +1,63
Knorr-Bremse 1,52 90,80 +1,02
Lanxess 1,00 56,86 +1,75
LEG Immob. 3,78 123,05 +0,53
Lufthansa vNA – 5,75 –1,78
Nemetschek 0,30 85,78 –0,07
ProS.Sat.1 0,49 15,83 –0,31
Rational 4,80 747,40 –0,21
Rheinmetall 2,00 85,84 +2,04
Scout24 0,82 58,58 +1,88
Software 0,76 38,24 –4,21
Ströer 2,00 71,55 +1,49
TAG Imm. 0,88 25,09 +0,36
TeamViewer – 16,60 –7,03
Telefónica Dt. 0,18 2,31 +0,04
thyssenkrupp – 8,19 +2,92
Uniper 1,37 36,64 –0,57
Utd. Internet NA 0,50 32,46 –0,34
Vantage T. 0,56 28,65 +0,70
Varta 2,48 119,40 +7,86
Wacker Chemie 2,00 155,45 +0,78
zooplus – 483,00 –0,45

AKTIEN INLAND
DIV 07.10. %VT

1&1 0,05 26,48 –0,30
Aareal Bank 0,40 28,22 +19,88
AdCapital – 1,84 –2,13
ADVAOptical – 12,14 +2,71
ALBA 4,17 58,00 –1,69
BayWa vNA 1,00 35,20 +0,86
bet-at-home 2,50 23,00 +2,00
Bijou Brigitte – 22,50 0,00
Bilfinger 1,88 29,38 +0,41
Biotest St. – 42,90 –0,23

Biotest Vz. 0,04 39,60 0,00
BMWVz. 1,92 68,25 +2,94
Bor. Dortmund – 4,89 +1,16
Ceconomy St. – 3,61 +5,06
Deutz – 7,23 +1,26
DIC Asset 0,70 15,09 +2,17
Drägerw. Vz. 0,19 68,55 +0,96
Drägerwerk St. 0,13 63,30 0,00
Dt. EuroShop 0,04 17,33 +2,97
Dt. PfandbB 0,26 10,30 +6,91
DWS Group 1,81 35,72 +0,62
elumeo – 6,10 0,00
EnBW 1,00 80,00 +5,82
Encavis 0,28 15,28 +0,79
Fielmann 1,20 56,30 –1,05
Fuchs P. St. 0,98 29,92 +1,08
GerryWeber – 26,80 +1,52
Grenke NA 0,26 30,47 –4,36
GSW Immob. 1,40 126,00 –2,33
Hamb. Hafen 0,45 19,30 +1,47
Hamborner Reit 0,47 9,34 +0,20
Heidelb. Druck. – 1,90 +1,17
Henkel 1,83 73,55 +0,75
Hochtief 3,93 70,48 +2,09
Homag 1,01 55,00 +5,77
Hornbach H. 2,00 99,00 –0,35
Hornbach-Bau. 0,90 36,00 +0,56
Indus Hold. 0,80 33,50 +2,92
Inst. Real 0,26 23,70 +0,85
Jenoptik 0,25 28,16 +1,15
KUKA 0,11 69,00 +0,29
KWS Saat 0,70 69,70 +0,29
Leoni NA – 12,88 +6,53
LPKF Laser 0,10 19,36 +2,43
Manz – 48,25 +6,39
Medigene NA – 3,49 –4,38
Medion 0,69 15,40 –0,65
Metro St. 0,70 11,67 +2,19
MLP 0,23 7,57 +0,93
MVV Energie NA 0,95 30,20 0,00
NewWork 2,59 202,00 –0,98
Norma Group 0,70 35,22 –0,51
Patrizia 0,29 22,10 +3,27
Pfeiffer Vac. 1,60 182,40 +2,13
q.beyond – 1,95 +1,45
RIB Software 0,98 42,65 –0,47
RTL Group 3,00 50,25 –0,50
S&T 0,30 20,70 –1,43
SAF Holland – 11,53 +2,04
Salzgitter – 27,52 –0,29
Schaeffler 0,25 6,73 +4,43
SGL Carbon – 8,94 +2,76
Siltronic NA 2,00 138,05 +0,62
Sixt St. – 124,90 +0,56
SLM Sol. Gr. – 17,62 –2,22

SMA Solar 0,30 36,96 +5,60
Stabilus 0,50 60,30 –0,82
Stratec 0,90 116,20 –1,53
Südzucker 0,20 13,42 0,00
Süss M. Tec – 23,10 –0,65
Takkt 1,10 13,90 +1,76
Talanx 1,50 38,02 +2,09
TUI NA – 4,04 +5,76
Viller.&Boch Vz. 0,55 23,10 +2,21
Vossloh 1,00 44,95 –0,88
VW St. 4,80 269,80 +5,14
Wacker 0,60 24,66 +1,82

AKTIEN AUSLAND
DIV 07.10. %VT

3M 1,484x 155,95 +2,20
Aegon 0,082x 4,48 +2,28
Ageas 2,652x 41,70 +1,66
Agfa – 3,85 –0,77
Akzo Nobel 1,522x 92,80 +2,36
Alphabet A – 2420,0 +2,43
Amazon – 2875,0 +2,70
Amer.Express 0,434x151,50xD +1,20
Amgen 1,764x 180,80 –0,97
Apple Inc. 0,224x 124,68 +2,68
AT&T 0,524x 23,48xD +0,51

Atlas Cop. 3,652x 53,38 +2,10
BB Biotech 3,60 76,35 +3,18
Biogen – 247,25 +1,71
Boeing 2,064x 197,50 +2,71
BP PLC 0,054x 4,07 +0,79
BT Group 0,052x 1,72 –1,15
Canon 45,002x 20,43 +1,24
ChinaMobile 1,632x 5,29 +3,55
Cisco 0,374x 47,78 +3,25
Citigroup 0,514x 63,37 +1,83
Coca-Cola 0,424x 46,83 +2,74
Cr. Suisse NA• 0,10 9,52 +3,79
Crédit Agr. 0,80 12,89 +3,75
DMGMori 1,03 41,90 +0,12
DSM 0,802x 174,70 +2,10
DuPont Nem. 0,304x 60,60 +0,87
Endesa 1,312x 18,45 +5,19
Engie 0,53 11,78 +0,27
Ericsson B 1,002x 10,05 +2,74
ExxonMobil 0,874x 52,38 +0,13
Facebook – 289,10 +0,59
Fujitsu 110,002x 146,15 +0,38
Gen. Electr. 0,084x 91,86 +3,18
General Motors 0,384x 48,80 +4,98
Generali 1,01 18,80 +0,62
GlaxoSmith. 0,194x 16,62 +0,24
H &M 4,852x 16,47 –0,31
Howmet 0,024x 27,56 +0,38
HP Inc. 0,194x 24,45 +2,64
HSBC Hold. 0,074x 4,92 +2,82
IBM 1,644x 122,60 +0,08
Identive Gr. – 16,86 +1,93
Intel 0,354x 47,23 +2,50
Johns.&Joh. 1,064x 140,18 +2,44
JPMorgan 1,004x 147,66 +1,93
McDonald’s 1,294x 215,60 +1,94
Microsoft 0,564x 255,95 +1,43
Motorola Sol. 0,714x 203,10 +2,65
Nestlé NA• 2,75 112,82 +0,59
Nokia 0,054x 5,02 +1,68
Norsk Hydro 1,25 6,64 +2,22
Novartis• 3,00 76,76 +1,56
Oracle 0,324x 80,01 +2,42
Pfizer 0,394x 37,07 +1,94
Proct.&Gamb. 0,874x 123,32 +1,90
Renault 3,55 30,83 +2,54
Robeco A 1,002x 59,14 –2,70
Roche Hld.GS• 9,10 356,35 +1,96
Rolinco A 0,80 61,50 +0,13
Roy. D. Shell A 0,244x 19,90 +1,55
Royal KPN 0,052x 2,65 –0,04
Softbank 22,002x 47,86 +3,82
Solvay 2,252x 103,80 +1,86
Sony 30,002x 90,81 0,00
Standard Ch. 0,032x 5,45 +3,81
Stora Enso 0,302x 14,76 +3,40
Swiss Re NA• 5,90 80,72 +1,46
Telecom Ital. 0,01 0,34 +1,77
Thomson R. 0,414x 97,50 +3,17
Twitter – 55,44 +9,20
UBS Group N• 0,37 15,36 +3,58
UniCredit 0,12 11,85 +1,58
Unilever plc. 0,374x 45,73 –0,60
UPS 1,024x 157,00 +1,85
Vodafone 0,042x 1,35 +0,74
Volvo B 15,00 19,39 +0,15
Walmart 0,554x 121,46 +2,41
WFD Uni.-R. – 60,60 +2,04

EURO STOXX 50 ohne deutscheWerte

DIV 07.10. Veränd. 52-Wochen DIV KGV
%Vortag Hoch Tief rend. 2021

AB Inbev 0,502x 47,86 +1,40 WWW 65,65 44,00 1,04 16,22
Adyen – 2471,0 +1,00 WWW 2800,0 1442,0 – 174,01
Ahold Delh. 0,432x 29,29 +0,34 WW 29,38 21,52 3,07 15,83
Air Liquide 2,75 140,68 +1,96 WWWW 153,18 124,00 1,95 25,58
ASML Hold. 1,552x 650,10 +3,22 WWWWWW 764,40 304,95 0,42 61,91

AXA 1,43 24,15 +1,90 WWWW 24,44 13,38 5,92 8,94
BBVA 0,162x 6,00 +0,59 WW 6,00 2,23 4,33 10,91
Bco Santander 0,102x 3,33 +2,13 WWWW 3,53 1,50 5,60 9,51
BNP 1,552x 57,66 +2,89 WWWWWW 57,72 28,96 1,95 10,88
CRH 0,202x 40,30 +2,49 WWWWW 45,98 28,88 2,38 17,91

Danone 1,94 57,73 W –0,17 65,17 46,41 3,36 20,26
Enel 0,182x 6,92 +2,93 WWWWWW 9,00 6,61 5,17 12,58
Eni 0,432x 11,53 WWW –1,49 11,88 5,86 3,12 17,74
Essilor-Lu. 1,08 166,44 +0,82 WW 174,14 104,95 0,65 44,98
Flutter Ent. 0,672x 169,30 +0,77 WW 199,85 134,95 1,18 58,38

Iberdrola 0,03 9,39 +5,10 WWWWWWWWW 12,66 8,58 0,29 15,65
Inditex 0,35 30,85 W –0,06 32,61 21,00 1,13 28,05
ING Groep 0,482x 12,64 +2,17 WWWW 12,83 5,61 2,85 –
Intesa Sanp. 0,04 2,50 +1,87 WWWW 2,50 1,39 1,43 12,52
Kering 5,502x 632,00 +3,44 WWWWWWW 796,30 514,00 1,27 28,73

Kone Corp. 2,25 60,26 +1,69 WWWW 75,70 58,70 3,73 28,70
L’Oréal 4,06 363,10 +0,95 WWW 405,30 275,90 1,12 46,25
LVMH 4,002x 636,50 +1,74 WWWW 715,60 396,50 0,94 41,60
Pernod Ricard 1,332x 197,65 +0,89 WW 197,90 136,90 1,58 30,41
Philips 0,85 37,27 +1,11 WWW 51,50 36,36 2,28 24,52

Prosus 0,112x 71,51 +6,21 WWWWWWWWWWW 110,00 65,92 – 17,23
Safran 0,43 113,16 +3,74 WWWWWWW 126,92 84,50 0,38 35,36
Sanofi S.A. 3,20 83,83 +1,00 WWW 91,00 74,82 3,82 17,84
Schneider El. 2,60 142,66 +1,54 WWW 158,16 101,40 1,82 29,72
Stellantis 0,32 16,52 +3,40 WWWWWW 18,72 5,88 0,59 4,86

TotalEnerg. 0,664x 42,80 WW –0,34 43,41 24,70 6,17 14,27
Univ. Music Gr. – 24,78 +1,70 WWWW 25,70 22,56 0,81 41,30
Vinci 2,042x 90,84 +2,76 WWWWW 96,82 64,92 2,96 20,41

Stand:20.10UhrME(S)Z
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Uniper will mehr als 1000 Stellen abbauen
VON ANTJE HÖNING

DÜSSELDORF Kahlschlag bei Uni-
per: Der Düsseldorfer Energiekon-
zern bereitet den Abbau von mehr
als 1000 seiner 11.500 Stellen vor.
Die schlimmstenBefürchtungender
Belegschaftwerdendamitwahr. Am
DonnerstagwurdendieMitarbeiter
auf Betriebsversammlungen infor-
miert. Hintergrund sind die Schlie-
ßungvonKohlekraftwerkenunddie
anhaltende Schwäche des Kraft-
werks-Dienstleisters. Auch der un-
geliebte finnischeEigentümerdürf-
te eine Rolle spielen. Uniper wolle
FortumdieDrecksarbeit abnehmen,
heißt es in Gewerkschaftskreisen.
Mit der Stilllegung von Kraftwer-

kenkönnten1200 Jobsüberwiegend
in Deutschland bedroht sein, sagte
Harald Seegatz, Chef des Konzern-

betriebsrates, unserer Redaktion.
Betroffen sei der Bereich Enginee-
ring (Uniper Technologies), der
Dienstleistungen für eigene und
fremdeKraftwerke anbietet. Zudem
sollen Stellen beim Anlagenservice
wegfallen und in Kraftwerken, die
stillgelegt werden. „Damit wir den
KollegennochPerspektiven imKon-
zern aufzeigenkönnen,müssenwir
einenEinstellungsstoppverhängen
und interneLösungen für freie Stel-
len suchen“, sagte Seegatz.
Unipernannte keineAbbau-Zah-

len, bestätigte aber die Umorgani-
sation: „Trotz ständiger Anpassung
an die sich veränderndenMarktbe-
dingungenhatdasEngineering-Ge-
schäft bisher keinen unabhängigen
finanziellenBeitrag leistenkönnen“,
so das Unternehmen. Daher werde
das konventionelleDienstleistungs-

geschäft aufgegeben. „Der Engi-
neering-Bereich umfasst knapp
1100 Mitarbeitende. Hiervon sind
rund zwei Drittel von den geplan-
ten Maßnahmen betroffen, also
vonVerkauf oder Schließung“, sag-
te eine Uniper-Sprecherin. Details
sollen im nächsten Schritt geklärt
werden. „Ziel ist ein sozialverträgli-
cherPersonalabbau, dernunmit der
Mitbestimmung verhandelt wird.“
Uniper hat die Stilllegung seiner

Kohlekraftwerke inDeutschlandan-
gekündigt, nur das Kraftwerk Dat-
teln soll noch lange laufen. Uni-
per hat damit auch auf den Druck
der finnischen Mutter Fortum re-
agiert, die schnell klimaneutralwer-
den will. Fortum gehört dem finni-
schen Staat und hatte nach harter
Übernahmeschlacht die Mehrheit
bei denDüsseldorfern errungen. In-

zwischen hält Fortum über 75 Pro-
zent an Uniper. Die Finnen lassen
die Belegschaft seit Monaten zap-
peln, wie es 2022 weitergeht. Einen
Beherrschungsvertraghaben sienur
bis Ende dieses Jahres ausgeschlos-
sen.
Vor allem fürchten die 2500 Mit-

arbeiter inDüsseldorf, dassdieZen-
trale zur Zweigstelle geschrumpft
wird, wenn Uniper in Fortum auf-
geht. Fortum-ChefMarkusRauramo
hatte vor einemJahr erklärt:„Keiner
soll sich vor der Zukunft fürchten.
Daher haben wir auch Jobzusagen
gemacht, betriebsbedingte Kündi-
gungen sind bis 2026 ausgeschlos-
sen. Welche genaue Rolle die Zen-
trale in Düsseldorf in der Zukunft
spielen wird, das können wir der-
zeit noch nicht sagen.“
Eon hatte einst seine Kohle- und

Gaskraftwerke in Uniper abgespal-
ten.Unipers ersterChefKlaus Schä-
fer hatte lange gegen die Übernah-
me durch Fortum gekämpft. Nun
führt Klaus-Dieter Maubach den
Konzern. Sein erster Aufschlag be-
deutet gleich einenKonfliktmit den
Arbeitnehmern. „Wir sind zutiefst
enttäuscht und sprachlos über die
Entscheidung, die unser Vertrauen
indasManagement schwer erschüt-
tert“, sagte André Dyba, Betriebs-
chef imAnlagenservice. „DieNach-
richt, dassUniper einenKahlschlag
vorbereitet, ohnemit Betriebsräten
und Gewerkschaften vorher Zu-
kunftsaufstellungen durchzuspie-
len, ist ein Schlag insGesicht“, sagte
Nadine Bloemers von der Gewerk-
schaft IG BCE. Uniper verlasse den
Weg, gemeinsam den Umbau der
Branche zu stemmen.

Man sei zutiefst enttäuscht vom Management, erklärt der Betriebsrat. Der Kahlschlag soll sozialverträglich erfolgen.

Entstehung Eon hatte einst sei-
ne Kohle- und Gaskraftwerke in
Uniper abgespalten und sich auf
die Netze und den Vertrieb kon-
zentriert.

RuhrgasAuch der alte Gashan-
delskonzern ist hier aufgegangen.

Eon spaltete seine
Kraftwerke inUniper ab
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Neue schnelle ICE-Verbindung lässt Düsseldorf links liegen
VON REINHARD KOWALEWSKY

DÜSSELDORF/KÖLN Die Bahn baut
ihr ICE-Netz unter anderem ab
nordrhein-westfälischen Städten
stark aus, aber in einem wichtigen
Punkt wird Düsseldorf übersehen:
Ab Köln sollen ab dem 12. Dezem-
ber dreimal täglich ICE-Züge ohne
Zwischenstopp nach Berlin fahren.
Die Fahrt im sogenannten Sprinter
werde dann weniger als vier Stun-
den dauern, teilt der Konzern mit.
UmFahrgäste auchausBonnmitzu-
nehmen, fahrendieZügeauchdort-
hin oder dort ab. Ziel ist es, Flüge
zwischen dem Rheinland und Ber-
lin unnötig zumachen.„Zahlreiche
neue Sprinter machen dem Flug-
zeug Konkurrenz“, erklärt die Bahn

ihre bundesweite Strategie.
Doch während die Einwohner

vonKölnundBonnsich freuenkön-
nen, wird es ab der Landeshaupt-
stadt keinen ICE-Sprinter nachBer-
lin geben: „Mich ärgert das sehr“,

sagt etwa der Düsseldorfer Strate-
gieberater Frank Sarfeld. Er hat oft
in Berlin Termine um 9 Uhr früh,
die er aktuell nur per Jet wahrneh-
menkann.„DasFehleneines Sprin-
ters ist sehr bedauerlich“, sagt auch
Werner Kindsmüller von der Initia-
tive Kaarster gegen Fluglärm. „Mit
noch schnelleren ICE-Zügen von
Düsseldorf nachBerlin könntenwir
docheineReihe innerdeutscher Flü-
geunnötigmachen.“Das sieht auch
ArndtKlocke so, verkehrspolitischer
Sprecher der grünen Landtagsfrak-
tion: „Ich begrüße den Einsatz des
ICE-Sprinters zwischen Köln und
Berlin ausdrücklich“, sagt der in
der Domstadt lebende Politiker.
Aber auch eine deutlich schnelle-
re Anbindung von Berlin und Düs-

seldorf sowie vom Ruhrgebiet sei
„dringend notwendig“. Um dies zu
erreichen,müsse die neue Bundes-
regierungmehrGeld indenAusbau
der Schienen stecken und die Pla-
nung stark beschleunigen.
Mit diesemZiel rennt er imNRW-

Verkehrsministerium offene Türen
ein. Dieses drängt im Bund schon
seit Längerem auf schnellere Pla-
nungsverfahren, damit die Deut-
sche Bahn die Strecken im Fern-
verkehr schneller ausbauen kann.
Dabei wird schon seit Jahren dis-
kutiert, die ICE-Strecke von Bie-
lefeld nach Hannover deutlich zu
modernisieren, damit die Züge
dort bis zu 300 km/h schnell fah-
ren können. Dies allein würde die
Fahrt vom Rheinland nach Berlin

um rund 20 Minuten verkürzen. Ab
Köln wäre dann eine Fahrzeit von
rund dreieinhalb Stunden denkbar,
abDüsseldorf trotz vieler Stopps im
Ruhrgebiet von rund vier Stunden.
In beiden Fällen wäre der Flieger
entbehrlich.
Dabei bringt der neue Fahrplan

schon jetzt vieleVerbesserungenab
NRW und auch ab Düsseldorf mit
sich. Um 6.08 und 16.08 Uhr fährt
täglich ein ICE-Sprinter nachMün-
chen, der dann nur in Köln-Deutz,
Frankfurt-Airport und Nürnberg
hält. Die Fahrtzeit bis München
beträgt dann nur vier Stunden und
20 Minuten.Daswären30 Minuten
weniger als jetzt. Für Besucher der
Münchener Innenstadt ist das be-
sonders attraktiv.

Spannend ist, wie günstig Bahn-
tickets sind, wenn man sie früh ge-
nug bucht: Nach München sind ab
Düsseldorf 27,90 Euro für eineFahrt
im normalen ICE fällig, nach Berlin
undHamburg sogarnur 17,90 Euro.
Als weitere Verbesserungen ab

Düsseldorf kündigt dieBahn längere
ICE-Züge Richtung Stuttgart, Mün-
chenund indieGegenrichtungnach
Bremen/Hamburg an.Um7.25 Uhr
fährt zudem eine IC-Nightjet-Ver-
bindung nach Amsterdam, die die
niederländische Hauptstadt für
50 Euro in zwei Stundenund33 Mi-
nuten erreicht. Allerdings ist die
Metropole per ICE schon jetzt in
zwei Stundenundzehn Minuten für
nur 19,90 Euro zu erreichen, wenn
der Kunde sich früh festlegt.

Dreimal täglich startet künftig ein Sprinter von Köln nach Berlin, der die Strecke in unter vier Stunden schafft. Die Landeshauptstadt bleibt außen vor.

Wüst will mehr
Klimaschutz durch
guten Nahverkehr
DÜSSELDORF (dpa) Der nordrhein-
westfälische Verkehrsminister und
designierteMinisterpräsidentHen-
drik Wüst (CDU) will den Klima-
schutz imVerkehrssektor durch die
vermehrte Verlagerung von Stra-
ßenverkehr auf die Schiene voran-
treiben. „Deshalb ist mir wichtig:
Deutschland muss wieder Bahn-
land werden. Wir brauchen besse-
reAngebote“, sagtederMinister am
Donnerstag im Düsseldorfer Land-
tag. Mit 1,9 Milliarden Euro sei nie
mehr in das Bahnnetz in NRW in-
vestiert worden als in diesem Jahr,
unterstrich Wüst. Zudem habe das
Land in den vergangenen Jahren
über zwei Milliarden Euro in einen
leistungsstärkeres Bus- und Bahn-
system investiert. Anlass derDebat-
te war ein Antrag der Grünen, die
von der Landesregierung ein Luft-
verkehrskonzept zurErreichungder
Pariser Klimaziele forderten.

Bürgertests sind ab Montag kostenpflichtig

VON ANTJE HÖNING
UND VIKTORMARINOV

DÜSSELDORFRachid Bouylmani hat
schon entschieden: Wenn ab dem
11. Oktober die Corona-Schnell-
tests nicht mehr vom Staat bezahlt
werden, steht der Preis dafür in sei-
ner Apotheke fest: Zwölf Euro soll
der Test kosten. „Wir versuchen,
denPreis so niedrig anzusetzenwie
möglich, aber es muss sich trotz-
dem rechnen“, sagt Bouylmani. Er
betreibt die Mercator-Apotheke in
derDuisburgerCity.Manche setzen
den Preis höher. Der Apothekerver-
bandNordrhein rechnetmit Preisen
um die 20 Euro – das sei im inter-
nationalenVergleich noch günstig.

WermussabMontagfürdenSchnell-
testzahlen?Langewar fürdieAnbie-
ter das Geschäft einfach: Sie konn-
ten jeden durchgeführten Test bei
der Kassenärztlichen Vereinigung
abrechnen. Pro Test gab es in NRW
11,50 Euro. Ab Montag werden die
Schnelltests für die meisten Bürger
kostenpflichtig.Der Staat begründet
dasmit demüppigen Impfangebot.
„Menschenohnecoronaspezifische
Symptome, die keinen anderweiti-
genAnspruchausderCoronavirus-
Testverordnung haben,müssen die
Testkostendamit grundsätzlich sel-
ber tragen“, erklärt dieVerbraucher-
zentrale NRW.

Wer kann sich weiter gratis testen
lassen? Für drei Gruppen bleiben
die Tests kostenlos: Personen, die
sich nachweislich aus medizini-

schen Gründen nicht impfen las-
sen können – wie Schwangere im
ersten Schwangerschaftsdrittel –;
Personen, die wegen einer Corona-
Infektion in Quarantäne sind und
sich zu deren Beendigung freites-
tenwollen;Kinderbis zueinemAlter
vonzwölf Jahrenunddrei Monaten.
Zudem gibt es eine Übergangsfrist:
„Bis zum 31. Dezember 2021 kön-
nen sich alle, die zumZeitpunkt der
Testung noch minderjährig sind,
kostenlos testen lassen, erklärt die

Verbraucherzentrale.Wernichts be-
zahlen will, muss seinen Anspruch
untermauern: Jugendliche legen
dazu ihren Ausweis vor. Wer aus
medizinischen Gründen nicht ge-
impft werden kann, muss ein ärzt-
liches Attest vorlegen.

Wie teuer werden die Schnelltests?
Weder Bund noch Land geben ei-
nen Rahmen vor, derMarkt soll das
machen. „Es wird davon ausgegan-
gen, dass sich der Preis auf dem

Markt innerhalb eines akzeptablen
Rahmens einpendeln wird“, sagte
eine Sprecherin des NRW-Gesund-
heitsministeriums. Zum Start sind
die Spannbreiten groß: Der Anbie-
ter „Dein Corona Testzentrum“,
der in Düsseldorf, Hannover und
Wolfsburg Standorte hat, will künf-
tig rund15 EuroproTest verlangen.
DieFirmaMed1plusmitAngeboten
inLeverkusenundXanten setzt den
Preis auf zwölf Euro fest. Unklar ist
er bei Medicare: Der Großanbie-

ter betreibt nach eigenen Angaben
bundesweit 120 Testzentren. „Wir
wissenbislangnur, dassderPreis ir-
gendwozwischenzehnund20 Euro
kosten soll“, sagt ein Mitarbeiter.

Wie viele Testzentren werden blei-
ben? Schon in den vergangenen
Wochen ist die Zahl der Testzent-
ren stark gesunken. Gab es im Mai
noch 9064 Zentren in NRW, so sind
es aktuell noch 7500 aktive Test-
stellen. Das sei ein gutes flächen-

deckendes Angebot, meint das
Gesundheitsministerium.„DieEnt-
wicklung lässt derzeit nicht darauf
schließen, dass sich die Struktur
derart ausdünnen könnte, dass der
Bedarf nicht mehr gedeckt wäre.“
Der Apothekerverband Nordrhein
sieht das kritischer: „Vor dem Hin-
tergrund einer von allen Experten
erwarteten Steigerung der Infekti-
onszahlen erfolgt der Ausstieg aus
den kostenlosen Bürgertests zum
falschen Zeitpunkt“, so Verbands-
chef Thomas Preis. Aktuell würden
noch immer täglich 200.000 Tests in
NRW durchgeführt. „Zu viele Men-
schen in unserem Land werden auf
ein Stückmehr Sicherheit durch re-
gelmäßigesTesten verzichtenmüs-
sen“, sagte Preis. Sein Vorschlag:
„Stattdessenwäre einVorgehenwie
bei Arzneimitteln sinnvoll, nämlich
dieEinführungeiner angemessenen
Zuzahlung, die etwa bei Arzneimit-
teln bei fünf bis zehn Euro liegt.“

Was ist mit Ärzten und Apotheken,
die testen?Wie für alle Testzentren
gilt auch für die rund 4000 testen-
den Ärzte in Nordrhein ab Montag
dieneueTestverordnung, betontdie
Kassenärztliche Vereinigung Nord-
rhein: „Ob viele Praxen das Testen
einstellenwerden, lässt sich derzeit
nicht bewerten.“ Immerhinbleiben
dieApotheken imGeschäft: EinUm-
fragedesApothekerverbands ergab,
dass zunächstweiter 90 Prozentder
dortigen Teststellen bestehen blei-
ben. Wer weiter einen Schnelltest
benötigt, kannetwaApothekenüber
diePostleitzahl-Sucheauf derPlatt-
formwww.testen-in-nrw.de finden.
DochderDuisburgerApothekerRa-
chidBouylmani rechnet künftigmit
einer deutlich geringeren Nachfra-
ge. Aktuell kommen in seine Apo-
theken täglich rund 100 Kunden,
um sich testen zu lassen. „Auf Dau-
er können sich das nicht alle leis-
ten“, sagt Bouylmani.

Hunderte Teststellen sind
bereits verschwunden.
Die Preisspanne ist groß.
Kinder und die meisten
Schwangeren können sich
weiter gratis testen lassen.

Wenig Betrieb, aber vorerst weiter geöffnet: Das Drive-in-Testzentrum amReal-Parkplatz inMönchengladbach. FOTO: CARSTEN PFARR

Neue ICE-Strecken sollen dem Flug-
zeug Konkurrenzmachen. FOTO: DPA

Streikgefahr bei Bahn nach
Einigung mit EVG gebannt
BERLIN (dpa)KundenderDeutschen
Bahn (DB) müssen vorerst keine
Streiks mehr fürchten. Das Unter-
nehmen und die Eisenbahn- und
Verkehrsgewerkschaft (EVG) haben
eine Tarifeinigung erzielt, wie bei-
deSeitenamDonnerstagmitteilten.
Drei Wochen nach dem Abschluss
mit derGewerkschaftDeutscher Lo-
komotivführer (GDL) ist dieseTarif-
runde damit endgültig beendet.
„Alle Beteiligten – allen voranun-

sereKundinnenundKunden– kön-
nen jetzt wieder sicher planen“,
sagte Bahn-Personalvorstand Mar-
tin Seiler. EVG-Verhandlungsfüh-
rer Kristian Loroch sagte, es sei ge-
lungen, denBetriebsfrieden bei der
Bahn wieder herzustellen. Die EVG
konkurriert imDB-KonzernumMit-
glieder und Einfluss mit der kleine-
ren Gewerkschaft GDL. Eigentlich
hatte die EVG schon im vergan-
genen September einen Tarifver-

trag vereinbart. Weil die GDL nach
drei Streiks indiesemSommermehr
herausholte, wurde aber nachver-
handelt: Zusätzlich wurde mit der
EVG nun eine Corona-Prämie von
insgesamt bis zu 1100 Euro verein-
bart. Das sind 100 Euro mehr als
im Abschluss der GDL. Allerdings
kommt imEVG-Tarif dienächsteEr-
höhungderTabellen-Entgelte einen
Monat später: Sie steigen am 1. Ja-
nuar um 1,5 Prozent. Verbesserun-
gen gibt es laut EVG auch bei den
Zulagen.DieBahn leistet außerdem
höhere Zahlungen in Sozialfonds,
die gemeinsam mit den jeweiligen
Gewerkschaften verwaltet werden.
Der Tarif gilt in allen DB-Betrie-

ben, in denen die EVG mehr Mit-
glieder stellt als dieGDL.DerenAb-
schluss erfasst derzeit 16 der rund
300Bahnbetriebeunddamit lautDB
etwa 8000 von 185.000 betroffenen
Tarifbeschäfigten.

Streikenden Mitarbeitern gekündigt

VON CHRISTOPHWEGENER

BERLIN/DÜSSELDORFWer beim On-
line-Supermarkt von Gorillas Le-
bensmittel bestellt, soll sie nachnur
zehn Minutengeliefert bekommen.
Damit wirbt das Berliner Start-up
auf seiner Homepage – für Kunden
ein verlockendes Angebot. Beson-
ders mitarbeiterfreundlich scheint
das Geschäftsmodell des Express-
Lieferdienstes jedoch nicht zu sein:
Seit Monaten streikt ein Teil der
Fahrradkuriere vonGorillas. Sie for-
dern bessere Arbeitsbedingungen
und höhere Gehälter. In der Kritik
stehen unter anderem die befriste-
ten Arbeitsverträge und eine man-
gelhafte Ausrüstung der Kuriere.
Jetzt hat Gorillas einigen der am

StreikbeteiligtenMitarbeiter fristlos
gekündigt. Der Grund: Seit vergan-
genem Freitag sei es zu einer Reihe
vonStreiks, BlockadenundderBlo-

ckierung von Notausgängen in La-
gerhäusern an Standorten in Berlin
und Leipzig gekommen, teilt ein
Unternehmenssprecher auf Anfra-
ge unserer Redaktion mit. „Solche
unangekündigten, spontanen und
nicht gewerkschaftlich getragenen
Streiks sind rechtlich unzulässig.
Nach intensiver Abwägung sehen

wir uns gezwungen, diesen rechtli-
chenRahmennundurchzusetzen“,
erklärteder Sprecherweiter.DerBe-
trieb sei aufgehalten und Kollegen
gefährdet worden.
Ist das ein ausreichender Grund

für eine Kündigung? „Das müssen
die Arbeitsgerichte entscheiden“,
sagt Adam Schneider, Anwalt für
Arbeitsrecht: „Fristlose Kündigun-
gen sind nur aus schwerwiegenden
Gründen möglich. Es muss im Ein-
zelfall entschieden werden, ob die-
ser harte Schritt gerechtfertigtwar.“
Auf der PlattformTwitter forderte

eine Gruppe von Mitarbeitern, die
Gewerkschaft Verdi dazu auf, den
Streik zu unterstützen. „Das Prob-
lem ist, dass es sich bisher um so-
genannte ‚wilde Streiks’ handelte“,
sagt Maren Ulbrich von Verdi: „Sie
warennicht voneinerGewerkschaft
organisiert und können im Zweifel
als illegal eingestuft werden.“

Der Lieferant Gorillas hat Angestellte fristlos entlassen. Die Rechtsgrundlage: strittig.

Kritik von Gorillas-Mitarbeitern an
der Kündigung ihrer Kollegen. FOTO: DPA
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SportFORMEL 1
Beim Rennen in Istanbul zeichnet sich
das nächste große Duell zwischen Lewis
Hamilton und Max Verstappen ab. Seite 2

TRIATHLON
Der Ironman in Hawaii findet auch 2021
nicht statt. Was das für die deutschen
Top-Athleten bedeutet. Seite 2

100 Tage Hütter

VON JANNIK SORGATZ

MÖNCHENGLADBACH Der 8. Okto-
ber ist in der Bundesliga derTag der
100-Tage-Bilanzen, in diesem Jahr
ganzbesonders, nachdemachtTrai-
ner am 1. Juli ihren Dienst angetre-
ten haben. Auch Adi Hütter wird
heute auf dem Weg in die Heimat
nach Salzburg ein wenig sinnieren
können über seinen Start bei Bo-
russia Mönchengladbach. Wie las-
sen sich diese etwas mehr als drei
Monate ambestengreifen?Tendenz:
gar nicht so einfach.
Obwohl Hütter bestens vertraut

istmitBorussiasVereinsgeschichte,
wird es ihnverblüfft haben, dass seit
seinem Antritt gleich zweimal der
NameHolger Fach fiel:Hüttermuss-
te so lange auf den ersten Bundes-
liga-Sieg mit Gladbach warten wie
zuletzt Fach vor 18 Jahren. Zuletzt
gewann er dann als erster Trainer
seit Fach vor 18 Jahrenmit Borussia
inWolfsburg (derhattedamalsbeide
Ereignisse verbunden). Welche Er-
kenntnisse sich aus dem Querver-
gleich ziehen lassen? Natürlich gar
keine, außerdemeinen, dassHütter
in einer seltsamenGemengelagedie
Arbeit in Gladbach aufgenommen
hat wie wohl keiner vor ihm.
„Ich bin kein Fan vom Jammern“,

sagteer letztens.EinklassischerSatz,
dernacheinemAber schreit.Hütter
hat es in der Regel geschafft, nach
demAberwirklichnicht zu jammern
–was garnicht so einfachwar ange-
sichts des Beipackzettels der ersten
100 Tage. Fast der gesamte Juli ging
ohne die EM-Fahrer über die Büh-
ne, ihre Vorbereitung zog sich qua-
si bis in den September. Neue Im-
pulse auf demTransfermarktwaren
rar, Marco Rose hatte zum Projekt-
beginn im Sommer 2019 noch vier
neue Spieler für 40 Millionen Euro

bekommen, indiesemSommer stie-
ßen nur Luca Netz undManu Koné
dazu, Joe Scally hatte sich einhalbes
Jahr in der Regionalliga akklimati-
siert. Jetzt sorgen dieYoungster da-
für, dassBorussias Startelf zuletzt im
Schnitt zwei Jahre jüngerwar als ver-
gangene Saison.
Allerdings verletzte sich Koné an

seinem vierten Trainingstag und
fiel wochenlang aus. Das Pech soll-
te ein ständigerBegleiter bleiben, in
jederPartie fehltenmindestensdrei
Stammspieler. Und dann war das
Auftaktprogramm, auf das Hütter
nur dezent hinwies, weil er seinem
Anti-Jammer-Anspruch gerecht
werdenwollte: Gladbach hat schon
gegen fünf der ersten siebenMann-
schaften inderTabelle gespielt, alle-
samt Europapokal-Teilnehmer.
Hütters Start lässt sich also nur

schwer an Vorgängern und Vorsai-
sons messen, sondern am besten
an seinen eigenen Aussagen. So
entsteht ein Grundsatzprogramm
des 51-Jährigen, ein Koalitionsver-
tragmit sich selbst.Das ersteMantra
lautete: weniger Gegentore. Sieben
nach drei Spielen – es schien noch
schlimmer zu werden nach zuletzt
56 unter Rose. Doch seit dem Sieg

inWolfsburg liegt diePrognose erst-
malsunter 50.Überhauptdeutet viel
auf eine Trendwende hin, erstmals
gabesnichtnur zwei Siege, sondern
auchzwei guteAuftrittenacheinan-
der.
Die kommenden Wochen wer-

den bestimmen, ob sogar von der
großen Befreiung die Rede sein
kann. Das Programm in der Liga
wird leichter, Stuttgart, Hertha BSC
und Bochum heißen die nächsten
Gegner. DieVerletzten kann Hütter
besser verschmerzen: Lainer-Er-
satz Scallywurde vonManagerMax
Eberl zumersten„Gewinnerder Sai-
son“ ernannt.Dazuverkörpert Breel
Embolo in Thurams Abwesenheit
eine Ein-Mann-Büffelherde im An-
griff, inWolfsburg zeigte er die bes-
teEinzelleistungeinesBorussen seit
demSaisonstart. Einweiterer Faktor
könntebaldhinzukommen:„Ichwill
nicht so viel nach hinten schauen,
aber in Frankfurt war es letzte Sai-
sonein großerVorteil, dasswir nicht
international gespielt haben“, sag-
te Hütter.
Nach der Länderspielpause wird

er zum ersten Mal mit Erwartun-
gen konfrontiert sein, die ganz rea-
listisch zuerfüllen sind.„Wirwerden
schonnochdenFußball spielen, der
alle begeistert“, sagte er nach dem
erzweikämpften Erfolg gegenDort-
mund. Nach der Intensität kommt
die Attraktivität auf die Agenda, ein
demnächst nahezu voller Borussia-
Park dürfte ein Ansporn sein. „Ich
sehe mich vor allem als Entwick-
lungstrainer. Ich will Spieler entwi-
ckeln, aber auch eine Art undWei-
se, Fußball zu spielen“, sagteHütter.
Drei Jahre läuft seinVertrag inGlad-
bach, die LegislaturperiodedesTrai-
ners. Die zweiten 100 Tage dürften
für denÖsterreicher deutlich leich-
ter werden als die ersten.

Es hat in Mönchengladbach Trainer mit einem besseren Start gegeben,
vor allem aber welche mit einem leichteren. Zeit für eine erste Bilanz.

Zeigt, wo es im Training lang geht: Borussia-Trainer Adi Hütter. FOTO: DIRK PÄFFGEN

2018bis 2021: Eintracht Frank-
furt

2015bis 2018: Young Boys Bern

2014bis 2015: RB Salzburg

2008bis 2014: RB Salzburg Ju-
niors, SCR Altach, SV Grödig

Die Trainer-Stationen
vonAdiHütter

INFO

Deutsche U21mit Last-Minute-Sieg

PADERBORN (dpa) Deutschlands
U21-Fußballer haben Antonio Di
Salvo bei dessen Premiere als Na-
tionaltrainer in einer irren Schluss-
phase einen Sieg beschert. Die
deutschen Nachwuchs-Fußballer
retteten am Donnerstag in Pader-
born dank der späten Treffer von
Kevin Schade (89. Minute) und Jo-
nathanBurkardt (90.+1) ein 3:2 (1:1)
gegen Israel. Damit verteidigte die
deutscheElf ihrenerstenPlatz inder
Qualifikationsgruppevorden Israe-
lis.NurderGruppenerste löst direkt
das EM-Ticket 2023, nächster deut-

scherGegner ist amDienstag (17.30
Uhr) Ungarn.
Der Europameister war beimDe-

büt des bisherigen Assistenten Di
Salvo vor 3262Zuschauern indessen
Geburtsstadt Paderborndieüberle-
geneMannschaft, tat sich gegen Is-
rael aber schwer und kassierte zwei
einfacheGegentore. Erst spät drehte
der DFB-Nachwuchs auf und noch
das Spiel.DoronLeidnerbrachtedie
Gäste inFührung (28.Minute),U21-
Debütant Malik Tillman vom FC
Bayern konnte zunächst noch aus-
gleichen (34.). Nach dem zweiten

Treffer der Israelis durchOmriGan-
delman (51.) schlugderDFB-Nach-
wuchs in seinem ersten Heimspiel
vor Fans seit fast zwei Jahren aber
in der Schlussphase zurück. Zuvor
hatte Tillman die Latte getroffen
und Burkardt mehrere Möglichkei-
ten vergeben. Gladbachs Luca Netz
feierte mit 18 Jahren sein Debüt.
Der bisherige U21-Coach Stefan

Kuntz, der das Amt des türkischen
Nationaltrainers übernommenhat,
wünschte seinemehemaligenTeam
vor dem Anpfiff in einer Videobot-
schaft viel Glück.

Bei Debüt von Trainer Antonio Di Salvo dreht die Mannschaft gegen Israel das Spiel.

DFB-Teamwill gegen Rumänien die Fans begeistern
HAMBURG (dpa) Hansi Flicks Nati-
onalspieler brennen auf das WM-
Qualifikationsspiel an diesem
Freitag (20.45 Uhr/RTL) gegen Ru-
mänien. Das vermittelte der Bun-
destrainer am Vortag hoch erfreut.
Vor rund 25.000 Zuschauern sollen
Leroy Sané, Serge Gnabry und Co.
„alle Körner im Köcher haben“ –
und möglichst ein Fußball-Spekta-
kel zünden. „Es ist wichtig, dass wir
das Spiel gewinnen, eine tolle Leis-
tung zeigenunddieFansbegeistern,
das ist unser Ziel“, sagte Flick, der
im September mit drei Siegen und
12:0 Toren optimal in seine Zeit als
Nachfolger von JoachimLöwgestar-
tetwar.„JederEinzelne inderMann-
schaft möchte das auch so rüber-
bringen“, kündigte er an.

Im Idealfall löst dieDFB-Auswahl
indenbeidenPartiengegendenTa-
bellendritten Rumänien und am
kommenden Montag in Skopje ge-
gen Nordmazedonien vorzeitig das
Ticket für dieWM2022. Auchein1:0
wie imHinspiel EndeMärznochun-
ter Löwwürde er auf demWegnach
Katarnatürlich„mitnehmen“, sagte
Flick zwar.Wichtig ist dem vom FC
Bayern gekommenenTitelsammler
aber längst nicht nur das Ergebnis.
Rückkehrer ThomasMüller hatte

von einem „kleinen positiven Auf-
schwung“ unter Flick insbesonde-
re auch im zuletzt schwierigenVer-
hältnis zudenFans gesprochen.Das
6:0 gegenArmenien in Stuttgartmit
Müller in der Kurve als „Teil der La-
Ola“ anstatt auf demFeldund schön

herausgespielten Toren soll kein
Einzelfall bleiben.
Flick sprach lächelnd von der„sehr
guten Atmosphäre“ in der Mann-
schaft. Die Spieler vertrieben sich
in den vergangenen Tagen die Zeit
abseits der Trainingseinheiten un-
ter anderemmit Fahrradfahrenoder
einer Runde Tischfußball. Flick be-
richtete zudem von einer „Schreib-
stunde“, also dem gemeinsamen
Signieren von Fan-Utensilien. Din-
ge, „die wir an die Fans weiterge-
ben wollen.“ Von Bällen bis hin zu
einem Strampler, wie Flick verriet,
war so einigesdabei.„Esmacht sehr
viel Spaßmit derMannschaft“, sag-
te der 56-Jährige, der längst schon
auf dasWM-Turnier inKatar imNo-
vemberundDezember 2022 schaut.

Am Freitagabend tritt die Nationalelf in der WM-Qualifikation an. Bundestrainer Hansi Flick hat dabei vor allem ein Ziel.

Gute Laune bei Bundestrainer Hansi Flick und Nationalspieler Leroy Sané (r.)
bei der Vorbereitung auf das Spiel gegen Rumänien. FOTO: MARCUS BRANDT/DPA

WM-Qualifikation Europa,Herren

GruppeA

Aserbaidschan - Irland........................................Sa. 18 Uhr

Luxemburg - Serbien.................................... Sa. 20.45 Uhr

1. (1.) Portugal 5 4 1 0 11:4 13

2. (2.) Serbien 5 3 2 0 12:7 11

3. (3.) Luxemburg 4 2 0 2 5:8 6

4. (4.) Irland 5 0 2 3 5:8 2

5. (5.) Aserbaidschan 5 0 1 4 3:9 1

FUSSBALL

GruppeB

Georgien - Griechenland ....................................Sa. 18 Uhr

Schweden - Kosovo ............................................Sa. 18 Uhr

1. (1.) Spanien 6 4 1 1 13:5 13

2. (2.) Schweden 4 3 0 1 7:3 9

3. (3.) Griechenland 4 1 3 0 5:4 6

4. (4.) Kosovo 5 1 1 3 3:9 4

5. (5.) Georgien 5 0 1 4 2:9 1

GruppeC

Litauen - Bulgarien .............................................Sa. 15 Uhr

Schweiz - Nordirland .................................... Sa. 20.45 Uhr

1. (1.) Italien 6 4 2 0 12: 1 14

2. (2.) Schweiz 4 2 2 0 4: 1 8

3. (3.) Nordirland 4 1 2 1 4: 3 5

4. (4.) Bulgarien 5 1 2 2 3: 6 5

5. (5.) Litauen 5 0 0 5 1:13 0

GruppeD

Kasachstan - Bosnien-Herzegowina..................Sa. 15 Uhr

Finnland - Ukraine ..............................................Sa. 18 Uhr

1. (1.) Frankreich 6 3 3 0 8:3 12

2. (2.) Ukraine 5 0 5 0 6:6 5

3. (3.) Finnland 4 1 2 1 4:5 5

4. (4.) Bosnien-Herzegowina 4 0 3 1 5:6 3

5. (5.) Kasachstan 5 0 3 2 5:8 3

GruppeE

Estland - Belarus............................................ Fr. 20.45 Uhr

Tschechien - Wales ........................................ Fr. 20.45 Uhr

1. (1.) Belgien 6 5 1 0 21: 4 16

2. (2.) Tschechien 5 2 1 2 8: 7 7

3. (3.) Wales 4 2 1 1 5: 5 7

4. (4.) Weißrussland 5 1 0 4 6:15 3

5. (5.) Estland 4 0 1 3 6:15 1

GruppeF

Schottland - Israel...............................................Sa. 18 Uhr

Moldawien - Dänemark ................................ Sa. 20.45 Uhr

Faröer - Österreich........................................ Sa. 20.45 Uhr

1. (1.) Dänemark 6 6 0 0 22: 0 18

2. (2.) Schottland 6 3 2 1 9: 5 11

3. (3.) Israel 6 3 1 2 14:11 10

4. (4.) Österreich 6 2 1 3 9:13 7

5. (5.) Färöer 6 1 1 4 4:14 4

6. (6.) Moldawien 6 0 1 5 3:18 1

GruppeG

Lettland - Niederlande

Türkei - Norwegen

Gibraltar - Montenegro ...........................alle Fr. 20.45 Uhr

1. (1.) Niederlande 6 4 1 1 22: 6 13

2. (2.) Norwegen 6 4 1 1 12: 5 13

3. (3.) Türkei 6 3 2 1 16:13 11

4. (4.) Montenegro 6 2 2 2 8: 9 8

5. (5.) Lettland 6 1 2 3 7:10 5

6. (6.) Gibraltar 6 0 0 6 3:25 0

GruppeH

Zypern - Kroatien

Malta - Slowenien

Russland - Slowakei .................................alle Fr. 20.45 Uhr

1. (1.) Kroatien 6 4 1 1 8: 1 13

2. (2.) Russland 6 4 1 1 10: 4 13

3. (3.) Slowakei 6 2 3 1 7: 5 9

4. (4.) Slowenien 6 2 1 3 4: 7 7

5. (5.) Malta 6 1 1 4 6:11 4

6. (6.) Zypern 6 1 1 4 1: 8 4

Gruppe I

Andorra - England

Polen - SanMarino

Ungarn - Albanien...................................alle Sa. 20.45 Uhr

1. (1.) England 6 5 1 0 18: 2 16

2. (2.) Albanien 6 4 0 2 10: 6 12

3. (3.) Polen 6 3 2 1 19: 8 11

4. (4.) Ungarn 6 3 1 2 12:10 10

5. (5.) Andorra 6 1 0 5 4:14 3

6. (6.) SanMarino 6 0 0 6 1:24 0

Gruppe J

Deutschland - Rumänien

Island - Armenien

Liechtenstein - Nordmazedonien ...........alle Fr. 20.45 Uhr

1. (1.) Deutschland 6 5 0 1 17: 2 15

2. (2.) Armenien 6 3 2 1 7: 9 11

3. (3.) Rumänien 6 3 1 2 9: 6 10

4. (4.) Nordmazedonien 6 2 3 1 11: 6 9

5. (5.) Island 6 1 1 4 6:14 4

6. (6.) Liechtenstein 6 0 1 5 2:15 1

Frankreich folgt Spanien ins
Finale der Nations League
TURIN (dpa) Fußball-Weltmeister
Frankreich hat mit einer beeindru-
ckenden AufholjagdWiedergutma-
chung fürdas schmachvolleAchtel-
final-Aus bei der EM betrieben und
dasEndspiel derNationsLeagueer-
reicht. Die „Équipe Tricolore“ von
Trainer Didier Deschamps siegte
amDonnerstagabendgegenBelgien
trotz 0:2-Rückstands in Turin noch
mit 3:2 und trifft nun am Sonntag
(20.45 Uhr/ARD und Dazn) in Mai-
land auf Spanien, das amMittwoch
gegen Europameister Italien 2:1 ge-
wonnen hatte.

Die Tore für die Franzosen, die
Ende Juni bei derEMander Schweiz
im Elfmeterschießen gescheitert
waren, erzielten Karim Benzema
(62. Minute), Kylian Mbappé (69.)
und Theo Hernandez (90.). Belgien
wardurchYannickCarrasco (37.Mi-
nute) und Stürmerstar Romelu Lu-
kaku (41.) inFührunggegangen, ver-
passtenachder schwachenzweiten
Halbzeit aber die Revanche für die
Niederlage imWM-Halbfinale 2018.
Damit warten die „Roten Teufel“
weiter auf den ersten internationa-
lenTitel seit demOlympiasieg 1920.
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TV-TIPPS
Fußball/RTL, 20.45-22.40 Uhr: WM-Qualifikation, 7.
Spieltag: Deutschland - Rumänien

Tennis/Sky, 20.00-07.00 Uhr: ATP-Turnier in Indian
Wells/Kalifornien

Radsport/Eurosport, 18.00-19.10 Uhr: Bahnrad-EM
in Grenchen/Schweiz: 4. Tag

Eishockey/MagentaSport, 19.00-22.00 Uhr: DEL,
10. Spieltag: Konferenz und Einzel; u.a. GrizzlysWolfs-
burg - Augsburger Panther

BASKETBALL
Euroleague, Hauptrunde, 2. Spieltag: Zalgiris Kau-
nas - Zenit St. Petersburg 64:70, Panathinaikos Athen
- Fenerbahce Istanbul 91:87, Maccabi Tel Aviv - Roter
Stern Belgrad 63:75, FC Bayern München - FC Barce-
lona 72:80

EISHOCKEY
DEL,10.Spieltag: Nürnberg Ice Tigers - EisbärenBer-
lin 2:6 (1:1, 0:3, 1:2)

FUSSBALL
U-21 Männer: EM-Qualifikation, Gruppe 2, 3.
Spieltag: Lettland - San Marino 2:0 (1:0), Deutsch-
land - Israel 3:2 (1:1)

HANDBALL
EM-Qualifikation, Frauen, 2. Runde, Gruppe 3, 1.
Spieltag:Deutschland - Griechenland 36:10 (17:8)

TENNIS
Turnier in IndianWells, Einzel, Herren, 1. Runde:
Daniel Altmaier (Kempen) - Sam Querrey (USA) 6:2,
6:4; Philipp Kohlschreiber (Augsburg) - Taro Daniel
(JPN) 2:6, 4:6

RADSPORT
Bahnrad-Europameisterschaft in Grenchen
(Schweiz), Frauen, Omnium: 1. Katie Archibald
(Großbritannien), 2. Victoire Berteau (Frankreich), 3.
Rachele Barbieri (Italien)

Sprint: 1. Shanne Braspennincx (Niederlande), 2.
Lea Sophie Friedrich (Deutschland), 3. Mathilde Gros
(Frankreich)

Männer, Scratch: 1. Rui Oliveira (Portugal), 2. Vin-
cent Hoppezak (Niederlande), 3. JBMurphy (Irland)

4000m Einzelverfolgung: 1. Jonathan Milan (Ita-
lien), 2. Lev Gonov (Russland), 3. Claudio Imhof
(Schweiz)

KOMPAKT

Spannender Zweikampf am Bosporus

VONMARTINMORAVEC

ISTANBUL (dpa) Vor Selbstzweifeln
werden Lewis Hamilton und Mer-
cedes auch in Istanbul nicht ent-
kommen.Ein Jahrnachdemvorzei-
tigen siebtenWM-Gewinn darf sich
derEngländer amBosporus imFor-
mel-1-Millimeterkampf gegenMax
Verstappen und Red Bull keinen
Ausrutscher erlauben. Der Antrieb
beimeinst schier erdrückenddomi-
nanten Branchenprimus läuft auch
nach demGewinn aller sieben Fah-
rer- undKonstrukteurstitel seit 2014
auf vollen Touren.
„Wir leiden in gewisserWeise im-

mer unter dem Hochstaplersyn-
drom“, räumteMercedes-Teamchef
Toto Wolff bei einer Veranstaltung
mit Anteilseigner Ineos vor dem
16. SaisonrennenamSonntag (14.00
Uhr/Sky) in der Türkei ein. „Wir
denken, dass die anderen im Team
wirklich gut in ihrem Job sein müs-
sen, weil wir gewonnen haben, und
ich selberweißnicht,wasmeinBei-
trag war.“
Jeder im Rennstall habe dieses

Denken. „Wennman sich amMon-
tagmorgennacheinemRennen, das
wirmitGlückgewonnenhaben, eine
unserer Nachbesprechungen an-
hört, klingt das nicht nach einem
Team, das gewonnen hat“, mein-
te Wolff weiter. „Wir sind immer
skeptisch gegenüber unserer eige-
nen Leistung.“
In einer Saison, in der derMerce-

des-Vorsprung vor der Regelnovel-
le 2022 geschmolzen und derWM-

Kampf so eng wie seit Hamilton vs.
Rosberg 2016 nichtmehr ist, haben
Wolffs Worte vielleicht noch mehr
Gehalt. Natürlich sind sie auch Ko-
ketterie und cleveres Storytelling
aus dem Mercedes-Maschinen-
raum.Sie zeigenaber auch,wiebrü-
chig ein Selbstkonzept sein kann.
Kann jemand dieMercedes-Trium-
phealsBlendwerk enttarnen?Waren
all die Siege nur glücklicher Zufall?
Nein, das waren sie nicht. Hamil-

tons Sieg 2020 im viertletzten Ren-
nen in Istanbul zum Beispiel, als er
mit seinem siebten WM-Titel mit
Michael Schumacher gleichzog,war
es nicht.Und auch sein 100.Grand-
Prix-Erfolg vor zweiWochen in Sot-
schiwar esnicht, alsHerausforderer

Verstappen wegen eines Motoren-
wechsels von ganz hinten starten
musste, aber doch noch auf Rang
zwei raste.
Die Frage nach einem neuen Ag-

gregat für Hamilton reist beim so
knappen WM-Vorsprung von nur
zwei Zählern auch in die Türkei
mit. Es gebe Fragezeichen, was die
Zuverlässigkeit desMotors betreffe,
räumte Wolff ein. „Im Moment ge-
henwir einRennwochenendenach
dem anderen an. Hamilton hat re-
gelkonform seinen dritten neuen
Motor Ende August in Belgien be-
kommen. Dass dieser bis zum Sai-
sonende durchhält, ist unwahr-
scheinlich. „Ich versuche meine
Motoren mit großer Sorgfalt zu be-

handeln,wenn ich fahre“, sagteHa-
milton. „Ich kann die Zukunft aber
nicht bestimmen.“
Im Thriller um die WM-Krone

können bei noch sieben ausste-
henden Grand Prix Ausrutscher
folgenschwer sein. „Weder Fahrer
noch Team können sich in der ak-
tuellen Situation zurücklehnen,
denn es gibt einfach keinen Punk-
teabstand“, mahnteWolff mit Blick
auf denWM-Stand.„Ichglaube, dass
das noch sehr lange dauern wird.“
Ein Ausfall in den kommenden

Wochen sei ein„No-Go fürdieMeis-
terschaft“, betonte Wolff. Weder
Mercedes noch einer der Konkur-
renten könne sich ein „Null-Punk-
te-Rennwochenende“ leisten.

In Istanbul feierte Lewis
Hamilton 2020 den WM-
Titel. Ein Jahr später ist
der Kampf um die Krone
der Formel 1 zu einem
engen Wettstreit mit Max
Verstappen geworden.

Lewis Hamilton (l.) aus Großbritannien vom TeamMercedes in Aktion vorMax Verstappen aus den Niederlanden vomTeamRed Bull Racing. FOTO: DARKO BANDIC/DPA

1. LewisHamilton (Mercedes)
246,5 Punkte

2.MaxVerstappen (Red Bull)
244,5

3. Valtteri Bottas (Mercedes) 151

12. SebastianVettel (AstonMar-
tin) 35

Mick Schumacher (Haas) holte
bisher keineWM-Punkte.

Das ist der Stand
der Fahrerwertung

INFO

MSV Duisburg entlässt
dritten Trainer in elf Monaten
DUISBURG (old) Fußball-Drittligist
MSV Duisburg hat sich mit soforti-
gerWirkung von Trainer Pavel Dot-
chev getrennt. Das gab der Klub am
Donnerstag bekannt. Die Duisbur-
ger reagierten damit auf die sport-
lich kritische Situation. Drei der
letzten vier Spiele gingen verloren,
dabei kassiertendieZebras achtGe-
gentore. Nach elf Partien belegt der
frühere Bundesligist mit nur zwölf
Punkten Tabellenplatz 17.
„Punkte-Ausbeute, Tabellenplatz

und der negative Trend der vergan-
genen Spiele haben uns allerdings
jetzt nach reiflicher Überlegung zu
diesemharten Schritt gezwungen“,
wird der MSV-Vorstandsvorsitzen-
de IngoWald in der Mitteilung des
Vereins zitiert.DieEntscheidung sei
nach „vielen Gesprächen“ gemein-
sam mit Geschäftsführung, Sport-
direktor und allen Gremien getrof-
fen worden.
Für denMSV ist es der dritteTrai-

nerwechsel innerhalb vonelfMona-
ten. Dotchev hatte das Amt beim
Drittligisten erst im Februar von
Gino Lettieri übernommen. Unter
der Leitung des Deutsch-Bulgaren
stabilisierten sich die Zebras zu-
nächst.Mit 22 Punkten aus 16 Spie-

len führte er denKlub zumKlassen-
erhalt. Dennoch wurden bereits
gegen Ende der Spielzeit erste kriti-
sche Stimmen laut, dieMannschaft
schleppte sichmit letzter Kraft und
etwasGlück zumLigaverbleib.Hin-
zukamdasDebakel imNiederrhein-
pokal beim Regionalligisten Wup-
pertaler SV (2:6).
Nach der Saison folgte ein perso-

neller Umbruch im Kader der Ze-
bras, die mit dem Abstiegskampf
nichts mehr zu tun haben wollten.
DochdieRealität nachelf Spieltagen
sieht anders aus.UndzwangdieVer-
antwortlichenerneut zumHandeln.
Wer die Nachfolge von Dotchev

antritt, ist nochunklar. Interimswei-
seübernimmtUweSchubert, Leiter
des Nachwuchszentrums, gemein-
sam mit dem bisherigen Co- und
Torwart-Trainer-Team Branimir
Bajic, Philipp Klug und Sven Beu-
ckert.„UweSchubert hat kurzfristig
unseremWunsch und unserer Bitte
entsprochen, indieser Situationmit
seiner Erfahrung zu helfen“, sagte
Sportdirektor Ivo Grlic. Das Quar-
tett wird beim nächsten Spiel des
MSV beim FSV Zwickau (Samstag,
16. Oktober 2021, 14 Uhr) verant-
wortlich sein.

GIRONA/TINAJO (dpa) Am Samstag
wäre es eigentlich wieder soweit.
Hawaii, der Kanonenschlag, mit
dem die Tortur über 3,86 Kilometer
Schwimmen, 180,2 Kilometer Rad-
fahren und 42,2 Kilometer Laufen
startet. „Das Gefühl, alles gegeben
zuhaben, komplett austrainiert und
topfit die Emotionen des Rennens
zu erleben. Das kann ich bislang
auf kein anderes Rennen übertra-
gen und das beschäftigtmichmehr
als jedes Wenn und Aber“, sagt Jan
Frodeno. Mehr als ein wehmütiger
Blick nach Hawaii bleibt aber auch
dem dreimaligen Ironman-Cham-
pion nicht.
Dennwie schon2020wird es auch

diesmal wegen der Corona-Pande-
mie nichts mit Kanonenschlag, mit
Schweiß, Leid und Tränen, Glück
und Schmerzen im Triathlon-Mek-
ka. Die diesjährige WM wurde zu-
nächst auf Anfang Februar 2022
verschoben, mittlerweile ist sie für
AnfangMainächsten Jahres geplant.
Zum ersten Mal nicht am Grün-
dungsort, sondern in St. George im
US-Bundesstaat Utah.
Fünf Monate später soll dann –

wenn die Pandemie es erlaubt – im
Oktober 2022dieRückkehrnachHa-

waii zelebriert werden.„Mal schau-
en – ich hoffe, Hawaii noch einmal
als Profi erleben zu können“, sagt
Frodeno. 40 Jahre ist ermittlerweile
alt, verglichenmit derDistanz eines
Ironman über insgesamt 226 Kilo-
meterhabeer so langsamwohlKilo-
meter 200 erreicht, fühle sich „aber
deutlichbesser als nachdieser Stre-
cke imWettkampf.“
Frodeno rastet nicht. Wie auch

Anne Haug nicht, die Titelverteidi-
gerin bei den Frauen. Statt Hawaii

heißt es für die 38-Jährige amSams-
tag Lanzarote über die halbe Dis-
tanz. Ein schöner Saisonausklang
solle es werden, sagte sie.
Ersatz für die abgesagte WM sei

es nicht. „Mit Hawaii verbinde ich
dieWM, das ist der Ort, an dem ich
unter größtemDruckunter denwid-
rigsten äußeren Bedingungen, die
man sich vorstellen kann, gegen
die besten derWelt antretenmuss.“
Vor zwei Jahren gewann Haug

dort als erste deutscheFraudieWM.

Nach dem Triumph 2019 sei der
Hype um ihre Person natürlich ext-
remgroßgewesen.DiemedialeAuf-
merksamkeit habe sie fast schonein
bisschen erdrückt –„unddann kam
Corona.Dawurde alles vonnull auf
100 zurückgefahren.“Das sei schon
ein Schock gewesen.
Auch Haug nutzte die Zeit zum

Trainieren. Und vielleicht sei auch
die Lust noch weiter gestiegen, be-
fand sie. „Zwei Jahre ohneWM gibt
ihr ja noch eine weitere besondere
Bedeutung, das ist fast wie Olym-
pia. Ichbinmotivierter denn je.“An
Motivationsproblemen mangelt es
auch Frodeno nicht.
Sie alle müssen sich stattdessen

gedulden und hoffen, den Win-
ter beschwerde-, unfall- und ver-
letzungsfrei zu überstehen, ehe es
sieben Monate nach dem eigent-
lichen Termin zumindest mit dem
WM-Rennen soweit sein wird. Bis
zur Rückkehr an den ultimativen
Sehnsuchtsort dauert es aber noch
ein Jahr. „Die Emotionen sind zum
Selbstschutz bei den vielen Absa-
gen etwas abgeflacht“, sagt Frode-
no: „Aber ich träume immer noch
von Hawaii. Alles andere ist zweit-
rangig.“

Jan Frodeno vermisst Sehnsuchtsort Hawaii
Dass es 2021 wieder kein Ironman-Rennen gibt, setzt vor allem den deutschen Triathlon-Stars zu.

Jubel bei der Ironman-WMauf Hawaii 2019 (l-r): TimO‘Donnel aus den USA,
Sieger Jan Frodeno und Sebastian Kienle aus Deutschland. FOTO: DAVID PINTENS/DPA

„Kicker“ trauert
um Herausgeber
Rainer Holzschuh
NÜRNBERG (dpa) Der langjährige
„Kicker“-Herausgegeberund frühe-
re Chefredakteur RainerHolzschuh
ist tot. Das teilte das Sportmaga-
zin am Donnerstag mit. Holzschuh
starb demnach in der Nacht zum
Donnerstag im Alter von 77 Jahren.
„Rainer Holzschuh hat über Jahr-
zehnte hinweg als Gesicht des Ki-
cker die Sportmedienlandschaft
mitgeprägt. SeinWirken wird noch
lange sichtbar bleiben“, äußerte
Olympia-Verlag-Geschäftsführerin
Bärbel Schnell.
Holzschuhwar ab 1971 Leiter der

„Kicker“-Redaktion West, ab 1978
dannderRedaktionNord. Zwischen
1983 und 1988 war Holzschuh als
Pressechef für den Deutschen Fuß-
ball-Bund tätig. Danach wurde er
beim„Kicker“ Nachfolger des lang-
jährigenChefredakteursKarl-Heinz
Heimannundab2010Herausgeber.

Zverev geht nach Gewaltvorwürfen in die Offensive
INDIANWELLS (dpa)Nachdemober-
körperfreien Training auf Court 1
ging Alexander Zverev verbal in die
Offensive und kommentierte die
Untersuchung der ATP zu den Ge-
waltvorwürfen seiner Ex-Freundin
vollerHoffnung.„Es ist fürmich sehr
schwer, meinen Namen reinzuwa-
schen. Ich habe selbst seit langem
darum gebeten, dass das passiert.
Ich weiß, dass die Medien das so
drehen, dass es eine schlechte Ent-

wicklung ist für mich – aber ich bin
tatsächlich recht glücklich darüber,
weil dashoffentlichdazu führt, dass
das Thema dann erledigt ist“, sagte
der 24 Jahre alteTennis-Olympiasie-
ger amMittwoch. Er habe „auf vie-
len Wegen bewiesen“, unschuldig
zu sein.
Die frühere Freundin des Ham-

burgers, Olga Scharipowa, hatte
ihm vorgeworfen, sie im Oktober
2019 während des Masters-Series-

Turniers in Shanghai geschlagen zu
haben. Zverevhat dieseundweitere
Anschuldigungenbereitsmehrmals
bestritten.Viele Fans in Kalifornien
schienen sich vondemThemanicht
in ihrer Zuneigung beeinflussen zu
lassenund freuten sichüberdieAu-
togramme und Selfies, für die sich
Zverev nach der Einheit Zeit nahm.
Sportlich ernst wird es für Zverev
erst amWochenende beim Turnier
in IndianWells.

Doch Tennis-Themen spielten
in der Pressekonferenz eher eine
untergeordnete Rolle. Auf Berich-
te über eine Beziehung zu Schau-
spielerin SophiaThomalla reagierte
Zverev zurückhaltend. „Sie ist ganz
nett“, sagte er auf die Frage, was er
zu einem entsprechenden Medi-
enbericht sagen könne und grins-
te breit.
Beim zweiten nicht-sportlichen

Aspekt äußerte sich Zverev aus-

führlicher.DieUntersuchungender
ATP begrüßte er bei seinem ersten
öffentlichen Auftritt seit derMittei-
lung. „Ich bin relativ froh, dass es
jetzt endlich mal passiert. Die ATP
hat, um ehrlich zu sein, ein Jahr zu
langegewartet“, sagtederWeltrang-
listenvierte. Er sei froh, dassdieATP
aktiv werde. „Damit man das alles
mal hinter sich lassen kann und ich
mich wieder auf den Tennisspieler
konzentrieren kann, der ich bin.“

Der deutsche Tennis-Star kritisiert den Zeitpunkt der Untersuchung gegen ihn als zu spät. Er hofft, endlich entlastet zu werden.
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VON SUSANNE GÜSTEN

ISTANBULDerHundwar frei. Er trug
weder Namen noch Halsband, und
er streunte durch Istanbul, wie es
ihm gefiel. Ein Straßenhund mit
Schlappohren war er, einer von
130.000 herrenlosenHunden in der
Millionenstadt – bis er in den sozia-
lenMedienentdecktwurde. Jetzt ist
Boji ein Star: Einen Namen hat er
nun, 75.000Fans auf Instagramund
Twitter, einHalsbandundeinenMi-
krochip unter dem Fell, mit dem er
auf Schritt undTritt überwachtwird.
Mit der Freiheit ist es vorbei. Statt

durch die Stadt zu trotten, wie er
Lust hat,mussBoji nunFototermine
absolvieren, vorbildlichesVerhalten
demonstrieren und sich anfassen
lassen. Die Promenadenmischung
steht im Dienst der Stadtverwal-
tung von Istanbul und deren Ober-
bürgermeister Ekrem Imamoglu.
DennTiere alsAccessoires inden so-
zialenMedien sind gerade der letz-
te Schrei in der türkischen Politik.
Die steile Karriere des Straßen-

hunds hatte im Hochsommer be-
gonnen, als er Fahrgästen durch
seine routinierte Nutzung der Is-
tanbuler Straßenbahnen auffiel:
Ein mittelgroßer Hund mit gel-
bem Fell stieg an den Haltestellen
so souverän ein und aus, als ken-
ne er das Streckennetz auswendig.

Bald wurde es zum Spiel in den so-
zialenMedien:WerdemHund inder
Tram begegnete, schickte ein Foto
auf Twitter und meldete dazu, auf
welcher Linie er gerade unterwegs
sei. Der großeDurchbruch kam, als
der Hund eines Tages beobachtet
wurde, wie er von der Schiene um-
stieg auf ein Schiff.WenigeMinuten
nachdemerbeimAussteigenaus ei-
ner Straßenbahn fotografiertwurde,
knipste ein anderer Twitter-Nutzer
ihn im Gedränge beim Einsteigen
auf eine Bosporus-Fähre zum asi-
atischen Ufer.
Seither ist derHundbekannt in Is-

tanbul – und das hat sich die Stadt-
verwaltung zunutze gemacht. Die
städtischen Behörden fingen ihn
ein, impften ihndurchundversahen

ihnmit einem Peilsender, der seine
Wege überwacht. Strecken von 30
Kilometernodermehr fährt dasTier
demnach täglich im öffentlichen
Nahverkehr, gelegentlichüberquert
er auch die Meerenge nach Asien
und zurück. Die Stadtverwaltung
nannte ihn Boji – der Name bedeu-
tet „Fahrgestell“ und wurde angeb-
lich von Schaffnern ausgesucht –
und stattete ihn mit Accounts bei
Instagram undTwitter aus. Dort er-
scheinen nun Videoclips von dem
Hund, indenenerWohlverhalten im
öffentlichen Nahverkehr vorführt –
rechts gehen, zurückbleiben – und
für die städtischen Verkehrsbetrie-
be wirbt. Auch Oberbürgermeister
Imamoglu, dem noch höhere poli-
tischeAmbitionennachgesagtwer-

den, erscheint auf demAccount von
Boji. Tiere sind als Stilmittel gefragt
bei türkischen Politikern.
Staatspräsident Recep Tayyip Er-

dogan postete Fotos von sich selbst
mit der Katze seiner Enkelin Aybi-
ke, die ihm beim Zeitungslesen in
seinem Palast auf dem Schoß he-
rumkrabbelt. Die Katze sei an der
Tagespolitik interessiert, hieß es
im Begleittext zu den Bildern, die
Erdogan beseelt lächelnd zeigen.
Mehr als 100.000 Likes sammel-
ten die Bilder auf Twitter, weshalb
Oppositionsführer Kemal Kiliçdar-
oglu bald nachzog: Sein Foto zeig-
te ihn mit einer Katze auf seinem
Schreibtisch, die türkische Flagge
imHintergrund. Ahmet Davutoglu,
der frühere Ministerpräsident, der
einePartei gegründethat, zeigte sich
mit einem Arm vollerWelpen – den
Nachkommen eines von ihmadop-
tierten Straßenhundes.
Boji fährt weiter durch Istanbul,

doch seineRuhe ist dahin.Nichtnur
wegen der Fans, die Selfies mit ihm
machen wollen: Als Maskottchen
der oppositionsregierten Stadtver-
waltung hat der Hund auch Geg-
ner, die sich über ihn beschweren.
Was Hunde in der Straßenbahn zu
suchen hätten, fragen sie, und ob
ImamogludieVerantwortungüber-
nehmen werde, wenn Boji jeman-
den beiße.

Ein Straßenhund macht in Istanbul Karriere
Boji ist zum Social-Media-Star geworden. Türkische Politiker zeigen sich immer häufiger mit Tieren.

Straßenhund Boji aus Istanbul kennt sich in den Bahnen von Istanbul offenbar
gut aus. Er steigt vorbildlich ein und aus. SCREENSHOT: TWITTER

VONHENNING BULKA

DÜSSELDORF Ein Asteroidenkra-
ter im schwäbischen Nördlingen,
schwimmende Inseln auf einem
indischen See und der Vulkan Ere-
bus in der Antarktis – diese unter-
schiedlichen Phänomene unserer
Erde eint eine Eigenschaft: Sie sind
vom All aus sichtbar.
Seit den1970er-Jahren schießtdie

Menschheit Satelliten in den Welt-
raum. Diese revolutionäre Techno-
logie eröffneteuns ganzneueBlick-
winkel auf das irdische Sein. Die
Bilder, die etwadie„Sentinel“-Satel-
liten der Europäischen Raumfahrt-
agentur Esa von unserer Erde auf-
nehmen, erzählen dabei nicht nur
die Geschichte unseres Planeten,
sondern zeugen auch vom teils zer-
störerischenEinflussdesMenschen,
etwa beim Kohlebergbau oder der
Abholzung des Regenwalds.
Die Journalisten Jörg Römer und

ChristophSeidler habendiesenGe-
schichtenmit „Von oben“ ein Buch
gewidmet. So erfährtmanbeispiels-
weise vonderbemerkenswertenBe-
gebenheit, als US-Forscher einst
eine Kolonie von 1,5Millionen Pin-
guinenaufdenDanger-Inseln inder
Antarktis aufspürten – einzig weil
auf SatellitenbilderndieExkremen-
te der Tiere zu sehen waren. Oder
man erfährt die Hintergründe zu
einer Aufnahme des Riffs der Gre-
at Bahama Bank, fotografiert vom
Nasa-SatellitenLandsat 7.Darauf zu
sehen: eine wellenförmige Struktur
und ein 2000 Meter tiefer Abgrund.
Flankiert werden die mehr als

50 Bildermit ihrenGeschichtenvon
einem Blick in die Historie der Sa-
tellitentechnologie und einem Ge-
leitwort desdeutschenAstronauten
MatthiasMaurer, der EndeOktober
zur Internationalen Raumstation
ISS aufbrechen wird. „Aus der Erd-
umlaufbahn sehenwir eindrücklich,
wie verwundbarunsereErde ist,wie
fragil die sieumgebendeLufthülle –
undwie sehr wirMenschen auf un-
seren Heimatplaneten achtgeben
müssen“, schreibt Maurer. Satelli-

tenaufnahmen würden helfen, die-
sen Eindruck gewinnen zu können,
ohne selbst ins All zu fliegen.
Wichtig zubemerken:„Vonoben“

ist kein Bildband, sondern eine
Sammlung ganz unterschiedlicher
Texte zuFotos aus demAll, teils lus-
tig, teils nachdenklich stimmend, im
Format 24 mal 17 Zentimeter. Wer
also nur viele schöne, großformati-
geBilder zumDurchblätternmöch-
te, könnte enttäuscht sein.
Längst nicht alleAufnahmensind

auf den ersten Blick ästhetisch.
Falschfarbenbilder können irritie-
rend wirken, zeigen aber Details
auf, für die das menschliche Auge
blind wäre. Mit dieser Technik ma-
chen Astronomen Dinge sichtbar,
die das menschliche Auge sonst
nicht sehen könnte, etwa das Inf-
rarot-Spektrum, das wir alsWärme
wahrnehmen. Faszinierend sindalle
Fotos in„Vonoben“, sie eröffnenei-
nen neuen Blick auf dieWelt.

Info Jörg Römer und Christoph Seid-
ler (Hrsg.): Von oben. DVA, 288 Seiten,
24 Euro.

Von 1,5 Millionen
Pinguinen in der
Antarktis hätte
beinahe niemand
erfahren. Doch dank
Satellitenfotos kam es
anders. Das Buch „Von
oben“ erzählt davon.

Die Great Bahama Bank vor der Insel Andros im Jahr 2002. Die wellenförmige Struktur ist ein Riff, im schwarzen Bereichwird dasMeer bis zu 2000Meter tief. FOTO: SERGE ANDREFOUET/NASA EARTHOBSERVATORY

Der Nasa-Satel-
lit Landsat 8 hat
die Ostsee zwi-
schen Grön-

land undÖland
imAugust 2020
aufgenommen.

FOTO: JOSHUA STE-

VENS/NASA EARTHOB-

SERVATORY

Die Insel Fogo
der Kapverden
aus rund 800

Kilometer Höhe.
Sentinel-2A, ein
europäischer Sa-
tellit, fotogra-
fierte sie 2018.

FOTO: ESA Der Salzsumpf Rann von Kachchh in Indien 2015 als Falschfarbenfoto. FOTO: ESA

Ein neuer Blick
auf die Welt

Gedenkfeier
für getöteten
Studenten
IDAR-OBERSTEIN (dpa) In einer Ge-
denkfeier haben Familie, Freunde
undzahlreiche andereMenschen in
Idar-ObersteinAbschied voneinem
getöteten 20-Jährigen genommen.
Der jungeMannwar vor knappdrei
Wochen als Aushilfe in einer Tank-
stelle von einem Kunden erschos-
sen worden, nachdem er ihn auf
dieMaskenpflicht hingewiesenhat-
te. „Die schockierende Tat hat uns
alle fassungslos gemacht und hin-
terlässt in unsererGesellschaftwei-
terhin eine großeBetroffenheit und
Trauer auch über Idar-Oberstein
hinaus“, sagte Oberbürgermeister
Frank Frühauf (CDU) amDonners-
tag bei der öffentlichen Trauerfeier
in der Messehalle von Idar-Ober-
stein. Rund 400 Menschen waren
zum „Gedenken an Alex“ gekom-
men.
Die Ermittlungen zu den Hin-

tergründen der Tat dauern an. Der
Tankstellen-Mitarbeiter hatte nach
bisherigen Erkenntnissen einen
49-Jährigen mehrfach auf die Mas-
kenpflicht hingewiesen, da die-
ser ohne Maske Bier kaufen wollte.
Daraufhin schoss der ältere Mann
dem 20-Jährigen von vorne in den
Kopf. Später sagte er derPolizei, dass
er die Corona-Maßnahmen ableh-
ne. Der 49-jährige Deutsche sitzt
wegen Mordverdachts in Untersu-
chungshaft.

Dreimal so viele
Hitzetage wie in
den 50er-Jahren
BERLIN (dpa)DieZahl derHitzetage
in Deutschland hat sich im Schnitt
seit den 50er-Jahren in etwa ver-
dreifacht. So habe es – gemittelt
über die ganze Bundesrepublik –
im vergangenen Jahrzehnt jähr-
lich im Schnitt 11,1 Hitzetage gege-
ben, teilte der Gesamtverband der
DeutschenVersicherungswirtschaft
(GDV) am Donnerstag mit. In den
1950er-Jahren seien es nur 3,6 ge-
wesen.DerGDVberuft sich auf eine
von ihm in Auftrag gegebene Aus-
wertung von Daten des Deutschen
Wetterdienstes (DWD).
Ein Ort verzeichnet dann einen

Hitzetag, wenn das Thermome-
ter auf 30 Grad oder darüber steigt.
Bei der Anzahl der Hitzetage gibt es
große regionale Unterschiede. „Die
dynamische Zunahme der Hitze-
tage zeigt, dass der Klimawandel
auch inDeutschlanddeutlicheSpu-
ren hinterlässt“, sagte Jörg Asmus-
sen,Hauptgeschäftsführer desGDV.
Besonders seit den80er-Jahrenhabe
dieZahl heißerTage inDeutschland
dramatisch zugenommen, hieß es.
Im Zuge der globalen Erwärmung
sei inDeutschlanddiemittlereTem-
peratur seit Beginn der Aufzeich-
nungen im Jahr 1881 um 1,6 Grad
Celsius gestiegen. Bei ungebrems-
temTreibhausgasausstoß sehendie
Experteneinenweiterendeutlichen
Anstieg an Hitzetagen.
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BLICKPUNKTGOCH
Katzenhilfe platzt aus allen Nähten.
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GRENZLANDPOST
Verkauf des Wisseler Sees gestoppt.
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Corona: Inzidenz
im Kreis Kleve
liegt bei 26,1
KREIS KLEVE (RP) Das Landeszen-
trum Gesundheit NRW meldete
am Donnerstag insgesamt 12.958
bestätigte Corona-Infektionen im
Kreis Kleve seit Beginn der Pande-
mie. Es wurden seit Mittwoch 25
neue Infektion gemeldet.
Von den 12.958 Indexfällen sind

554 (+1) in Bedburg-Hau, 1.455 (+2)
in Emmerich am Rhein, 1.811 (+3)
in Geldern, 1.235 (+0) in Goch, 469
(+2) in Issum, 457 (+5) in Kalkar,
392 (+0) in Kerken, 1.177 (+2) in
derWallfahrtsstadt Kevelaer, 2.144
(+3) in Kleve, 518 (+0) in Kranen-
burg, 737 (+0) in Rees, 191 (+0) in
Rheurdt, 719 (+3) in Straelen, 220
(+0) in Uedem, 282 (+0) in Wach-
tendonk, 587 (+2) in Weeze. 10 In-
dexfälle befinden sich noch in Be-
arbeitung und können daher noch
nicht den einzelnen Kommunen
zugeordnet werden.
Von den insgesamt 12.958 bestä-

tigten Corona-Fällen gelten 12.613
als genesen; 202 Personen sind ver-
storben. Im Kreisgebiet befinden
sich aktuell 6 Personen im Kran-
kenhaus.
Die 7-Tage-Inzidenz entspricht
der Anzahl der in den letzten sie-
ben Tagen neu gemeldeten Fäl-
le pro 100.000 Einwohner. Die für
Donnerstag ermittelte 7-Tage-Inzi-
denz im Kreis Kleve liegt bei 26,1.
Der Verlauf der 7-Tages-Inzidenz
auf Landesebene ist künftig einer
vonmehreren Indikatoren für Ein-
schränkungenundLockerungen im
Rahmender Corona-Schutzverord-
nung NRW. Die 7-Tage-Inzidenzen
imKreis Kleve laut RKI-Tabelle: Do.,
07.10. – 26,1, Mi., 06.10. – 25,2, Di.,
05.10. – 20,4, Mo., 04.10. – 22,3, So,
03.10. – 24,2, Sa, 02.10. – 20,4, Fr.,
01.10. – 21,0, Do., 30.09. – 19,5.
Aktuell befinden sich insgesamt

295 Personen in häuslicher Qua-
rantäne.

Wieder Hoffnung fürs Sonntags-Shoppen

VONMARCCATTELAENS

KLEVEVerwirrung umden verkaufs-
offenen Sonntag: Das Shopping-
Event am 28. November war bereits
abgesagtworden.DochBürgermeis-
ter Wolfgang Gebing brachte das
Thema erneut ins Spiel, indem er es
spontan auf die Tagesordnung des
Stadtrats, der am Mittwochabend
in der Mehrzweckhalle Materborn
tagte, setzte. Lange diskutierten die
Fraktionen darüber, ob die Absage
rückgängig gemacht werden sollte.
Am Ende wurde klar, dass die Poli-
tik in dieser Frage ebenso gespalten
ist wie die Händlerschaft.
DerHintergrund:DieGesellschaft

Wirtschaft, Tourismus und Marke-
ting der Stadt Kleve (WTM) hatte
eineAbfragebeidenKleverHändlern
gemacht, ob sie sich am geplanten
verkaufsoffenen Sonntag beteiligen
möchten.DochdieResonanzwarof-
fenbar gering. Infolgedessen wurde
derverkaufsoffeneSonntagabgesagt
– was jedoch offenbar kaum publik
gemacht wurde. So erfuhr die Poli-
tikerst vorwenigenTagendurcheine
AnfragederSPD-Fraktion imHaupt-
ausschuss der Stadt davon.
AuchBürgermeisterWolfgangGe-

bingsagte imRat,dasser„überrascht
und irritiert“vondenEntwicklungen
rundumdenverkaufsoffenenSonn-
tag sei. „WTM hatte den Tag vorbe-
reitet.AberzuunsererÜberraschung
habensichnichtausreichendHänd-
ler gefunden, die ihre Geschäfte öff-
nenmöchten.Wir sindetwas irritiert
darüber“, sagte er.DerEinzelhandel
habe jazuRechtgeklagtüberdieEin-
bußen durch die Corona-Pande-
mie. Die Politik habe daraufhinMit-
tel für die WTM bereitgestellt, um
denHändlern unter die Arme zu er-

greifen und zusätzliche Einnahmen
zu generieren. 200.000 Euro gab die
Stadt, um damit eine Online-Platt-
form einzurichten, ein Gutschein-
system langfristig zu etablieren und
Planungssicherheit fürdieStadtfeste
zugeben.Dochzumindestbeimletz-
tenPunktgingdasoffenbar insLeere.
„Wir sind ein bisschen traurig, dass
kein verkaufsoffener Sonntag statt-
findensoll.Deswegenmöchte ichein
Meinungsbild des Rates einholen“,
sagte Bürgermeister Gebing.
Felix Walraven (SPD) sagte, dass

er von der Absage aus der Zeitung
erfahren habe und unglücklich sei,
„dass dieWTMdenverkaufsoffenen

Sonntageinfachabgesagthat.“Hed-
wig Meyer-Wilmes (Grüne) mein-
te, da könnte man nun nichts ma-
chen, „nur sein Bedauern äußern“.
Stadtkämmerer Willibrord Haas
hielt dagegen: „Wir sehen schon
eine Möglichkeit, die Veranstaltung
noch durchzuführen. Es geht um
die Stärkung der Innenstadt. Wir
wollen noch einen Versuch starten,
auch wenn nicht alle Händler mit-
machen.“
ChristianNitsch (SPD)äußerte im

Rat seine „Fassungslosigkeit“ darü-
ber, „dass die Politik gerüchteweise
von der Absage des verkaufsoffenen
Sonntagserfahrenhat“.Erkönnedas

„VerhaltenvielerEinzelhändlernicht
nachvollziehen“.Nitschkündigtean:
„Ich werde ganz genau darauf ach-
ten, welche Geschäfte sich aktiv am
Fortleben der Innenstadt beteili-
gen“.DanielRütter (FDP)hofft, dass
es doch noch zu einem verkaufsof-
fenen Sonntag am 28. November
kommt. Aber er betonte auch:„Man
kann keinen zu seinemGlück zwin-
gen.Wer das nicht nötig hat, soll es
sein lassen.“
Georg Hiob (CDU) sagte: „Viel-

leicht ist dieses Format nicht mehr
das non plus ultra.Wenn das Ange-
bot nicht fruchtet, wird das Gründe
haben.“ Ähnlich sah das auch Udo

Weinrich von den Offenen Klevern:
„Die Händler werden ihre Gründe
haben. Ein verkaufsoffener Sonntag
mit halber Frequenz wäre ein jäm-
merliches Bild.“
So geht es nun weiter: Die Stadt

wird Gespräche mit den Händlern
führen, um sie doch noch vom ver-
kaufsoffenen Sonntag zu überzeu-
gen. „Das Problem ist: Man erreicht
nurwenige Engagierte. Die anderen
fahren im Schlepptau mit. Viele Fi-
lialisten tauchen weg“, sagte Bür-
germeister Gebing. Trotzdem wolle
man indieGesprächegehen.DiePo-
litikkönneanschließendeineEilent-
scheidung treffen.

Erst hieß es, der verkaufsoffene Sonntag am 28. November sei abgesagt. Der Hintergrund: Zu wenige Händler wollten
sich beteiligen. Doch damit will sich die Stadtverwaltung nicht abfinden und wagte im Rat einen erneuten Vorstoß.

Wenn Kleve zum verkaufsoffenen Sonntag lädt, strömen dieMenschen in die Stadt. Sowar es bislang eigentlich immer. Doch offenbar ist vielen Händlern inzwi-
schen der Aufwand zu groß. RP-ARCHIVFOTO: MARKUS VANOFFERN

Brückensperrung führt zu „Chaos“ beim Niersexpress
VON DIETER WEBER

NIEDERRHEIN Der Ärger für Bahn-
pendler geht weiter:Weil die Stre-
cke zwischen den Duisburger
Bahnhöfen Trompet und Rhein-
hausen für Personen- und Güter-
züge weiterhin wegen Einsturz-
gefahr der Cölve-Brücke gesperrt
ist, kam es auch beimNiersexpress
(RE10) zu „massiven Problemen“,
wie die Nordwestbahn auf Anfra-

ge mitteilt.
Am Dienstag sei die Strecken-

betreiberin von der DB Netz kurz-
fristig darüber informiert worden,
dass die Brücke gesperrt werden
müsse. Bereits am Mittwoch habe
dies überwiegend zuVerspätungen,
mitunter auch zu Zugausfällen in
Richtung Kleve undDüsseldorf ge-
führt. Für den Donnerstagmorgen
spricht die Nordwestbahn von ei-
nem„Chaos“, das sie so nochnicht

erlebt habe. Seit 5 Uhr morgens
habe man Zugausfälle zu bekla-
gen gehabt, die man zum Großteil
abermit einemSchienenersatzver-
kehr auffangen konnte.
Viele Züge des Niersexpress sa-

ßen wegen der Sperrung der Brü-
cke in Trompet fest. Am Mittwoch
seien noch Fahrten mit einer Um-
leitung über Oberhausen und ei-
ner zusätzlichen Fahrzeit von etwa
35 Minuten möglich gewesen. Am

Donnerstagmorgen ging dann gar
nichts mehr, weil zunächst keine
Freigabe für die Ausweichstrecke
vorlag. Dass die Züge überhaupt
amRegionalbahnhofTrompet„zwi-
schengeparkt“ werden, hatmit der
Großbaustelle auf der Strecke zwi-
schenGeldern undKleve zu tun, die
noch bis zum 4. Dezember andau-
ern wird. Solange hat die DB Netz
in Trompet eine Behelfsabstellung
für die Züge eingerichtet.

„Wir gehen davon aus, dass es in
den nächsten Tagen besser wird“,
sagt Steffen Högemann, Presse-
sprecher der Nordwestbahn. Aller-
dings müssten sich die Fahrgäste
mindestens noch in den nächs-
ten 14 Tagen, wenn nicht sogar
bis Ende November auf weitere
Verspätungen und Ausfälle beim
Niersexpress einstellen. Solan-
ge könnte es dauern, bis die Brü-
cke vollständig abgerissen und

der Bahnverkehr darunter wie-
der freigegeben wird. „Wir arbei-
ten mit vollem Einsatz daran, die
Einschränkungen für die Fahrgäs-
te so gering wie möglich zu hal-
ten und appellieren an dieVerant-
wortlichen im Sinne der Fahrgäste,
eine schnelle Lösung zu finden“,
so Högemann. Neben dem Nier-
sexpress sind auch die Strecken
RB31 und RE44 betroffen.
Kommentar Seite C 2

Die Zinswelt steht Ko
pf -

zinslos bleib
t sinnlos.

Lernen Sie Ihr neues
Sparbuch kennen!

Mit nur vier Bausteinen
Vermögen optimal aufstellen,
um in jeder Marktphase
Chancen zu nutzen.
Wir informieren Sie gern!

vb-niers.de/erfolgsgarant

Judith Flick
Kundenberaterin

in Goch

Umdenken

ist gefragt!

Triftstraße 15 ◊ 47551 Bedburg-Hau ◊ Tel.: 02821 – 48505 ◊
Fax: 02821 – 47645 ◊ www.busreisen-stiehl.de ◊

info@busreisen-stiehl.de

ES GEHT WIEDER LOS ...

31.10.21 Legden, Dorf Münsterland/Helloween (ohne Eintritt) € 26,–

Weihnachstamärkte
24.11.21 Münster € 28,–
26.11.21 Aachen € 28,–
29.11.21 Dortmund € 28,–
30.11.21 Essen € 28,–
03.12.21 Soest € 29,–
06.12.21 Münster € 28,–
07.12.21 Aachen € 28,–
10.12.21 Marbeck/Waldhof (inkl. Eintritt) € 31,–
11.12.21 Monschau € 29,–
11.12.21 Köln (12.00 bis 21.30 Uhr) € 28,–
13.12.21 Oberhausen € 26,–
14.12.21 Bonn € 28,–
16.12.21 Maastricht & Valkenburg/NL (ohne Eintritt) € 28,–
18.12.21 Aachen (12.00 bis 21.30 Uhr) € 28,–
18.12.21 Münster (12.00 bis 21.30 Uhr) € 28,–
21.12.21 Dortmund € 28,–

Weihnachtsmärkte mit Übernachtung
25.11. bis 26.11.21 Trier Ü/F € 125,–
01.12. bis 02.12.21 Hannover Ü/F € 110,–
08.12. bis 09.12.21 Bernkastel-Kues Ü/F € 120,–

ERFOLGREICH WERBEN – SICHERN SIE
SICH IHREN PLATZ!
Platzieren Sie Ihre Anzeigenwerbung prominent und
aufmerksamkeitsstark hier auf dieser Lokalseite.
Für weitere Informationen kontaktieren Sie Ihren Ansprechpartner:

Thomas Hendricks | Ihr Mediaberater für Kleve, Kranenburg
Tel.: 0 28 21 / 5 98 17 | E-Mail: thomas.hendricks@rheinische-post.de

Klaus Hartmann | Ihr Mediaberater für Goch
Tel.: 0 28 01 / 71 41 14 | E-Mail: klaus.hartmann@rheinische-post.de

Dennis Küpper | Ihr Mediaberater für Bedburg-Hau
Tel.: 0 28 21 / 5 98 27 | E-Mail: dennis.kuepper@rheinische-post.de

Maik Schenkel | Ihr Mediaberater für Emmerich, Kalkar, Rees, Uedem
Tel.: 0 28 22 / 92 20 76 | E-Mail: maik.schenkel@rheinische-post.de
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VON LEONIE MISS

KLEVE Dass Musik in allen Lagen
unseres Lebens da ist, uns glück-
lich macht oder traurig, dass sie
Spannung auslöst, die kaum zu
ertragen ist oder uns sogar ent-
spannt, das zeigen am 28. No-
vember das Kinderorchester NRW
und „Dr. Mood“ mit ihrem Expe-
riment „Musik macht Gefühle“ in
der Stadthalle Kleve.
Die jungen Musiker wollen un-

ter anderem mit einem bunten
Programm zeigen, dass Musik
unsere Emotionen beeinflussen
und Stimmungen in uns auslösen
kann. Die Zuschauer können sich
auf Lieder von Ludwig van Beetho-
ven, Johann Strauss, Glenn Miller
und Hans Zimmer, der die Film-
musik zu„Fluch der Karibik“ kom-
ponierte, freuen. Das Publikum
darf und soll alle Gefühle zulas-
sen, die die Live-Musik in ihnen
auslöst. Das heißt, es darf gemein-
sam gelacht, geweint, gejubelt und
sogar gegähnt werden.
Für den wissenschaftlichen

Teil des Experimentes wird „Dr.
Mood“, alias Ralph Erdenberger,
das Labor auf die Bühne bringen.
Dazu werdenmutige Testpersonen
zum Mitmachen animiert.
Das Kinderorchester NRW setzt

sich aus musikalisch begabten

und engagierten Schülern aus
ganz Nordrhein-Westfalen zu-
sammen, die zwischen zehn und
14 Jahren alt sind. Es ist eines der
Spitzenensembles, die vomVerein
zur Förderung der Landesjugend-
ensembles NRW betreut und vom

Ministerium für Kultur und Wis-
senschaft des Landes Nordrhein-
Westfalen unterstützt werden.
„Musik macht Gefühle“ ist ein

interaktives Konzertprogramm für
die ganze Familie, mit drei Termi-
nen in NRW.

IHRTHEMA?
Darüber solltenwirmal berichten?
SagenSie es uns!

kleve@rheinische-post.de
02821 59821
RP Kleve
rp-online.de/messenger

FAX 02821 59828

Zentralredaktion
Tel.: 0211 505-2880
E-Mail: redaktionssekretariat

@rheinische-post.de

Leserservice
(Abonnement, Urlaubs- und Zustellservice)
Tel.: 0211 505-1111
Online: www.rp-online.de/leserservice
E-Mail: Leserservice

@rheinische-post.de

Anzeigenservice
Tel.: 0211 505-2222
Online: www.rp-online.de/anzeigen
E-Mail: mediaberatung

@rheinische-post.de

ServicePunkte
Buchhandlung-Hintzen,
Hagsche Straße 46-48, 47533 Kleve

Außerdem
erreichen Sie
Redakteurin
Anja Settnik
heute von
12 bis 13 Uhr unter
der Telefonnum-
mer 02821 59826.
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Kreis ruft zur Grippe-Impfung auf

VON LEONIEMISS

KREIS KLEVE Mit dem einbrechen-
den Herbst und den nass-kalten
Temperaturen kündigt sich auch
die Grippesaison wieder an. Daher
empfiehlt die Gesundheitsabtei-
lung der Kreisverwaltung Kleve die
baldige Grippeschutzimpfung, um
sich vor der nächsten Grippe-Welle
zu schützen. Nachdem im vergan-
genen Jahr die Grippe-Welle wegen
der Corona-Maßnahmen glimpfli-
cher verlief, fast sogar ganzausblieb,
kann in diesemWinter wohl wieder
mit einemhohemAnsteckungsrisi-
ko der Influenza-Grippe gerechnet
werden. Auch Gesundheitsminis-
ter Jens Spahn und RKI-Chef Lo-
thar Wieler rufen ausdrücklich zur
Impfung auf.
Mit ihr soll verhindert werden,

dass es mit einem erneuten Coro-
na-Ausbruch in den Krankenhäu-
sern zuEngpässenkommenkönnte
oder Artpraxen überlastet werden.
Deshalb appelliert auch die Ständi-
ge Impfkommission (Stiko) beson-
ders an die Risikogruppen, sich so
schnell wie möglich impfen zu las-
sen, damit dort die Impfquote ge-
steigert und das Infektionsrisiko
sowie schwere Krankheitsverläufe
vermieden werden können.
Für die Impfungwird von der Sti-

ko durchgängig der Vierfach-Impf-
stoff empfohlen, der von den ge-
setzlichenKrankenkassen finanziert
wird. Bis der Körper genügend Ab-
wehrstoffe bildet, um sich vor einer
InfektionmitGrippeviren zu schüt-
zen, könnennachder Impfung zehn
bis 14 Tage vergehen. Die Impfung
ist jedoch gut verträglich und kann
darüber hinaus parallel zu einer
Impfung gegen das Coronavirus
durchgeführt werden.
Wie Covid-19 ist die Influenza-

GrippeeineViruserkrankung, gegen
die es keine probaten Arzneimittel
gebe, sagtUlrichSchlotmann,Kreis-

sprecher der Klever Apotheken. Er
erklärt:„Der Impfstoff entstehtnach
althergebrachter Art aus vier ver-
schiedenenVirusstämmen.Auswel-
chen Stämmen sich die Impfstoffe
zusammensetzen, ist ein ziemli-
ches Glaskugel-Gucken.“ Das liege
laut Schlotmann daran, dass jähr-
lich andereVirenstämme imUmlauf
sind, gegen die man sich schützen
muss. Dementsprechend werden
jährlichneueGrippeimpfungenent-
wickelt. Außerdem lassen sichGrip-
pe-Impfstoffe nicht in Kürze nach-
entwickeln, so wie beispielsweise
einmRNA-Impfstoff.Deshalbmuss
imVoraus kalkuliertwerden,wie vie-
leDosenproGrippe-Welle benötigt

werden. „Ärzte sind aber in der Re-
gel gut bevorratet“, so Schlotmann.
ÄhnlichwiedieCorona-Impfung,

garantiert auch die Grippeschutz-
impfung keinen hundertprozenti-
gen Schutz. Dennoch senkt sie das
Risiko für schwere Verläufe, ver-
kürzt ebenso die Dauer der Erkran-
kung und schützt davor, gesunde
Personen zu infizieren. Zu den Per-
sonengruppen, für die eine Grip-
peschutzimpfung wichtig ist, zäh-
len über 60-Jährige, Menschen mit
Grunderkrankungen, Berufstätige
im Gesundheitswesen und Bewoh-
ner von Alten- und Pflegeheimen
sowie Schwangere ab dem zweiten
Trimester. Menschen über 60 wird

dieses Jahr erstmalig ein hochdo-
sierter Influenza-Impfstoff ange-
boten. Laut Stiko soll der Hochdo-
sis-Impfstoff den herkömmlichen
Grippeimpfungen überlegen sein
und führe somit zu einem besseren
Schutz der Senioren.
Der Klever Kinderarzt Wolfgang

Aschenbrenner rät darüber hinaus
auch zu einer Impfung für Kinder:
„Der Influenza-Virus ist für Kinder
eine größere Bedrohung als Covid.
Bei derGrippeverläuft dieKrankheit
wesentlich komplizierter.“ Auch fal-
len Aschenbrenner die zuletzt sehr
vollen Wartezimmer auf. Beson-
ders die durch Corona veränderte
Wahrnehmung gegenüber Erkäl-

tungskrankheiten führe dazu, dass
Kinder mit einem leichten Husten
von der Schule oder dem Kinder-
garten nach Hause und im Zweifel
direkt zum Arzt geschickt werden.
Das fülle dieWartezimmer der Kin-
derärzte. Die Vorsicht sei auch be-
rechtigt, denn „die Grippe wird oft
durch Kinder übertragen. Kinder-
gärten und Schulen sind ein Spiel-
platz für die Influenza-Viren“, sagt
der Kinderarzt.
Apotheker Ulrich Schlotmann ist

aber zuversichtlich: „Zuvor hätten
sich dieMenschen nicht gegen eine
Grippe impfen lassen. Seit Corona
sinddieMenschenaber sensibilisier-
ter, was dasThema Impfen angeht.“

Letztes Jahr war die Grippe-Welle praktisch ausgeblieben. Das könnte diesen Winter ganz anders aussehen. Der Klever
Arzt Wolfgang Aschenbrenner empfiehlt die Impfung auch für Kinder. Sein Wartezimmer wird spürbar voller.

Triefende Nase,
Gliederschmer-
zen undHus-

ten – eine neue
Grippe-Wel-

le steht vor der
Tür. FOTO: DPA

Kinderfeuerwehr in Kleve muss noch warten
VONMARC CATTELAENS

KLEVE Sowohl die Fraktionen der
SPD als auch der AfD hatten bean-
tragt, eine Kinderfeuerwehr in Kle-
ve zu gründen. Im Stadtrat wurde
am Mittwochabend länger über
beide Anträge, die sich darin un-
terscheiden, dass die SPD für die
Kinderfeuerwehr eine hauptamt-

liche Leitung möchte, diskutiert.
Am Ende zogen beide Fraktionen
ihren Antrag zurück, denn im Ent-
wurf für denneuenBrandschutzbe-
darfsplan ist die Einrichtung einer
Kinderfeuerwehr bereits enthalten.
Sobald der neue Brandschutzbe-
darfsplan verabschiedet wird, soll
auch die Kinderfeuerwehr an den
Start gehen.

EinenweiterenAntrag zogdieAfD
ebenfalls zurück. Es geht um die
Berliner Straße in Materborn. Dort
stellen Schüler, diemit demBus zur
Schule fahren, ihreFahrräderunge-
ordnet ab. Die AfD hatte beantragt,
dass die Stadt dort Fahrradständer
aufstellenmöge. DieVerwaltung ist
inderZwischenzeit aberbereits von
sichaus tätig gewordenundhatdort

Abstellmöglichkeiten für Fahrräder
eingerichtet.
Einstimmig beauftragte der Rat

die Stadt, zuprüfen, obdasOrtsein-
gangsschild inGriethausenversetzt
werden kann, um so zu verhindern,
dass dort mit hoher Geschwindig-
keit gefahren wird.
Wer sein Haus- oder Garagen-

dachbegrünenmöchte,muss künf-

tig nichtmehr auf dieDachneigung
achten, wenn er dieMaßnahme ge-
fördert bekommen möchte. Auch
dafür gab es einen einstimmigen
Beschluss. Zu der von der SPD be-
antragte Weiterführung der Euro-
paradbahn nach Emmerich wurde
kein Beschluss gefasst, der Antrag
soll erst noch imFachausschussdis-
kutiert werden.

Der neue Brandschutzbedarfsplan ist auf dem Weg. Nach der Fertigstellung soll die Kinderfeuerwehr gegründet werden.

Stadt Kleve tritt
europäischem
Klima-Bündnis bei
KLEVE (RP)Die StadtKlevewirddem
Klima-Bündnis Europäischer Städ-
te und Gemeinden beitreten. Dies
beschloss der Rat auf Initiative der
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen,
die den Antrag bereits im Frühjahr
gestellt hatte.VonderMitgliedschaft
erhoffen sich die Grünen eine Ver-
netzung auf internationaler Ebene,
einen Informationsaustausch zur
konsequenterenEinhaltungderKli-
maschutzziele sowiemehrKlimage-
rechtigkeit in Zusammenarbeit mit
indigenenVölkern.
ImRatbeantragtedie grüneFrak-

tion außerdem die Einrichtung ei-
nes Energiestützpunktes der Ver-
braucherzentraleNRWinKleve,wie
sie in Geldern und Kevelaer bereits
existieren. Hier könnten sich priva-
teEigentümerundMieter durchun-
abhängige Experten über die Mög-
lichkeiten des Stromsparens sowie
über baulichen Wärmeschutz und
den Einsatz regenerativer Energien
informieren. Der Antrag wurde in
den nächsten Ausschuss für Kli-
ma-, Umwelt- und Naturschutz im
Dezember verwiesen.

Die Pendler sind
die Dummen

D as Auto stehen lassen, be-
quemmit der Bahn pen-
deln – da lassen sich sogar

während der Fahrt schon Dinge er-
ledigen. Die süßklebrigenWunsch-
fantasien von neuer Mobilität und
Verkehrswende erleben derzeit am
Niederrhein eine harte Bauchlan-
dung.Wer in den vergangenenWo-
chen undMonaten mit dem RE10
zwischen Kleve und Düsseldorf ge-
pendelt ist, hatte tatsächlich über-
haupt keine andere Möglichkeit –
oder er ist Masochist.
Dabei klang im Juli alles so viel-

versprechend, als NRW-Verkehrs-
minister und vielleicht künftiger
NRW-Ministerpräsident Hendrik
Wüst mit Bahn-Vorstand Ronald
Pofalla den Startschuss für den
neuen Niersexpress gab. Moderner
soll die Technik werden, zuverläs-
siger die Verbindung. Dass dafür
zunächst gebaut werden muss und
Pendler sich auf Probleme ein-
stellen konnten – geschenkt. Dass
aber zahlreiche Fahrten ausfal-
len mussten, weil wegen Personal-
mangels die Stellwerke nicht be-
setzt werden können. Dass es nun
zu erheblichem Chaos kommt,
weil auf einer ganz anderen Stre-
cke eine Brücke gesperrt ist:Wel-
cher Dauernutzer soll dafür noch
Verständnis aufbringen? Die Ursa-
chenmögen verschieden sein. Das
Ergebnis ist immer das gleiche:
Die Pendler sind die Dummen.
Im jetzigen Zustand macht die

Strecke zwischen Kleve und Düs-
seldorf keinen Sinn.Wer Pendlern
den Umstieg aufs Gleis schmack-
haft machen will, müsste über die
Zustände des RE10 in den vergan-
genenMonaten denMantel des
Schweigens hüllen. Es bleibt zu
hoffen, dass mit dem neuen RE10
die Zuverlässigkeit auf die Strecke
zurückkehrt. Ansonsten ist Pend-
lern – so bitter es ist – nur ein gu-
tes Auto zu empfehlen.

LUDWIG KRAUSE

KOMMENTAR

Wenn Musik Gefühle macht
Das Kinderorchester NRW und Ralph Erdenberger kommen mit einem interaktiven Konzert nach Kleve.

Das Jugendorchester NRW lädtmit Klassikern und Filmmusik zu einemKonzert
auf den Spuren der Gefühle ein. FOTO: KINDERORCHESTER NRW

Kinderorchester NRW
Moderation: Ralph Erdenberger
Leitung: Andreas Fellner

Termin: 28. November, 16 Uhr,
in der Stadthalle Kleve.

Tickets: Sind für zwölf Euro ab
dem 1. November im Rathaus der
Stadt Kleve erhältlich oder on-
line unter:

www.kleve.de/de/veranstal-
tungen/musik-m-macht-gefu-
ehle-familienkonzert/

„MusikmachtGefühle“
live inKleve
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Katzenhilfe platzt aus allen Nähten

VONMARC CATTELAENS

UEDEM Alle paar Tage findet Hanne
Peeters junge tot gefahrene Kätz-
chen auf den Straßen rund um den
UedemerHochwald.„Es istwirklich
traurig,mit ansehenzumüssen,wie
sichdieTiere immerweiter vermeh-
ren. Sie werden krank, finden nicht
genug Nahrung. Viele von ihnen
werdenvonAutosüberfahren“, sagt
Peeters. Die Leiterin der Katzenhil-
feUedemunddesTierschutzverein
Louisendorf hat es sich zur Aufga-
be gemacht, den Katzen zu helfen.
Doches sind zuviele, umsie alle auf-
zunehmen – in ihrer Doppelhaus-
hälfte stehen schon so viele Käfige,
dass einfach kein Platz mehr ist.
Das Problem mit den Katzen im

Hochwald rund um Uedemerfeld
und Uedemerbruch habe sich in
denvergangenen Jahren immerwei-
ter verschärft, erzählt sie.„Vor zwei,
drei Jahrenwareneshöchstens eine
handvollTiere, die sichdort aufhiel-
ten.Doch sie vermehren sich rasend
schnell.Hinzukommt, dass esMen-
schen gibt, die sie dort auch noch
füttern. Dies erschwert es uns sehr,
die Katzen einzufangen, um ihnen
zuhelfen.Wir haben schonStrafan-
zeige erstattet“, sagt Peeters. Inzwi-
schen seien es weitmehr als 40Tie-
re, die unter widrigen Umständen
imHochwaldundamParkplatzUe-
demerfelder Straße umsÜberleben
kämpfen.
Täglich fährt Peeters zu den Le-

bendfallen, die sie und Mitstreiter
dort aufgestellt haben.Doch immer
wiedermuss sie feststellen, dassdie-
se mutwillig zerstört werden. „Wir
findenauchoft Steinedarin, sodass

keineTieremehrhineingehen“, sagt
sie. Dabei wollen sie denTieren nur
helfen, indem sie sie einfängt, be-
tont sie. „Wir haben auch Schilder
aufgestellt, dass die Lebendfallen
aus Tierschutzgründen eingesetzt
werden. Aber offenbar gibt es Leu-
te, denen das nicht gefällt“, sagt die
73-Jährige. Durch das gezielte Füt-
tern mit Nassfutter, Quark und Jo-
ghurt würde das Elend der Katzen
nur noch weiter gefördert.
Die Katzen, die ihr in die Fal-

le gehen, nimmt sie mit zu sich in

ihre Doppelhaushälfte an der Stra-
ßeKleinbergsbäumchen.Dort päp-
pelt Peeters die Tiere auf, spielt mit
ihnen und lässt ihnen tierärztli-
che Versorgung zukommen. Doch
es sind einfach zu viele geworden.
„Ich kann nicht täglich mit 30 Kat-
zen spielen.UndMedikamente sind
auch ziemlich teuer. Außerdem
habe ich keinen freien Platz mehr
in meinerWohnung“, sagt die Tier-
schützerin.
Deswegen sucht sie nunnach lie-

benMenschen, diebereit sind, einer

Katze ein neues Zuhause zu geben
und sich um sie zu kümmern. Etwa
20 Katzen seien aktuell abzugeben.
„Sie sind alle kastriert und die aller-
meisten sind jung, imAlter von vier
Monaten bis einem Jahr“, sagt Pee-
ters.Weil dieTiere aberbislangohne
menschliche Nähe im Wald gelebt
hätten, seien sie oft sehr scheu.„Wir
suchen auf jeden Fall Leutemit viel
Geduld. Sie sollten sich vielmit den
Katzenbeschäftigenund siemit ge-
eignetem Futter verwöhnen“, sagt
Peeters.

DieUedemerinbenötigt dringend
mehrPlatz für andereKatzen, die sie
noch fangen möchte. „Ich befürch-
te, dass die jungen Tiere, die jetzt
noch imHochwald leben, imOkto-
ber oderNovemberNachwuchsbe-
kommenwerden.Wennwir dieTie-
re nicht einfangen, werden wir auf
den Straßen wohl demnächst wie-
der zahlreiche tot gefahrene Kätz-
chen sehen“, sagt Peeters. Sie freut
sich über Anrufe von allen, die ihr
und den Tieren helfen wollen, un-
ter Telefon 02825 106730.

Hanne Peeters hat es sich zur Aufgabe gemacht, den verwilderten Katzen aus dem Uedemer Hochwald ein Zuhause
und medizinische Hilfe zu geben. Doch in ihrer Doppelhaushälfte ist kein Platz mehr. Sie sucht Katzeneltern.

Hanne Peeters
holt Katzen von
einemBrachge-
lände in Uede-

merfeld. In ihrer
Doppelhaushälf-
te wird es inzwi-
schen ziemlich
engmit all den

Tieren. RP-FOTO:

MARKUS VANOFFERN

Repair-Café jetzt monatlich imM4
GOCH (RP) Dieses Angebot kam gut
an,bevorCoronaBegegnungenzwi-
schen Menschen stoppte und noch
langeZeit erschwerte:dasRepair-Ca-
fé, das Bürgern half, ihre schadhaf-
ten elektrischen Geräte wieder flott
zu bekommen. Fachleute, die meist
früher in einem entsprechenden
Beruf gearbeitet haben, setzten sich
dafür ein – und tun das von nun an
auch wieder. Früher luden sie dazu
alle paar Wochen ins evangelische
Gemeindehaus ein, dann, als der
Altbau neben der Kirche abgerissen
wurde, wichen sie ins Michaelheim
aus. Und nun, da die Pandemie et-
was in den Hintergrund gerät, star-
tendieAkteureamneuenOrtdurch:
im BegenungshausM4.

„Nach 20 Monaten Coronapau-
se öffnet das Repair-Cafe am Frei-
tag, 8.Oktoberwieder seinePforten.
Vonnunansindwirwiederan jedem
zweiten Freitag imMonat da.“ Theo
Vermeulen, derVorsitzende, ist froh
darüber,dassdieZwangspauseend-
lich beendet ist.
Wer ein Gerät bringen möchte,

muss die 3G-Regeln nachweisen,
dann ist er oder sie von 10 bis 13
Uhrwillkommen.Eshandelt sichum
„Hilfe zur Selbsthilfe“, betont Ver-
meulen. Vor der Coronazeit galt: Je-
der Kunde sollte und kann, wenn er
denn möchte, in die Reparatur ein-
bezogenwerden.Das ist derzeit, zu-
mindest indieserWoche,nochnicht
möglich. ImRepair-Cafearbeitenalle

ehrenamtlich.Die Reparaturen sind
kostenlos, doch Spenden sind will-
kommen. Diese werden für den Be-
trieb und den Unterhalt des Repair-
Cafe genutzt.
Wartezeiten sind oft nicht zu ver-

meiden, aber das kann überbrückt
werden: bei einer Tasse Kaffee mit
BlickaufdasTreibenaufdemMarkt-
platz. Auch dieser Service lebt von
Spenden. Bei den Reparaturversu-
chen an Elektrogeräten, Möbeln,
mechanischen Teilen, an Holz und
Spielzeug sowie bei kniffligenTextil-
arbeiten handele es sich oft nur um
relative Kleinigkeiten, damit liebge-
wonnene Gegenstände wieder ge-
brauchsfähigwerdenundnicht ent-
sorgt werdenmüssen.

Bewährung für Erpresser aus Goch
VONMAARTENOVERSTEEGEN

GOCH/KLEVE Ein 33-jähriger Pole
aus Goch ist zu einer neunmonati-
gen Haftstrafe wegen räuberischer
Erpressung verurteilt worden. Die
Freiheitsstrafe wurde zur Bewäh-
rung ausgesetzt. Hintergrund war
einStreitmit einemLandsmannam
Westring auf Höhe desMehrpartei-
enhauses „Schwarzer Riese“.
Hintergrund des Disputs waren

kleine GPS-Peilsender, die der An-
geklagte für seine drei Hunde ge-
kauft hatte. Der Bekannte, der vor
Gericht sichtlich nervös war, hatte
das Gerät wenige Tage vor der Tat
zerstört. Er erklärte jedoch, der Be-
schuldigtehabe ihn zuvordazuauf-

gefordert, das Gerät auszuschalten
oder zu zerstören.Warum,blieb vor
Gericht unklar.
Der Angeklagte, der zuletzt in

Pfalzdorf wohnhaft war, hatte vor
Gericht von seinem Lebensweg be-
richtet.Der Schulabbrecher ausder
polnischen Provinz hatte über Jah-
re eine Tierzucht und ein Tierheim
betrieben. So habe er seinen Le-
bensunterhalt gut bestreiten kön-
nen. „Dochmit Corona lief es nicht
mehr gut, ichmusstemir etwas an-
deres suchen“, sagteder 33-Jährige.
Somachte er sich auf denWeggen

Deutschland. Anfangs habe er sein
Geld schwarz mit Tiertransporten
verdient. Später sei er dann für ein
geringes Salär als Fabrikmitarbeiter

tätig geworden, soderBeschuldigte.
Doch zumTatzeitpunkt scheint sei-
ne finanzielle Situationangespannt
gewesen zu sein.
Offenkundig wollte er mit dem

Diebstahl derHalskettedesGeschä-
digten imWert von 700 Euro Abhil-
fe schaffen. So gab er vor, dass das
GPS-Gerät, das der Bekannte zer-
stört hatte, in Polen 2000 Euro ge-
kostet habe und er nun Schaden-
ersatz fordere. Als der 38-Jährige
abwinkte, zückte der Mann einen
Teleskopschlagstockundentriss die
Halskette.Wenig spätermeldete sich
derEigentümerderKettebei derPo-
lizei, der Angeklagte wurde festge-
nommen. Nun ist seine Zeit in Un-
tersuchungshaft allerdings vorbei.

Die Herbstkirmes
in Goch kann
stattfinden
GOCH (RP)DieFlachsmärkte inGoch
mit ihremGedrängel ausoftmals bis
zu15.000Besuchernkönnenauch in
diesem Jahr wegen der Corona-Si-
tuation nicht stattfinden, das hatte
die Stadt bereits vor einigenWochen
mitgeteilt. Große Veranstaltungen
wie der Flachsmarkt wären nur er-
laubt gewesen,wenndieEinhaltung
der 3G-Regel gewährleistet werden
kann. Die Verwaltung führte dazu
an, dass es keine geregeltenEin-und
Ausgänge gibt, an denen das Ord-
nungsamt die Einhaltung der Vor-
schriften kontrollieren könne.
Nun steht aber fest, dass zumin-

dest die Herbstkirmes aufgebaut
werden kann: Sie findet zentral auf
dem Marktplatz statt, die Zahl der
gleichzeitig anwesenden Besucher
ist überschaubarer. Der Kirmes-
beginn ist für Samstag, 23. Okto-
ber, 15 Uhr vorgesehen. Sie soll wie
gewohnt bis zum darauffolgenden
Dienstag andauern.Weitere Einzel-
heiten sollen folgen.

„Hüsch zu Ehren“:
Lesung imMuseum
GOCH (RP) Die Kultourbühne Goch
bietetmit derVHSamheutigenFrei-
tag, 8. Oktober, ab 19 Uhr die Le-
sung „Hüsch zu Ehren“ mit Heinz
van de Linde imMuseum Goch an.
Der Eintritt ist frei. Anmeldungen
nimmt die KulTOURbühne im Rat-
haus (E-Mail: kultourbuehne@goch.
de,Telefon: 02823 320202), oder die
VHS (E-Mail: info@vhs-goch.de,Te-
lefon: 02823 6060) entgegen.Hanns
DieterHüsch, derNiederrheiner aus
Moers, hat dieMenschendieses fla-
chen Landstrichs treffend gezeich-
net. Einige seinerZeilen sind zurRe-
dewendung geworden, so dieVHS.

C3



Verkauf desWisseler Sees gestoppt

VON ANJA SETTNIK

KALKAR Bürgermeisterin Britta
Schulz macht aus ihrem Ärger kei-
nen Hehl: „Es ist mir völlig unver-
ständlich, wie die Mehrheit im Kal-
karer Rat abgestimmt hat. Es ist die
falscheEntscheidung, dieda getrof-
fen wurde. Besonders schlimm fin-
de ich, dass nicht einfach dieChan-
ce auf eine positive Entwicklung
verpasst wurde, sondern die Po-
litik ganz bewusst einen Weg ver-
baut, der ihr vor nicht langer Zeit
noch der richtige schien.“ In gehei-
mer Abstimmung hat in nicht-öf-
fentlicher Sitzung der Kalkarer Rat
am Mittwochabend mehrheitlich
den Verkauf des Wisseler Sees ab-
gelehnt. Aus dem Abstimmungser-
gebnis und weil sich CDU und SPD
vorab schriftlich eindeutig erklärt
hatten, ist abzuleiten, dass es vor-
rangigdiesebeidenFraktionenund
dieGrünenwaren, diedasVorhaben
zum Scheitern brachten.
JahrelangwarenAnwältemit dem

Themabefasst undhabenSteuerbe-
rater sich bemüht, bei derVertrags-
gestaltung das Optimum für die
Stadt herauszuholen. Der Opposi-
tion war’s zu wenig. „Einige Milli-
onen“, wohl im größeren einstelli-
gen Bereich, hätten in Summe ins
Stadtsäckel geratenkönnen; einTeil
wäre schnell geflossen, der Rest in
Raten. Doch allen politisch Verant-
wortlichen außer Forum und FBK
schien das Risiko zu hoch. Die Grü-
nenhatten frühzeitig davor gewarnt,
das„Tafelsilber“ zu veräußern, doch
diese Phrase fegt die Bürgermeiste-
rin ungeduldig vom Tisch. „Tafel-
silber muss man sich leisten kön-
nen, das darf nicht angelaufen im
Schrank liegen, da nutzt es keinem
was.“
Ob der Investor, der nun nicht

zum Zuge kommt, finanzielle For-
derungen an die Stadt richtenwird,
mag die Bürgermeisterin nicht ab-
schätzen.„Wenndas so ist, wird da-
rüber einGericht entscheidenmüs-

sen. Klar ist aber, dass wir einiges
Geld für Anwälte und Steuerberate
ausgegeben haben. Und dass uns
auch im nächsten Haushalt die be-
reits eingestellte Million Euro aus
dem geplanten Verkauf fehlt. Viel
schlimmer aber finde ich, dass uns
in absehbarer Zeit keine Entwick-
lungdesPlatzes gelingenkann.Und
auch die Grundstücke, die einst für
ein Hotel und für Ferienhäuser ge-
dacht waren, werden wir einzeln
nicht verkaufe können.“
Um das Freizeitgebiet fit für die

Zukunft zu machen, müsste laut
Bürgermeisterin Infrastruktur für

E-Mobilität geschaffen werden, W-
Langehöre auf denPlatz,moderne-
re Sanitäranlagen und Highlights,
nachdenendieTouristenheute fra-
genunddie ein Investor geschaffen
hätte. „Nun wird die SEG etwas tun
müssen, dazuwerdenKredite nötig
sein, für die letztlichdie Stadt bürgt.
So sieht’s aus.“
Und die große Halle werde wohl

weiter ungenutzt bleiben und Geld
kosten, stattmit einer entsprechen-
den Ausstattungwelches zu verdie-
nen. Die Gastronomie verpachten,
wie die SPD vorgeschlagen hatte?
Die Branche hat derzeit riesige Pro-

bleme,welcher Betreiberwill da ins
Risiko gehen?
Boris Guland ist als Vertreter der

FDP im Rat grundsätzlich ein Ver-
fechter des privatwirtschaftlichen
Engagements. Doch in diesem Fall
sei zu viel Zeit vergangen, das aus-
gehandelte Vertragswerk habe die
ganz überwiegendeMehrheit nicht
überzeugt. „Ich habe sehr bewusst,
damals 2019 gesagt: ,Der Kreis
kann nicht fliegen und sollte des-
halb keinen Flughafen betreiben,
und er kann auch nicht Camping.’
Aberum jedenPreis verkaufen, auch
wenn man nicht überzeugt ist, das

kann auch nicht richtig sein.“ Der
Verwaltung macht Gulan übrigens
keineVorwürfe, die habe ihr Bestes
gegeben. Aber das Erreichte habe
zuvieleUnwägbarkeiten enthalten.
DeshalbmochtenwederCDU,noch
GrüneundSPDderBeschlussvorla-
ge zustimmen.
Und jetzt? Wird Ludwig Ingen-

lath, der bereits zum Freizeitzent-
rum Xanten gewechselt ist, die Ge-
schäfte bis Jahresende pro forma
nochmit führen.Bis dahinmuss ein
neuer Leiter gefunden sein.Unddie
Stadtentwicklungsgesellschaftmuss
einen Plan entwickeln.

Mit deutlicher Mehrheit hat der Rat Kalkar in nicht-öffentlicher Sitzung den Verkauf des Freizeitzentrums samt
umliegender Grundstücke abgelehnt. Die Bürgermeisterin ist verärgert: „Tafelsilber muss man sich leisten können.“

Viel Platz für die Erholung – aber es ist auch viel Entwicklung nötig, dennWasser und Grün sind heutzutage fürs Camping zuwenig. RP-FOTO: MARKUS VANOFFERN

Konzert des Musikvereins in St. Nicolai
KALKAR (RP) Nach langer pande-
miebedingter Pause finden seit Juni
wieder die Proben beimMusikver-
ein Kalkar statt. Unter Leitung von
Gerhard Plageman werden Musik-
stücke für das am Samstag, 9. Ok-
tober, ab 19 Uhr in der St.-Nico-
lai-Kirche stattfindende Konzert
geprobt. Die Musiker freuen sich,
wieder gemeinsam musizieren zu
können und sindmit Begeisterung
bei der Sache.
Für die Aufführung hat der Mu-

sikausschuss ein abwechslungsrei-

ches Programmzusammengestellt.
Dargebotenwerden imBereich der
anspruchsvollen Unterhaltungs-
musik die Jupiter Hymne, der cho-
ralartige vierte Satz aus der Jupiter
Suite. Castle of Bray ist ein kontrast-
reiches viersätziges Musikstück,
dessen Geschichte sich im Norden
Frankreichs abspielte und das hö-
fische englische Leben jener Zeit
wiedergibt. Fate of Gods geht auf
Geschichten aus der nordischen
Mythologie zurück.
Aus dem Bereich der Filmmu-

sik erklingen The Feather Song aus
Forrest Gump, The Rose, das Lied,
das als Popsong für den gleichna-
migen Film geschrieben wurde, so-
wieHighlights ausFrozen, demWalt
Disney Film Die Eiskönigin. Zwei
Musikstücke werden beim Konzert
uraufgeführt. Zum einen ein Kon-
zertmarsch, der vonErikPlagemann
zum 50. Dirigentenjubiläum seines
Vaters Gerhard komponiert wur-
de. Zum anderen die Corona-Pol-
ka, die vomzweitenDirigenten Ste-
phanWeber komponiertwurde. Ein

Geschenk an denMusikverein zum
Zeichen, dassdas LebendesMusik-
vereinsKalkarwieder neu aufblüht.
Eintrittskarten können zumPreis

von fünf Euro pro Person bei Pet-
ra Ehmig erworben werden, Tele-
fon 0175 8010641 (nachmittags)
oder per E-Mail: kasse@musikver-
ein-kalkar.de. Es gibt auch Karten
an der Abendkasse (Eingang Kirch-
platz). Einlass ist ab 18.15 Uhr, die
3G-Regeln werden überprüft. Die
Einnahmen des Konzerts sind für
die Jugendarbeit des Musikvereins.

Ferienworkshop im
Berufsbildungszentrum

KLEVE (RP) Wer sich schon lange
mal an einem 3D-Drucker austo-
ben, Roboter programmieren und
imUmgangmitdemTabletversierter
werden wollte, kann sich beim Feri-
enworkshop„DigitaleKompetenzen
erweitern“ des Berufsbildungszent-
rums Kreis Kleve (BBZ) anmelden.
Acht Jugendliche zwischen zehn
und 16 Jahren können vom 18. bis
22. Oktober, 10 bis 15 Uhr (Freitag:
10 bis 13.30 Uhr) am kostenfreien

Angebot des BBZ, unterstützt vom
Stadtjugendamt, teilnehmen.Die Ju-
gendlichen bekommenHandlungs-
optionen aufgezeigt, ihre Kompe-
tenzen werden erweitert. Inhalte
desWorkshops sind unter anderem
der Umgang mit den Computern
und der Basissoftware, Erkennen
von Risiken und Gefahren, Umgang
mitdemScannerundDrucker sowie
ersteSchritte imProgrammierenmit
zugehörigen Robotern. Anmeldung
unter Telefon 02821 9930, Informa-
tionen bei Katja Köster, Mail: katja.
koester@bbz-kleve.de.

GUTZUWISSEN

Gewerkschaft:
Mehr Lohn für
Gartenbauer
KREISKLEVE (RP) SiepflasternWege,
bauen Sportplätze und gestalten
Parks:Garten-undLandschaftsbau-
er im Kreis Kleve bekommen deut-
lich mehr Geld. Zum September
sind die Löhne in der Branche um
2,9 Prozent gestiegen. Mitte kom-
menden Jahres folgt ein weiteres
Plus von 2,8 Prozent. Das teilt die
IG Bauen-Agrar-Umwelt (IG BAU)
mit. „Mit der September-Abrech-
nung muss das zusätzliche Geld
auf dem Konto sein. Wer leer aus-
geht, sollte sichandieGewerkschaft
wenden“, sagtKarinaPfau,Bezirks-
vorsitzende der IG BAU Duisburg-
Niederrhein. Nach Angaben der
Arbeitsagentur beschäftigt derGar-
ten-, Landschafts- und Sportplatz-
bau imKreis Kleve aktuell rund 780
Menschen.„Sie sindbei jedemWet-
ter draußen und haben auch in der
Pandemiedurchgearbeitet. Fürden
körperlich anstrengenden Job gibt
es nun eine faire Anerkennung, die
bei jedem imPortemonnaie ankom-
men sollte“, sagt Pfau. Die höheren
Einkommen machten die Branche
attraktiver – und seien damit ein
wichtiger Beitrag gegen den Fach-
kräftemangel.

Polyneuropathie:
Gruppe trifft sich

GUTZUWISSEN

KREIS KLEVE (RP) Das nächste Tref-
fen der Selbsthilfegruppe zumThe-
maPolyneuropathie findet amDon-
nerstag, 21. Oktober, um 15 Uhr im
Familienzentrum des SOS-Kinder-
dorfs, Kalkarer Straße 10 in Kle-
ve statt. An diesem Tag werden
zwei Mitarbeiter der Ergänzenden
unabhängigen Teilhabeberatung
Kreis Kleve dabei sein und Fragen
zur Teilhabe für Menschen mit Be-
hinderung, zu Schwerbehinder-
tenausweisen, zu Hilfsmitteln und
Pflegeleistungen beantworten. Die
Teilnahme ist kostenlos und mit
3G-Nachweis möglich. Anmeldung
unter Telefon 02821 780012 oder:
selbsthilfe-kleve@paritaet-nrw.org
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RP KAUFDOWN – DIE GROSSE RÜCKWÄRTSAUKTION
Samstags-Auktion am
09.10.2021
Holiday on Ice
Eintrittkarte der PK1
für die Show am 18.11.2021
in Grefrath

Startpreis
58,–
EUR

Minimalpreis 29,– EUR

Versteigert mit Unterstützung von:

Minimalpreis 59,– EUR

Versteigert mit Unterstützung von:

Startpreis
119,–
EUR

Samstags-Auktion am
09.10.2021
4x 30 Min. Instrumental-
oder Gesangsunterricht
an der [MA] Music Academy
Düsseldorf oder Viersen

Minimalpreis 234,– EUR

Versteigert mit Unterstützung von:

Startpreis
468,–
EUR

Samstags-Auktion am
09.10.2021
Kindergeburtstag
in der Music Academy
Viersen oder Düsseldorf
für 12 Kinder

Minimalpreis 89,– EUR

Versteigert mit Unterstützung von:

Startpreis
179,–
EUR

Samstags-Auktion am
09.10.2021
Ibanez Gio miKro
GRGM21-BKN Black Night
E-Gitarre
von [MA] Music Academy

Nerven bewahren und Tag für Tag bis zu 50% sparen. Weitere Auktionen unserer Partner auf: rp-kaufdown.de



Familienzentren bieten
buntes Programm an
KREIS KLEVE (RP) Familienzentren
sind für Familien gemacht. Vom
Elternabend über Kreativangebo-
te für Kinder bis hin zum Fest für
Groß und Klein – eigentlich. „Die
Pandemie hat das sonst so bunte
Leben der Familienzentren stark
eingeschränkt“, sagt Anja Lankers
als Fachbereichsleiterin der Inklu-
sivenKindertagesstättenundFami-
lienzentrender Lebenshilfe gGmbH
–LebenundWohnen,„doch so lang-
sam nimmt das Programm wieder
Fahrt auf.“ Und so blicken auch die
Einrichtungsleitungenoptimistisch
in die Zukunft.
„Wir haben für dieses Kindergar-

tenjahr bereits viele schöne Aktio-
nen geplant“, sagt Birgit Lennartz,
Leiterin der Inklusiven Kinderta-
gesstätteunddesFamilienzentrums
Lebensgarten in Uedem. Gemein-

sam mit ihren Kollegen der insge-
samt fünf Familienzentren unter
demDach der Lebenshilfe in Kleve,
Bedburg-Hau,UedemundKranen-
burg, ist ein vielfältigesAngebot ent-
standen. Erstmals imProgrammhat
dasFamilienzentrumLebensgarten
inUedemeinegeführte Fahrradtour
für Eltern und Kinder. „Wir würden
diese mit Blick auf die Teilnehmer-
zahl zunächst noch sehrbegrenzen,
bei guter Nachfrage durchaus noch
einmal anbieten“, sagt Lennartz.
Darüber hinaus stehen musikali-
sche Früherziehung, ein Yoga- und
Babysitter-Kurs sowie ein Vortrag
zumGesundheitsthema„MeinWeg
zur Mutter-Kind-Kur“ in den Start-
löchern.Weitere Infos undTermine
gibt es aufwww.lebenshilfe-kleve.de
sowie in den Einrichtungen der Le-
benshilfe

BEDBURG-HAU-LOUISENDORF (RP)
Die Louisendorfer Theatergruppe
probt bereits regelmäßig. Ende die-
ses Monats präsentiert das Mund-
arttheater eineEigenproduktion. Es
handelt sich um eine Komödie in
drei Akten – geschrieben vom Vor-
sitzenden der Theatergruppe, Hel-
mut Appenzeller.
Zum Inhalt des Stücks: Auf der

Bühne ist wieder einigeVerwirrung
aufzulösen. Als im Dorf eine „Miss
Louisendorf/Keppeln“ -Wahl ge-
plant wird, wollen auch Elvira und
Bertamitmachen.AuchDetlef, neu-
erMieter beiBertaundKalli und In-
haber des Friseursalons „Schnipp-
Schnapp“, möchte als Barbie-Girl
auf den Laufsteg. Wer geht mit auf
Model-TourdurchdiePfalzundKep-
peln? Und wer nimmt zum Schluss
wen indenArm?Lustigeundunter-

haltsame Momente – wie immer in
pfälzischerMundart – bringen dem
Zuschauer die Erkenntnis „Die Lie-
be ist ein seltsames Spiel“.

Die Premiere im Louisendorfer
Bühnenhaus„Alte Schule“ findet am
Donnerstag, 21. Oktober, um 19.30
Uhr statt. Freitag und Samstag öff-

net sich der Vorhang jeweils um 20
Uhr. Am Sonntag, 24. Oktober, be-
ginntderNachmittagmitKaffeeund
Kuchen ab 14.30Uhr, anschließend
startet die Vorführung.
Für die Aufführung in der „Dorf-

schule“ Keppeln wird am Samstag,
30. Oktober, gegen 18 Uhr ein The-
ater-Dinner angeboten, bevor im
Zuschauerraum Platz genommen
wird. Wie in Louisendorf wird am
Sonntag, 31. Oktober, ab 14.30 Uhr
inKeppelnKaffeeundKuchenange-
boten, danachheißt es:„Bühne frei“
für die Schauspieler.

Die 3G-Regel ist zu beachten. Der Kar-
tenvorverkauf (keine Platzreservierun-
gen) startet ab sofort bei denMitglie-
dern des Mundarttheaters oder wie
bisher telefonisch unter der Nummer
02824 962 270.

Mundarttheater führt Komödie auf
Die Louisendorfer Theatergruppe zeigt das Stück: „Die Liebe ist ein seltsames Spiel“.

Die Louisendor-
fer Theatergrup-
pe ist bereit für

den Auftritt.
FOTO: THEATER

Die ersten Notfallsanitäter des Kreises

VON LUDWIG KRAUSE

KREIS KLEVE Die ersten vom Kreis
Kleve ausgebildeten Notfallsa-
nitäter haben jetzt ihre Prüfun-
gen bestanden. Und die Behörde
ist offenbar mächtig stolz auf den
Nachwuchs: Eine Notfallsanitäte-
rin und vierNotfallsanitäter hätten
„mit herausragende Abschlussno-
ten die dreijährige Ausbildung be-
endet“, wie es nun in einer Mittei-
lung heißt. Sie werden künftig in
den Rettungswachen des Kreises
Kleve arbeiten.
Nach Abschluss der Ausbildung

haben die Notfallsanitäter die
höchste nicht-ärztliche Qualifika-
tion im Rettungsdienst. Sie sind
Fachleute für die notfallmedizini-
sche Versorgung akut erkrankter
oder verletzter Menschen sowie
für den Transport von Patienten.
Bestandteile des Berufs sind me-
dizinische, technische und psy-
chologische Kenntnisse und deren
Anwendung.
Im Gegensatz zum Rettungsas-

sistenten übernehmen sie auch
selbstständig ärztliche Aufgaben
und sichern so eine schnelle und
effektivemedizinischeHilfe inNot-
fällen. „Sie dürfen im Einsatz deut-
lichmehr“, bringt es Kreissprecher
Benedikt Giesbers auf den Punkt.
Die Ausbildung gibt es überhaupt
erst seit einigen Jahren. „Das Per-
sonal ist damit deutlich besser ge-
schult“, sagt Giesbers.

Währendder dreijährigenAusbil-
dung finden im Wechsel theoreti-
scher Unterricht an der Rettungs-
dienstschule Simulations- und
Notfallakademie Krefeld sowie
praktischer Unterricht in ver-
schiedenen Kliniken und in den
Rettungswachen des Kreises Kleve
statt. Fünf Auszubildende gab es,
genauso viele wie es Lehrwachen

im Kreis gibt. Alle fünf arbeiten
künftig an den Rettungswachen,
an denen sie auch ausgebildetwor-
den sind. Zu den Höhepunkten
der vergangenen Jahre hätten Ele-
mente wie Einsatzfahrten mit Ret-
tungsbooten auf dem Rhein oder
Szenarien auf dem Übungsgelän-
de„Training Base“ am Airport Nie-
derrhein in Weeze gehört, wie der

Kreis Kleve sagt.
Landrätin Silke Gorißen gratu-

lierte den Absolventen zu den be-
standenen Prüfungen. „Sie haben
sich für einen Beruf entschieden,
bei dem es im wahrsten Sinne um
Leben und Tod geht und der sie zu
vielen schrecklichen Unfällen füh-
ren wird. Alleine dafür gebührt Ih-
nen schon unser großer Respekt“,

sagte die Landrätin.„Wir freuenuns
sehr über engagierte und sehr gut
ausgebildete Nachwuchskräfte im
Rettungsdienst.“
Im Kreis Kleve wird der komplet-

te Rettungsdienst ohne Fremdver-
gabe aus der eigenen Hand betreut,
wieKreissprecherBenediktGiesbers
sagt, die Mitarbeiter sind somit im
öffentlichen Dienst tätig. Das sei in
anderen Teilen des Landes durch-
aus anders. „Der Bedarf ist groß, wir
brauchen imRettungsdienst immer
gute Leute“, sagt Giesbers. Das zeigt
sichauchanhandeinigerZahlenaus
derKreisleitstelle: Sienimmt jährlich
mehr als 52.000 Notrufe entgegen
und koordiniert rund 44.000 Einsät-
ze, davon etwa 26.000 Rettungsein-
sätzeund14.000Krankentransporte.
Rund330Telefonategehentäglich in
derKreisleitstelleeinundaus–mehr
als 140 davon sind Notrufe.

Eine Frau und vier Männer verfügen nun über die höchste nicht-ärztliche Qualifikation im Rettungsdienst.
Was unterscheidet Notfallsanitäter von Rettungsassistenten? Und wie sieht die Ausbildung im Kreis Kleve aus?

Landrätin Silke Gorißen (l.), StephanWagner, stellvertretender Fachbereichsleiter für Rettungsdienst und Bevölkerungs-
schutz, sowie Jutta Jamin aus der Personalabteilungmit vier der fünf erfolgreichen Absolventen. FOTO: KREIS KLEVE

DieAbsolventenMadlaine
Kreisch aus Krefeld, Wache Gel-
dern-Wachtendonk, Michel Ber-
ten aus Rees, Wache Goch-Kalkar,
Jan Ewers aus Kleve, Wache Kle-
ve, Lennart Sagrowske aus Müns-
ter, Wache Emmerich-Rees, und
Christian Stacha aus Goch, Wache
Kevelaer.

ErsteNotfallsanitäter
desKreisesKleve

INFO

Danke sagen für das Leben
ZUMSONNTAG

In den ersten Oktoberwochenwird vielerorts Erntedank gefei-
ert.Wer einen eigenen Garten

hat, der weiß, was Ernte heißt: To-
maten, Gurken, Bohnen Kürbis, Sa-
lat, Kräuter und auch noch weiteres
Gemüse. Undwer keinen Garten
hat, geht zumMarkt oder in ein Ge-
schäft und kauft dort, was er zum
Leben braucht. Aber das ist leider
nicht für jedenMenschenmöglich.
Wer an die Grenze seiner finanziel-
lenMittel kommt, dermuss oft den
Euro zweimal umdrehen und über-
legen, was er sich leisten kann. So
selbstverständlichmanche Dinge
fürmich sind, so wenig selbstver-
ständlich sind sie für andere.
Sind wir dankbar dafür, dass wir

uns leisten können, was wir uns
auch gerne leisten wollen? Es gibt
Menschen, die sehen nur ihre eige-
ne Leistung und sich fragen, wem
undwarum sie eigentlich dankbar
sein sollen. DieMenschen, die die
Dinge bereitet haben, die wir kau-
fen, bekommen doch ihren Lohn.
Wieso soll ich dankbar sein?
Doch zugleich spüre ich Dank-

barkeit inmeinem Leben. Dass
ichmir vieles leisten kann, was ich

zum Leben brauche, ist für mich
Grund zur Dankbarkeit. Und dass
esMenschen gibt, die das tun und
können, was ich nicht kann, weil
ich z.B. nicht die Zeit dafür habe.
Menschen sind aufeinander ange-
wiesen sind und imMiteinander
liegt ein großerWert, durch den das
Leben erst möglich wird.
Schließlich:Warum soll ich Gott

dankbar sein? Dass ich ernten
kann, dass ich etwas schaffe, liegt
doch vor allem anmeinem Einsatz,
anmeinem Engagement. Muss ich
dann nicht mir selbst dankbar sein?
Undwas ist, wenn die Ernte nicht
gut ausfällt, wennmirmanches
nicht gelingt? Ist dann Gott dafür
zuständig und verantwortlich?
Ich glaube, dass wir Gott nicht

verantwortlichmachen sollten, ob
etwas gelingt oder nicht gelingt. Es
gilt, Gott Danke zu sagen für das
Leben: Es ist schön zu leben! Es ist
gut, dass wir nicht allein sind. Dass
Menschen gemeinsam unterwegs
sind und nach dem Sinn des Le-
bens fragen.

PROPST JOHANNESMECKING, KREISDE-
CHANT

Zum Erntedankfest wird
uns bewusst, dass nicht
alles selbstverständlich
ist. Wenn die Ernte nicht
gut ausfällt, wenn uns
manches nicht gelingt – ist
dann Gott verantwortlich?
Statt ihn als zuständig
anzusehen, sollten wir
Gott vielmehr sagen:
Danke für das Leben!

Kirchenvorstände
und Pfarreiräte
werden gewählt
KLEVE (RP) Die Wahlen für die Kir-
chenvorstände und die Pfarreiräte
imDekanat Kleve finden am Sams-
tag/Sonntag, 6./7. November statt.
In den Pfarreien St. Antonius Abbas
Nütterden, Hl. Johannes der Täufer
Bedburg-Hau, St. Willibrord Kle-
ve und Zur Heiligen Familie Kleve
werden beideWahlen als Briefwahl
durchgeführt. In den genannten
Pfarreien werden die Briefwahlun-
terlagendurchehrenamtlicheHelfer
allen wahlberechtigten Gemeinde-
mitgliedern zugestellt. Wo die aus-
gefüllten Wahlbriefunterlagen ab-
gegeben bzw. eingeworfen werden
können, kann denVeröffentlichun-
gen der jeweiligen Pfarrei entnom-
men werden. In der Seelsorgeein-
heit Kranenburg, mit den Pfarreien
St. Peter und Paul Kranenburg, St.
Bonifatius Niel, St. Johannes Bapt.
Wyler und St. Martin Zyfflich, wer-
den die Wahlen in Teilen als allge-
meineBriefwahl durchgeführt.Den
Kirchenvorstanddarf jedesGemein-
demitgliedwählen, das seitmindes-
tens einemJahr inderPfarreiwohnt
undmindestens 18 Jahre alt ist.Den
Pfarreirat darf ein Gemeindemit-
glied ab 14 Jahre wählen.

SPD: Kreis Kleve soll Mitglied
in Fahrrad-Vereinen werden
KREIS KLEVE (RP) Die SPD-Kreis-
tagsfraktion Kleve fordert jetzt in
einemAntrag an denKreistag, dass
der Kreis sich umdie Auszeichnung
„Fußgänger- und fahrradfreundli-
cher Kreis“ bewerben soll. „Dafür
muss der Kreis Kleve sich zunächst
um die Mitgliedschaft in die AGFS
(Arbeitsgemeinschaft fußgänger-
und fahrradfreundlicher Städte,
Gemeinden und Kreise in NRW)
bewerben“, weiß der Vorsitzen-
de der SPD-Kreistagsfraktion Kle-
ve, Jürgen Franken. „Das Ziel der
SPD ist mit diesem Prädikat eine
zukunftsfähige, ökologisch sinnvol-
le und verträglicheMobilität für die
Menschen imKreis Kleve zu unter-
stützen“.
Mitglied imAGFS sind bereits die

Städte Kleve und Rees, sowie der
Nachbarkreis Viersen. „Der Kreis
Kleve könnte hierwichtige Akzente
für die notwendigeMobilitätswen-
de und den Radtourismus setzen“,
sagt Franken. Von den AGFS-Mit-
gliedernwerde ein Engagement zur
Förderung derNahmobilität erwar-
tet. Unter anderem sei einNahmo-
bilitätskonzept zu erstellen, so die
SPD.

Außerdem fordert die SPD-Kreis-
tagsfraktion Kleve, dass der Kreis
Kleve auch Mitglied im ADFC (All-
gemeinerDeutscher Fahrrad-Club)
wird und den ADFC bei Themen
der Nahmobilität beratend in den
Fachausschuss einlädt.
„Der ADFC setzt sich für die kon-

sequente Förderung des Fahrrad-
verkehrs ein. Dabei arbeitet der
ADFC mit allen Vereinen, Organi-
sationen und Institutionen zusam-
men, die sich für mehr Radverkehr
und für mehr Sicherheit und Um-
weltschutz im Verkehr einsetzen.
Der ADFC ist parteipolitisch neu-
tral, setzt sich für eine ökologisch
vernünftige Verkehrsmittelwahl
ein. EineMitgliedschaft des Kreises
Kleve im ADFC ist somit die sinn-
volle und konsequente Ergänzung
zur Mitgliedschaft in die AGFS“,
meint Sigrid Eicker, SPD-Kreistags-
mitglied aus Geldern.
Der aktuelle Antrag der SPD-

Kreistagsfraktion geht zurück auf
den SPD-Kreisparteitag, der sich
Ende August 2021 in Kevelaer aus-
schließlichmit demThema„Mobi-
lität“ beschäftigt hat unddazu zwei
Beschlüsse gefasst hat.

Auftritt von Sia Korthaus
erst im nächsten Jahr

GUTZUWISSEN

KLEVE (RP) Die ursprünglich zum
Weltfrauentag 2021 geplanteVeran-
staltungmit SiaKorthaus„ImKreise
der Bekloppten“ wird vom 8. Okto-
ber 2021aufDienstag, 8.März 2022,
um 20 Uhr verschoben. Die Tickets
behalten ihre Gültigkeit. Karten für
den neuen Termin gibt es noch an
den bekanntenVorverkaufsstellen.

Jugendreisen: Plätze frei
für Comedy-Nacht XXL

KRANENBURG (RP) Der Verein Kra-
nenburger Jugendreisenbietet noch
Restplätze für die Fahrt zur 1Live-
Köln-Comedy-Nacht am Samstag,
23.Oktober, an. InKölnwerdenÖz-
canCosar, ChrisTall,MarkusKrebs,
Miss Allie, Faisal Kawusi, Carl Josef,
und Dennis und BenniWolter feat.
Felix Lobrecht auftreten. Im Preis
von 65 Euro ist die Fahrt im Reise-
bus enthalten, Die 3G-Regelung ist
gültig. Tickets: www.kranenburger-
jugendreisen.de.

Bergfreunde Kleverland
erkunden das Montafon

KLEVE (RP) An der Südgrenze Vor-
arlbergs liegen die Gebirgszüge Rä-
tikon,Verwall undSilvretta. Sie sind
die Heimat vieler bekannter Gipfel.
Referent Andreas Künk führt in ei-
nemMultivisionsvortrag auf Groß-
bildleinwand durch die Berge des
Montafon. Die Bergfreunde Klever-
land laden für Mittwoch, 13. Okto-
ber, 20 Uhr, ins Kolpinghaus Kleve
ein. Eintritt: Mitglieder fünf Euro,
Nichtmitglieder 10 Euro.
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Bäume verzögern die Mega-Baustelle

VON SEBASTIAN LATZEL

GELDERLANDDen9.Oktober sehnen
vieleherbei, die regelmäßigmit dem
Auto zwischen Geldern und Keve-
laer unterwegs sind. Dann nämlich
soll laut Plan die Mega-Baustelle
auf der Bundesstraße beendet und
die Sperrung aufgehoben werden.
Am Samstag ist nun dieser 9. Ok-
tober. Doch bereits jetzt steht fest:
Die Autofahrer werden sich noch
längermit Baustelle undUmwegen
abfinden müssen. Etwa einen Mo-
nat länger sollen die Arbeiten dau-
ern, teilte Elena Färber, Sprecherin
der Behörde Straßen.NRW, auf An-
frage der Redaktion mit. „Nach ak-
tuellem Stand wird der zweite Bau-
abschnitt bis etwa zum5.November
dauern. Grund dafür sind Verzöge-
rungen im ersten Bauabschnitt, die
darauf zurückzuführen sind, dass es
sich bei den rund 240 Bäumen an
dieser Strecke um eine geschützte
Allee handelt“, erläutert sie.
Die Eichen an der Strecke seien

besonders schützenswert. Siemüss-
ten quasi wie ein Denkmal behan-
delt werden. Dazu seien besondere
Vorsicht und ein baumschonendes
Arbeitennötig.Wie viel Aufwandder
Schutz der Bäume bedeute, habe
sich erst im Laufe der Arbeiten ge-
zeigt. Daher komme es jetzt zu der
Verzögerung. Bei jedem einzelnen
Baum musste genau untersucht
werden, wo dieWurzel verläuft.Mit
spezieller FoliemusstendieseBerei-
che dann geschützt werden, um zu
verhindern, dass dieWurzeln beim
Fräsen an der Fahrbahn beschädigt
werden. Dabei musste man sich an
ganz genaueVorgabenhalten. Es ist
sogar per DIN-Norm geregelt, wie
genau in den speziellen Wurzelbe-
reichen zu verfahren ist. So muss-
ten an manchen Stellen die Wur-
zeln auch vor dem Austrocknen
geschütztwerden.Dazuwurde spe-
zielles Vlies verwendet. „Alle Bäu-
me mussten einzeln sondiert und
die Wurzeln besonders geschützt
werden. Dazu kam auch spezielles,
materialschonendesGerät zumEin-
satz“, heißt es.
Nach dem 5. November soll die B

9dannwieder ganznormal freigege-
benwerden.DannkönnenAutofah-
rer dortwieder inbeideRichtungen
fahren, aktuell ist die Strecke zwi-
schen der Red-Sun-Kreuzung und
Geldern eine Einbahnstraße. Auch
Radler undFußgänger sollen abAn-

fang November den Rad-/Fußweg
an der B 9 wieder nutzen können.
Für sie ist die Strecke aktuell kom-
plett gesperrt.
Ganz beendet sind die Arbeiten

Anfang November allerdings noch
nicht. Denn dann geht es an die Sa-
nierung der Red-Sun-Kreuzung (B
9 zur L 486 Velder Dyck). Diese Ar-
beiten sollen bis Anfang Dezember
dauern. Allerdings soll die Bundes-
straße frei bleiben.Gesperrtwerden
sollen lediglich abwechselnddie ab-
gehenden Landstraßen Twistede-
ner Straße und Velder Dyck. Dafür
werden Umleitungen eingerichtet.
Einzelheiten zur Verkehrsführung
in dieser Zeit soll es in den nächs-
ten zweiWochen geben.
Wie mehrfach berichtet, wird

seit Anfang Juni auf der Strecke ge-
arbeitet. Die Baustelle hat für vie-
leDiskussionen gesorgt. Erst waren
Ausweichrouten für Radler seltsa-
merweise gesperrt, dann wurde in
WettenüberRaser geklagt, undauch

in der Baustelle auf der B 9 hielten
sich viele Autofahrer nicht an das
vorgeschriebene Tempo 50.
Insgesamt lässt Straßen.NRWzwi-

schen Kevelaer und Geldern auf ei-
ner Strecke von 4,8 Kilometern ar-
beiten. Saniert werden neben der
Fahrbahn auch der Geh-/Radweg
sowie die Busbuchten. Die Kosten
belaufen sich auf rund 3,2 Millio-
nen Euro.
Der Umbau ist gleichzeitig ein

Test für ein neues Sanierungsver-
fahren. Ein Teil des herausgefräs-
ten Asphalts bleibt auf der Baustel-
le und wird direkt vor Ort wieder in
die Straße eingebaut. „Dieses Ver-
fahren senkt dieKostenderBaustel-
le, da Transportkosten für abzufah-
rendes und neues Material gespart
werden“, so Straßen.NRW. Zudem
sei das Verfahren umweltschonen-
der, da der Abtransport durch Lkw
entfalle. Ziel ist auch, dadurch die
Bauzeit zu verkürzen. Das hat nun
offenbar nicht funktioniert.

Mindestens einen Monat länger bleibt die B 9 zwischen Kevelaer und Geldern ein Nadelöhr und Einbahnstraße. Die
Arbeiten waren aufwändiger als gedacht. Grund ist eine Allee mit Eichen, die besonders geschützt werden müssen.
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Die Bäume der Allee an der Bundesstraßemussten bei den Arbeiten besonders geschützt werden. Das verzögert das Projekt. RP-FOTO: PRÜMEN

Edda startet mit
Hündin Enya
bei DM in Weeze

WEEZE/GOCH (RP)DerHundesport-
verein GHSV Weeze ist Ausrichter
der Deutschen Meisterschaft des
Verbandes für das Deutsche Hun-
dewesen. Diese Meisterschaft für
Spitzensportler mit Hunden aller
Verbände steigt amSamstag, 9., und
Sonntag, 10. Oktober, auf der Platz-
anlagedesHundesportvereinsWee-
ze amHamscherWeg an der B9.
Rund 150 Teilnehmer aus ganz

Deutschland, die auch am Hunde-
platz campieren können, werden
erwartet. Ermittelt werden inWee-
zediebestenMensch-Hund-Teams
in der Sportart Turnierhundesport
(THS).
Mit dabei: die 15-jährige Edda

Maas aus Goch. Sie führt die Aus-
tralian-Shepherd-Hündin Enya
eines Vereinskollegen. „Mein ei-
gener Hund, der Zwergpudel Leo-
pold, hat mich zwar zum Hunde-
sport gebracht, ist aber selbst nicht
so begeistert vom Vierkampf“, gibt
dieGaesdonck-Schülerin zu.„Dafür
können Leopold und ich uns aber
im CSC und Dreikampf sehen las-
sen“, ergänzt die sportliche Teena-
gerin, die den Reitsport zugunsten
des Hundesports an den Nagel ge-
hängthat. Außerdemschwimmt sie
gerneund spielt regelmäßigBasket-
ball.Da sollte esmit demLeistungs-
sportmitHundEnyadochgut klap-
pen.„DieKonkurrenz ist sehr stark“,
schwächt die Schülerin Erwartun-
gen ab. „Dabeisein ist alles!“ Üb-
rigens: Die „Hunde-Verrückheit“
ist ihr im Elternhaus mit gegeben
worden. So ist auch ihre Mutter im
GHSVWeezemit und ohne Königs-
pudel Amadeus sehr engagiert.
AnbeidenTagen startenab12Uhr

die Läufe, Zuschauer sind willkom-
men.

Die 15-jährige EddaMaas aus Goch
gehtmit Enya an den Start. FOTO: GHSV

*50 Cent/Anruf aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk abweichend. **ohne Vorwahl, 50 Cent/SMS. Teilnahme erst ab 18 möglich; ausgeschlossen sind Mitarbeiter des Verlags oder verbundener Unternehmen. Das Los entscheidet und die Gewinner werden kurzfristig benachrichtigt. Eine Barauszahlung des Gewinns kann nicht erfolgen.
Im Übrigen finden Sie unsere Teilnahme- und Datenschutzbedingungen auch unter rp-online.de/teilnahmebedingungen Teilnahmeschluss: 08.10.2021, 24 Uhr!

Geburtstagsbingo – mit dem richtigen Geburtsdatum Geld kassieren

TÄGLICH 100€ GEWINNEN!

Jetzt Geburtstagsdatum nennen und mit etwas Glück gewinnen: 01379 88 99 99*

SMS**mit dem Kennwort „rpgeburtstag“, Leerzeichen, Namen, Adresse und dem Geburtsdatum an 1111 (ohne Vorwahl)

Sie können mit den nebenstehenden Zahlen Ihr eigenes Geburtsdatum oder das eines Bekannten oder
Verwandten bilden? Dann haben Sie heute die Chance, 100 € zu gewinnen! So einfach geht’s: Jede Zahl darf
jeweils einmal verwendet werden! Beispiel: 15.04.84. Wenn Sie ein passendes Geburtsdatum kennen, nehmen
Sie teil und spielen um 100 €! Morgen haben Sie erneut die Chance, mit neuen Zahlen, mitzuspielen!
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Der TSVWeeze II hat seine Lektionen gelernt
VON PER FELDBERG

WEEZE Nach sieben Spieltagen in
der Gruppe eins der Fußball-Kreis-
liga A kann sich die Bilanz des TSV
Weeze II absolut sehen lassen. Zwölf
Zähler stehen auf dem Konto der
Mannschaft vonTrainerTimDünte.
Das Team ist punktgleich mit dem
Tabellenvierten SV Nütterden, der
Zweite Kevelaerer SV und der Drit-
te BVSturmWissel habennur einen
Zähler mehr gesammelt. Entspre-
chend gut ist die Stimmung im La-
ger desTSV II, auchwenn es zuletzt
imDuell der beiden jüngstenTeams
in der Gruppe beim SV Nütterden
eine 0:2-Niederlage gegeben hat.
„Ich denke, dass gerade in Nüt-

terden mehr für uns drin gewesen
wäre.Daswar ausmeiner Sicht eine

unglückliche Niederlage“, sagt der
CoachbeimBlick zurück aufdiePar-
tie. Dennoch sei er derzeit mehr als
zufriedenmit denLeistungen seiner
Mannschaft.Undnatürlich auchmit
dengesammeltenPunkten.Vier Sie-
gen stehen beim TSV II zu Buche.
„Wenn man uns vor Beginn der
Spielzeit zwölf Punkte nach sieben
Spieltagenversprochenhätte, dann
hätte ichdasblindunterschrieben“,
sagt der Coach
Zum bislang gelungenen Saison-

verlauf hat auch der Sieg zum Sai-
sonauftakt gegendenNachbarnKe-
velaerer SVbeigetragen.„DerErfolg
in dieser Begegnung hat derMann-
schaft noch mehr Selbstvertrauen
gegeben“, sagt Dünte. Überhaupt
habe sich sein Team im Vergleich
zur vorangegangenenSpielzeitwei-

terentwickelt, was sich auch in den
nackten Zahlen niederschlägt. Vor
einemJahrhattederTSV II nach sie-
ben Partien nur sieben Punkte auf
dem Konto. Er hatte damals in ei-
nigen Begegnungen auch Lehrgeld
zahlenmüssen, da fast alle Akteure
noch keine A-Liga-Erfahrung hat-
ten.
„Die Spieler haben daraus ihre

Lehren gezogen und präsentie-
ren sich jetzt auf dem Feld deutlich
selbstbewusster.Wirwissennun,wo
in dieser Liga der Hase langläuft“,
so Dünte. Dass die Mannschaft so-
gar noch besser dastehen könnte,
ist für den Coach kein Thema. In
den vergangenen Wochen wurden
immer wieder Akteure an die erste
Mannschaft des TSV in die Bezirks-
liga abgegeben.Dort plagenTrainer

SebastianSteinhauerderzeit erheb-
licheVerletzungsprobleme.
„Dafür sind wir nun einmal eine

zweiteMannschaft.DiePhilosophie
desVereins ist es, dassbeiBedarf im-
mer wieder Akteure nach oben ab-
gegeben werden. Das ist absolut in
Ordnung so und wird auch nicht
infrage gestellt. In unserer Gruppe
sind wir die einzige zweite Mann-
schaft, bei der es von Spieltag zu
Spieltag immer wieder zu Verän-
derungen im Kader kommen kann.
Aber dafür hat es das Team bisher
toll gemacht“, so der Trainer. Und
wenn sichdie Personalsituationbei
der erstenMannschaft in den kom-
mendenWochenentspannen sollte,
könntedavonauchdas zweiteTeam
profitieren, wenn es Verstärkungen
aus dem Bezirksliga-Kader erhält.

Das Team steht in der Fußball-Kreisliga A auf Platz fünf. Trainer Tim Dünte ist mit dem Abschneiden sehr zufrieden.

Trainer TimDünte: „Das Team hat
sich weiterentwickelt.“ FOTO: FUPA

SVNordwacht Keeken trotz Corona imAufwärtstrend
KLEVE (RP) Der Sportverein Nord-
wacht Keeken ist erstaunlich gut
durch die Corona-Krise gekom-
men. Der Klub teilte bei seiner Jah-
reshauptversammlung stolz mit,
dass die Zahl der Mitglieder trotz
der Pandemie noch einmal auf
jetzt 730 Vereinsangehörige gestei-
gertwerdenkonnte.WeitererGrund
zur Freude für den SV Nordwacht
ist, dass er einen Zuschuss an dem
Förderprogramm „Moderne Sport-

stätten 2022“ des Landes Nord-
rhein-Westfalen erhalten hat. Die
Sanierung der Flutlichtanlage und
der Heizung sowie die Modernisie-
rung der Duschen und des Sport-
hauses kann somit jetzt in Angriff
genommen werden.
Der Vorstand erhofft sich, dass

weitere Arbeiten auf der Anlage
folgen können. Der Verein möch-
te einen Kleinfeld-Kunstrasenplatz
haben und die Laufbahn moderni-

sieren. Dies sei nach Ansicht des
Klubsunbedingt erforderlich, um in
Zukunft erfolgreicheNachwuchsar-
beit leisten zu können.
Volker Hückelkamp steht weiter

an der Spitze des Vereins. Der Vor-
sitzende wurde bei dem Treffen in
seinem Amt bestätigt. Zudem wur-
den Peter Ingenbleek (stellvertre-
tender Vorsitzender), Nils Kuppen
(Geschäftsführer), Georg Janßen
(Hauptkassierer), Andre Lucassen

(Fußball-Obmann), Jan vanHoegen
(Betreuer Senioren), Johannes Brü-
ker (Platzkassierer), Ilka Gürth (Ju-
gendleiter-Team), Philip van Bent-
hum, Thomas Reintjes (Obmänner
Altherren-Abteilung), die Beisitzer
Peter Ingenbleek, Ralf Janßen,Hans
Kuppen, Martin Böhmer, Marcel
Deckers, Pascal Deckers und Frank
Winkler sowie die Platzwarte Uwe
Kuppen, Andreas Ingenerf und Da-
vid Floring gewählt.

Der Verein zeichnete einige Mit-
glieder für ihre langjährigeVereins-
treue aus – allen voran Gerhard
Leenders, der dem SV Nordwacht
Keeken seit 75 Jahren angehört. Au-
ßerdemwurdenFritz vanAppeldorn
(70 Jahre), ErichVerfürth (65 Jahre),
RainerKrosse,UweKuppen, Johan-
nes Look, Andreas Rambach, Rü-
diger Reymer, Gerhard Moerkerk
und Karl-Wilhelm Huismann (alle
50 Jahre) geehrt.

Der Sportverein hat seine Mitgliederzahl während der Pandemie erneut gesteigert. Volker Hückelkamp bleibt Vorsitzender.

Eintracht: Wolbring
im Amt bestätigt
EMMERICH (RP)KlausWolbringwur-
debei der Jahreshauptversammlung
derFußball-Abteilung vonEintracht
Emmerich als Abteilungsleiter be-
stätigt. Auch seine Stellvertreter
Ludger Stevens undMichael Beyer-
lein erhielten erneut dasVertrauen.
„Insgesamt engagieren sich 18 Leu-
te in einem recht jungenVorstand“,
sagtWolbring. ImMoment funktio-
niere es in allenBereichengut. Beim
Nachwuchs gibt es eine Spiel-Ge-
meinschaft mit demVfB Rheingold
Emmerich.

Das Traumlos wird zumÄrgernis

VON JOACHIM SCHWENK

BEDBURG-HAU Björn Mende bringt
es kurz und knapp auf den Punkt.
„Wir konntenuns kurz freuen–und
dann begann der Ärger“, sagt der
Vorsitzende der SGE Bedburg-Hau.
Fußball-Landesligist SGE schien in
der vergangenenWoche noch einer
derGewinnerbei derAuslosungder
zweiten Runde des Niederrheinpo-
kals gewesen zu sein. Schließlich
hatte er eine durchaus attraktive
Heimpartie gegen den ehemaligen
BundesligistenundaktuellenRegio-
nalligistenKFCUerdingenerwischt.
Doch das Traumlos wurde schnell
zumÄrgernis, dasdemVerein einen
Haufen Arbeit und einen Umzug in
die Klever Getec-Arena bescherte.
Dort wird die Begegnung am kom-
mendenMittwoch, 13.Oktober, um
19.30 Uhr angepfiffen.
Der Grund für den Wechsel ins

Stadion des Oberligisten 1.FC Kle-
ve ist, dass die Partie von der Zen-
tralen Informationsstelle Sportein-
sätze (ZIS) alsRisikospiel eingestuft
wird, weil der KFC Fans in seinen
Reihen hat, die von der ZIS als ge-
waltbereit eingestuft werden. Des-
halb kann die Begegnung nicht auf
der Anlage der SGE über die Bühne
gehen. Denn dort ist es nicht mög-
lich, die Uerdinger Besucher in ei-
nemabgetrenntenBereichunterzu-
bringen. ImStadionamBresserberg
ist dasmachbar. Bei einemOrtster-
min am Donnerstagmorgen wur-
den dort letzte Details abgespro-
chen. Jetzt steht alles für die Partie
der SGE Bedburg-Hau in der Nach-
barschaft.
„Wir sind dem 1.FC Kleve sehr

dankbar dafür, dass er uns nicht im
Regen stehen gelassen hat und wir
somitwenigstens ansatzweisenoch
ein Heimspiel haben“, sagt Björn
Mende. Er lobt auchdieZusammen-
arbeit mit den Ordnungsbehörden
in Kleve und Bedburg-Hau. „Das
hat prima geklappt.“ Und erleich-
terte den zeitintensiven Job.
DerVorsitzende undweitereMit-

glieder haben in den vergangenen
Tagenunzählige Stundendamit ver-
bracht, alles auf die Beine zu stel-
len, damit in Kleve gespielt werden
kann. Mende macht dabei keinen

Hehl daraus, dass es zwischenzeit-
lich ein Thema war, „auf das Heim-
recht zu verzichtenund irgendwo in
Krefeld anzutreten“.
Das hätte aber wohl zur Folge ge-

habt, dassnurwenigeAnhängerder
SGE die Partie verfolgt hätten. Das
wolltenMendeund seineMitstreiter
im Vorstand wiederum nicht. Jetzt
hat derKlubchef dieHoffnung, dass
neben den anvisierten 150 bis 200
Fans aus Uerdingen noch „300 bis
400 weitere Besucher nicht nur aus
Bedburg-Hau, sondern auch aus
Kleve kommen“. Ansonsten wird
der Pokal-Hit zu einem Zuschuss-
geschäft für denVereinwerden,weil
er deutlich höhere Kosten als beim
Auftritt im eigenen Stadion hat.
Dies liegt unter anderem daran,

dassdie SGEeinenOrdnungsdienst
mit zehn Kräften für die Partie en-
gagieren muss. Aus seinen Reihen

muss der Verein 25 weitere Ordner
stellen. „Hinzu kommen die Leute,
die wir im Stadion an den Eintritts-
kassen und den Verkauf vom Spei-
senundGetränkenbenötigen. Etwa

60PersonenunseresVereinswerden
imEinsatz sein, die jetzt darauf ver-
zichten müssen, sich das Spiel in
Ruhe anzuschauen. Es war schwer,
so vieleMitglieder an einemWerks-
tag während der Herbstferien zu-
sammenzutrommeln“, sagtMende.
Doch die SGE hat alle Steine aus

dem Weg geräumt. „Die Belastung
in den vergangenen Tagen war für
einen ehrenamtlichen Verein aller-
dings grenzwertig,weilwir auchnur
wenige Tage Zeit hatten, dass alles
zu stemmen. Jetzt freuenwirunsna-
türlich auf das Spiel. Ich kann aber
auchverstehen, dass andereVereine
ihrHeimrecht indieserRundeabge-
geben haben“, sagt Mende. So tritt
B-Ligist Fortuna Elten nicht auf ei-
gener Anlage, sondern beim Ober-
ligisten ETB SW Essen an. Landes-
ligist SV Genc Osman Duisburg hat
mit Regionalligist Rot-Weiß Ober-

hausendasHeimrecht ebenfalls ge-
tauscht. Die SGE hat diesen Schritt
vermeiden können, was die Spieler
des Landesligisten wiederum freut,
auchwenn sienicht imeigenenSta-
dion auflaufen können.
Für die Kicker vonTrainer Sebas-

tian Kaul wird es übrigens eine Ex-
traschicht geben. Sie werden nicht
nurwenigstens 90Minuten langauf
dem Rasen kämpfen, sondern an-
schließend damit beschäftigt sein,
das von ihnenbeackerteGeläufwie-
der in einen guten Zustand zu brin-
gen. Die SGE muss den Platz auf-
bereiten. Das gehört zum Deal mit
dem1.FCKleve. Schließlichwirdam
Bresserberg keine 48 Stunden spä-
ter schon die nächste Partie ange-
pfiffen. Der VfRWarbeyen trifft am
Freitag, 15. Oktober, 19.30 Uhr, in
der Fußball-Regionalliga der Frau-
en auf den 1.FC Köln II.

Fußball-Landesligist SGE Bedburg-Hau muss für die Heimpartie im Niederrheinpokal gegen Regionalligist KFC Uerdingen
in die Klever Getec-Arena umziehen. Denn die Begegnung wird als Risikospiel eingestuft. Der SGE beschert das viel Arbeit.

Vorverkauf Tickets gibt es bei
der Bäckerei Derks in Hasselt
(Kalkarer Straße 33) sowie am
heutigen Freitag zwischen 19 und
20 Uhr am Platzhaus. Die Preise
– Sitzplätze: Erwachsene 13 Euro,
Jugendliche (14 bis 18 Jahre)
elf Euro, bis 14 Jahre: drei Euro;
Stehplätze: Erwachsene neun
Euro, Jugendliche sieben Euro,
bis 14 Jahre: drei Euro.

Die Eintrittspreise für
dasPokalspiel inKleve

INFO

Die Uerdinger Fansmüssen beim Spiel in einem abgetrennten Bereich untergebracht werden – das war im SGE-Stadion nichtmöglich. RP-ARCHIVFOTO: OLIVER KAELKE

Kegeln: Knappe
Niederlage für
Oberligist SK Kleve
KLEVE (RP)Die ersteHerren-Mann-
schaft der Klever Kegel-Sport-Ge-
meinschaftmusste sich inderOber-
liga bei SKMülheim nur knappmit
1:2 (2942:2967-Holz, 16:20-Zusatz-
punkte) geschlagen geben. Nach
dem ersten Block, bei dem Fabian
Görtz (748) und Stefan Fuchs (696)
für die Klever angetreten waren,
machten sich die Gäste noch Hoff-
nungen auf einen Erfolg, da sie le-
diglich mit 39 Holz in Rückstand
lagen. Doch sie schafften die Wen-
de nicht mehr, weil Tobias Wilkes
(705) sich im zweiten Block schwer
tat. Björn van de Kamer konnte die
Niederlage nicht mehr verhindern,
obwohl ermit 793 HolzdasbesteEr-
gebnis des Tages erzielte.
Das zweiteKleverTeamschaffte in

derKreisliga einenglatten3:0-Erfolg
beim SKV Rees III. Christian This-
sen (702), Ingo Janßen (689), Sven
vandenBerg (669) undCees vander
Stad (546) bildetendieMannschaft.

Silbermedaille für
Christian Bucksteeg
KLEVE (RP) Judoka Christian Buck-
steeg vonderBSGKleverland sicher-
te sich in Essen-Kupferdreh beim
Kata-Turnier der Special Olympics
Nordrhein-Westfalen die Silberme-
daille. 32 Kampfsportler mit geisti-
genoder körperlichenBehinderun-
gen nahmen an dem Wettbewerb
teil, bei dem es für Bucksteeg einen
besonderen Auftakt gab. Er durfte
bei der Eröffnungszerenomie mit
drei weiteren Athleten die Special-
Olympics-Fahne in die Halle tra-
gen. Beim Wettbewerb zeigte der
BSG-Sportler, der zwei Klassen hö-
her als normal startenmusste, sau-
bere Techniken. was mit Rang zwei
belohnt wurde.

Mia Schipper erst
im Finale gestoppt
EMMERICH (RP) Mia Schipper von
der Budo-Gemeinschaft Senshu
Emmerich wurde in Düsseldorf bei
der Judo-Bezirksmeisterschaft der
Altersklasse U15 erst im Finale ge-
stoppt. Eine Unachtsamkeit kos-
tete ihr im entscheidenden Kampf
derKlasse bis 48KilogrammdenTi-
telgewinn. Sie hat sich aber für die
Westdeutschen Meisterschaften
qualifiziert. Das gelang auch ihren
Klubkolleginnen Sally Schwandt
(bis 63 Kilogramm) und Zuzanna
Zarnowska (bis 57), die jeweils auf
den dritten Platz kamen.

Fortuna nimmt
nächsten Anlauf
REES (tik) Fortuna Millingen,
Schlusslicht der Gruppe sechs der
Fußball-Bezirksliga, startet amheu-
tigen Freitag, 19.30Uhr, den nächs-
ten Versuch, den ersten Saisonsieg
zu schaffen. Das Team von Trainer
Rolf Sent tritt beimSC26Bocholt an.
Bislangwarenes immerwieder indi-
viduelle Patzer, diedasTeamumden
durchaus möglichen Ertrag brach-
ten. „Wir können diese Fehler im-
mer nur wieder ganz ruhig anspre-
chen und dann gucken, dass wir es
beimnächstenMalbessermachen“,
sagt der Fortuna-Trainer.
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FUSSBALL
Regionalliga: Rot-Weiß Oberhausen - SV Straelen
(Samstag, 14 Uhr).

Oberliga: DJK Teutonia St. Tönis - 1.FC Kleve (Sonn-
tag, 15.30 Uhr).

Landesliga: SV Hönnepel-Niedermörmter - SGE Bed-
burg-Hau, RSV Praest - SV Scherpenberg (beide Sonn-
tag, 15Uhr), VfRKrefeld-Fischeln - TSVWachtendonk-
Wankum (Sonntag, 15.30 Uhr).

Bezirksliga Gruppe 4: SV Straelen II - SC Schiefbahn
(Sonntag, 15 Uhr).

Bezirksliga Gruppe 5: Borussia Veen - FC Aldekerk,
Viktoria Goch - VfL Repelen, SV Rindern - DJK Twiste-
den, 1.FC Kleve II - SVWalbeck (alle Sonntag, 15Uhr),
Uedemer SV - SF Broekhuysen (Sonntag, 15.15 Uhr).

BezirksligaGruppe6: SC26Bocholt - FortunaMillin-
gen (Freitag, 19.30 Uhr), SC Genc Osman Duisburg II
- SV Haldern (Sonntag, 15 Uhr), SV 08/29 Friedrichs-
feld - SV Vrasselt (Sonntag, 15.30 Uhr).

KreisligaAKleve/GeldernGruppe1: SGKessel/Ho-

Ha- TuS Kranenburg, SV Donsbrüggen - SV Nütterden,
TSVWeeze II - SGKeeken/Schanz, SVGrieth - BV Sturm
Wissel (alle Sonntag, 15 Uhr), Alemannia Pfalzdorf -
Kevelaerer SV (Sonntag, 15.30 Uhr).

Kreisliga A Kleve/Geldern Gruppe 2: GW Vernum
- SC Auwel-Holt, SV Herongen - SV Sevelen, GSV Gel-
dern - Arminia Kapellen-Hamb, SF Broekhuysen II - SV
Veert (alle Sonntag, 15Uhr), UnionWetten - TSVNieu-
kerk (Sonntag, 15.30 Uhr).

Kreisliga A Rees/Bocholt: SV Rees - SV Brünen
(Sonntag, 15 Uhr).

Kreisliga B Kleve/Geldern Gruppe 1: Alemannia
Pfalzdorf II - SV Rindern II, 1.FC Kleve III - BV DJK
Kellen I (beide Sonntag, 13 Uhr), SSV Reichswalde -
Viktoria Goch II, SuS Kalkar - BV DJK Kellen II, SV Bed-
burg-Hau - DJK Appeldorn, SV Schottheide-Frasselt
- Rheinwacht Erfgen, SGE Bedburg-Hau II - Siegfried
Materborn (alle Sonntag, 15 Uhr).

Kreisliga B Kleve/Geldern Gruppe 2: SC Auwel-
Holt II - TSV Nieukerk II (Freitag, 19.30 Uhr), GW
Vernum II - TSV Wachtendonk-Wankum II (Sonntag,

13 Uhr), Union Kervenheim - Kevelaerer SV II, SV Se-
velen II - FC Aldekerk II, Viktoria Winnekendonk - SV
Veert II (alle Sonntag, 15 Uhr), SV Issum - DJK Lab-
beck-Uedemerbruch (Sonntag, 15.15 Uhr), DJK Twis-
teden II - Concordia Goch (Sonntag, 15.30 Uhr).

Kreisliga BRees/Bocholt Gruppe1: Fortuna Elten -
DJK SF Lowick V, 1.FC Heelden - TuS Haffen-Mehr, SV
Werth - Westfalia Anholt II (alle Sonntag, 15 Uhr), SV
Haldern II - DJK Hüthum-Borghees (Sonntag, 15.30
Uhr).

Kreisliga B Rees/Bocholt Gruppe 2: GW Lankern -
SV Vrasselt II (15 Uhr).

Frauen-Regionalliga: VfL Bochum - VfR Warbeyen
(Sonntag, 15 Uhr).

Frauen-Niederrheinliga: SpVgg Steele - Viktoria
Winnekendonk, SSVg Velbert - SV Walbeck (beide
Sonntag, 13 Uhr).

Frauen-Landesliga: SV Haldern - Eintracht Emme-
rich (Sonntag, 11 Uhr), SV Brünen - SV Rees (Sonntag,
15 Uhr).

Frauen-BezirksligaGruppe1: SiegfriedMaterborn -
Borussia Veen (Freitag, 19.30 Uhr), SV Donsbrüggen
- Union Wetten, SSV Lüttingen - Alemannia Pfalzdorf
(beide Sonntag, 11Uhr), TuBMussum - DJKHommer-
sum-Hassum (Sonntag, 13 Uhr), GW Lankern II - VfR
Warbeyen U23 (Sonntag, 17 Uhr).

Frauen-Bezirksliga Gruppe 3: SC Bayer 05 Uerdin-
gen - TSVWachtendonk.-Wankum (Sonntag, 15 Uhr).

B-Junioren-Grenzlandliga: SV Straelen -OSCRhein-
hausen (Freitag, 19 Uhr), 1.FC Kleve - GSV Moers
(Sonntag, 11 Uhr).

B-Juniorinnen-Niederrheinliga: CfR Düsseldorf-
Links - VfRWarbeyen (Sonntag, 11 Uhr).

HANDBALL
Regionalliga: TV Korschenbroich - TV Aldekerk
(Samstag, 19.30 Uhr).

Verbandsliga:HSGVennikel/Rumeln/Kaldenhausen -
TV Aldekerk II (Samstag, 19 Uhr).

Landesliga: TV Biefang - SV Straelen (Samstag,

19.30 Uhr), TV Issum - HSG Hiesfeld/Aldenrade II
(Samstag, 19.45 Uhr).

Bezirksliga Wesel: HSG Haldern/Mehrhoog/Issel-
burg - SV 08/29 Friedrichsfeld II (Samstag, 17 Uhr),
Uedemer TuS - BWDingden (Samstag, 19 Uhr).

Bezirksliga Krefeld: TV Aldekerk III - Germania Op-
pum (Samstag, 17 Uhr).

Frauen-Oberliga: TV Biefang - SV Straelen (Samstag,
17.30 Uhr).

Frauen-Landesliga: TV Aldekerk III - SC Waldniel
(Samstag, 15 Uhr), HSG Vennikel/Rumeln/Kaldenhau-
sen - SV Straelen II (Samstag, 17 Uhr).

Frauen-Bezirksliga: HSG Haldern/Mehrhoog/Issel-
burg - TV Issum II (Samstag, 15 Uhr), Uedemer TuS -
HC TV Rhede II (Samstag, 17 Uhr).

TISCHTENNIS
NRW-Liga: MTG Horst - TTV Rees-Groin (Samstag,
18.30 Uhr).

Verbandsliga: WRW Kleve - TV Borken (Samstag,

18.30 Uhr).

Landesliga: DJK Rhenania Kleve - VfL Rhede (Sams-
tag, 18 Uhr), TSSV Bottrop II - TTV Rees-Groin II
(Samstag, 18.30 Uhr).

Bezirksliga:WRW Kleve II - TuS Rheinberg (Samstag,
18.30 Uhr).

BezirksklasseGruppe1:DJK Rhenania Kleve II - TSV
Weeze (Freitag, 19.30 Uhr), SV Union Kevelaer-Wet-
ten - TV Mehrhoog (Samstag, 17.30 Uhr), TTC Armi-
nia Kapellen - TuS Xanten (Samstag, 18.30 Uhr), TTV
Rees-Groin III - BWDingden (Sonntag, 10 Uhr).

Bezirksklasse Gruppe 3: TTF Rhenania Könighsof -
SVWalbeck (Samstag, 18.30 Uhr).

Damen-NRW-Liga: TTC SG Dülken - WRW Kleve III
(Sonntag, 10 Uhr).

Damen-Verbandsliga: SV Walbeck - Anrather TK II
(Samstag, 18Uhr), TTC Indeland Jülich - TTCBWGeld-
ern-Veert (Samstag, 18.30 Uhr).

Damen-Bezirksklasse: DJK Eintracht Borbeck - TTV
Rees-Groin III (Freitag, 19.30 Uhr).

SPORT AMWOCHENENDE

Triathlon-Meister mit etwas Verspätung

VONHEINZ SPÜTZ

KEVELAER Schwimmen im Neckar,
Radfahren durch die Heilbronner
Hügellandschaft und der Zielein-
lauf im dortigen Frankenstadion –
nach exakt 5:56,04 Stunden hatte
sich Josef Derks seinen Traum er-
füllt: Deutscher Meister im Triath-
lon in der Altersklasse 70.
JosefDerkswurde vor sieben Jahr-

zehnten inderMarienstadt geboren
und erlernte den Beruf des Kfz-Me-
chanikers. Später kam der Meister-
brief dazu. Er ist verheiratet, hat eine
Tochter, ein Enkelkind und lebt in
seinemElternhaus auf derBiegstra-
ße in Kevelaer.
Bereits als junger Spundentdeck-

te er seineVorliebe fürdenRadsport
und schloss sich dem RSC Kempen
an. Als er die ersten Siege eingefah-
ren hatte, wurde er von der Rad-
sportvereinigungKamp-Lintfort ab-

geworben. Auf Bezirksebene war er
als Junior kaum noch zu schlagen
undwechselte zu Staubwolke 09 Fi-
scheln. „Bei den Senioren habe ich
dann kaum noch Rennen gefah-
ren, weil da die Wettkämpfe meis-
tens schon nach einer oder andert-
halb StundenzuEndewaren, als ich
geradeeinmal so richtig in Schwung
gekommenwar“, sagtDerks, der als
Individualsportler dem Rennsport
treu blieb. Mitte der 80er Jahre be-
gannermit demTriathlon-Training.
Anfangder 90erbestritt derKevelae-
rer, der für denTVGoch startet, be-
reits seinen erstenWettkampf über
die Langdistanz in Almere bei Ams-
terdam.
Zurück zur Deutschen Meister-

schaft.„Dabin ich hingefahren, um
Deutscher Meister zu werden“, so
Derks.Ganz schönarrogant, könnte
manmeinen.Doch fürdie selbstbe-
wusste Zielsetzung gab’s einen gu-
ten Grund. 2017 hatte der Ausdau-
ersportler an einem Wettkampf in
Regensburg teilgenommen. ImZiel
erkundigte er sich nach seiner Plat-
zierung. Er hatte den Triathlon in
seinerdamaligenAltersklasse 65 ge-
wonnen und zwar mit einem deut-
lichen Vorsprung von etwa 45 Mi-
nuten auf den Zweitplatzierten. Er

wusste allerdings nicht, dass er so-
eben an einer Deutschen Meister-
schaft teilgenommen hatte, jedoch
wegen fehlender Anmeldung nicht
geehrt werden konnte. Jetzt hat er
diesenFormfehlermit etwasVerspä-
tung ausgemerzt.
Der Wettkampf in Baden-Würt-

temberg nahm für Josef Derks ei-

nen sehr spannenden Verlauf. Der
Start erfolgte in gemischtenDreier-
Gruppen und nicht innerhalb der
jeweiligen Altersklassen. Deshalb
wusste der Kevelaerer nicht genau,
ob er gerade in der M70 die Nase
vorn hatte. Außerdemkannte er die
Leistungsstärke seineKonkurrenten
nicht, hatte sich aber zur besseren

Orientierung mit einem Filzschrei-
ber einige Startnummern auf der
Fahrradstange notiert. Erste Diszi-
plin Schwimmen:„Mirwar klar, dass
ichRückstandhabenwerde.Dawar
nichtmehr zu erwarten.“Dann sei-
ne Paradedisziplin: Radfahren.„Ich
hatte erfahren, dass ich ungefähr
vier Minuten hinter dem Führen-

den lag. Eigentlich hatte ich damit
gerechnet, dass ichden irgendwann
malüberholenwürde, aber ichhabe
ihnnicht gesehen.“DritteDisziplin
Laufen: „Da war mir klar. Dumusst
laufenwiederTeufel, sonstwirst du
Zweiter.“
BeimWendepunkt nach der ers-

ten von vier Runden hatte er den
Spitzenreiter immernochnicht aus-
machen können. Also weiter Tem-
po bolzen. Nach der zweiten Run-
de kam ihm der Führende nach
dem Wendepunkt mit deutlichem
Vorsprung entgegengelaufen. Also
dasGaspedalweiter durchdrücken.
In der dritten Runde konnte Derks
denBlinker setzten undüberholen.
Inder viertenRundewarhinter ihm
von seinem ärgsten Kontrahenten
nichts mehr zu sehen. Mit einem
Vorsprung vonmehr als siebenMi-
nutenundeinerpersönlichenBest-
zeit durfte sich JosefDerks alsDeut-
scher Meister dekorieren lassen.
Der Erfolg des drahtigen und

muskulösen Sportlers, an dem kein
Gramm Fett zu viel sitzt, kommt
nicht von ungefähr. Der Kevelaerer
betreibt Leistungssport. Seine Trai-
ningswoche sieht insgesamt neun
Einheiten im Radfahren (bis zu 120
Kilometer), Schwimmen (45 Minu-
ten nach festem Programm) und
Laufen (bis zu21Kilometer) vor.Da-
neben führt er eineReparaturwerk-
statt, indermehr als 40Arbeitsstun-
den die Regel sind.
Wie lässt sich das bewältigen?

„ZumGlück bin ich ein Frühaufste-
her, dann geht das schon. Training
mache ich vor und nach der Arbeit.
Sport und Bewegung gehören ein-
fach zu mir. Meine Familie ist da-
bei nie zu kurz gekommen und hat
mich immer unterstützt. Mein An-
sporn ist die Herausforderung, mir
selber etwas zu beweisen“, sagt der
Deutsche Triathlon-Meister.

Josef Derks hat sich in Heilbronn die Krone der Ausdauersportler aufgesetzt. Der Kevelaerer, der für den TV Goch
startet, hatte den nationalen Titel eigentlich schon 2017 geholt, war damals aber an einer Formalität gescheitert.

Die Goldmedaille kommt nicht von ungefähr. Josef Derks, der für den TV Goch startet, bewältigtWoche fürWoche ein
straffes Trainingsprogramm. RP-FOTO: HEINZ SPÜTZ

Schwimmen 1,9 Kilometer in
48,32Minuten

Radfahren 90 Kilometer in
3:05,51 Stunden

Laufen 21 Kilometer in 1:51,02
Stunden

Gesamtzeit 5:56, 08 Stunden

Die Stationen auf dem
WegzumTitelgewinn

INFO

„MeinAnsporn ist die
Herausforderung,
mir selber etwas
zubeweisen“

JosefDerks
Deutscher Triathlon-Meister

FUSSBALL

RegionalligaWest

VfB Homberg - SV Straelen 0:1
KFC Uerdingen - Sportfreunde Lotte 2:0

1. ( 1.) Rot-Weiss Essen 9 7 1 1 17: 9 22
2. ( 2.) Wuppertaler SV 10 6 3 1 17: 6 21
3. ( 3.) Rot-Weiß Oberhausen 9 6 2 1 20: 6 20
4. ( 4.) Fortuna Köln 10 5 4 1 15: 7 19
5. ( 5.) PreußenMünster 10 5 3 2 19: 9 18
6. ( 6.) Fort. Düsseldorf II 9 5 3 1 17: 7 18
7. ( 7.) 1. FC Köln II 10 6 0 4 23:15 18
8. ( 8.) Borussia Mönchengladbach II 10 5 2 3 15:10 17
9. ( 9.) SCWiedenbrück 2000 9 5 2 2 11: 6 17
10. (10.) SV Lippstadt 08 10 5 1 4 15:15 16
11. (13.) SV Straelen 10 4 2 4 14:17 14
12. (11.) SV Rödinghausen 10 4 1 5 9:13 13
13. (12.) FC Schalke 04 II 10 3 2 5 11:14 11
14. (14.) RotWeiss Ahlen 10 2 5 3 12:17 11
15. (15.) Sportfreunde Lotte 8 3 0 5 7:12 9
16. (16.) Alemannia Aachen 10 1 3 6 7:13 6
17. (20.) KFC Uerdingen 10 1 3 6 9:24 6
18. (17.) VfB Homberg 10 1 2 7 4:18 5
19. (18.) FCWegberg-Beeck 10 0 4 6 6:17 4
20. (19.) Bonner SC 10 1 1 8 10:23 4

BezirksligaGruppe4

Sportfreunde Neuwerk - SV Straelen II 1:4

1. ( 1.) SC Victoria Mennrath 6 6 0 0 30: 5 18
2. ( 2.) TuRa Brüggen 7 4 2 1 18:13 14
3. ( 3.) SpVg Odenkirchen 7 3 2 2 19:17 11
4. ( 4.) SSV Grefrath 5 3 1 1 13: 9 10
5. ( 5.) DJK VfLWillich 6 3 1 2 13:11 10
6. ( 6.) SV Vorst 6 3 0 3 21:20 9
7. ( 7.) SV Lürrip 6 3 0 3 16:15 9
8. ( 8.) Fortuna Dilkrath 5 2 2 1 13:12 8
9. (12.) SV Straelen II 5 2 1 2 12: 7 7
10. ( 9.) Sportfreunde Neuwerk 6 2 1 3 7:12 7
11. (10.) SCWaldniel 6 1 3 2 8: 9 6
12. (11.) SC Schiefbahn 7 1 3 3 9:16 6
13. (13.) TDFV Viersen 7 0 2 5 5:21 2
14. (14.) SC Hardt 7 0 2 5 2:19 2

KreisligaARees/BocholtHinrunde

GSV Suderwick - TuB Bocholt II 1:1

1. ( 1.) SV Spellen 7 6 0 1 30: 6 18
2. ( 2.) SV Brünen 6 5 1 0 31: 8 16
3. ( 3.) PSVWesel II 6 5 0 1 21: 8 15
4. ( 4.) TuBMussum 6 5 0 1 16:10 15
5. ( 5.) Westfalia Anholt 6 4 1 1 15: 8 13
6. ( 7.) GSV Suderwick 6 4 1 1 12: 5 13
7. ( 6.) DJK Barlo 7 4 0 3 24:10 12
8. ( 8.) SV 08/29 Friedrichsfeld II 7 3 0 4 14:16 9
9. ( 9.) SV Rees 6 3 0 3 8:17 9
10. (10.) DJK SF Lowick II 3 2 0 1 7: 6 6
11. (11.) BWWertherbruch 7 2 0 5 12:17 6
12. (12.) SV Ringenberg 6 2 0 4 8:13 6
13. (13.) SV Krechting 6 2 0 4 11:17 6
14. (15.) TuB Bocholt II 6 1 1 4 12:19 4
15. (14.) SV Bislich 5 1 0 4 8:13 3
16. (16.) TuBMussum II 5 1 0 4 3:15 3
17. (17.) DJK SF Lowick III 7 1 0 6 10:29 3
18. (18.) Borussia Bocholt 6 1 0 5 7:32 3

Frauen-BezirksligaGruppe 1

FC Olympia Bocholt - DJK Hommersum-Hassum 4:1

1. ( 1.) VfRWarbeyen II 7 6 1 0 35: 5 19
2. ( 2.) SV Siegfried Materborn 7 5 1 1 28:11 16
3. ( 3.) GW Lankern II 7 4 3 0 24: 6 15
4. ( 4.) Hemdener SV 7 4 1 2 19:10 13
5. ( 5.) DJK Hommersum-Hassum 7 4 1 2 13:11 13
6. ( 6.) Alemannia Pfalzdorf 7 4 0 3 21:15 12
7. (10.) FC Olympia Bocholt 7 2 3 2 18:12 9
8. ( 7.) SV UnionWetten 6 3 0 3 13: 8 9
9. ( 8.) SV Krechting 7 3 0 4 11:21 9
10. ( 9.) TuBMussum 7 2 1 4 13:16 7
11. (11.) SSV Lüttingen 6 2 0 4 9:19 6
12. (12.) SV Spellen 7 2 0 5 12:25 6
13. (13.) SV Borussia Veen 7 1 0 6 2:31 3
14. (14.) SV Donsbrüggen 7 0 1 6 5:33 1

SPORTKOMPAKT

TVIssumDasMeisterschaftsspiel in
der Handball-Landesliga der Frau-
en gegen den TV Beckrath, das am
Sonntag ab 17 Uhr in der Sporthal-
le am Vogt-von-Belle-Platz statt-
finden sollte, fällt aus und wird zu
einem späteren Zeitpunkt nachge-
holt. „Der Gegner hat wegen großer
VerletzungsproblemeumeineVerle-
gung des Spiels gebeten.Wir haben
zugestimmt“, sagte Issums Trainer
Werner Konrads.

UnionKervenheimDie Jahreshaupt-
versammlung findet am Mittwoch,
27. Oktober, ab 19.30 Uhr auf der
Platzanlage „Et Grotendonk“ statt.
Neben den Berichten aus den Ab-
teilungen stehen Vorstandswahlen
imMittelpunkt.

Laufsport Das Sport-Bildungswerk
Kleve bietet ab Sonntag, 31. Okto-
ber, 10 Uhr, einen Joggingkursus in
Veert an. Treffpunkt ist die Kanal-
brücke amVoerdenweg.DieKursge-
bührbeträgt 16Euro. Anmeldungen
bei Kursleiter Jürgen Elser, Telefon
02831 86510.

SV Straelen II gewinnt sein Nachholspiel deutlich
STRAELEN (ksch) Nach dem deut-
lichen 4:1 (1:0)-Erfolg im Nach-
holspiel am Mittwoch bei den
Sportfreunden Neuwerk ist Fuß-
ball-Bezirksligist SVStraelen IIwohl
endgültig inder Liga angekommen.
Musste dieMannschaft zuvor beim
1:1 inOdenkirchendreiMinutenvor
dem Spielende noch den Ausgleich
hinnehmen, ließ sie indieserBegeg-
nung letztlich kaum etwas zu.

Bereits in der ersten Hälfte hat-
ten die Gäste ein deutliches Über-
gewicht und erzielten nach einer
halben Stunde durch Amin Bouz-
raa die verdiente Pausenführung.
Fünf Minuten nach dem Wieder-
anpfiff war es erneut Bouzraa, der
auf 2:0 für den SVS II erhöhte.Dann
genehmigte sichdasTeamvonTrai-
ner Dirk Otten eine kurze Auszeit,
die die Sportfreunde Neuwerk mit

einem Elfmetertor zum 1:2 (56.)
nutzten.
SchonbeimnächstenAngriffwur-

de den Straelenern ebenfalls ein
Strafstoß zugesprochen.Holger Jan-
sen traf vom Punkt aus und stellte
den alten Abstand wieder her. Nun
warendieGästewieder imSpiel, lie-
ßendabei abernocheinige guteTor-
chancenaus.Mit demdrittenElfme-
ter in dieser Partie traf Peter Okafor

(75.) zum4:1-Endstand.„Wirwaren
gegeneine solideNeuwerkerMann-
schaft über 90Minutendasdeutlich
überlegene Team“, sagte SVS-Trai-
ner Dirk Otten.

SV Straelen II: ten Barge – Jansen,
Armbrüster, Kessery, Bouzraa, (56. Sad-
lowski/70. Dechange) Okafor, Ramad-
hani, Akkus, Möllring, Anyahiechi (85.
Lehmkuhl), Ercan (85. Muslubas).

Der Fußball-Bezirksligist setzt sich bei den Sportfreunden Neuwerk mit 4:1 durch und ist jetzt wohl in der Saison angekommen.

Trainer Dirk Otten: „Wir waren deut-
lich überlegen.“ RP-ARCHIVFOTO: SPÜTZ
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GRENZLAND
AM RHEINEMMERICH

REES ISSELBURG

REES
Zwei Großprojekte vor dem
Startschuss. Seite D3

Junge bei Unfall leicht verletzt - Autofahrer flüchtet
EMMERICH (RP) Am Mittwoch wur-
dewurdeein zehnjähriger Jungeaus
Emmerichbei einerVerkehrsunfall-
flucht anderKreuzungBredenbach-
straße / Normannstraße leicht ver-
letzt.
Wie die Polizei berichtet, war der

Zehnjährigewar gegen7.30Uhrmit
seinem Fahrrad auf der vorfahrtbe-
rechtigten Bredenbachstraße von

der Alten s‘Heerenberger Straße
kommend unterwegs, als aus der
Einmündung Normannstraße ein
Wagen in die Kreuzung einfuhr,
ohne dieVorfahrt zu beachten. Der
Zehnjjährige bremste, um einen
Zusammenstoß zu verhindern und
erlitt beim anschließenden Sturz
leichte Verletzungen. Der bislang
unbekannte Fahrer des Pkw über-

fuhr das Hinterrad des Fahrrads,
das beim Sturz in die Kreuzung ge-
rutscht war. Anschließend setzte er
seine Fahrt fort, ohne sich um den
Jungen zu kümmern. Eine Zeugin,
diedenUnfall vermutlichbeobach-
tet hatte, vergewisserte sichbei dem
Jungen, ob es ihm gut gehe, verließ
die Örtlichkeit danach jedoch. Der
Zehnjährige begab sich zur Schule,

wo er seine Lehrer über den Unfall
informierte.
Bei dem flüchtigen Fahrzeug soll

es sich nach ersten Erkenntnissen
der Polizei um einen weißen Audi
Kombi gehandelt haben, der von
einem Mann mit kurzen braunen
Haaren gefahren wurde. Die Poli-
zei sucht nun Zeugen, die Anga-
ben zum flüchtigen Pkw oder dem

Fahrer machen können. In diesem
Zusammenhang wird insbesonde-
re auch die Frau gesucht, die den
Jungen nach dem Unfall ansprach
unddaher alswichtigeZeugin inBe-
tracht kommt.

Zeugen werden gebeten, die Polizei Em-
merich unter Telefon 02822 7830 zu
kontaktieren.

Auf der Bredenbachstraße hat ein Mann einem Zehnjährigen die Vorfahrt genommen und fuhr nach dem Unfall weiter.

„Expo Real“
ohne Flächen aus
Emmerich
EMMERICH/REES (bal) AmWochen-
endewerden sichVertreter ausdem
Kreis Kleve auf denWeg nachMün-
chen begeben, umdort in der kom-
menden Woche auf der Internati-
onalen Immobilienmesse „Expo
Real“ auf sich aufmerksam zu ma-
chen.AufEuropas größter Immobi-
lienmesse geht es um Gewerbeflä-
chen, Investoren sollen so in den
Kreis Kleve gelockt werden. Unter
anderem wird in Rees das noch zu
bauendeneueGewerbegebiet„Rau-
he Straße Ost“ beworben.
ErstmalswerdendieVertreter vom

Niederrhein, die gemeinsam fürden
KreisKleveFlagge zeigenwollen, je-
doch ohne Flächen aus Emmerich
im Portfolio nach Bayern anreisen.
Wie Kreiswirtschaftsförderer Hans-
Josef Kuypers am Donnerstag am
RandesdesUnternehmerfrühstücks
in Rees mitteilte, gäbe es derzeit
schlicht und ergreifend keine neu-
en Gewerbeflächen in Emmerich.
„In der Vergangenheit war Emme-
rich bei derVermarktung sehr rege.
Jetzt gibt es keinen einzigen Quad-
ratmeter Gewerbefläche mehr. Das
tut mir persönlich besonders weh,
denn Emmerich ist mit seiner Lage
und der Nähe zumHafen besonde-
rer Hingucker für den Kreis Kleve
gewesen“, sagte Kuypers, der hofft,
dass sich das möglichst bald wie-
der ändert.

Grenzregion soll Logistik-Hotspot werden

VONMAARTENOVERSTEEGEN

EMMERICH/ZEVENAAR BLG, Con-
vent, Dachser oder Manfreight –
große Namen der Logistikbran-
che sind bereits seit Jahren in der
deutsch-niederländischen Grenz-
region ansässig. Doch wie stark der
Standort wirklich ist, präsentieren
die Kommunen Emmerich, Zeve-
naar oderMontferland, zuder auch
das Städtchen ’s-Heerenberg gehört,
nochnicht selbstbewusst genug. So
sehen die Stadtverwaltungen es je-
denfalls. „Wir müssen gemeinsam
auftreten, um auf dem Markt be-
stehen zu können. Wir brauchen
uns als Region, um deutlich zuma-
chen, dass die Grenze da ist, sie
uns aber nicht hindert“, sagte Em-
merichs Bürgermeister Peter Hinze
am Donnerstagmittag bei der Vor-
stellungeiner Studieüberdie grenz-
überschreitendeLogistikbranche im
Rathaus von Zevenaar.
Schon 2019waren die Planungen

fürdieStudieangelaufen.Unterneh-
men wurden von den Beratungs-
firmen Buck Consultants Interna-
tional und SCI/Verkehr befragt,
Ergebnisse herausgearbeitet – und
diese im Anschluss mit Daten an-
derer Logistik-Hotspots verglichen.
So soll die Region EMZ künftig mit
Räumen wie „Gelsenkirchen-Her-
ne-Herten“ oder „Nimwegen-Wij-
chen“ konkurrieren. Klar ist: Schon
jetzt gibt es reichlichLogistikfirmen
in der Region, wie Kees Verweij für
Buck Consultants International er-
klärte.„Strategisch liegt unsereRegi-
onausgezeichnet.Wir habendieAu-
tobahn, die Betuwe-Route und den
Rhein als Schifffahrtsstraße“, sagte
KeesVerweij.
Diese Bedeutung stellte auch die

christdemokratische Wethoude-

rin (vergleichbarmit einem techni-
schen Beigeordneten) von der Ge-
meinde Zevenaar zentral. Belina
Elfrink legte dar, dass schon die Rö-
mer vor 2000 Jahrenerkannthätten,
dass die Region imHerzen Europas
günstig liegt, wenn es umdenHan-
del geht.Nicht ohneGrund sei diese
imLaufederGeschichte immerwie-
der Schauplatz kriegerischer Ausei-
nandersetzung gewesen.„Es ist un-
serAnspruch, denLogistik-Standort
modern und nachhaltig weiterzu-
entwickeln und über Grenzen hin-
weg zu denken“, so Belina Elfrink.
Die Unternehmen würden da-

für sorgen, dass schon jetzt 20 Pro-
zentderArbeitnehmer inderRegion
für Logistikfirmen tätig sind – Ten-
denz klar steigend. „Auch während

der Corona-Zeit haben wir Wachs-
tum gesehen. Dafür hat einerseits
natürlich der Versandhandel ge-
sorgt. Doch auch auf anderer Ebe-
ne tut sich etwas, wenn ich etwa an
dieVergrößerungdesDelta-Ports in
Emmerich denke“, sagte Kees Ver-
weij im Rahmen der Präsentation.
Doch er warnte auch: Die öffent-
liche Hand müsse nun in Zusam-
menarbeit mit den Firmen schleu-
nigst einige Hürden aus dem Weg
räumen.
So müsse man die Firmen davon

überzeugen, als Botschafter der Re-
gion inErscheinung zu treten.Dafür
müssten sie sich stärkermit derUm-
gebung identifizieren, so Verweij.
ZudemmüsstenneueGrundstücke
ausgewiesenwerden, damit die Fir-

men wachsen können. Der Ausbau
der Betuwe-Route sei ebenfalls ein
wichtiges Projekt. „Es sollte uns vor
allemauchdarumgehen, dieMarke
´EMZ´-Region stärker nach außen
zu vertreten und sichtbarer zu ma-
chen“, sagte KeesVerweij. Als prob-
lematisch kristallisiere sich die Su-
che nach Personal heraus – zumal
die Grenzregion zwischen Emme-
rich und Zevenaar fernab der Bal-
lungszentren nicht allzu beliebt bei
Akademikern sei.
„Es war ein langer Bogen, hier-

herzukommen. Die ersten Gesprä-
che liefenmit der GemeindeMont-
ferland, schnell kamZevenaardann
hinzu.Nunstehenwir amAnfangei-
nes Prozesses. Wir sehen, dass die
Nachfragenach logistischenLösun-

gen durch Corona verschärft wur-
de“, sagte Hinze, dessen Stadt seit
einigen Wochen über den „China-
Zug“ auch an die Seidenstraße an-
gebunden ist.
Größte Herausforderung auf bei-

den Seiten der Grenze sei der Man-
gel an Grundstücken. Als Koope-
rationspartner wolle man in den
kommenden Jahren aktiv auf Lo-
gistikunternehmen zugehen, um
sie von einemUmzug gen EMZ-Re-
gion zu überzeugen. Zudem wolle
man Firmen behilflich sein, die be-
reits vor Ort sind und sich vergrö-
ßern wollen. Auch andere Proble-
mewürden gemeinsame Lösungen
erfordern: ein schwacher ÖPNV,
das schlechte Image der Logistik-
branche oder die unsichere Lage
auf dem Weltmarkt. Unwägbarkei-
ten und Herausforderungen gibt es
reichlich. Die Beteiligten aber sind
überzeugt:Gemeinsamschaffen sie
mehr.

Die Kommunen Emmerich, Montferland und Zevenaar machen sich gemeinsam auf den Weg, um den Standort „EMZ“
zu stärken. Weitere Transportfirmen sollen sich vor Ort ansiedeln. Doch es gibt noch einige Probleme.

HintergrundDie Stadt Emme-
rich hat sich mit den benach-
barten Gemeinden Zevenaar
(44.000 Einwohner) undMont-
ferland (36.000) zusammenge-
schlossen, um die EMZ-Region
auf dem Logistikmarkt zu positi-
onieren.

Standort Emmerich selbst hat
wegen der so genannten Trimo-
dalität (Straße, Schiene, Wasser)
eine Art Alleinstellungsmerkmal
mit großer Anziehungskraft für
Logistiker.

Das sinddiePartner
desProjekts

INFO

ArndtWilms, Tobias Blätgen, Belinda Elferink, Kees Verweij, Peter Hinze undWalter Gerritzenwollen die grenzüber-
schreitende Region als internationalen Logistik-Hotspot stärken. RP-FOTO: MARKUS VANOFFERN

Liemers
Niederrhein startet
wieder Programm
EMMERICH (RP)Die Pandemiehatte
auch Liemers Niederrhein mit sei-
nen niederländischen und deut-
schen Mitgliedern fest im Griff.
Erst jetzt konnte die seit 18 Mo-
naten aufgeschobene Vereinsver-
sammlung unter reger Teilnahme
der Mitglieder statt finden, die mit
Bestürzung zur Kenntnis nehmen
mussten, dass seit der letzten Ver-
sammlung 21 aus ihren Reihen ge-
storben sind.DasProgrammfürdas
letzteQuartal 2021besteht aus einer
Führung in ’s-Heerenberg, demBe-
such des Römer-Museums Xanten
und einemKonzert des Bach Colle-
giumRhenanum in Lobith. Auch in
2022 soll es wieder ein Programm
ausMusik, Exkursionen und Kultur
geben. Liemers Niederrhein heißt
allewillkommen,die sich für grenz-
überschreitende Kultur interessie-
ren, auch die jüngere Generation.
Info: www.liemers-niederrhein.eu

Günstiges für Anspruchsvolle

MOERS
im Haus

für alle unter 15 die Lieblings-Marken der Saison für alle unter 15
Super Ferien-Outfits

Günstiges�für�Anspruchsvolle

www.braun.co Rudolf Braun GmbH & Co. KG · Neumarkt 2-4 · 47441 Moers · Tel. 0 28 41 / 105-0 Mo. - Sa. 10:00 - 18:00 Uhr

…

Praktisch, bequem, funktionell und strapa-
zierfähig – die Lieblings-Outfits für die
Ferien sind aber vor allem top-angesagt!
Dazu passen bestens die brandneuen Herbst-
Sneaker und -Boots bei GO! im Basement.

Entdecken Sie die führende Auswahl
trendstarker junior-Marken für alle unter 15.

Herzlich willkommen bei Ihrem Braun –
wir freuen uns auf Sie!

Sonntag, 10.10.
Braun hat für Sie von
13:00 – 18:00 Uhr
verkaufsoffen!
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Kräuterwanderung
durch Herbstlandschaft

WIREMPFEHLEN

EMMERICH (RP) Der Kneippverein
freut sich, nach der Coronapause
wieder Kräuterwanderungen an-
bieten zu können. Wenn die Tage
kürzer werden, hält die Natur vita-
minreicheFrüchte, kraftspendende
SamenundheilkräftigeWurzeln für
uns bereit. Bei einem Streifzug am
Samstag, 16.Oktober, 11Uhr, geht es
durchdieherbstlicheLandschaft auf
der SuchenachheimischenWurzel-
kräutern undWildfrüchten. Eswer-
den Inhaltsstoffe undheilkundliche
Anwendungen und Zubereitungen
besprochen.Treffpunkt:DiepeKuh-
weg/ImVeen. InfoundAnmeldung:
Birga Meyer 02822 9767777 oder
info@kneippverein-elten.de. Kos-
ten: 9 Euro pro Person

Andacht am Dienstag im
Pfarrheim Vrasselt

VRASSELT (RP) Auch wenn dieVras-
selterKircheSt. Antonius zurzeitwe-
gen der Sanierung geschlossen ist,
findet die Andacht am kommen-
den Dienstag, 12. Oktober, um 18
statt, diesmal allerdings im Pfarr-
heim. Das Thema von Gebet und
Betrachtung lautet:„Maria, dieKno-
tenlöserin“.

Blut spenden fürs Rote
Kreuz am 22. Oktober

EMMERICH (RP) Ohne Blutspender
läuft nichts in der medizinischen
Grundversorgung. Blut wird für Pa-
tienten in Therapie und in der Not-
fallversorgung benötigt. Allein der
DRK-Blutspendedienst West ist
täglich auf rund 3500 Blutspender
angewiesen, um hunderte Kran-
kenhäuser mit Blutpräparaten ver-
sorgen zukönnen.DochnachAnga-
ben des DRK schwindet der aktive
StammvonBlutspendern so schnell,
dass es schonheute großeProbleme
gibt, zu jeder Jahreszeit genügend
Blutskonserven über alle Blutgrup-
pen bereithalten zu können. Die
nächste Möglichkeit in Emmerich
Blut zu spenden, gibt es amFreitag,
22. Oktober. Und zwar im Evange-
lischen Gemeindezentrum an der
Hansastraße von 16 bis 19.30 Uhr.

SPD ehrt Johannes Doerwald

EMMERICH (tia) „Die SPD hat eine
ganz neue Bedeutung in Deutsch-
landgewonnen“, begrüßteManfred
Hieret, Vorsitzender des SPD-Orts-
vereins, feierlich seine Genossen.
Grund war dessen Mitgliederver-
sammlung amMittwoch in der So-
cietät. Knapp 20 Sozialdemokraten
ließen sichdieTeilnahmenichtneh-
men. Darunter sogar zwei Neuzu-
gänge, die gleich ihre offizielle Auf-
nahme in den Ortsverein feierten.
Den ersten Punkt auf der Tages-

ordnung bildeten die Neuwahlen
der sechs Delegierten. Darunter
zumeinenAndrea Schaffeld, Hans-
Dieter Baars, Meike Schnake-Rupp
sowie Alexander Armasow. Aber
auch Jan Ludwig undHafize Özden
werden den Verein künftig auf Un-
terbezirksparteitagen repräsentie-
ren. „Vor demHintergrund unserer
wiedererwachten Volkspartei kön-
nen wir auch unseren Ortsverein
ganz gut neu gestalten“, kommen-
tierte Hieret die Neuwahlen.
Im Fraktionsbericht spielten vor

allem die Baumaßnahmen der Ge-
samtschule eine Rolle. Dort fehl-
te es in letzter Zeit zunehmend an
Baumaterial als auch Personal, was
zu Kritik führte. „Das Argument,
im Baubereich würde nichts getan,
kann ich verstehen. Jedoch tritt die-
ses Problem nicht allein in unserer
Stadt auf und wir arbeiten aktiv an
der Behebung“, erklärte Fraktions-
chef Manfred Mölder.
Feierlicher ging es im nächsten

Punkt derTagesordnung zu. Johan-

nes Doerwald kann auf mehr als 60
Jahre stolze Mitgliedschaft zurück-
blicken.ZurEhrungseiner jahrzehn-
telangenTreuegegenüberderPartei
gab es eineUrkunde sowie eine Eh-
rennadel für den 94-Jährigen. „Ich
kann euch nur raten, nicht so viel
zu machen wie ich. Auch wenn es
toll war, war es wirklich viel“, blick-
te Doerwald auf sein großes politi-
schesEngagement zurück. Schließ-
lich reichtedieses vonvielen Jahren
im Stadtrat bis hin zum Amt des
stellvertretenden Bürgermeisters.
„Ohne dich wäre die Partei nicht,
was sie ist. Du bist ein Vorbild für
uns alle“,würdigteHieret dasUrge-
stein des Ortsverbandes.
Abgeschlossen wurde die Ver-

sammlung durch einenVortrag von
Udo Jessner. Dieser stellte sich der
Frage,wasdie Stadtwerke eigentlich
mit der Kommunalpolitik am Hut
haben. Dazu machte der Stadtwer-

ke-Geschäftsführer unter anderem
auf die strategische Innenstadtent-
wicklung aufmerksam, die von der
Erschließungsgesellschaft Emme-
rich (EGE) gefördert wird. Die Stadt
stellt zehnMillionenEurobereit,mit
denen die EGE verfallende Gebäu-
dekauft undbelebt.DasPostgebäu-
de, der Bahnhof und das alte Poli-
zeigebäude wurden beispielsweise
in dieser Initiative erworben. „Der
Fortschritt passiert leider dennoch
im Schneckentempo. Die Fehlent-
wicklung der vergangenen 20 Jahre
kann nicht innerhalb von zwei Jah-
ren aufgeholt werden“, resümierte
Jessner.
Auch besondere Energiespar-

maßnahmen zeigte er auf. Da-
runter gemeinschaftliche Er-
zeugungsanlagen. „Wir wollen
bewusstseinsbildend wirken und
dazu sehr gerne mit der Politik zu-
sammenarbeiten.“

Auf der Versammlung des SPD-Ortsvereins Emmerich standen auch Wahlen an.

Der 94-jährige
Johannes Do-
erwald ist nicht
nur seit 60 Jah-
ren in der SPD,
er hat sich in die-
ser Zeit auch
sehr aktiv ein-
gebracht. Etwa
als Ratsmitglied
und stellvertre-
tender Bürger-
meister in Em-
merich.
FOTO: FLINTROP

Viel Erfahrung in Sachen Integration

EMMERICH (seul) Sie bringt für ihre
befristete Aufgabe einiges mit –
fachlich, als auch anprivater Erfah-
rung: Rodoula Matziari hat als Ver-
tretung die Stabstelle Integration
und Demografie bei der Stadt Em-
merich für ein Jahr übernommen.
Diediplomierte Sozialwissenschaft-
lerin mit griechischenWurzeln, die
selbst alsKindvonMigranten inWe-
sel aufgewachsen ist, ist seit Mai in
derHansestadt tätig.Hier ist sieKo-
ordinatorinundAnsprechpartnerin
in SachenMigration, Asyl und Inte-
gration –undnatürlichDemografie.
Insgesamt zwei kombinierte Aufga-
bengebiete, „die ich sehr spannend
finde“, so die Duisburgerin.
DasThemaMigrationbeschäftigt

sie ohnehin seit ihrerGeburt undals
Sozialwissenschaftlerin ist sie den
Umgang mit Zahlen gewohnt: „Ich
mag die Analyse, die Kombination
hat mich daher gereizt.“
InWesel aufgewachsen und heu-

te in Duisburg lebend, engagierte
sie sich bereits während ihres Stu-
diums imAstaderUniversitätDuis-
burg-Essen im Bereich Migration
und gehörte hier auch zur Gruppe
Kritische MigrantInnen.
Nebeneinemgroßenehrenamtli-

chenEngagementwarRodoulaMat-
ziari jahrelang wissenschaftliche
Mitarbeiterin und Lehrbeauftragte
an der Universität Duisburg-Essen.
„Dort habe ich dann zum Thema
Migranten in der IG Metall promo-
viert“, so die Duisburgerin, die ei-
nen Doktortitel trägt.
Neben der Arbeit an der Uni und

alsDozentin bei verschiedenenBil-
dungsträgern, beriet sie bereits Mi-
granten fürs DiakonischeWerk und
war auchAntirassismusbeauftragte
der Stadt Solingen. Zuletzt arbeite-
te sie als Regionalleitung des Inter-
kulturellenDienstes imDuisburger
Norden. Bevor es sie nun nach Em-
merich zog. Hier pflegt sie nun die
Kontakte zu Vereinen und Migran-
ten und all jenen, die in diesem Be-
reich engagiert sind.
Vor allem nach den vielen Lock-

downs in Folge der Corona-Pande-
mie galt es nun, „einiges wieder in
Gang zu bringen“, erklärt Rodoula
Matziari. So etwa im Ebkes an der
Steinstraße. Oder auch beim Cari-
tasverband, dem Berufsbildungs-

zentrum und der Antidiskriminie-
rungsstelle.
Wichtig vor allem: Sprachkurse.

Hier freut die Leiterin der Stabstel-
le Integration und Demografie bei
der Stadt Emmerich, dass es nun
auchdrei niedrigschwellige Sprach-
kurse im Internationalen Zentrum
für Integration und Freizeitgestal-
tung (IZIF) gibt. Nicht zu vergessen
sind: Angebote wie der Frauentreff
im Pfarrheim St. Aldegundis, das
Spielangebot für Flüchtlingskinder
bis sechs Jahren, eine mehrspra-
chige Spielgruppe im Emmericher
Haus der Familie und „Migrantin-
nen einfach stark“.
Im stetigen Austausch befindet

sich Rodoula Matziari hier mit den

Verantwortlichen.„Abernichtnur“,
wie sieunterstreicht.Dennwenndie
Integrationsbeauftragte der Stadt

Emmerich im Büro im Rathaus ist,
ist ihre Tür stets offen. Ratsuchen-
de Migranten schauen gern vorbei.

Oft im Gepäck: Probleme. Mit Be-
hörden, der Wohnungssuche, All-
täglichem: „An dieser Stelle kann
ich dann natürlich helfen und an
die entsprechenden Stellen weiter-
vermitteln.“
Da die neue Fachbereichsleite-

rin zunächst einmal nur befristet
für ein Jahr bei der Stadt Emmerich
eingestellt ist, will sie dafür sorgen,
dass die Strukturen nach den Prob-
lemendurch die Corona-Pandemie
nun wieder langsam anlaufen kön-
nen, Migranten vor allem in die für
sie besonders wichtigen Deutsch-
Sprachkurse kommen und dabei
natürlich auch das wichtige The-
ma „Demografie“ nicht in Verges-
senheit gerät.

Rodoula Matziari hat als Vertretung in der Emmericher Stadtverwaltung die Stabstelle Integration und Demografie
übernommen. Für die Duisburgerin ist das eine gute Mischung.

Dr. RodoulaMat-
ziari ist die neue

Leiterin der
Stabstelle Inte-
gration und De-
mografie der

Stadt Emmerich.
FOTO: KARL BANSKI

SteigendeZahlenDie Lage in Af-
ghanistan hat bislang nicht dazu ge-
führt, dass nun vermehrt Afgha-
nen nach Emmerich gekommen
sind. Momentan liegt der Anteil Ge-
meldeter in Emmerich mit auslän-
discher Staatsangehörigkeit bei
knapp 30 Prozent. Der Wert ist seit
2016 (26 Prozent) stetig gestiegen.

StatistikMit 3601 (Stand: Septem-
ber) Personen bilden die Niederlän-
der immer noch den größten Teil
der ausländischen Staatsbürger in
Emmerich. Gemeldete Polen gibt es
2790. Am 2. Januar 2012 waren es
übrigens noch 787. Die Anzahl der in
Emmerich lebenden Türken ist übri-
gens nahezu konstant. 2012 waren
es 354, aktuell sind es 388. Rumä-
nen leben aktuell 641 in Emmerich,
vor etwa sieben Jahren waren es 59.

Niederländer sindweiter
die größteGruppe

INFO

„Ein Tag voller grausamer
Erinnerungen und Bilder“
EMMERICH (fla) Gemeinsam hat-
ten die Stadt Emmerich, die Apos-
tolische Gemeinde, die Eritre-
isch-orthodoxe Gemeinde, die
EvangelischeKirchengemeindeund
dieKatholischeKirchengemeinde in
der Stadt zum „Gebet um Frieden“
eingeladen. Der Anlass für die be-
sondere Zusammenkunft in der St.
Aldegundis-Kirche: die Zerstörung
der Stadt am 7. Oktober 1944.
Damals hatten alliierte Bomber-
verbände Emmerich binnenMinu-
ten dem Erdboden gleichgemacht.
97ProzentderGebäude inder Stadt
wurden zerstört, mehrere Hundert
Menschen kamen ums Leben.
„Der 7. Oktober ist für Emmerich

ein Tag voller grausamer Erinne-
rungen und Bilder“, sagte Bürger-
meister PeterHinze bei seiner Rede
in der Kirche. Es sei eine Zäsur für
die Stadt gewesen. Und ein Ereig-
nis, für das es nach nunmehr 77

Jahren, immer weniger Zeitzeugen
gibt. „Deshalb ist es mir ein Anlie-
gen, dasGedenken an diesenTag in
der Stadtgemeinschaft wachzuhal-
ten“, sagte Hinze. Viele Menschen,
führte er aus,würdennicht gernean
die Schrecken des Krieges erinnert
werden.„Wiewollenwir ausderGe-
schichte lernen, wenn wir sie ver-
drängen?“, fragteHinze.DasDatum
betrachtete er abernichtnur alsAn-
lass zum Gedenken. „Wir müssen
uns an jedemTag bewusstmachen,
wie wertvoll es ist, in Frieden zu le-
ben“, sagte der Bürgermeister.
DasGebetumFrieden, dassdie 60

Besucher gemeinsam absolvierten,
schlossdaher auchvieleOrte auf der
Welt ein, andenenesderzeit keinen
Friedengibt oder andenender Frie-
den ständig größerenBedrohungen
ausgesetzt ist als hierzulande.Denn
am Ende ist Frieden ein Bedürfnis
undeineSehnsucht allerMenschen.

Bürgermeis-
ter Peter Hinze
sprach zum „Ge-
bet um Frieden“
in der St.-Alde-
gundis-Kirche.
FOTO: KARL BANSKI
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VONMARKUS BALSER

REES Endlich mal wieder Auge in
AugeGespräche führenundKontak-
te knüpfen. Das wird wohl ein Be-
weggrund für die vielen Gäste des
Unternehmerfrühstücks gewesen
sein, zu dem die Kreis Klever Wirt-
schaftsförderung am Donnerstag
nachRees eingeladenhatte. Ein an-
derer dürftendie interessantenThe-
mengewesen sein, umdie esbei der
Veranstaltung ging. Rund100Gäste
waren ins Bürgerhaus gekommen.
Von Bürgermeister Christoph

Gerwers erfuhren sie, wie sich die
StadtRees inden letzten Jahrenauf-
gestellt hat undwelchePläne sie für
die Zukunft verfolgt. Dabei wird es
um die drei großen „D“s gehen: Di-
gitalisierung, Dekarbonisierung
und Demographie. In puncto Digi-
talisierung sei die Stadt bereits gut
dabei. Gerwers stellte in Aussicht,
dass jetzt endlich die „Weißen Fle-
cken“ bei der Glasfaserversorgung
in der Stadt auch jenseits der L7 an-
gegangen werden. Im kommenden
Jahr soll eine Nachfragebündelung
stattfinden. Auch die „Grauen Fle-
cken“, also Gebiete mit einer Inter-
netversorgung von weniger als 100
Megabit pro Sekunde, sollen bald
der Vergangenheit angehören. „Ein
Förderprogrammwirddas ermögli-
chen“, soGerwers, der auch die Be-
mühungen der Stadt, dem lokalen
Handel bei der Digitalisierung zu
helfen, nicht unerwähnt ließ.
Unter Dekarbonisierungwird die

Abkehr vom Kohlenstoff verstan-
den. „Wir können zwar hier in Rees
nicht dieWelt retten, aber dennoch
auch einiges tun“, so der Bürger-
meister, der auf denWindkraftpark
verwies und auf ein Radverkehrs-
konzept, dasderzeit erarbeitetwird.
„Wir wollen, dass dass das Fahrrad
nicht nur ein Freizeitfaktor ist, son-
dernauch imAlltagwichtigerwird.“
Was den Bereich „Demographie“

anbelangt, sprach Gerwers die Flä-
chenknappheit fürWohnraum und
Gewerbe an. Deshalb will Rees mit
dem Gewerbegebiet „Rauhe Straße
Ost“ auf den Markt, aber auch im
Wohnbau einiges tun. Das Projekt
ander altenGrundschule, aber auch
Baugebiete inHaldernundLücken-
schlüsse sollen Abhilfe schaffen.
Ebenfalls wichtig sei das Dorfent-
wicklungskonzept fürMillingen, das
unter der Betuwe
besonders zu lei-
den habe. Auch
für Haldern sol-
len im kommen-
den Jahr Pläne
zurUmgestaltung
der Dorfmitte an-
gegangenwerden.
Mit demThema „größere Projek-

te“ kamenauchdiebeidenGäste ins
Spiel, die dieKreiswirtschaftsförde-
rung für diesenMorgen eingeladen
hatte. Stefan van Dorsser erläuter-
te die Pläne der FacultatieveGroup,
die am Grüttweg das Krematorium
baut. Das Unternehmen existiert
seit 1874, baute das erste Kremato-
rium der Niederlande und ist inter-
national – unter anderem auch in
Deutschland und der Schweiz – tä-
tig. Die Erdarbeiten am Grüttweg
haben vor kurzem begonnen, die
Bauzeit soll etwa ein Jahr betragen.
Möglicherweise wird in Rees dann
auch eineWeltneuheit zum Einsatz
kommen.„Wir bauennichtnurKre-
matorien sondern entwickeln auch
Öfen und Filtertechnik. Wir kön-
nen es noch nicht 100-prozentig
abschätzen, aber es kann durchaus
sein, dass Rees das erste CO2-nega-
tive Krematorium wird. Wir testen
geradeeinVerfahren, bei demStick-
stoffe abgebaut und 75 Prozent der

Emissionen reduziert werden. Zu-
dem sollen überschüssige Wärme
und Energie genutzt werden“, so
van Dorsser.
Innovativ soll es auch bei einem

anderen Projekt zugehen, dass in
Rees jetzt ansteht – der Bau des
Stadtgartenquartiers Vor demDell-
tor. Schon seit Monaten ist die Flä-
che des ehemaligenNiag-Geländes
freigeräumt. Im kommenden Jahr

sollen dann auch
endlich die Bau-
arbeiten dort los-
gehen – parallel
zu denen auf dem
alten Post-Are-
al, das das Quar-
tier komplettiert.
Projektentwickler

Andreas Hüls , der für den Teil des
Niag-Geländes zuständig ist, erläu-
terte die Pläne, die speziell auf Rees
zugeschnitten sind und sich an den
historischen Gegebenheiten orien-
tieren.„Wir könnenhiernicht etwas
hinstellen, was wir vorher schon in
Kamp-Lintfort gebaut haben. Wir
wollen, dass die Leute noch in 50
Jahren davor stehen und sagen ,da
hat sich einer was bei gedacht’“, so
Hüls.
Das Stadtgartenquartier wird gut

90Wohnungen bieten. Der Mix aus
Wohnen, Gewerbe und Dienstleis-
tungen – unter anderem wird der
Rewe-Markt dort hinziehen – bein-
haltet auch den Bau des Sozialrat-
hauses.
Die ersten Ausschreibungen sind

in Arbeit. Die Bauzeit soll zwei Jah-
re betragen: „Nageln Sie mich jetzt
nicht fest, aber ich hoffe, dass wir
Ende 2023 oder Anfang 2024 das
Band durchschneiden können“,
sagte Hüls.

Zwei Großprojekte
vor dem Startschuss

Beim Unternehmerfrühstück berichtete Projektentwickler Andreas Hüls über den
Stand des Stadtgartenquartiers. Auch in den Bau des Krematoriums kommt Bewegung.

Möglicherweise wartet es in Rees mit einer Weltneuheit auf.

Die Baustelle des
Krematoriums amGrüttweg. RP-FOTO: MS Stefan van Dorsser

RP-FOTO: BAL

Andreas Hüls
RP-FOTO: BAL

Das Niag-Gelände ist schon seit Monaten frei geräumt. Nächstes Jahr sollen die Bauarbeiten parallel mit denen auf demPost-Areal starten. RP-FOTO: M. SCHOLTEN

Frauengemeinschaft lädt
wieder zum Frühstück ein
REES (RP)Die katholischeFrauenge-
meinschaft Rees lädt für Mittwoch,
20. Oktober, um 9 Uhr zur Messfei-
er in die Pfarrkirche St. Mariä Him-
melfahrt herzlich ein.DieMessfeier
stehtunter demLeitgedanken:„Auf-
ruf zurWachsamkeit undTreue-wir
kennen weder Ort noch Stunde.“
Im Anschluss findet nach langer

Zeit wieder ein gemeinsames Früh-
stück imKolpinghaus, AmMühlen-
turm 6, unter Einhaltung der 3-G

Regel statt. Neben einen Mund-
Nasenschutz sollte ein Nachweis
für Geimpfte, Genesene oder ak-
tuell Getestete mitgeführt werden.
Dadas gemeinsameFrühstücknach
langerZeitwieder stattfindet und60
Sitzplätze zurVerfügung stehen, bit-
tet die Frauengemeinschaft umVor-
anmeldungbis zum16.Oktoberbei
Andrea Bucksteeg unter Tel. 02851
1212 oder 0170 4705099 und auch
perWhats App.

DieWfgDieWirtschaftsförde-
rung Kreis Kleve existiert seit
1995 und ist für die 16 Städte und
Gemeinden im Kreis tätig. Getra-
gen wird sie vom Kreis Kleve, den
Städten und Gemeinden und un-
terstützt von den Sparkassen und
Volksbanken.

Förderprogramm Kreiswirt-
schaftsförderer Hans-Josef Kuy-
pers machte die Unternehmer auf
eine neue Förderkulisse für klei-
nere undmittlere Unternehmen
aufmerksam. Ab Januar 2022
werden Arbeitsplatz schaffen-
de Investitionen von regionaler
Strahlkraft mit zweistelligen Pro-
zentsätzen gefördert.

Komplimente Auch die Kreis
Klever Landrätin Silke Gorißen
gehörte zu den Gastrednern.
Sie sprach über die Kreisveral-
tung und dieWirtschaft im Kreis-
gebiet. Bürgermeister Christoph
Gerwers hatte sie zuvor gelobt.
Die Zusammenarbeit mit dem
Kreis sei jetzt eine ganz andere,
seit sie Landrätin sei. Silke Gori-
ßen gab das Kompliment zurück.
Als Vorsitzender der Bürgermeis-
terkonferenz sei Gerwers ihr ers-
ter Ansprechpartner bei den
Kommunen. Die Zusammenarbeit
sei vertrauensvoll und gut.

ModerationNathalie Tekath-
Kochs von der Kreiswirtschafts-
förderungmoderierte eine Talk-
rundemit Christoph Gerwers,
Andreas Hüls, Stefan van Drosser
und dem Reeser Wirtschaftsför-
derer Heinz Streuff.

Geld fürArbeitsplatz
schaffende Investitionen

INFO

„Wirwollen, dass die
Leute noch in 50 Jahren
sagen, da hat sich einer
wasbei gedacht’“

AndreasHüls
Pojektentwickler
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Bei E.ON Plus
bündelt die Familie Wolf bestimmte
Energieverträge2 – deutschlandweit.
Damit profitieren alle gemeinsam und
dauerhaft. Und 100 % Ökostrom gibt
es ohne Aufpreis3 dazu.

DasWIR bewegtmehr.

eon.de/plus

Jährlich
bis zu

120€1

sichern

1 Sie erhalten den Rabatt, wenn bei zwei kombinierten Verträgen der monatliche Abschlag insgesamt mindestens 120 € beträgt. Falls Sie einen Neukundenbonus einschließlich
Sachprämie über 50 € bzw. über 5000 PAYBACK Punkte bekommen haben, beginnt die Zahlung des Rabatts erst nach Ende der Erstvertragslaufzeit. 2 Das Angebot gilt nur
für Privatkunden. Alle Energieverträge außer: Rahmenverträge, Grund- und Ersatzversorgung, die Produktlinien Pur, Ideal, Kombi, SolarCloud, SolarStrom, HanseDuo, Berlin-
Strom sowie die Produkte KerpenStrom fix, Naturstrom, Profistrom 36max, QuartierStrom, SmartLine Strom direkt, Strom 24stabil, Lifestrom flex, FlexStrom Öko, FlexErdgas
Öko und Lidl-Strom flex. Die aktuelle Übersicht über die ausgenommenen Energieverträge sowie die Teilnahmebedingungen finden Sie unter www.eon.de/agb-eonplus.
3 Gilt nicht bei bestehenden Ökostromtarifen.

bündeln Energie
über Generationen



IN GEDENKEN

DIES UND DAS

PRAXISANZEIGEN

BEKANNTMACHUNGEN

Die Bande der Liebe werden mit dem Tod nicht durchschnitten.

Thomas Mann

www.neukirchener.de Neukirchener
Erziehungsverein

Kindern eine Zukunft geben.

Jetzt und hier.

Reeser Amtsblatt
Am Mittwoch, dem 13.10.2021, erscheint die 15. Ausgabe, Jahrgang 2021, des REESER AMTS-
BLATTES, Amtliches Bekanntmachungsblatt der Stadt Rees.
Das Amtsblatt wird an dem gen. Tag im Foyer des Rathauses in Rees, Markt 1, ausgelegt und kann
von dort kostenfrei mitgenommen werden. Zudem wird es – nach Möglichkeit – in den Geldinstituten
innerhalb des Stadtgebietes Rees ausgelegt. Außerdem ist es im Internet unter www.stadt-rees.de
abrufbar.
Der Inhalt des REESER AMTSBLATTES wird hiermit öffentlich bekannt gemacht:
Inhaltsverzeichnis:
1. Satzungserweiterung der Satzung der Stadt Rees gem. § 34 Abs. 4 Nr. 2 und 3 BauGB für den

Bereich „An der Friedburg“
– Satzungsbeschluss gemäß § 10 Baugesetzbuch (BauGB)

2. 1. Änderung des Bebauungsplanes H 16 „Sondergebiet Depot“ der Stadt Rees
– Satzungsbeschluss/Inkrafttreten gemäß § 10 Baugesetzbuch (BauGB)

3. Aufstellung des Bebauungsplanes R49 „Zwischen Sahlerstraße und Greisstraße“ der Stadt
Rees (im beschleunigten Verfahren gemäß § 13 a Baugesetzbuch (BauGB)
Bekanntmachung desAufstellungsbeschlusses gemäß § 2Abs. 1 und § 1Abs. 8 Baugesetzbuch
(BauGB) Öffentliche Auslegung gemäß § 3 Abs. 2 in Verbindung mit § 13 a Baugesetzbuch
(BauGB)

4. Ortsübliche Bekanntmachung im Bereich der Stadt Rees durch die Amprion GmbH, Dortmund
Gleichstromverbindung A-Nord
Ankündigung von Vorarbeiten für die Trassenplanung

Rees, den 05.10.2021 Stadt Rees
Der Bürgermeister
Christoph Gerwers

Öffentliche Bekanntmachung der Stadt Rees

Gravenveen 6, Denekamp/NL | www.oosterik.de

Neueste Trends - viele Angebote

Besuchen Sie jetzt den größten und gemütlichsten überdachten

Weihnachtsmarkt

+8.Oktober 2020

In Liebe
Deine Kinder, Enkel und Urenkel

In unserem Herzen wird er immer weiterleben.

*17.Februar 1919

Bernhard Matthäi

Jahresgedächnis

Und immer sind da Spuren deines Lebens, Gedanken, Bilder und Augenblicke.
Sie werden uns an dich erinnern,

uns glücklich und traurig machen und dich nie vergessen lassen.

▶Schinken-Arntz,Metzgerei, Metzgergrill und
Partyservice, Kalkar, Talstr. 3, fl 0 28 24 / 28 86

Hausarztpraxis Lohengrin
Dr. med. M. Lohmann/Clemens Schiffer/Dr. med. Kai Schirrmacher

Unsere Praxis bleibt
von Samstag, 09.10.2021 bis Sonntag, 17.10.2021, geschlossen.

Vertretung in dringenden Fällen:
Dr. med. Holtzhausen, Albersallee 120, Kleve, Tel. 4255.

Am Wochenende, an den Feiertagen und außerhalb der Sprechzeiten:
Ärztlicher Notdienst unter den Telefonnr.: 116117.

Ab Montag, 18.10.2021, sind wir wieder für Sie da.

Ihr Praxisteam

Persönliche Traueranzeigen für ganz besondere Menschen.
Wenn ein Mensch stirbt, der eine wichtige Rolle in unserem Leben gespielt hat, dann suchen wir oft nachWorten und Ausdrucksmöglichkeiten für unsere Trauer.
Weil das in der Regel schwer fällt, möchte Ihre Zeitung Ihnen gemeinsammit dem von Ihnen gewählten Bestattungsunternehmen Beistand leisten. Wie eine
persönlich gestaltete Anzeige aussehen kann, das zeigt Ihnen der Bestatter gerne anhand eines Musters.

Anteil nehmen – auf individuelleWeise
Trauer empfindet jeder Mensch auf seine Art,
möchte sie auch so und nicht anders zeigen. Denn
dieses Gefühl wird geprägt durch das individuelle
Verhältnis, das man zu dem oder der Verstorbe-
nen hatte. Wir freuen uns, wenn wir Sie in dieser
schwierigen Situation begleiten können – mit dem
gebotenen Feingefühl für Ihre ganz persönliche Art
der Anteilnahme.

Individueller Nachruf nachWunsch
Welche Charaktereigenschaft des verstorbenen
Menschen haben Sie sehr geschätzt?Was würden
Sie ihm oder ihr gerne noch sagen? So individuell
wie die Menschen sind, sollte auch der Nachruf sein,
der ihnen gilt. Unser kostenloser Service für Sie: Wir
gestalten persönliche Texte, die Ihren Vorstellungen
entsprechen. Für inhaltlicheWünsche hält Ihr Be-
statter einen entsprechenden Fragebogen bereit.

Mit Fotos und Farben mehr ausdrücken
Sie möchten den Menschen, der von Ihnen ge-
gangen ist, noch einmal durch eines oder mehrere
Bilder in der Zeitung in Erinnerung rufen? Und seine
Traueranzeige soll seine Lieblingsfarbe tragen? Auch
das ist in Ihrer Zeitung möglich:Wir können Trauer-
anzeigen mit Fotos und in Farbe veröffentlichen.

Wir helfen Ihnen bei der Gestaltung.
Wie eine persönlich gestaltete Anzeige aussehen kann, zeigt Ihnen Ihr Bestatter gerne anhand zahlreicher Gestaltungs- und Textbeispiele.
Weitere Informationen und telefonische Buchung unter: 0211 505-2222 oder per E-Mail an: mediaberatung@rheinische-post.de
Für die Anzeigenbuchung steht Ihnen alternativ unser Online-Service-Center zur Verfügung: rp-online.de/Anzeigen

Werden auch Sie zum Helfer!

Spendenkonto: Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE26 5502 0500 4000 8000 20 | BIC: BFSWDE33MNZ

German Doctors e.V. | Löbestr. 1a | 53173 Bonn
info@german-doctors.de | www.german-doctors.de
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Mehrer kfd lädt zu
Gottesdienst ein

MEHR (RP) Am Mittwoch, 13. Ok-
tober, gestaltet die Frauengemein-
schaftMehr einenGottesdienst um
17 Uhr in der St. Vincentius Kirche
in Mehr Leitgedanke; „Innehalten
und Aufbrechen“. Die ganze Pfarr-
gemeinde ist dazu eingeladen.

Greifvogelshow im
Biotopwildpark

VEHLINGEN (RP) In der Anholter
Schweiz steht im Monat Oktober
noch einmal eine Greifvogelshow
aufdemProgramm.AmSonntag, 17.
Oktober,werdendie erhabenenTie-
re imBiotopwildpark zu sehen sein.
Um 13.30 und um 15.30 findet die
Greifvogelshowmit denFalknern in
derHöhe des Spielplatzes statt. Da-
rüberhinausweisendieVerantwort-
lichenderAnholter Schweizdarauf-
hin, dass in diesem Jahr allerdings
keine Halloween-Veranstaltung
stattfinden wird.

Leicht verletzt nach
Auffahrunfall

KURZBERICHTET

REES/BOCHOLT (RP) Leichte Ver-
letzungen hat eine Autofahrerin
aus Rees am Mittwoch in Bocholt
bei einem Auffahrunfall erlitten.
Ein 30-Jähriger hatte nach anga-
ben der Polizei gegen 13.25 Uhr die
Landesstraße602 inRichtungHam-
minkelnbefahren.Dabei prallte der
Bocholter auf den vor ihm auf dem
Autobahnzubringer fahrendenWa-
gen einer 52-Jährigen. Die Reeserin
hatte verkehrsbedingt vor einerAm-
pel abgebremst. Sie wollte sich ei-
genständig in ärztlicheBehandlung
begeben. Bei dem Unfall entstand
einSachschadenvoncirca 300Euro.

„Metdenke es ömmer nöödech“

REES (dkle) Jetzt stellte Agnes Jay,
geborene Lörcks, auf Einladungder
Stadtbücherei Rees ihr umfangrei-
ches Nachschlagewerk zur Reeser
Mundart „Reeser Platt Ergänzungs-
band“ vor. Bei einer gemütlichen
Kaffeerunde mit rund 20 Gästen
versuchte die 74-jährige aus Essen-
Kettwig, dieAlltagssprache ihrerGe-
burtsstadt wieder lebendig werden
zu lassen.
DieVeranstaltunghatte dasTeam

der Stadtbücherei in Zusammen-
arbeit mit dem Reeser Geschichts-
vereinRessa, indessenVorstand Jay
mitarbeitet, organisiert. Daher be-
gann die Veranstaltung mit einem
kleinen Ressa-Film bei dem zahl-
reichePlatt-AusdrückeundRedens-
weisen erklärt wurden.
Nach der Begrüßung durch Tho-

masDierkes, Leiter derReeser Stadt-
bücherei, begann Agnes Jay ihre
Ausführungenmit der Feststellung,
dass die Regionalsprachen kaum
noch gesprochen werden, irgend-
wannwohl aussterben werden und
daher bereits auf der roten Liste be-
drohterArten zu finden sind.Damit
demDialekt auch einTeil der regio-
nalen Kultur verloren geht, hat Ag-
nes Jay mit ihren beiden Büchern
versucht, das Reeser Platt für die
nachfolgenden Generationen zu
konservieren.
Kurzweilig, anhand von vielen

Beispielen, versuchte sie die Be-
sonderheitender Spracheherauszu-
stellen. Es gibt im Platt Ausdrücke,
für die es keine direkte hochdeut-
scheÜbersetzunggibt: hippere (vor
Kälte zittern) oder Hispel (spindel-

dürrerMann, der aber sehr agil ist).
Viele Platt-Wörter haben mehre-
re Bedeutungen, die alle im Wör-
terbuchteil ihrer Bücher aufgeführt
sind. Es sind zudemErklärungenauf
die Herkunft derWorte vorhanden.

ZurErläuterungwerdenauchBezü-
ge auf die Stadt Rees und auch Re-
zepte dargestellt. „Das Rezept der
Mössessauss hat mir der Metzger-
meister Hermann Voß erklärt“, er-
innert sich Jay, „ich durfte das so-

gar probieren, weil seine Frau das
gekochthatte –wardas lecker.“Her-
mannVoßundHermannVenhonho-
fen unterstützten als Ur-Reeser die
Autorinbei ihrenbeidenWerkenun-
terstützt.Die IllustrationdesBuches

übernahm der Reeser Künstler Mi-
chael Hoffmann. Alle drei Mitstrei-
terwarenauchbei derBuchvorstel-
lung dabei.
Im Buch befinden sich auch eine

große Anzahl an niederrheinischen
SprüchenundRedewendungen, die
der 93-jährige Voß über Jahrzehnte
aufgeschnapptundaufgeschrieben
hat.„Metdenke esömmernöödech,
metkwaake äwer niet“ ist hier ein
Beispiel, das direkt übersetzt „Mit-
denken ist immer nötig, mitreden
aber nicht.“ heißt. Gemeint ist hier,
dassmannicht zuallemseinenSenf
hinzugeben sollte.
Mithilfe des Reeser Platts, so

machteAgnes Jay anverschiedenen
Beispielen fest, kommtmanauch in
anderenSprachenwieEnglischoder
Niederländisch besser zurecht. Im
Anschluss nutzten die Teilnehmer
die Möglichkeit, verschiedenste
Platt-Ausdrücke zudiskutierenund
sich dabei an frühere Zeiten zu er-
innern, als das Platt noch zu Rees
gehörte.

Vom Aussterben bedroht: Agnes Jay hat ihren Ergänzungsband zum Reeser Platt nun in der Stadtbücherei vorgestellt.
Die gebürtige Reeserin will ihre Muttersprache für kommende Generationen bewahren.

Büchereileir Thomas Dierkes und Autorin Agnes Jaymit dem Ergänzungsband zumReeser Platt. FOTO: F.: LINDEKAMP

Zwei BücherDie beiden Bü-
cher von Agnes Jay sind über den
Buchhandel erhältlich. Der Ge-
schichtsverein Ressa bietet zum
Thema passende Plakate, Tassen
und auchMousepads an. Viele
weitere Informationen im Inter-
net unter www.ressa.de/platt.

IhreBücher sind im
Buchhandel erhältlich

INFO



Schreib uns mal! Oder schick uns
einenWitz! Die Adresse lautet:
Kinderseite
Zülpicher Straße 10
40196Düsseldorf
kinder@rheinische-post.de

KONTAKT

LÖSUNGENRÄTSEL

Bilderkreuzworträtsel-Auflösung:
Strandbad

SUCHRÄTSELBILDERKREUZWORTRÄTSEL

LÖSUNGENSUDOKUS

Rätsel-Auflösung

AufwelchemWeg kommt Finn zur Gießkanne?

SUDOKUS

Kruschel erklärt’sRHEINISCHE POST
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Wenn es füreinen Euroweniger gibt
WIESBADEN Ein kleines Spielzeug oder
zehnGummischlangen, eineKugel Eis
oder einpaarBrötchen: Für einenEuro
kannst du dir manche schöne Dinge
kaufen. Nun stell dir vor: Du gehst ei-
nenTag späterwieder indiesenLaden,
bekommst dann aber für einen Euro
viel weniger. Nur noch neun Gum-
mischlangen statt zehn. Das kleine
Spielzeug kostet nun einen Euro und
zehn Cent. Zwar kanneinLadenbesit-
zer seine Preise plötzlich stark erhö-
hen. Doch wenn verschiedene Dinge
in vielenGeschäftengleichzeitig teurer
werden, sprechen Erwachsene häufig
von Inflation. Das bedeutet: DerWert
des Geldes hat sich verändert.
Dass vieleWaren teurer werden, pas-
siert gerade auch inDeutschland. Be-
sonders die Preise für Benzin und
Heizöl sind stark gestiegen.Vonhohen
Preisen für Benzin und Diesel betrof-
fen sind vor allem all diejenigen, die
oft an der Tankstelle mit ihrem Auto
volltankenmüssen, zumBeispiel weil
sie täglich einen weiten Weg zur Ar-
beit haben. Auch Lebensmittel waren
im September viel teurer als noch vor
einem Jahr. Dasmerken auch eure El-
tern, wenn sie mit euch zum Einkau-
fen in den Supermarkt gehen.
Schon lange sind die Preise für ver-
schiedene Waren nicht mehr so sehr
gestiegen. Das berichteten Fachleute
vor einigen Tagen. Viele dieser Exper-
tengehenaberdavonaus, dassdie In-
flation nächstes Jahr wieder weniger
stark ausfällt. dpa

VieleWaren sind zuletzt spürbar teurer ge-
worden, darunter auchObst undGemüse im
Supermarkt. FOTO: FABIAN SOMMER/DPA

Segelboot soll nach
800 Jahren auftauchen
ARENDSEE/HALLE Seit etwa
800 Jahren liegt das Boot auf dem
Grund des Arendsees. Es wuss-
te sehr lange niemand davon.
Schließlich steckt es etwa einen
Meter tief im Boden des Sees. Des-
halb ist das Boot sehr gut erhalten,
haben Forschende nach der Ent-
deckung
festge-
stellt. Ge-
rade wur-
de es dort
mühsam
freigelegt.
Nächs-
tes Jahr soll das Boot aus dem See
herausgeholt werden. Zunächst
wird es aber mit speziellen Stoff-
bahnen geschützt. So soll verhin-
dert werden, dass das Holzschiff
weiter zerfällt. Als das sogenann-
te Prahmboot imMittelalter noch
auf dem See im Bundesland Sach-
sen-Anhalt fuhr, wurde es wohl
benutzt, um die Bewohner eines
Klosters undMaterial zu transpor-
tieren. Text/Foto: dpa

NACHRICHTEN

AUSDEMTIERREICH

Fette Bären mit fetten Bäuchen
ANCHORAGE Wer ist der fetteste Bär?
Diese Frage stellt ein Nationalpark
in Alaska im Norden der USA einmal
im Jahr. BesucherundBärenfans kön-
nen im Internet täglich dazu abstim-
men. Zwölf Kandidaten gab es in die-
sem Jahr. In der ersten Stichwahl vor
einigen Tagen sind bereits „Popeye“
und „Holly“ ausgeschieden. Bärin
Holly gewann 2019 den Titel. Doch
die Konkurrenten bekamen diesmal
mehr Stimmen und rücken so in die
nächste Runde. Mit der Aktion will

der Park auf die Lebensweise der Bä-
renhinweisen.DieTieremüssen sich
Fettpolster anlegen, bevor sie sich zur
Winterruhe in eine Höhle zurückzie-
hen. Dort fressen sie meist nichts. In
den kalten Monaten können Bären
dann bis zu ein Drittel ihres Körper-
gewichts verlieren. Es ist also wich-
tig, dass sie bis dahin genügend Fut-
ter finden.WelchemBär ist es diesmal
ambestengelungen, dick zuwerden?
DasErgebnis derAbstimmung im In-
ternet wird es bald zeigen. dpa Dieser Braunbär namensWalkerwartet auf

Lachse. FOTO: L.LAW/KATMAI NATIONALPARK/DPA

Die Abwehrkräftedes Körpers sindaus der Übung

E
rst läuftdieNasebeieinem
KindinderKlasse.Einpaar
Tage später schniefenund
husten schon mehrere
Kinder. So etwas passiert

normalerweise ständig. Denn vie-
le Krankheitserreger verbreiten sich
in winzigen Tröpfchen über die Luft.
Hustet zumBeispiel jemand, können
sich andere so anstecken. Das Coro-
navirus ist so ein Krankheitserreger,
der sichüberdie Luft verbreitet. Aber
auchandereVirenwerden soübertra-
gen, etwaGrippeoderRSV. Auchdie-
se Viren befallen die Atemwege, also
etwa Nase, Rachen oder Lunge. Oft
haben die Erkrankten dann Husten
und Schnupfen, sind müde und be-
kommen vielleicht auch Fieber.
ExpertinnenundExpertenberichten:
ImMoment steigt die Zahl derKinder
mit solchen Erkrankungen der Atem-
wege in Deutschland. Ein Grund da-
für sind die Corona-Maßnahmen der
Vergangenheit. DieMenschen haben
in dieser Zeit gut gelüftet, Masken
getragen und sich nicht so häufig ge-
troffen. Schulen undKitaswaren län-

ger zu. So hatten es Viren schwer! Sie
konnten sich nicht so gut ausbreiten.
Nun aber treffen sichMenschen wie-
der häufiger. DieViren finden wieder
mehrLeute,die sieansteckenkönnen.
Und gerade Kinder sind darauf nicht
so gut vorbereitet. Denn: Jedes Mal,
wenn ein Virus kommt, wird es vom
Abwehrsystem unseres Körpers be-

kämpft. Das Sys-
tem lernt stän-
dig dazu. Trifft
etwa RSV auf ein
Kleinkind, kann
es krankwerden.
Erwachsenehin-
gegen bemerken
oft nichts mehr,
weil ihr Körper
die Viren schon
oft gesehen hat
undgutbekämp-
fen kann. Weil
nun in den ver-
gangenen Mo-
naten die Viren
nicht so viel un-
terwegs waren,

konntenunsere Systemekaumdazu-
lernen. ZumGlückkanndasAbwehr-
systemden Rückstand aufholen. Für
gefährdeteKinder gibt es Impfungen,
etwa gegen die Grippe. Auch gegen
RSV können Ärzte eine Spritze ge-
ben, die schützt. Diese sollen vor al-
lem Kinder mit bestimmten Krank-
heiten bekommen. dpa

Bald könnte eswiedermehr Schnupfnasen geben. FOTO: ARMER/DPA

Husten, Schnupfen, Heiserkeit. Ist das etwa Corona?
Nein, eher eine normale Erkältung. Diese breiten sich bei
Kindern gerade sehr aus. Das hat auch mit Corona zu tun.

Ein Kürbis, schwerer
als ein Pferd
LANGLEY AlsVorspeise Kürbissup-
pe, dann Kürbis-Auflauf und als
Nachtisch vielleicht Kürbisschaum.
So könnte gerade der Essensplan
einiger Familien rund um den Ort
Langley im Land Kanada aussehen.
DennmancheMenschen dort bau-
en gerne Kürbisse an. Richtig gro-
ße Kürbis-
se!Vor we-
nigenTagen
wurde auf
den Krause
Berry Farms
überprüft,
wer den al-
lergrößten Kürbis ziehen konn-
te. Medien berichteten im Internet:
Dermächtigste Koloss wog 866 Ki-
logramm. Das ist mehr, als die
meisten Pferde auf dieWaage brin-
gen. Einige Kinder hatten bei dem
Wettbewerb viel Spaß, sichmit den
Riesenkürbissen fotografieren zu
lassen. Text/Foto: dpa

Mehr Kindernachrichten und Aktionen gibt es in derMehr Kindernachrichten und Aktionen gibt es in derJETZT TESTEN:
4 WOCHEN GRATIS

Sollten wir im Gratis-Testzeitraum nichts Gegenteiliges von Ihnen hören, beziehen
Sie die Kruschel Post weiter, entweder zum Preis von 7,90 €/Monat für Abonnen-
tinnen und Abonnenten der Rheinischen Post, Neuß-Grevenbroicher Zeitung,
Bergischen und Solinger Morgenpost oder für 9,90 €/Monat für Nicht-Abonnen-
tinnen und Nicht-Abonnenten (im Postbezug zzgl. 1 € Porto monatlich).
Sie können jederzeit mit einer Frist von 6 Wochen zum Quartalsende kündigen.Jetzt 4 Wochen gratis bestellen: 0211 505-2060 • kruschel-post.de • kruschel-service@rheinische-post.deWOCHEN�GRATIS
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GROSSVERANSTALTUNG
Der Deutsche Filmball in München fällt wegen der
Pandemie auch 2022 aus. Die Veranstalter erklären,
bereits mit den Vorbereitungen für 2023 zu beginnen.KulturGESAGT

„Er hat sich irgendwann dafür entschieden,
dass Kunst politisch sein kann.“
SebastianKrumbiegel, Prinzen-Sänger, in seiner Laudatio auf
Danger Dan, Gewinner des Preises für Popkultur in der Musikszene

FREITAG, 8. OKTOBER 2021

Marcel Odenbach setzt das Messer an
VON ANNETTE BOSETTI

DÜSSELDORF Zeig mir deine Lang-
spielplatten, und ich sag’ dir, wann
du geboren bist. In Marcel Oden-
bachs LP-Stapel liegt Herbie Han-
cock ganz oben, Nina Hagen und
Sade sind darunter, Miles Davis’
„Sketchesof Spain“ kommtvor, und
zweimal das Mahavishnu Orchest-
ra. Aus ein paar Meter Entfernung
glaubtmannoch, eshandle sichbei
dem Stapel um ein Foto oder foto-
realistisches Gemälde. Täuschend
echt ist es. Je näher man heran-
tritt, desto mehr begeben sich die
Augen auf die Suche und erkennen
eine einzige große Collage. Buch-

staben, Ziffern und die den Cover-
deckel markierenden Horizontalen
wurden aus Papier und Fotokopien
geschnitten, mit Bleistift und Tinte
bemalt. In seinem Suchbild hat der
Künstler die Farbbalken mit winzi-
gen Motiven und Texten aufgefüllt.
1,51mal 2,60Metermisst das sobe-
titelte „Selbstporträt“ von 2017. Es
erzählt von einer Seite des Marcel
Odenbach, Jahrgang 1953, gebo-
ren in Köln, von seinen Vorlieben
zur Musik.
Solche Collagen, deren Einzeltei-

le er bis ins Detail präzise mit dem
Messer schneidet, sind derzeit mit
Videoarbeiten und frühen Zeich-
nungen in der Kunstsammlung
NRW zu einer facettenreichen Aus-
stellung vereint. Seit etwa 45 Jahren
schon treibt Odenbach, der bis zu
diesem Sommer Akademieprofes-
sor inDüsseldorfwar, seinWerk vo-
ranalsVideokünstler, Filmemacher,
Zeichner, Performer und Bilderfin-
der, der nahezu alle Kunst in einer
gesellschaftspolitischenDimension
bewertet sehenwill.Dasbeginntbei
seiner Person mit Verortungen und
Identitätssuche. Und es nimmt his-
torische wie gegenwärtige Bezüge
auf.UnterEinsatz einesMessers zer-
schneidet Odenbach die Bilder von
Wundern und Wunden seiner Le-
bensstationen, er fokussiert, deu-
tet um, stellt infrage und Kontext-
material in Form von Bildern und
Texten zur Seite.

DieCollagen setzen sichausHun-
derten Einzelbildern zusammen.
EinWerk zu dechiffrieren, wie etwa
dasLandschaftsbildunter demTitel
„Familienfeier“mitHitlersBerghof-
Idyll als Ausgangsmotiv, kann den
Betrachter über Stunden beschäfti-
gen. Am Ende dekonstruiert Oden-
bach die Welt, wie sie sich präsen-
tierte in der Borniertheit und Kälte

der 1968er-Jahre, als man viel zu
spät in Deutschland begann, die
jüngere Zeitgeschichte kritisch zu
betrachten und die ältere neu zu
deuten. Nationalsozialismus, Kolo-
nialismus, Rassismus sind die gro-
ßen Themen, auch Klischees von
Fremdsein und Exotik. 1977 reflek-
tiertOdenbachdieBilddramatikder
RAF-Terroristen in einer seiner ers-

ten Collagen mit Arbeitgeberpräsi-
dent Schleyer als RAF-Opfer.
Während der Dreharbeiten zu

seiner halbstündigen Zweikanal-
Installation über den Genozid in
Ruanda von 1994 geriet er ins Ge-
fängnis. InderDokumentationüber
den millionenfachen Mord an den
Tutsi kommen keine Gewaltszenen
vor, er bevorzugt Bilder der Spuren

von Gewalt: Massengräber, Ein-
schusslöcher, blutigeKleidung, Lei-
chen. Seine 2002gedrehtenAufnah-
men hat er mit Archivmaterial der
Vereinten Nationen zusammenge-
setzt, auf einerTonspur laufenhisto-
rischeRadioaufnahmen,Hetzreden
undMordaufrufe. ZumTitel„In stil-
len Teichen lauern Krokodile“ setzt
er Bachs Matthäuspassion. So weit

gefasst undepochenübergreifend ist
Odenbachs Assoziationsfeld.
Das dramatischste Video dieser

Art und der teuerste Dreh seines
Lebens zog ihn ins ehemalige KZ
Buchenwald, das von den Sowjets
befreite Konzentrationslager. Mit
unglaublich dringlichen Kamera-
fahrten,Wortenvon IngeborgBach-
mann („Beweis zu nichts“) und ei-
nem Drachen am Himmel erinnert
erwortlos.DieAbsurdität desBösen
bringt – wie schon seit 20 Jahren –
Richard Ojijo zum Klingen.
Odenbach sagt, sein Werk stehe

für seineGeneration, die das„Welt-
verändernde“ noch in sich hatte. Er
findet dabei eine Balance aus Sub-
jektivität und vermeintlich objekti-
vierbarem Interesse. Dazu kommt
sein Gespür für dieWirkmacht von
Bildern. „Es gibt einen schönen
Schein“, sagt er und spricht vondem
Äußeren, das eineRealität versteckt:
„Der Inhalt verbirgt sich erst einmal
in meinen Bildern.“
Giftgrün hat er eine „FAZ“-Titel-

seite übermalt, ziemlich groß ge-
riet 2015 der Bericht über den An-
schlag aufCharlieHebdo inParis. Es
war einAnschlag aufdie Freiheit der
Kunst, sagt Odenbach. Zum Grün,
das auch„Schweinfurter“ oder„Pa-
riser Grün“ genannt wird und mit
dem Grün des Islam verwandt ist,
gibt er Pressetextschnipsel vomTag
desAttentats hinzuundSkizzenaus
Original-Karikaturen.
Odenbach ist Chronist von Ge-

genwart und Vergangenheit. Mehr
als dasGute regt ihndasBöse auf. So
drangauchdasCoronavirus in seine
Bilderwelt, von2021datiert dieCol-
lage„ZurRuhekommen“, selbst die
Tapete ist eine einzigeVirenwimme-
lei. PersönlicheBezügehaben„Mei-
ne Freimarken“; in der Collage hat
er die Sammlung seiner Kindheit
nachgebaut und sie (bei näherem
Hinsehen) mit erklärenden Zusät-
zen versehen.
Fast das Puzzle eines Lebens hat

Kuratorin Doris Krystof mit der an-
regenden Schau ausgebreitet: die
Zeichnungen mit Texten aus den
1970ern, das Lamento seiner Col-
lagen, dann die wuchtigen Videos,
die ihn berühmt gemacht haben.
Man verlässt mit Tausenden Bil-
dern im Kopf diesen Hort intellek-
tueller, politischerundästhetischer
Kunst. Und man kann sicher sein,
dass Odenbach nicht lügt, wenn er
sagt: „Überall bin ich.“

Im Düsseldorfer K21 breitet der Kölner Künstler ein politisch gefärbtes Werk aus Videos, Zeichnungen und Collagen aus.

Der Künstler neben seinemWerk: Marcel Odenbach und die Collage „Selbst-
portrait“. FOTO: ANDREAS ENDERMANN

Eine Szene ausMarcel Odenbachs Einkanal-Videoinstallation „Das große Fenster, Einblick eines Ausblicks“ aus dem Jahr 2001. FOTO: MARCEL ODENBACH/K21

Ausstellung „So oder so“ zeigt bis
9. Januar 60 WerkeMarcel Oden-
bachs im K21 (Ständehaus) der
Kunstsammlung NRW, Ständehaus-
straße 1 in Düsseldorf.

GeöffnetDi–Fr 10–18 Uhr, Sa/So
11–18 Uhr. Eintritt zwölf, ermäßigt
zehn Euro. Besucher müssenMaske
tragen. An jedem ersten Mittwoch
imMonat ist der Eintritt frei und ist
bis 22 Uhr geöffnet.

Rahmenprogramm Führungen

Sa/So von 14–16 Uhr, mit den Ku-
ratorinnen zweimal monatlich, nur
mit Anmeldung per E-Mail an ser-
vice@kunstsammlung.de. Dazu
Thementage für die Familie, Feri-
enworkshops, Infos unter www.-
kunstsammlung.de.

Künstlergespräch Kuratorin Do-
ris Krystof mit Marcel Odenbach am
Mittwoch, 3.1., 20 Uhr, im K 21.

KatalogDer reich bebilderte Ka-
talog erscheint im Hirmer-Verlag,
39 Euro. Außerdem erscheint ein
Doppelvinylalbummit Musik von Ri-
chard Ojijo bei Walther König.

Die Schau ist
bis 9. Januar zu sehen

INFO

Odenbach sagt, sein
Werk stehe für seine
Generation, die das
„Weltverändernde“
noch in sich hatte

Ein magischer Erzähler unserer Zeit
VON LOTHAR SCHRÖDER

STOCKHOLM Jetzt staunen wir wie-
der einmal, und das ist im Grun-
de ja auch gut so. Weil uns mit der
Wahl des kaum bekannten tansa-
nischen Schriftstellers Abdulrazak
GurnahzumneuenLiteraturnobel-
preisträger manches vor Augen ge-
halten wird: wie reich und vielfäl-
tig dieWeltliteratur ist und wie eng
unsere Leseinteressen doch oft-
mals sind. Wie bereitwillig wir also
den ausgetretenen Pfaden des Lite-
raturbetriebs folgen. Jetzt gibt esmit
der Entscheidung aus Stockholm
also eine Entdeckung zu machen,
die allerdings mit etwas Aufwand
verbunden ist. Zwar wurden einige
seiner Romane ins Deutsche über-
tragen. Doch „Das verlorene Para-
dies“, „Donnernde Stille“, „Ferne
Gestade“undzuletzt –dasheißt vor
15 Jahren –„Die Abtrünnigen“ sind
hierzulande derzeit kaum lieferbar.
Die wirkliche Entdeckung muss

somit noch etwas auf sich warten
lassen und bleibt zunächst bloß

ein Versprechen. Dass der 73-jäh-
rige Nobelpreisträger auf ein statt-
liches Werk blicken kann und bei
uns dennoch nur sporadisch wahr-
genommen wurde, dokumentiert
auch den immer noch wirksamen
Eurozentrismus vonRezeptionund
Würdigung. DieWahl von Abdulra-
zakGurnahaberdeswegengleichals
einpolitisches Statementder Jury zu
deuten,wäre zubillig undungerecht
gegenüber seiner literarischenKraft.

Denn Gurnah, auf der Insel San-
sibar aufgewachsen und Ende der
60er Jahre nachGroßbritannien ge-
flohen, ist vor allem ein großer Ge-
schichtenerzähler. Der seine Exil-
erfahrung und die vieler anderer
Menschen immer wieder zum Stoff
seinesErzählensmachtundderda-
bei aus den Quellen zweier Kultu-
ren schöpft. Gurnah webt dichte
Erzählnetze, die mit seiner poeti-
schen,manchmalmagischen Spra-

che geknüpft wurden. Wie in „Die
Abtrünnigen“. Es ist das Jahr 1899,
und Martin Pearce, ein englischer
Orientalist mit kolonialkritischen
Ideen, taucht vor Anbruch des Ta-
ges völlig erschöpft im Inder-Quar-
tier einer südkenianischen Küsten-
stadt auf: „Es gab eine Geschichte
darüber,wie er zumerstenMal gese-
henwurde.Tatsächlich gabesmehr
als eine, abermit derZeit unddurch
das vieleWeitererzählen vermisch-

ten sich Elemente der verschiede-
nen Geschichten zu einer. In allen
tauchte er im Morgengrauen auf,
wie eine Gestalt aus einem My-
thos...Unbestritten jedenfallswar –
obwohl dieGeschichten imGrunde
überhaupt außerhalb jederKontro-
verse standen, denn imHinblick auf
dasUngewöhnliche seines Erschei-
nens waren sich alle einig –, dass es
Hassanali, der Krämer, war, der ihn
fand oder von ihm gefunden wur-
de.“
So beginnt große Literatur. So

werden Konfrontationen choreo-
grafiert, so trifft Einheimisches auf
Fremdes, Unerwartetes. Das Werk
Gurnahs ist voll davon: von der
Identitätssuche der Menschen, die
entwurzelt wurden und heimatlos
blieben, vom kolonialen Erbe, das
in denVertreibungs- und Fluchtge-
schichten bis heute wirkt. Abdulra-
zak Gurnah ist auch in diesem Sin-
ne ein Autor unserer Zeit. Jetzt liegt
es an uns, den Lesern, ihn zu einem
auch vielbeachteten Autor der Ge-
genwart zu machen.

Mit dem 73-jährigen tansanischen Schriftsteller Abdulrazak Gurnah bekommt ein noch wenig bekannter Autor den Nobelpreis.

Abdulrazak
Gurnah stammt
aus Tansania,
wuchs auf Sansi-
bar auf und floh
in den 60ern
nach Großbri-
tannien. FOTO: DPA

Berlinale 2022 soll ein
klassisches Festival sein

MELDUNGEN

BERLIN (dpa)Die Berlinale soll 2022
wieder ein Filmfestival wie vor der
Pandemie sein. Die 72. Internatio-
nalen Filmfestspiele Berlin sind für
10. bis 20. Februar als Präsenzveran-
staltunggeplant, sodieVeranstalter:
„Wir freuenuns sehr, imFebruarmit
demFestival auf die großeLeinwand
zurückzukehren: mit einem facet-
tenreichen Filmprogramm, roten
Teppichen, Stars und dem großar-
tigen Berlinale-Publikum.“

Thüringische Schlösser
sollen Welterbe werden

ERFURT (dpa) Neun Schlösser in
acht Städten sollennachdemWillen
der Landesregierung stellvertretend
für die über Jahrhunderte gewach-
sene Residenzkultur in Thüringen
Welterbe werden. Thüringens Kul-
turminister Benjamin-Immanuel
Hoff (Linke) informierte am Don-
nerstag über den Antrag der Lan-
desregierung an die Kultusminis-
terkonferenz für dieVorschlagsliste
möglicher Unesco-Stätten.

Anzeige

vonHansFallada
— Schauspielhaus,
GroßesHaus

D6



Mit dem Rücken
zur Wand

VON TOBIAS KÄUFER
UND RAMONA SAMUEL

RIO DE JANEIRO In Brasília strömen
ZehntausendeMenschen insRegie-
rungsviertel.Von einerDrohne auf-
genommen, ist das imposanteMeer
an Menschen besonders gut zu se-
hen. Es sind Bilder, die der brasi-
lianische Präsident Jair Bolsonaro
liebt: Allesamt sind sie seine An-
hänger und dem Aufruf gefolgt, am
Unabhängigkeitstag für ihn zu de-
monstrieren.DieMenschenmassen
sollen signalisieren: Das Volk steht
hinter demRechtspopulisten.Wenn
sich Tausende Motorradfahrer ver-
sammeln, um in einer Karawane
über die Hauptstraßen der brasi-
lianischen Städte zu fahren. Oder
sie in Massen auf die Avenida Pau-
lista in São Paulo strömen. Diese
Massenversammlungen sind auch
Machtdemonstrationen. Sie sollen
beweisen, dassdie aktuellenUmfra-
gen falsch sind, dass Bolsonaro in
Wahrheit vorne liegt.Dass er der tat-
sächliche Mann desVolkes ist.
Einer, der oft dabei ist, ist Gilmar

Garcia (61), Professor für Körperer-
ziehung.„Als echterMotorradfahrer
liebe ichdieFreiheit“, sagtGarcia im
Gespräch mit unserer Redaktion in
Rio de Janeiro. DerMann trägt eine
Militärjacke, auch das ist ein State-
ment an diesem Tag einer Pro-Bol-
sonaro-Demo.Alles ist in dieNatio-
nalfarbengetaucht:Gelb,Grünund
einbisschenBlau. Einigehaben sich
dieGesichter angemalt, andere sich
in die Nationalflagge eingewickelt.
DieNationalhymneertönt –das ver-
bindende Element, das die Men-
schen zu Tränen rührt.
„Es gehtumunsereFreiheit“, sagt

Garcia vollerÜberzeugung.Unddie
ist in seinen Augen bedroht, von
den Institutionen, von den Gerich-
ten, von den Medien, von den Par-
lamenten. Sie alle werfen Bolso-
naro Knüppel zwischen die Beine,
sind die „Bolsonaristas“ überzeugt.
Dass die Verfassung eigentlich vor-
schreibt, dass die verschiedenen
Gewalten die Regierung sogar kon-
trollierenmüssen,will hier niemand
wissen. „Wir, dieMenschen, die die
Freiheit lieben, kämpfendafür, dass
derKommunismuskomplett ausge-
löscht wird“, sagt Garcia. Und dann
verweist er auf die brasilianische
Flagge, die – so sagen es die Bolso-
naristas –niemehr rotwerdendürfe.
In Lateinamerikas größtem Land

hat damit praktisch derWahlkampf
der Alphatiere begonnen. Hier der
Amtsinhaber Jair Bolsonaro, der in
denUmfragenmit demRücken zur
Wand steht. Fast 600.000 Covid-To-
tewerdenvor allem ihmundseinem
verharmlosenden Kurs angelastet,
seinem Spott gegenüber Hygiene-
schutzmaßnahmen und Impfmit-
teln, seinem ständigen Austausch
des Personals an der Spitze des Ge-
sundheitsministeriums. Bei einem
Volk von210 MillionenEinwohnern
ist also einer von 350 Menschen an
odermitCovid gestorben.Vor allem
dort in den Armenvierteln, wo die
Menschen dicht aufeinander ho-
ckenund sichgarnicht ausdemWeg
gehen können, hat fast jede Fami-
lie in ihrem direkten oder erweiter-
ten Umfeld Kontakt zu einer ande-
ren Familie, die einen Todesfall zu
beklagen hat.

Hinzu kommt der dramatische
Absturz derWirtschaft. Die Arbeits-
losigkeit ist auf 15 Prozent gestie-
gen. Armenspeisungen von Fave-
la-Organisationen oder der Kirche
sorgen dafür, dass ausgerechnet in
der Speisekammer der Welt, beim
Agrar-Riesen Brasilien, der Hunger
nichtnochweiter umsichgreift.Die
Preise galoppieren. Selbst jene, die
Arbeit haben, stöhnenunter derAb-
gaben- und Kostenlast.
Bolsonaro hat Brasilien inter-

national weitgehend isoliert. Sei-
ne wichtigsten Verbündeten waren
Donald Trump und Benjamin Ne-
tanjahu. Doch die Regierungschefs
derUSAund Israels haben ihreWah-
len verloren. Und der Rest derWelt
lehnt Bolsonaros Abholzungspo-
litik im Amazonas-Regenwald ab,
vor allem weil sich der Brasilianer
in jederHinsicht beratungsresistent

zeigt und trotz Klimawandels kei-
nerlei Veranlassung sieht, den Kurs
zu wechseln. Besonders bitter sind
für Bolsonaro die Korruptionsvor-
würfe gegenFamilienmitglieder, ge-
hörte doch das Versprechen, gegen
Bestechlichkeit vorzugehen, zuden
wichtigsten Aussagen seiner Kam-
pagne. Stück für Stück bricht das
Bild des starken Machers in sich
zusammen.
Deswegen glauben die Umfra-

gen derzeit für 2022 an einen kla-
ren Wahlsieg des linksgerichte-
ten Ex-Präsident Lula da Silva, der
das Land schon einmal von 2003
bis 2011 regiert hat. Damals ging es
Brasiliendeutlichbesser, auchwenn
der Wirtschaftsaufschwung mit ei-
ner ähnlich klimafeindlichenWirt-
schaftspolitik erkauftwar,wie es sie
heute noch gibt. Anders als Bolso-
naro aber hat Lula verstanden, wie

internationale Diplomatie und der
Umgang mit Amtskollegen funk-
tionieren. Lula ist allerdings auch
die Hassfigur der brasilianischen
Rechten, angeblich ein Kommu-
nist, dabei ist er eigentlich ein So-
zialdemokrat, der auf eine Art sozi-
ale Marktwirtschaft setzt.
„Bolsonaro hat den Institutio-

nen nie vertraut“, sagt Politik-Wis-
senschaftlerRobertoGulart vonder
Universität Brasília unserer Redak-
tion. Zudem habe Bolsonaro in sei-
ner politischen Vergangenheit ei-
gentlich nie konstruktiv gearbeitet
und keine eigenen Projekte vorge-
schlagen. Stattdessen sei es ihmge-
lungen,„einGefühl zu katalysieren,
das die Stärke Brasiliens Probleme
lösen wird“.
Also setzt der Präsident auf Emo-

tion, auf Ängste, auf Irrationalität,
weil Verstand und Logik ihn entlar-

ven.Under versucht,mit seinenAn-
hängern eine Art Wagenburgmen-
talität herzustellen: Wir gegen die.
Die, das ist zumBeispiel der Obers-
teGerichtshof, der Bolsonaro in die
Grenzen verweist,wenndieserwie-
der einmal vonWahlbetrug spricht,
aber keine Beweise vorlegen kann.
Wennaus seinemUmfeldFakeNews
gestreutwerdenunddasGericht ihn
zurOrdnung ruft.UnterGejohle sei-
ner Anhänger droht Bolsonaro den
Richtern so doppeldeutig, dass je-
der versteht,was gemeint ist, aber er
nicht belangtwerdenkann. InRich-
tung des Präsidenten des Obersten
Gerichts, Luiz Fux, rief er: „Entwe-
der hält der Chef dieser Staatsge-
walt seinen Richter im Zaum, oder
diese Institution wird das erfahren,
waswirnichtwollen.“ Jubel, Beifall,
„Mythos“-Rufe begleitendiese Auf-
tritte. Bolsonaro-Anhänger Garcia
glaubt deshalb: „Wir leben in einer
Diktatur derRich-
terroben.“
Für einen

Putsch,wie ihnei-
nigepolitischeBe-
obachter in Brasi-
lien befürchten,
bräuchte Bolso-
naro ähnlich ergebene Militärs wie
die Diktatoren in anderen südame-
rikanischen Ländern: Nicolás Ma-
duro in Venezuela oder Daniel Or-
tega inNicaragua.Doch inTeilender
Armee wächst die Unzufriedenheit
mit dembisweilenwirrenAuftreten
des Präsidenten. Deswegen gibt es
noch eine zweite Theorie, die Bol-
sonaros irrationalen Kurs der Wis-
senschafts- und Konsensfeindlich-
keit zu erklärenversucht: Bolsonaro
will ein Amtsenthebungsverfahren
provozieren, um sich in seiner Rol-
le als Opfer perfekt zu inszenieren.

Ein Großteil der Brasilianer nimmt
ihm das allerdings nicht mehr ab.
SeineAnhänger reagierengenervt

auf Nachfragen zur antidemokrati-
schen, weil institutionsfeindlichen
Attitüde.„DasGerede von einer an-
tidemokratischen Demonstration
ist das Narrativ der Linken – genau
jener Kräfte, die dieses Land mora-
lisch, wirtschaftlich und in der Bil-
dung an den Abgrund geführt ha-
ben“, sagtWinter Junior, 69, der im
Immobiliengeschäft tätig ist und
ebenfalls fürBolsonaroauf die Stra-
ße gegangen ist. In Wahrheit seien
nicht dieDemonstrantenantidemo-
kratisch, sondern die Institutionen
des Staates: „Ich fordere, dass sie
denMann inRuhe regieren lassen.“
Bolsonaro solle seine vonderVerfas-
sungvorgegebeneAufgabe erfüllen.
Bolsonaro sei gewählt, das Land zu
regieren, und nicht die Richter.
Am Abend dieses aufwühlen-

den Tages ist der
Putsch erst ein-
mal ausgeblie-
ben. Bolsonaro
bleiben nun noch
gut zwölf Mona-
te, den Trend ge-
gen ihn zu stop-

penundeineAufholjagd zu starten.
Dazu müsste dieWirtschaft durch-
starten und die Menschen wieder
einePerspektive sehen. EinpaarDe-
monstrantenmitTrikot der brasilia-
nischen Nationalmannschaft glau-
ben, auch das seimanipuliert. Man
wolle eine zweite Amtszeit von Bol-
sonarounbedingt verhindern.Dem
Präsidenten gefallen solche Ver-
schwörungstheorien, für dieDemo-
kratie sind sie aberbrandgefährlich.
Wozu so etwas führen kann, haben
der 6. Januar und der Sturm auf das
Kapitol inWashington bewiesen.

Corona-Krise, Arbeitslosigkeit, Isolation: Präsident Bolsonaro
steht im krisengeschüttelten Brasilien massiv unter Druck.
Nun mobilisiert er seine Anhänger, hetzt gegen
die Institutionen und kokettiert gar mit einem Putsch.

Der brasilianische Präsident Jair Bolsonaromacht vor demBarclay-Hotel in New York ein Selfiemit seinen Anhängern. FOTO: ALAN SANTOS/PALACIO PLANALTO/DPA

Gilmar Garcia nimmt an einer Demonstration für Bolsonaro teil und sieht in seinem Land eine Diktatur der Richter, die
demPräsidenten das Leben schwermachen.

Winter Junior
steht hinter

Präsident Bol-
sonaro. Es gebe
keine antidemo-

kratischen
Demonstratio-

nen, sagt er.
FOTOS (2): RAMONA

SAMUEL

UN-Generaldebatte Brasiliens
Präsident Jair Bolsonaro war un-
geimpft zur Generaldebatte der
Vereinten Nationen (UN) im Sep-
tember in New York erschienen.

Corona-Fälle In der brasiliani-
schen UN-Delegation warenmeh-
rere Mitglieder positiv auf das Co-
ronavirus getestet worden, unter
anderem auch der brasilianische
Gesundheitsminister Marcelo
Queiroga. Bolsonaro und weitere
Delegierte reisten daraufhin aus
New York ab.

Bolsonaro erscheint
ungeimpft bei UN-Gipfel

INFO

„Ich fordere, dass sie
denMann inRuhe
regieren lassen“

Winter Junior
Bolsonaro-Anhänger
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Wirtschaftsförderung Kreis Kleve auf der Expo Real 2021
ANZEIGE

Jetzt heißt es wieder: Volle Kraft voraus!
„Sie möchten gerne da arbei-
ten, wo mehr und mehr Men-
schen ihre freie Zeit und ihren
Urlaub verbringen? Sie möch-
ten gerne in ablenkungsar-
mer Umgebung mit Ihrer Fa-
milie leben, ohne die Nähe zu
den Ballungsräumen aus dem
Auge zu verlieren? Es ist Ihnen
wichtig, dass die wirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen
Ihnen das Gefühl geben, eine
gute Entscheidung getroffen
zu haben? Dann sagen wir Ih-
nen „Herzlich willkommen im
Kreis Kleve“.
Derart einladendbeginntdie

neue, frischausderDruckstra-
ße gelieferte jüngste Standort-
broschüre der Wirtschaftsför-
derung Kreis Kleve, die derzeit
„ihre sieben Sachen“ für die
Dienstreise zur Expo Real in

München packt. Nach dem
coronabedingten Aussetzer
im letzten Jahr setzendieMün-
chener Messemacher wieder
alles auf „Volle Kraft voraus“.
Zwar darf es in diesem Jahr
keinBühnenprogrammgeben,
das dieMessebesucher an den
Niederrhein-Standbindet. Jeg-
liche Arten von Filmbeiträgen
soll es nicht geben, die eine
Verweildauer im Standumfeld
erhöhen könnten. Gute und
zielführende Einzelgespräche
allerdings sind erlaubt, nein
gewünscht und sollen natür-
lich den Sinn der viertägigen
Reise in die bayerischeMetro-
pole ausmachen.
So muss es kein Geheimnis

bleiben, dass die Kreis-WfG
ihr Höchstmaß an Reservie-
rungen der standeigenen Be-
sprechungslounges nutzen
wird. Auffallend ist beim Blät-
tern durch die Standortbro-

schüre allerdings, dass nicht
mehr jede Kommune mit frei-
en Gewerbeflächen vertreten
ist. Somit finden die Engpässe
im vielfach bedauerten gerin-
gen Flächenangebot erstmals
auch inder Standortbroschüre
ihren Niederschlag. Das größ-
te Angebot leistet nachwie vor
die GemeindeWeeze mit ihrer
„AirportCityWeeze“.Noch105
Hektar Fläche seien hier ver-
fügbar. Als größte zusammen-
hängende Einheit lockt man
hier in einemSondergebietmit
stolzen 24 Hektar.
Zufrieden sollten auch die

statistischen Werte dieser
jüngsten Standortbroschüre
machen.Will denn jemandGe-
naueres über seinen künftigen
Investitionsstandort wissen,
dann dürfte ihn die nach wie

vorwachsendeEinwohnerzahl
im Kreisgebiet auf nunmehr
313.586 interessieren. Gera-
dezu unglaublich ist auch die
Beschäftigtenentwicklung im
KreisKleve: Inden letzten zehn
Jahren nahm die Zahl der So-
zialversicherungspflichtig Be-
schäftigten von 80.253 im Jahr
2010aufnunmehr 103.903 zu–
eindeutlichesZeichen für eine
engagierteUnternehmerschaft
inbesonderemUmfeld. Beson-
ders deshalb, weil heute jede
Kranken- oder Gesundheits-
kasse deutlichmacht, dass der
Krankenstand im Kreisgebiet
niedriger ist als im Land NRW.
Auch beim Blick auf die Ex-

portquote bleibt kein Zweifel,
dassdieFirmenchefs zwischen
Kranenburg und Wachten-
donk, zwischenKleveundGel-
dern, ander linkenund rechten
Rheinseite im Kreisgebiet in-
ternational erfolgreicher sind
als anderswo im Bundesland.

Die Wirtschaftsförderung Kreis Kleve rüstet sich für den erneuten Besuch der Expo Real am 11. Oktober.

Kalkar: Burg Boetzelaer

Kleve: Industriegebiete Nellenwardgen/Hammscher Hof Geldern: AmPannofen

Expo Real: Nichts von ihrer Anziehungskraft verloren
Erstmals dabei in neuem Amt
ist Silke Gorißen. Die Landrä-
tindesKreisesKlevewird inBe-
gleitung von Bettina Keysers
und Stephan Giesen, den mit
derGeschäftsführungderKreis
Klever Baugesellschaft mbH
Betrauten, Richtung Mün-
chen reisen. Für die Stadt Kle-
vewerdenBürgermeisterWolf-
gang Gebing, Stadtkämmerer
Willibrord Haas, Jürgen Rauer
als Technischer Beigeordneter

undDr. JoachimRasch, derGe-
schäftsführer der Wirtschaft,
Tourismus & Marketing Stadt
Kleve GmbH, unterwegs sein.
Hans-Josef Bruns wird als

Wirtschaftsförderer für Wall-
fahrtsstadt Kevelaer auf der
Messefläche der Standort Nie-
derrhein vertreten sein, ebenso
wie Sara Kreipe als Geschäfts-
führerin derWirtschaftsförde-
rungs-undStadtmarketingGe-
sellschaft EmmerichamRhein

mbH. Die Farben der Flugha-
fen Niederrhein GmbH wer-
den in der bayerischenMetro-
pole von Dr. Sebastian Papst
sowie dem Real Estate Ma-
nager Frank Mülders reprä-
sentiert. Last but not least
wird der Geschäftsführer der
GWS Wohnungsgenossen-
schaft Geldern, Paul Düllings,
auf der Expo Real „seine Füh-
ler nach Erfolgsmodellen aus-
strecken“.Koordiniertwirdder

dreitägige Besuch dieserWelt-
messe für Immobilien und In-
vestitionendurchdie Standort
Niederrhein GmbHmit ihrem
Geschäftsführer Bertram Gai-
ser und das Team der Wirt-
schaftsförderung Kreis Kleve.
Letztere tritt die Reise mit Ge-
schäftsführer Hans-Josef Kuy-
pers, mit der Projektkoordina-
torin Nathalie Tekath-Kochs
und der Auszubildenden Lea
Reuvers an.

Die Fachmesse in München ist nicht nur deutschlandweit von Interesse, sondern auch für die Teilnehmer aus dem Kreisgebiet attraktiv.

Silke Gorißen,
Landrätin Kreis Kleve

Dr. Sebastian Papst,
Flughafen-Chef AirportWeeze

Wolfgang Gebing, Bürgermeis-
ter der Stadt Kleve

Geldern: Nierspark Issum:Moderne Gewerbeimmobilie

Die neue Standort-
broschüre derWirt-
schaftsförderung
Kreis Kleve gibt In-
vestoren einewert-
volleOrientierungs-

hilfe

In den letzten zehn
Jahrennahmdie
Zahl der Beschäf-
tigten von80.253
im Jahr 2010auf

103.903 zu

Wachtendonk: GewerbegebietMüldersfeld
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Wirtschaftsförderung Kreis Kleve auf der Expo Real 2021
ANZEIGE

Die Kreis-WfG „poliert“ das „Betongold“

Die Expo Real als wohl größ-
te Messe für Immobilien und
Investitionen öffnet am kom-
menden Montag, 11. Oktober,
nach einjähriger Corona-Pau-
se wieder ihre Pforten. Erneut
dürften Tausende in die Mün-
chener Messehallen strömen,
um indiesenZeiten ihre Suche
nachdemaktuell starknachge-
fragten„Betongold“ zu intensi-
vieren. Der „Immobilien-Gui-
de“ der Standort Niederrhein
GmbH, der alljährlich als vier-
farbige Broschüre Wege und
Möglichkeiten zur Investition
am Niederrhein aufzeigt, bie-
tet auch Chancen für jene, die
ihren Fokus auf den Kreis Kle-
ve richten.
Im Folgenden wird Gelegen-
heit geboten, die eine oder
andere Offerte schon vor dem
Expo Real-Besuch zu prüfen:

EineGewerbefläche ander L7
In unmittelbarer Nähe zum
Emmericher Containerhafen
gibt es eine besondere Chan-
ce zur Ansiedlung. Das 23.000
Quadratmeter große Areal be-
findet sich auf dem ehemali-
gen Akzo-Zentralgelände an
derReeser Straße inEmmerich
amRhein. EineAnsiedlungvon
Gewerbe-und Industriebetrie-
ben sei möglich.

Lager-&Produktionsstätte
in Emmerich amRhein
„Moderne Industrieflächen
nahe der niederländischen
Grenze“ ist eine Offerte über-
schrieben, die ebenfalls ausder
Rheinstadt Emmerichkommt.
Das Gebäude befindet sich in
einem voll erschlossenen Ge-
werbegebiet der Stadt Em-
merich am Rhein, nur wenige
Minuten von der niederländi-
schen Grenze und der A3 ent-
fernt. Die verkehrsgünstige
Lage ermöglicht eine schnel-
le Erreichbarkeit der umlie-
genden Städte Kleve, Kalkar
und Rees sowie eine gute An-
bindung an die Niederlande
und Duisburg. Der vorgestell-
te Standort in Emmerich am
Rhein verfügt über insgesamt
25.270 Quadratmeter moder-
ne Industriefläche, die Andie-
nung erfolgt über Rampen so-
wie ebenerdige Tore.

DermonaGewerbepark lockt
Vielfältige Nutzungsmög-
lichkeiten – ganz zivil. So be-
ginnt ein Standort-Hinweis
aus der Rheinstadt Emme-
rich am Rhein: Die Stadt Em-
merich am Rhein hat in der
städtebaulichen Rahmenpla-
nung eine Nutzung der ehe-
maligen Kaserne für Wohnen
in reizvoller Nähe zum Wald,
gemischte Nutzung und Ge-
werbe in direkter Lage an der
B220 vorgesehen. Für die An-
siedlung von Gewerbe stehen
noch rund 1,6 Hektar im Plan-
gebiet zur Verfügung.

AmPannofen inGeldern
Auf der Expo Real inMünchen
dürfte dieseOfferte auf beson-
dere Aufmerksamkeit stoßen
– „Gut angebundene Freiflä-
che als Fortsetzung eines be-
stehenden Gewerbegebiets“,
heiße es da.
Die neu ausgewiesene Ge-

werbefläche Pannofen West
liegt am östlichen Siedlungs-
bereich der Stadt Geldern und
grenzt im Westen an das be-
stehende Gewerbegebiet „Am
Marktweg“ an. Die Plange-
bietsabgrenzung des vorgese-
henen Gewerbegebiets fasst
eine Größe von ca. 5,7 Hek-
tar. ImNordenwird die Fläche
durch die Bundesstraße B58
unddie stillgelegteEisenbahn-
trasse begrenzt. 32.000 Qua-
dratmeter befinden sich ak-
tuell in der Vermarktung. Die

Flächen sind für Gewerbe und
Industrie geeignet. Die Er-
schließung ist über die Bun-
desstraße B 58 vorgesehen.

Der herrlicheNierspark
Es handelt sich hier um einen
der Innenstadt nahen Stand-
ort fürWohnen,Dienstleistung
und Gewerbe. Die besonde-
re Lage in Verbindung mit der
Auenlandschaft der Niers sind
die herausragenden Merkma-
le des 44 Hektar großen Ge-
bietes. Dienstleistungs- und
Gewerbebetriebe wissen die-
se reizvolle Lage, die guten
Verkehrsanbindungen und
das harmonische Zusammen-
spiel zwischen Arbeiten,Woh-
nen und Erholung zu schät-
zen. Ein Behördenzentrum,
vier Unternehmenssitze, ein
Berufskolleg, eine Kinderta-
gesstätte sowie eine Senioren-
einrichtung sind bereits ange-
siedelt.

Key Facts: Die 25.000 Hek-
tar große Klimaschutz-Sied-
lung bietet Mehr- und Einfa-
milienhäusern eine Zukunft.
19.000 Quadratmeter Misch-
gebiet sind aktuell in der Ver-
marktung.

DerGewerbeparkWeeze-Goch
(GeWeGo)
Es handelt sich um einen
Standort für Industrie, Logis-
tik und Produktion. Eine 51
Hektar große Fläche wird zur-
zeit als überregional bedeutsa-
mer Standort für flächeninten-
sive gewerblicheVorhabenund
industriell geprägteAnsiedlun-
gen entwickelt. Er grenzt an
das vorhandene Gewerbege-
biet Goch-Süd und erstreckt
sich auf Flächen der Gemein-
deWeeze und der Stadt Goch.
Das Gelände liegt in unmittel-
barer Nähe zur Autobahn A57.
Das Exposé stellt den „Zen-
tralen Standort im Kreis Kle-
ve zwischen Randstad Neder-
land und Rhein-Ruhr-Gebiet“
heraus.

ModerneGewerbeimmobilie
in Issum
Hallen- und Büroflächen ste-
hen in Issum zur Miete be-
reit. In der„Heimat alter Brau-
kunst“ steht eine moderne
Gewerbeimmobilie mit guter
Verkehrsanbindung und flexi-
blenEinsatzmöglichkeiten zur
Verfügung. Das Gebäude be-
steht aus zwei hochwertigen
Gebäudeteilen und insgesamt
vier Hallen. Die Gebäudeteile
und Hallen sind auch einzeln
nutzbar. Die Büro- und Sozi-
alräume umfassen insgesamt
1.123 Quadratmeter und die
Produktions-undLagerflächen
bieten insgesamt 4.612 Quad-
ratmeter. Darüber hinaus ver-
fügt das Objekt über Freiflä-
chen in einer Größenordnung
von 5.628 Quadratmetern.

KeyFacts:
• Anbindung an die A57: 6 Ki-
lometer
• Fahrzeit zum Hafen Duis-
burg: ca. 30 Minuten
• Fahrzeit zumFlughafenWee-
ze oder Düsseldorf: ca. 25 bis
45 Minuten
• Gewerbeimmobilie verfügt
über verschiedeneKräne (5bis
8Tonnen) und eine Lackierka-
bine

DieBurgBoetzelaer –
ein echterHingucker
Die über 760 Jahre alte denk-
malgeschützte Burg Boetze-
laer, eine der ältesten und be-
deutendsten Wasserburgen
im deutsch-niederländischen
Grenzraum, sucht einen Ho-
tel-Investor/-Betreiber. Der
Standort ist voll erschlossen
und erlaubt die Erweiterung
als Hotel von 20 auf 120 Bet-
ten, einschließlich Vollgastro-
nomie und der erforderlichen
NebeneinrichtungenundStell-
plätze. Die Burg liegt am his-
torischen Dorfrand von Kal-
kar-Appeldorn, ist dabei aber
sehr gut erreichbar zwischen
A3undA57 sowieB57undB67.

KeyFacts:
•DieVorplanung für 120Betten
ist mit den Denkmalbehörden
abgestimmt
•Ein genehmigterVorbescheid
des Kreises Kleve für zusätzli-
che 100BettenplusVollgastro-
nomie liegt vor

DerGewerbepark von
Kalkar-Kehrum
„Industrie und Gewerbe im

Grünen“ verspricht die Stadt
Kalkar. Im Gewerbepark Kal-
kar-Kehrum sind Betriebsan-
siedlungenmitSchwerpunkten
aus den Bereichen Lebens-
mittel, Metall- und Baugewer-
be zu verzeichnen. Fahrzeug-
bau, Gesundheit, Gartenbau
und weitere sind vorgesehen.
In der Nachbarschaft befindet
sich außerdem das moderne,
erfolgreiche Gewerbe- und
Gründerzentrum mit seinen

24 Büros, acht Hallen, Semi-
narräumen und dem Bistro.
Das Gebiet ist voll erschlossen
und verfügt über eine Auswei-
sung als Gewerbe- und Indus-
triegebiet.

Die Industriegebiete in Kleve
namens Nellenwardgen und
HammscherHof
Die beiden GI-Industriege-
biete sind geprägt von klei-
nen und mittelständischen

Unternehmen aus Bereichen
wie Produktion, Verarbeitung,
Großhandel und Logistik. In
Nellenwardgen stehen noch
ca. 8.000 Quadratmeter an er-
schlossener, sofort bebauba-
rer Fläche zur Verfügung, in
HammscherHof ca. 1,2Hektar.

KeyFacts:
• GI-Ausweisung, 24 Stun-
den-Nutzung
• Gesamtfläche: 84 Hektar
• Anbindung A3: 11 Kilometer
• AnbindungA57: 19Kilometer
• Breitband/Glasfaserausbau

Das Gewerbegebiet Mülders-
feld in Wachtendonk
Diese Gewerbefläche hat eine
Top Verkehrsanbindung. Die
grenznahzudenNiederlanden
gelegene GemeindeWachten-
donk verfügt über einen histo-
rischenOrtskern, der jedes Jahr
zuden rund8.000Einwohnern
noch ein Vielfaches an Touris-
ten anlockt.
Das vorhandene Gewerbe-

gebiet verfügt über eine über-
durchschnittliche Verkehrs-
anbindung zumehrerenLand-
straßen und zur Bundesauto-
bahn A40. Das Gebiet ist voll
erschlossen und verfügt über
eine GE-Ausweisung.

KeyFacts:
• Größe: ab 2.000 Quadratme-
ter
• Venlo (NL): 15 Kilometer
• Düsseldorf: 50 Kilometer
• Flughäfen: Airport Weeze/
Niederrhein (ca. 30 Kilome-
ter), Düsseldorf International
(ca. 50 Kilometer)

Bestens gelegeneGewerbe-
flächeKevelaer
Die Fläche bietet eine hohe
Verkehrsfrequenz.DasGewer-
begebiet mit GE-Ausweisung
liegt verkehrsgünstig direkt an
der stark frequentiertenB9. Für
die Ansiedlung von Handel –
Gewerbe – Dienstleistung ste-
hen rundneunHektar zurVer-
fügung.

KeyFacts:
• Gesamtgröße ca. 90.000Qua-
dratmeter
• zentrale Lagedirekt anderB9
• Teilflächen sind individuell
entwickelbar
• AutobahnanbindungA57und
AirportWeeze/Niederrhein

DieAirport CityWeeze –
attraktive Flächen für
die Projektentwicklung
Die Airport City Weeze befin-
det sich direkt an der Grenze
zudenNiederlandenund zen-
tral imDreieckOst-Niederlan-
de – Ruhrgebiet – Rheinland.
Das Areal ist binnen 10 Minu-
tenvonderA57erreichbar.Der
nächsteBahnanschluss ist nur
5 Minuten entfernt. Die Bin-
nenhäfen an Rhein und Maas
liegennahebei.DieFlächen lie-
gen unmittelbar am Airport,
von dem aus mehr als 30 in-
ternationale Reiseziele ange-
steuert werden können.

KeyFacts:
• 105 Hektar für Handel, Ge-
werbe und Logistik
• 10MillionenEinwohner in ei-
ner Autostunde
• Sondergebiet

Auf der diesjährigen Expo Real in München wird der Kreis Kleve zahlreiche hochwertige und spannende
Immobilienprojekte und Gewerbeflächen präsentieren.

Weeze: Airport CityWeeze FOTO: HANS BLOSSEY

Kalkar: Gewerbepark Kalkar-Kehrum

Weeze/Goch: GewerbeparkWeeze-Goch (GeWeGo)

Emmerich amRhein: Lager- und Produktionsstätte

Wallfahrtsstadt Kevelaer: Gewerbefläche Kevelaer
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Exklusive Angebote für Leser und Abonnenten
ANZEIGE

Jetzt die
perfekte
Prämie sichern
Für alle mit grünem Daumen
und jene, die eswerdenwollen,
gibt es jetzt eine hochwertige,
langlebige und leichte Mul-
ti-Gartenschere des Wupper-
taler Familienunternehmens
Schnittzeiten. Sichern Sie sich
die praktische Prämie und zu-
sätzlich 100Euro inbar, indem
Sie Abonnent unserer Zeitung
werden oder einen neuen Le-
ser werben. Wir freuen uns
auf Ihren Anruf unter 0211-
505 16663, oder kontaktieren
Sieunsauf rp-online.de/schere.

Viel Glück…

… wünsche ich allen Lese-
rinnen und Lesern in diesen
schwierigen Zeiten. Und das
nicht nur beim nebenstehen-
den Gewinnspiel – bleiben
Sie gesund! Auch, damit der
eine oder die andere von Ih-
nen schon bald wieder einen
erholsamen, erlebnisreichen
Urlaub verbringen kann. Viel-
leicht klappt’s ja sogarmit dem
Gewinn!

Ich drücke Ihnen
die Daumen.

Herzlichst

Claudia Friedländer
RP Gewinnspiele

LimitierteMedaille des
Weltkulturerbes Limes
Sichern Sie sich die limitierte Sondermünze des Niedergermanischen
Limes. Eine ideale Geschenkidee und ein originelles Erinnerungsstück.

Der Niedergermanische Li-
mes wurde von der Unesco
zum Weltkulturerbe erklärt
und reiht sich damit ein in die
Liste römischerBauwerke,wel-
che schonTeil dieser besonde-
ren Liste sind. Die Rheinlinie
wurde zum Schutz des römi-
schen Reichs mit Festungen
ausgebaut, welche das Hin-
terland schützen sollten. Vie-
le Landgüter und Siedlungen
entstanden durch den Schutz
des Limes, welcher im Mün-
dungsbereich des Oude Rijns
bei Katwijk begann und ende-
te imheutigenNiederbreising.
Zur Verleihung des Welter-

be-Titels erscheint eine extra
Sonderprägung in Feinsilber
und Feingold, welche ab so-
fort vorbestellt werden kann.
Die Prägung kommt in einem
edlen Lederetui mit passen-
dem Zertifikat.
Die von der Unesco geführ-

te Liste desWelterbes umfasst
aktuell 1154Stätten in167Län-
dern. Eshandelt sich vor allem
um Kulturdenkmäler und Na-
turstätten.

Artikelnummer: 5451494
Preis: 69Euro

Bestellbar unter rp-shop.de
oder telefonisch unter der Be-
stell-Hotline:0211 505-2255
(Mo-Fr 8-16 Uhr)

Das ideale Geschenk
für alle Geburtstage

Eine persönliche Jahres-Chro-
nik mit Eindruck des Vor- und
Nachnamens sowie des Ge-
burtstags vom Beschenkten.
Beispielsweise für die Jahr-
gänge:

1941 (80 Jahre) | 1951 (70 Jahre)
1961 (60 Jahre) | 1971 (50 Jahre)

Die Chronik gibt es durch-
gängig für die Jahre 1932 bis
1974. Für jeden Tag des Ge-
burtsjahres präsentiert diese
einzigartige Chronik auf 240
farbigen Seiten eine überra-
schende Mischung aus In-
formationen zu Politik, Wirt-
schaft, Kultur und Sport. Auch
die großen Entwicklungen des
Jahreswerdendargestellt, illus-
triert durch zahlreiche Fotos.
Format: 23,5 cm×29,4 cm
240Seiten
Artikelnummer 54501350
Preis: 44,99€
zzgl. Versandkosten

Bestellbar unter rp-shop.de
oder telefonisch unter der Be-
stell-Hotline:0211-505 2255
(Mo-Fr 8-16 Uhr)

Im familienfreundlichenRhön
Park Aktiv Resort im fränki-
schen Hausen-Roth begin-
nen Sie den Herbst und Win-
ter genussvoll undaktiv. Inden
modernen Studios und Ap-
partements sorgen Kochge-
legenheiten, Panoramablick,
Annehmlichkeiten wie Tab-
let und Smart-TV, gemütliche
Boxspringbetten und Platz für
bis zu fünfPersonendafür, dass
man sich direkt wie zu Hause
fühlt.
Restaurants gibt es für den

kleinen und großen Hunger
und für jeden Geldbeutel. Im
Familien-Restaurant„RhönIn-
sel“, der rustikalen „Franken-

stube“ oder dem Buffet-Res-
taurant „Rother Kamin“ wird
nach allen Regeln der Kunst
mit kreativen, regionalenKöst-
lichkeitenund internationalen
Gerichten der Gaumen ver-
wöhnt. Die Bar RhönEck und
das RhönCafé laden mit fri-
schgezapftem Bier, Cocktails,
Snacks oder leckerem Kaffee
undKuchenebenfalls zumVer-
weilen ein.
Für Entspannung sorgen

die mediterrane Badeland-
schaft„Rother Lagune“mit In-
doorundOutdoorPoolbereich,
die SaunaWelt sowie Massa-
gen und wohltuende Anwen-
dungen im Wellnessbereich
„RhönOase“.
Damit auchMamaundPapa

Erholung finden, bietet das
Rhön Park Aktiv Resort eine
umfassende Kinderbetreu-
ung. Spiel und Spaß für die
ganze Familie, Freunde oder
Gruppen sind beim Abenteu-

ergolf, auf dem Fußballplatz
und im neuen Indoor Aben-
teuerland RhönPlay mit mo-
dernerBowlingbahn,Trampo-
linen, Kletterwandund vielem
mehr ebenfalls garantiert.Und
auchvonder einzigartigenNa-
tur lässt sich das Freizeitange-
bot des Resorts inspirieren.
Vom umfangreichen Kindera-
nimationsprogramm über Al-
pakatrekking, Bierwanderun-
gen undBogenschießen bis zu
nächtlichen Führungen durch

den Sternenpark Rhön ist für
jedenGeschmacketwasdabei.
Das ausgeprägte Vulkan-

gebiet der Rhön zählt zu den
großartigsten Erholungsland-
schaften Mitteleuropas. Wan-
derer preisen die Rhön als
eine der schönsten und reiz-
vollsten Gegenden im Herzen
Deutschlands. Das Rhön Park
Aktiv Resort ist „Qualitätsgast-
geber Wanderbares Deutsch-
land“ und somit bestens auf
die Bedürfnisse von Wande-

rern eingestellt. Gerade im
Herbst erwartet Naturfreunde
ein echtes Erlebnis: die Rhö-
nerWälder erstrahlen in flam-
mendemOrange und Rot, Ho-
lunder undVogelkirschen sind
reif zum Ernten und die Kel-
tereien laden zu frischen Säf-
ten, Likören und Bränden von
den Rhöner Streuobstwiesen
ein. Und auch derWinter bie-
tet eine riesigeErlebnisvielfalt.
Märchenhafte geräumteWan-
derwege, aber auch trendige

Wintersportarten wie Schnee-
schuhwandern und Langlauf
direkt ab dem Hotel, Touren-
ski, Snowbike oder Eisklettern
stehen zur Auswahl. Mehre-
re kleine Skigebiete im direk-
ten Umkreis sind gerade für
Ski&SnowboardAnfänger ide-
al undauch für erfahreneWin-
tersportler noch die eine oder
andere Abfahrt wert.
Übrigens: Mit dem groß-

zügigen Tagungsareal „Rhö-
nUm“ mit moderner Ausrüs-
tungund trendigemAmbiente
ist das Rhön Park Aktiv Resort
ein ideales Ziel für Ihre Veran-
staltungen, Firmenevents und
Tagungen.

Info &Buchung:
Rhön Park Aktiv Resort
Rhön ParkHotel
GmbH&Co.KG
Rother Kuppe 2
97647Hausen-Roth
Tel. 0977991-0
rph@rhoen-park-hotel.de
www.rhoen-park-hotel.de

Auszeit im Land der offenen Fernen
Auf 700 Metern Höhe mitten im Naturpark und UNESCO-Biosphärenreservat Rhön gelegen, bietet das
Rhön Park Aktiv Resort beste Aussichten für rundum gelungene Ferien vom Alltag im Land der offenen Fernen.

• Ab 2 Übernachtungen
• Frühstücksbuffet
• Kalt-warmes Buffet am
Abend
• Täglich Eintritt ins
RhönPlay
• Kinderanimation &
-betreuung
• Eintritt ins Erlebnisbad
• Viele Sport- und
Freizeitangebote
• Zahlreiche weitere
Highlights

ab 75Euro pro
Erwachsenem und Nacht
(Kinder bis sechs Jahre
kostenlos)

Familien-Hit

Fragebeantworten,
anrufenundmit etwas
Glück gewinnen

Das Rhön Park Aktiv Resort
verlost 7 Übernachtungen
im Studio Deluxe inklusive
Halbpension für 2 Personen
imWert von ca. 1500 Euro.

Gewinnspielfrage:
Wie heißt das Erlebnisbad
des Rhön Park Aktiv
Resorts?

Antwort nennen unter:
013798865 18 (50 Cent/
Anruf aus dem dt. Festnetz,
Mobilfunk abweichend)
oder SMSmit dem Kenn-
wort „rp14“, Leerzeichen,
IhremNamen, Adresse und
Lösung an 1111 (ohne Vor-
wahl, 50 Cent/SMS)!

Teilnahme erst ab 18möglich; ausge-

schlossen sindMitarbeiter des Verlags

oder verbundener Unternehmen. Das Los

entscheidet und die Gewinner werden

kurzfristig benachrichtigt. Der Gewinn be-

inhaltet keine Anreise. Eine Barauszah-

lung des Gewinnes ist nicht möglich. Im

Übrigen finden Sie unsere Teilnahme-

und Datenschutzbestimmungen auch un-

ter www.rp-online.de/teilnahmebedin-

gungen.

Teilnahmeschluss: 15.10.2019,
24 Uhr

Gewinnspiel

Die Rhön, das Land er offenen Fernen, lädt zu langen Spaziergängen und herrlichenWanderungen ein.

Die Badelandschaft „Rother Lagune“ verspricht
Entspannung und Badespaß rund ums Jahr.

Perfekt für einen Familienurlaub: Die Rhön be-
geistert Groß und Klein.

Der RP Shop hält ein
außergwöhnliches
Präsent für Jubilare
bereit: die Chronik
der wichtigsten
Ereignisse, die im
jeweiligen Geburtsjahr
stattfanden.

KLE−VD4✧



NUR FÜR KURZE ZEIT 
Bis zu 150 € Geldprämie

Wäre es nicht schön, wenn Sie Ihre Lieblingszeitung 

 immer und überall topaktuell genießen könnten? 

 Morgens gedruckt am Frühstückstisch, dann unterwegs 

mit rp-online.de inklusive RP+ und abends schon als 

ePaper für den nächsten Tag? Wir begleiten Sie durch 

den ganzen Tag. Gedruckt und online, immer so, wie Sie 

es gerade möchten. Gönnen Sie sich jetzt täglich Ihr loka-

les Lese vergnügen und sichern Sie sich 150 € in bar. 

Leseangebot bis zum 09.10.2021 bestellen und 150 € 

in bar erhalten! 0211 505-16669 oder rp-online.de/extra

Jetzt 150 € sichern!

Gültig für einen Zeitungsbezug mit 24 Monaten Laufzeit. Das Angebot gilt auch für Leser, die einen neuen Leser werben.

Nur für Bestellungen eintreffend 

bis Samstag, 09.10.2021150 €
Nur für Bestellungen eintreffend 

bis Montag, 18.10.2021125 €
Nur für Bestellungen eintreffend 

bis Dienstag, 26.10.2021100 €

PRÄMIENCOUNTDOWN
Schnell sein lohnt sich jetzt besonders – Leseangebot bestellen und Prämie sichern: 
  


